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Zneignung. 








Jhr naht euch wieder, ſchwankende Geſtalten! 

Die fruͤh ſich einſt dem truͤben Blick gezeigt. 

Verſuch' ich wohl euch dießmal feſt zu Halten? 

Fahr ich mein Herz noch jenen Wahn geneigt? 
Ihr draͤngt euch zu! nun gut, fo moͤgt ihr walten, 
Wie ihr aus Dunft und Nebel um mic fleigt; 
Mein Bufen fühlt ſich jugendlich erſchuͤttert 

Bom Zauberhauch, der euren Zug ummittert, 


Ihr bringt mit euch die Wilder froher Tage, 

Und manche Tiebe Schatten fteigen auf; 

Gleich einer alten halbverklungnen Sage, 

Komme erfte Lieb' und Freundſchaft mit herauf; 
Der Schmerz wird neu, es wiederholt die Klage 
Des Lebens Labyrinthifch irren Lauf, 

Und nennt die Guten, die, um ſchoͤne Stunden 
Vom Gluͤck getäufcht, vor mir hinweggeſchwunden. 


Sie hören nicht die folgenden Gefänge, 
Die Seelen, denen ich die erften fang; 
Zerftoben ift das freundliche Gebränge, 

Berflungen, ah! ber erfte Wiederklang. 





Director, Ghenterdichter, Iuftige Perfon, 


Director. 
She beiden, die ihr mir fo oft, 
In Noth und Truͤbſal, beiseftanden, 
Sagt was ihr wohl in deutſchen Landen 
Von unſrer Unternehmung hofft? 
Ich wünfchte fehr der Menge zu bebagen, 
Beſonders weit fie lebt und leben laͤßt. 
Die Pfoften find, die Breter aufgefchlagen, 
Und jederman erwartet fi ein Feſt. 
Sie figen fon, mit hohen Augenbraunen, 
Gelaffen da und möchten gern erftaunen. 
Ich weiß wie man den Geift des Worts verfbhnt; 
Doch fo verlegen bin ich nie geweſen; 
Zwar find fie an das Befte nicht gewöhnt, 
Allein fie Haben ſchrecklich viel geleſen. 
Wie machen wird, daß alles friſch und neu 
Und mit Bedeutung auch gefaͤllig ſey? 
Denn freilich mag ich gern die Menge fehen, 
Wenn ſich der Strom nach unfrer Bude drängt, 
Und mit gewaltig wiederholten Wehen 
Sid) durch Sie enge Gunadenpforte zwängt, 
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Bei hellem Tage, ſchon vor Vieren, 

Mit Stoͤßen ſich bis an die Caſſe ficht 

Und, wie in Hungersnoth um Brod an Baͤckerthuͤren, 
Um ein Billet ſich faſt die Haͤlſe bricht, 

Dieß Wunder wirkt auf ſo verſchiedne Leute 

Der Dichter nur; mein Freund, o! thu' es heute! 


Dichter. 
O ſprich mir nicht von jener bunten Menge, 
Bei deren Anblick und ber Geiſt entflieht. 
Verhuͤlle mir das wogende Gedraͤnge, 
Das wider Willen uns zum Strudel zieht. 
Nein, fuͤhre mich zur ſtillen Himmelsenge, 
Wo nur dem Dichter reine Freude bluͤht; 
Wo Lieb' und Freunbſchaft unſres Herzens Gegen 
Mit Goͤtterhand erſchaſſen und evpflegen. 


Ach! was in tiefer Beuit uns da eatſpruugen, 
Was ſich die Kippe ſchuͤchtern vorgelaitt, 
Mißyathen jegt und jene vielleicht geluugen, 
Verſchlingt des wilben Augenblicks Gewalt. 
Oft wenn es erſt durch Jahre durchgedrungen 
Erſcheint es in vollendeter Geſtalt. 

Was glaͤnzte iſt fuͤr den Augenblick geboven; 
Das Aechte bleibt der Nachwelt unverloren. 


Luſtige Perſon. 


Wenn ich nur nichts vom Nachwelt hosen follte; 
Geſetzt daB ich von Nachwelt veden wollte, 
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Wer machte denn der Mitmelt Spaß ? 

Den will fie doch und fol ihn haben. 

Die Gegenwart von einem braven Knaben 

St, bächt? ich, immer auch fihon was. 

Ber ſich behaglich mitzutheilen weiß, 

Den wird des Volkes Laune nicht erbittern; 

Er wuͤnſcht ſich einen großen Kreis, 

Um ihn gewiſſer zu erſchuͤttern. 

Drum ſeyd nur Iwan und zeigt euch muſterhaft, 
Laßt Phantaſie, mit alten ihren Ehoͤren, 
Vernunft, Verſtaub, EAmpfindung, Leibenſchaft, 
Doch, merkt each wohl! nicht ohne Narrhrit hoͤren. 


Dixestor. 
Beſonders aber laßt genug wefcheihm. 
Man kommt zu ſchaun, man wilk am liebften ſehn. 
Wird Vieles vor den Augen abgeſponnen, 
Go daß bie Menge ſtaunend gaffen kaun, 
Da habt ihr im ben Breite gleich gewonnen, 
Ihr ſeyd ein vielgelichten Miasn. 
Die Maſſe koͤnnt ihr nur bauch Maßſe ywingen, 
Ein jeder ſucht ſich enblich ſelbft mad aus. 
Wer Vieles bringt, wird manchem eiwas bringen; 
Und jeder geht zufrieden aus bem Hank. 
Geht ihr ein Städt, fo gebt es gleich in Stuͤcken: 
Set tin Nagout es muß euch gluͤcken; 
Leicht iſt es vergelege, ſo leicht als ausgedacht. 
Bas hilft's, wenn ihn cin Ganzes bargebracht⸗ 
Das Publicum wird ed euch bach zerpfihdten. 
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Dichter. 


Ihr fühlet nicht, wie fchlecht ein ſolches Handwert fey! 
Wie wenig das dein Achten Künftler zieme! 

Der faubern Herren Pfufcherey 

ft, mer ich, fchon bei euch Maxime. 


Director. 


Ein ſolcher Vorwurf läßt mich ungeträntt; 

Ein Mann, der vecht zu wirken benft, 

Muß auf bad befte Werkzeug halten. 

Bedenkt, ihr habet weiches Hol; zu fpalten, 
Und feht nur Hin für wen ihr ſchreibt! 

Wenn diefen Langeweile treibt, 

Kommt jener fatt vom uͤbertiſchten Mahle, 
Und, was dad Allerſchlimmſte bYeibt, 

Gar mancher kommt vom Lefen der Sournale. 
Man eilt zerfiveut zu uns, wie zu den Mastenfeften, 
Und Neugier nur beflügelt jeden Schritt; 

Die Damen geben fih und ihren Putz zum beften 
Und fpielen ohne Gage mit. 

Was träumet ihr auf eurer Dichter = Söhe? 

Was macht ein volles Haus euch froh? 

Beſeht die Gönner in der Nähe! 

Halb find fie kalt, Halb find fie roh. 

Der, nad) dem Schaufpiel, hofft ein Kartenſpiel, 
Der eine wilde Nacht an einer Dirne Bufen. 
Was plagt ihr armen Thoren viel, 

Bu ſolchem Zweck, die Holden Mufen ? 
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Ich fag’ euch, gebt nur mehr, und immer immer mehr, 
Sp könnt ihr euch vom Ziele nie verivren, 

Sudt nur bie Menſchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen iſt wer — — 

Was faͤllt euch an? Entzuͤckung ober Schmerzen ? 


Dichter. . 


Geh’ Hin und fuch" dir einen andern Knecht! 
Der Dichter ſollte wohl das höchſte Necht, 

Das Menſchenrecht, das ihm Natur vergbnnt, 
Um beinetwillen freventlich verſcherzen! 
Wodurch bewegt er alle Herzen ? 

Wodurch befiegt er jedes Element? . 

At es der Einklang nicht, der aus dein Bufen dringt, 
Und in fein Herz die Welt zuräde ſchlingt? 
Wenn die Natur bed Fadens ew'ge Länge, 
Gleichguͤltig drehend, auf die Spindel zwingt, 
Wenn aller Weſen unharmon'ſche Menge 
Verdrießlich durch einander Klingt; 

Wer theilt bie fließend immer gleiche Reihe 
Belebend ab, baß fie ſich rhythmiſch vegt? 

Wer ruft dad Einzelne zur allgemeinen Weihe, 
Wo es in herrlichen Accorden ſtchlaͤgt? 

Wer laͤßt den Sturm zu Reibenfchaften wärhen ? 
Das Asenbroth im ernften Sinne olühn ? 

Wer ſchuͤttet alle fhönen Sehhlingssläthen 
Auf der Geliebten Pfabe Hin? 
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Mer flͤcht bie unbedentens gruͤnen Bidtier 
Zum Ehrenkranz Berbienftien jeber Wert? 
Wer fihert der Diymp, vereinet Sbtter 
Des Menfchen Kraft im Beten offenbart. 


Luſtige Berfon. 


So braucht fie denn die ſchoͤnen Sräfte 

Und treibt die dicht'riſchen Geſchaͤfte, 

Wie man ein Liebesabenteuer treibt. 

Zufällig naht men ſich, men fählt, man bleibt 
Und nad. und nach: wich: man: verfindhten; 

Es wählt das Glauͤck, dann wird ed angefochten, 
Man iſt entzuͤckt, nun kommt ber Schmerz hevan, 
Und ch’ man ſich's verſieht, iſts chen ein Roman. 
Laßt uns auch fo ein. Schaufpiel gehen! 

Greift nur mein ins volle Menſchenleben! 

Ein jeder lebt's, nicht. vielen iſt's detannt, 

Und wo ihrs packt, da iſt s* intereffant. 

In bunten Bildern wewis Klarheit, 

Viel Irrthum und ein Fuͤnkchen Wahrheit, 

So wird der beſte Trank gebraut, 

Der alle Welt evquickt und auferbaut. 

Dann ſammelt fich der Tugend fihönfir Bluͤthe 
Bor eurem Spiel und lauſcht ber Afenbarung, 
Dann fanget jebe& zaͤrtliche Gemuͤthe 

Aus eurem Wert ſich melamchetiftte Nahruug 
Dann wird kalk. bieh bald jenes aufgeregt, 

Gin jeder fieht was er im Herzen trägt 


. 
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Noch find fie gleich bereit: zu weinen umd ya Tndhem, 
Sie ehren noch ven Echwnng, orfreuen ſich am Mchein; 
Wer fertig iſt, dem iſt nichts vocht zu machen; 

Ein Werdender wird Immem dantbar fen 


Dichter. 
So gib mir auch die Zeiten wieder, 
Da ich noch ſelbſt im Werden war, 
Da ſich ein Quell gedraͤngter Lieder 
Ununterbrochen neu gebar, 
Da Nebel mir die Welt verhuͤllten, 
Die Knoſpe Wunder noch verfprach, 
Da ich die taufend Blumen brach, 
Die alle Thaͤler reichlich flllten. 
Ich Hatte nichts und doch genug, 
Den Drang nah Wahrheit und bie Luft am Trug. 
Gib ungebändigt jene Triebe, 
Das tiefe fihmerzenvolle Gluͤck, 
Des Haſſes Kraft, die Macht der Liebe, 
Gib meine Jugend mir zurfid! 


Anftige Merſon. 
Der Jugend, guten Ivennd, bebanffi du alleufalls, 
Wenn dich in Schlachten. Feinde Dmängen, 
Bene mit Gewalt an deinen Hals 
Sich allerliehfte Wätchen haͤngen, 
Wenn fern des ſchnelen Laufes Kranz 
Vom ſchwer erreichten: Ziele: twinteh, 
Wenn nach dem hefiigen Wrbeltau; 
Die Naͤchte ſchmauſend man vertrintet. 
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Doc ind bekannte Gaitenfpiel 

Mit Muth und Anımutl) einzugreifen, 

Nach einem felbgeftediien Ziel 

Mit Holden Seren hinzufchweifen, 

Das, alte Heren, ift eure Pflicht, 

Und wir verehren euch darum nicht minder. 
Dos Alter macht nicht kindiſch, wie man fpricht, 
Es findet und nur noch als wahre Kinder. 


Director, 


Der Werte find genug gewechfelt, 

Laßt mich auch endlich Thaten ſehn; 

Indeß ihr Eomplimente drechfelt, 

Kann etwas Nuͤtzliches geſchehn. 

Was Hilft es vier von Stimmung veden ? 

Dem Zaubernden erfcheint fie nie, 

Gebt ihre euch einmal für Poeten. 

So commandirt bie: Poefie. 

Euch ift bekannt, wa3 wir bedürfen, 

Wir wollen ftart Getränte ſchluͤrfen; 

Tun Braut mir unverzüglich dran ! 

Was Heute nicht gefhieht, ift morgen nicht gethan, 
Und keinen Tag fol man verpaffen, 

Das Mögliche fol der Entfchluß 

Beherzt ſogleich beim Schopfe faffen, 

Er will ed dann nicht fahren laſſen, 4 
Und wirfet weiter, weil er muß. 
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Ihr wißt, auf unfern beutfchen Bühnen 
Probirt ein jeder was er mag; 

Drum fchonet mir an dieſem Tas 
Preofpecte nicht und nicht Mafchinen. 
Gebraucht das groß’ und Feine Himmelslicht, 
Die Sterne bürfet ihr verfchwenden ; 
An Waſſer, Teuer, Telfenwänden, 

An Thier’ und Vögeln fehlt es nicht. 
So fchreitet in dem engen Breterhaus 
Den ganzen Kreis der Schöpfung auf, 
Und wandelt mit bedächt’ger Schnelle 
Vom Himmel durch die Welt zur Hölle. 


Goethes Fanſi. I. 2 
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‚Der Ger, 
Die himmlifihen nGessfhensen, : mager 
Sieghiftopheles. 


Die drey Engel treten vor. 


Ä Naßhael. 

» Die Sonne tönt nach alter" Weiſe 
Su Bruderſphaͤren Weltgefang, 
Und ihre vorgefchriebne Reife 
Bollendet fie mit Donnergang, 
Ihr Anblick gibt sen Engeln - Shure, 
Wenn keiner fie ergründen mag; 
Die unbegreiflih Hohen Werte 
Sind Herrlich wie am erften Tag. 

Gabriel. 

Und ſchucu amd aBegreifikt ſchneue 
Dreht fi unher ber :Exbe Paue; 
Es wechfelt Marableſos⸗ Helle 
Mit tiefer arcreoller Fact; 
Es chaumt das: Mrer tin vretten Vlaͤffen 
Am tiefen rund der Jelſen auf, 
U Wels ah :Wicar wird ſovrtgeriffen 
In ewig ſchnerem Sphaͤrenlauf. 
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Michael. 
Und Stürme braufen um bie Wette, 
Bom Meer aufs Land, vom Land aufs Meer, 
Und bilden wüthend eine Kette | 
Der tiefften Wirkung rings umher. 
Da flamımt ein bligended Verheeren 
Den BDfabe vor bed Donnerfchlags ; 
Doc deine Boten, Herr, verehren 
Das fanfte Wandeln deines Tags. 





Zu Deren. 
Der Anbli gibt den Engeln Stärke, 
Da Heiner did) ergünden mag, 
Und alle deine hohen Werte 
Eind herrlich wie am erften Tag. 


Mephiſtopheles. 
Da du, o Herr, dich einmal wieder nahſt 
Und fragſt wie alles ſich bei uns befinde, 
Und du mich ſonſt gewoͤhnlich gerne ſahſt; 
So ſiehſt du mich auch unter dem Geſinde. 
Verzeih, ich kann nicht hohe Worte machen, 
Und wenn mich auch der ganze Kreis verhüöhnt; 
Mein Pathos brächte dich gewiß zum Lachen, 
Haͤtt'ſt du dir nicht das Lachen abgewöhnt. 
Bon Sonn’ und Welten weiß ich nichts zu fagen, 
Ich fehe nur wie fih bie Menſchen plagen. 
Der Heine Gott der Welt bleist ftetd von gleichem Schlag, 
Und ift fo wunderlich als wie am erflen Tag. 
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Gin wenig beffee würb’ er eben, 
KHartft du ihm nicht ben Schein bed Himmelslichts gegeben; 
Er nennt’ Bernunft und braucht's allein, 

Nur thieriſcher als jebes Thier zu feyn. 

Er ſcheint mir, mit Vertaub von Ew. Gnaden. 

Wie eine der langbeinigen Eicaden, 

Die immer fliegt und fliegend fpringt 

Und glei im Gras ihr altes Liehchen fingt; 

Und laͤg' er nur noch immer in dein Graſe! 

Sn jeden Quark begräbt er feine Nafe. 


Der Herr. 
Haſt du mir weiter nichts zu fagen? 
Kommſt du nur immer anzuflagen? 
Iſt auf ber Erde ewig div nichts vecht ? 


Mepbiftopheles. 
Nein Herr! ich find? es dort, wie immer, bevatich ſchlecht. 
Die Menfchen dauern ınid in ihren Sammertagen, 
Ic mag fogar die armen ſelbſt nicht plagen. 
Der Herr. 
Kennft du den Sauft ? . 
Mephiftopheles. 
Den Doctor ? 
‚Der Herr. 
Mein Knecht! 
Mepbiftopheles. 
Fuͤrwahr! ex dient euch auf beſondre Weife: - 
Nicht irdiſch ift des Thoren Trank noch Gpeife. 


"94 
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Ihn treibt die Gaͤhnung iu eieme, 3* 
ger At: fach ſejner Dollheit Hast seat; 
Bom Himmel: fondert:cr:die fchbueften Sterne, 

Und von der Arde jede hoͤchſte Luſt, 

Und. alle Mah⸗n und alle FSerne 

Befriedigt nicht die tieſdewegte Vruſt. 


‚Der. Herr. 
Wenn er:mio jebt: auch ur verworren Wbet, 
So werd’ ich Han: bald :in--bie: Klarheit führen. 
Weiß doch der Gärtner, wenn bad Baͤumchen gränt, 
Daß Bluͤth' und Frucht“ die künft’gen Jahre, zieren. 


Meprhiſtopheles. 
Was wettet ihr? den ſollt ihr noch verlieren. 
Wenn ihr mir bie Etlaubniß geht 
‚Bun meine · Straße ſacht zu. fähnen! 


Der Ser. 
So lang’ er auf der Erde lebt, 
So lange fey dir's nicht verboten. 


Es irrt der Menſch fo lang’ er jtrebt. 


Meshifiophelee. 
Da dank! ich euch; denn mit ven Todten 
Hab· ch anith niemals gern befangen. 
Am meiſten lieb' ich air Kie vollen friſchen Wangen, 
Tür einen Heirhnam Kin ich wicht zu Haus: on 
Mir ‚giht 28 use ber Bao nit. der Maus. .. 





Als 


Nun gut, es ſey dir ſuͤberlaͤſſen! 

Zieh dieſen Griſt von feinem Urqueil ab, 

Und fuͤhr' ihn, kannſt du ihn erfäſſen, 

"Auf deinem Wege mit herab, 

Und fteh’ beſchaͤmt, wenn du bekennen mußt: 

Ein guter Menſch in ſeinem dunkeln Dransge 

Iſt fich des rechten Weges wohl bewußt, 5 


Mephiſtopheles. 


Schon gut! nur dauert nicht lange. 

Mir iſt fuͤr meine Wette gar nicht bange. 
Wenn ich zu meinem Zweck gelange, 
Erlaubt ihr mir Triumap aus voller Bruſt. 
Staub foll.er freffen, und mit Lufl, 
Wie meine Muhme, die berühmte Schlange. 





Der Herr. 


Du darfft auch da nur frei erfcheinen ; 

Ich habe deiñes gleichen nie gehaßt. 

Bon allen Geiftern bie verneinen 

Iſt mir der Schale am wenisften zur Laſt. 

Des Menfchen Thaͤtigkeit kann allzuleicht erfchlaffen, 
Er Tiebt ſich bald die unbebingte Ruh’; 

Drum geb’ ich gern ihm ben Gefellen zu, 

Der reist und wirkt, und muß, als Teufel, ſchaffen. 
Do ihr, die Achten Goͤtterſohne, 

Erfreut euch ber lebendig reihen Schöne: 
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Das Werdende, bad ewig wirkt und lebt, 
Umfaſſ' euch mit der Liebe Holden Schranten, 
Und was in ſchwankender Erſcheinung ſchwebt, 
Befeftiget mit dauernden Gedanken. 
Der Simmel fchließt, die Erzengel vertheilen fich.. 


 Mepbiftopheles cattein). 
Bon Zeit zu Zeit feh’ ich den Alten gern, 
Und Hüte mich mit ihn zu brechen. 
88 ift gar huͤbſch von einem großen Herrn, 
So menſchlich mit dem Teufel ſelbſt zu ſprechen. 





Der Tragödie 


Erfter Cheil. 
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In einem hochgewoͤlbten, engen, gothiſchen Immer Fauſt 
unruhig auf feinem Stel am Pulte. 





Habe nun, ad! Philoſophie, 

Surifterey und Medien, 

Und leider auch Theologie!’ 

Durchaus ftudirt, mit. heikem-Bemibn.- 

Da fie’ ih nun, ich armer Thor! 

Und bin fo Hug als wie zuvor; 

Heiße Magifter, heiße Doctar gar: 

Und ziehe fhon an die. zehen Jabv 

Herauf, herab und: quar und krummm 

Meine Schüler anderNaſes herum. — 

"Und fehe, daB wir nichts wiſſen koͤnnen! 

Das will mir ſchier das Herz verbreunen. 

Zwar bin ich geſcheidter als alte Die, Kaffe, . 
Doctoren, Magifter, Schreiber und. Nfeffens gi nl 
Mid) plagen Feine Genupek nodz-Zimwifch... | 
Sürchte mic) weder vor Hölle noch Teufel — 
Dafür ift mir audy-alle-Weubrenteiffen, 
Bilde mir nicht eis was rechts 3u vi 7° 
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Bilde mir micht ein ich koͤnnte was Ichren 
Die Menfchen zu beffern und zu bekehren. 
Auch Hab’ ich weder Gut noch Gelb, 

Noch Ehr' und SHerrlichkeit der Welt; 

Es möchte kein Hund fo Yänger Teben! 
Drum hab’ ich mich der Magie ergeben, 
Ob mir, durch Geiftes Kraft und Mund, 
Nicht mandı Geheimniß wärde fund; 

Daß ich nicht mehr. mit fauern Schweiß, 
Zu fagen brauche was ich nicht weiß; 
Daß ich erfenne was bie Welt 

Im Innerſten zufammenpält, 

Schau' alle Wirkenskraft und Samen, 
Und thw nicht mehr in Worten kramen. 


O fähft du, voller Modenfcyein, 
Zum letztenmal auf meine Pein, 
Den ich fo mandye Mitternacht 
An dieſem Pult herangewacht: 
Dann, Uber Büchern und Papier, 
Teüpferger Freund, erfchienft du mir! 
Ach! ibnnt' ich doch auf Berges: Höhn, 
In deinem Tichen Lichte gehn, 
Um Bergeshönle mit Geiftern ſchweben, 
Auf Wiefen in deinem Dämmer weben, 
Bon altem Wiſſensqualm entladen 
In deinem Thau gefund mich baden! 


Men: fiel? ich in dem Kerker noch? 
Verfluchtes dumpfes Mauerloch! 
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Wo felbft das liebe Himmelslicht 

Truͤb Durch gemahlte Scheiben bricht! 
Beſchraͤnkt von dieſem Bächerhauf, 

Den Wuͤrme nagen, Staub bedeckt, 

Den, bis ans Hohe Gewoͤlb' hinauf, 

Ein angeraucht Papier umftedt, 

Mit Glaͤſern, Büchfen rings umſtellt, 

Mit Infteumenten vollgepfroft, 

Urvaͤter Hausrath drein geftopft — 

Das iſt Heine Welt! das Heißt eine Werk: 





Und fragft du noch, warum bein Herz 
Sich bang in deinem Buſen klemmt? 
Barum ein unerklärter Schmerz 
Dir alle Kebensregung hemmt? 
Statt der lebendigen Natur, 

Da Gott die Menſchen ſchuf hinein, 
Umgibt in Rauch und Moder nur 
Dig Thiergeripp' und Todtenbein. 


- 


Sieh! Auf! Hinaus ins weite Land! 
Und dieß geheimnißvolle Buch, 
Von Noſtradamus eigner Hand, 
Iſt dir es nicht Geleit genug? 
Exkenneſt dann der Sierne Kauf, 
Und wenn Natur Bich unterweift, 
Dann geht die Geelentraft bir auf, 
Wie ſpricht ein Geift zum andern Geiſt. 
Umfonft, daß trocknes Sinnen hier 
Die heifgen Zeichen bir ertidet. 
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She ſchwebt, ihr Geiftee, nabaunmir; 

Antwortet mir, wens:ihramidg-.Hörtt 

Er ſchlaͤgt das Buch auf sa erbiäit- das. Zeichen dad 
Makrolounus) 

Ha! welche Wonne fliepk: in: dieſam Mit : 

Auf einmal mir durd) alle meine: Sinnen) 

Ich fühle junges heil ges Lebensluͤct 

Neugluͤhend mir durch Nam. und: Adeun rinnen. 

War es ein Gott, der dieſe Zeichen mania, 

Die mir das innre Tobemiftillen,: 

Das arme Herz mit Freude füllen, 

Und mit geheimnißodollem Trieb, 

Die Kräfte der Natur rings um mich Her enthuͤtten? 

Bin ich ein Gott? Mir wird ſo licht? 

IH ſchau' in dieſen reinenZuͤgen 

Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 

Segt erſt erkenn' ich ˖ was der- Weiſe fyricht: 

„Die Geiſterwelt iſt nicht verſchloſſen; 

„Dein Sinn iſt zu, dein Herz iſt todt! 

„Auf, bade, Schuͤler, unverdroſſen 

„Die ird'ſche Bruſt im Morgeuroth!“ 

(Er beſchaut ˖ das Zeichen.) 

Wie alles ſich zum Ganzen webt, 

Eins in dem andern wirkt und lebt! 

Wie Himmelsträfte auf und niebex ſteigen 

Und ſich die goldnen Eumer.veichen! . 

Mit fegenduftenden Schwingen . 

Bom Himmel durch die Erde dringen, . 

Harmoniſch aM das AU durchklingen! 


» 


x’ 
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Welch Schaufpiel! aber ach! ein Schaufpiel nur! 
Bo fa ich dig, unendfige Natur? 
Euch Brüfte, wo? Ihr Quellen alles Lebens, 
An denen Himmel und Erde hängt, 
Dahin die weilte Bruft fih drängt — 
Ihr quellt, ihr traͤnkt, und ſchmacht' ich fo vergebens? 


(Er ſchlaͤgt unwilig dad Buh um, und erblidt das 
Zeichen des Erbgetited.) 


Wie anders wirkt dieß Zeihen auf mich ein! 
Du, Geift ber Erde, biſt mir näher; 
Schon fühl’ ich meine Kräfte Höher, 
Schon glüh’ ih wie von neuem Wein, 
SH fühle Muth mi in die Welt zu wagen, 
Der Erde Weh, der Erde Glüd zu tragen, 
Mit Stärmen mich herumzufchlagen, 
Und in des Schiffbruchs Knirſchen nicht au sagen, 
Es woͤltt ſich über mir — 
Der Mond verbirgt fein Lit — 
Die Lampe ſchwindet! 
Es dampfi! — Es zucken rothe Strahlen 
Mir um das Haupt — Es weht 
Ein Schauer vom Gewölb’ herab 
Und faßt mi an} 
Ich fühle, du ſchwebſt um mich, erflehter Geift. 
Enthuͤlle di! 
Ha! wies in meinem Herzen reißt! 
Zu neuen Gefühlen 
ar meine Sinnen fig erwuͤhlen: 
Goetbes Fauft, J. 5 
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a fühle gang mein Gerz div hingegebem : 
Du mußt! du mußt! und Koflel’ 03 mein Leben! 
(Er eis dad Buch uud ſpricht dad Reichen bei Geiles 
seheimnißvolt and, Es audt eine roͤthliche Flamme, 
der Geist erfcheins in der Flamme.) 


GSeiſi. 
Wer ruft mir? 


Fauſt (abgewendet). 
Schredliches Beftgt! 
Beift. 
Du haft mich mädtig augtzogen, 
An meiner Sphäre Ing! gelogen, 


And nun — 
Fauſi. 
Weh! ich ererag Yigg nicht! 
t Seiſt. 
Du Hecht erathmend mich se ſchauen, 
Meine Stimme zu hören, mein Antlitz zu ſehn; 
Mich neigt dein maͤchtig Seelenflehn, 
Da bin ih! — Welch erbärmlich Grauen 
Faßt Uebermenfſchen dich! Wo iſt der Seele Muft 
Wo ift die Bruft, die eine Wert in ſich erfchuf, 
Und trug und hegte, die mit Freudebeben 
Erſchwoll, fih uns, den Geiftern, gleich zu Naben? 
Wo biſt du, Fauſt, dB Stimme mie erffang, 
Der fih an mich mit allen Kräften drang? 
Bit Du es? der, von meinem Jauch umwittert, 
In allen Kebenstiefen zittert, 
Ein furchtfam meggetvimmter WBurm! 


Fauſt. 
Soll ich dir, Flammenbilbung, weiten? 
Ic biws, bin Fauſt, Bin deines aleichen ! 
Geiſt. 
In Lebensfluthen, im Thatenſturm 
Wall' ich auf und ab, 
Wehe hin und her! 
Geburt und Grab, 
Ein ewiges Meer, 
Ein wechſelnd Weben, 
Ein gluͤhend Leben, 
So ſchaff' ich am ſauſenden Webſtuhl der Zeit, 
Und wirke der Gottheit lebendiges Kleid. 


Fauſt. 
Der du die weite Welt umſchweifſt, 
Geſchaͤftiger Geiſt, wie nah fuͤhle ich mich dir? 
Geiſt. 
Du gleichſt dem Geiſt den du begreifſt, 
Nicht mir! 





( Verſchwindet.) 

Fauft uſammenſtuͤrꝛend). 
Nicht dir? 
Wem denn? 
Ich Ebenbild der Gottheit? 
Und nicht einmal Sie! 
E85 Flapft,) \ 
D Tod! ich kennes — das ift mein Famuluse — 
Es wird mein ſchoͤnſies riet zu wirkte? 





ò—— — — 


Dap dieſe Fuͤlle der Geſichte 

Der trockne Schleicher ſtoͤren muß! 
Wagner «im Schlafrode und der Nachtmuͤtze, eine 

Lampe In der Hand. Fauſt wendet fih unmillig). 
MWagner. 

Verzeiht! ich Hör euch declamiren; 

Ihr laſet gewiß ein griechiſch Trauerſpiel? 

In dieſer Kunſt moͤcht' ich 'was profitiren, 

Denn heut zu Tage wirkt das viel. 

Ich hab' es oͤfters ruͤhmen hoͤren, 

Ein Komoͤdiant koͤnnt' einen Pfarrer lehren. 
Fauſt. 

Ja, wenn der Pfarrer ein Komoͤdiant iſt; 

Wie das denn wohl zu Zeiten kommen mag. 


Wagner. 
Ach! wenn man ſo in ſein Muſeum gebannt iſt, 
Und ſieht die Welt kaum einen Feiertag, 
Kaum durch ein Fernglas, nur von weiten, 
Wie ſoll man fie durch Ueberredung leiten? 
Fauſt. 
Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen, 
Wenn es nicht aus der Seele dringt, 
Und mit urkraͤftigem Behagen 
Die Herzen aller Hoͤrer zwingt. 
Sitzt ihr nur immer! Leimt zuſammen, 
Braut ein Ragout von andrer Schmaus, 
Und blaſet die kuͤmmerlichen Flammen 
Ans euren Aſchenhaͤufchen "raus! 
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Bewundrung von Kindern und Affen, 
Wenn euch darnach ber Gaumen fteht; 
Do werdet ihr nie Herz zu Herzen fchaffen, 
Wenn e8 euch nicht von Herzen geht. 


Wagner. 
Allein der Vortrag macht des Redners Gluͤck; 
Ich fÜHl es wohl, noch bin ich weit zuruͤck. 


Fanft. 
Such' Er den redlihen Gewinn! 
Sey Er kein ſchellenlauter Thor! 
Es trigt DVerftand und rechter Sinn 
Mir wenig Kunft fich felber vor; 
Und wenn's euch Ernft ift was zu fagen, 
Iſt's nöthig Worten nachzujagen? 
Ta, eure Reden, die fo Klinfend find, 
In denen ihr der Menfchheit Schnigel Träufelt, 
Sind unerguictich wie der Nebelwind, 
Der herbftfich durch die duͤrren Blätter füufelt! 


Wagner, 
Ad Gott! die Kunft ift Yang! 
Und kurz iſt unfer Leben. 
Mir wird, bei meinem fritifeyen Beftreben, 
Don oft um Kopf und Bufen hang”. 
Wie ſchwer find nicht die Mittel zu erwerben, 
Dur die man zu den Quellen fteigt! 
Und eh’ man nur den halben Weg erreicht, 
Muß wohl ein armer Teufel fterben, 


88 
Fauft. 


Das Pergament iſt das der heil'ge Bronnen, 

MWoraus ein Trunt ben Durft auf ewig ſtillt? 

Erquickung haft du nicht gewonnen, 

Wenn fie dir nicht aus eigner Seele quillt. 
Wagner. 

Verzeiht! es ift ein groß Ergegen 

Sich in den Geiſt der Zeiten zu verfegen, 

Zu ſchauen wie vor und ein weiferr Mann gebadht, 

Und wie wird dann zuletzt fo herrlich weit gebracht. 

Fauſt. 

O ja, bis an die Sterne weit! 

Mein Freund, die Zeiten der Vergangenheit 

Sind uns ein Buch mit ſieben Siegeln; 

Was ihr den Geiſt der Zeiten heißt, 

Das iſt im Grund der Herren eigner Geiſt, 

In dem die Zeiten ſich beſpiegeln. 

Da iſt's denn wahrlich oft ein Jammer! 

Man laͤuft euch bei dem erſten Blick davon. 

Ein Kehrichtfaß und eine Rumpelkammer, 

Und Höchftens eine Haupt- und Staatsaction, 

Mit trefflihen pragmatifchen Marimen, 

Wie fie den Puppen wohl im Munde ziemen! 
Wagner. 

Allein die Welt! des Menſchen Herz und Geift! 

Möcht’ jeglicher do was davon erfennen. 

Fanſt. 
Ja was man fo ertennen heißt! 
Wer darf das Kind Heim rechten Namen nennen? 
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Die werligen, die mad davon erkannt, 

Die thoͤricht gnug ihr volles Herz nicht wahrten, 
Dem Böser ihr Sefſihl, ine Schauen offenbarten, 
Kat man von je gefrensier und verbrannt. 

Ich bitt' euch, Freund, es ift tief in dev Nacht, 
Wir muͤſſen's dießmal unterbrechen. 


Wagıer. 
Ich Hätte gern nur immer fürtgeroddgt, 
Um fo geleyrt mit euch mich zu befprechen. - 
Doch morgen, ald am erſten Dftertage, 
Erlaubt mir ein’ und andre Trage 
Mir Eifer Hab’ ich mid) der Studien befliffen ; 
Zwar weiß ich viel, doch moͤcht' ich alles wiffen. 
(Ub.) 
Fauſt (allein). | 
Wie nur dem Kopf nicht ale Hoffnung ſchwindet, 
Der immerfort an ſchalem Zeuge Klebt, 
Mit gierger Hand nach Schäyen graͤbt, 
Und froh ift wenn er Regenwuͤrmer findet! 


Darf eine ſolche Menjchenftimme hier, 
Ro Geiſterfuͤlle mich umgab, ertoͤnen? 
Doch ach! für dießmal dank’ ich dir, 

Dem drmlichlten von allen Erdenſoͤhnen, 

Du rviffeft mich von der Verzweiflung los, 
Die mir die Sinne ſchon zerftdren wollte. 
Ad! die Erſcheinung war fo riefen: groß, 
Daß ich mich regt als Zwerg einpfinden ſollte. 
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Ich, Ebenbild der Gottheit, dad ſich fon 
Ganz nah gebünft dem Spiegel ew'ger Wahrheit, 
Sein ſelbſt genoß in Himmelsglanz und Klarheit, 
Und abgeftreift den Erdenſohn; 

Ich, mehr als Cherub, deffen freie Kraft 
Schon durd die Adern der Natur zu fließen 
Und ſchaffend Götterieben zu genießen 

Sich ahnungsvoll vermaß, wie muß ich’ büßen! 
Ein Donnerwort hat mich hinweggerafft. 


Nicht darf ich div zu gleichen mich verineffen. 
Hab ich die Kraft dich anzuziehn befeflen, 
So hatt? ich dich zu halten Feine Kraft. 
In jenem fel’gen Augenblicke 
Ich fühlte mich fo Mein, fo groß; 
Du ftießeft grauſam mich zurüde, 
Ins ungewilfe Menfchenloos. 
Wer lehret mich? was fol ich meiden ? 
Soll ih gehorchen jenem Drang? 
Ach! unfre Thaten ſelbſt, fo gut ald unfre Leiden, 
Sie heinmen unfred Lebens Gang. 


Dem Herrlichften, was auch der Geift einpfangen, 
Drängt Immer fremd und fremder Stoff ſich an; 
Wenn wir zum Guten biefer Wert gelangen, 

Dann heißt das Bere Trug und Wahn, 
Die uns das Leben gaben, herrliche Gefühle 
Erftarren in dem irdifchen Gewuͤhle. 


Wenn Phantaſie fich fenft, mit kuͤhnem Stug, 
Und hoffnungsvoll zum Ewigen ermeitert, 
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So ift ein kleiner Raum ihr nun genug, 

Wenn Gluͤck auf Gluͤck im Zeitenftruder feheitert. 

Die Sorge niftet gleich im tiefen Herzen, 

Dort wirtet fie geheime Schmerzen, " 

Unruhig wiegt fie fih und ftöret Luft und Ruh’; 
Sie deckt fich ftetd mit neuen Masten zu, 

Sie mag als Haus und Hof, als Weib und Kind erfcheinen, 
Als Teuer, Wafler, Dolch und Gift; 

Du bebft vor allen was nicht trifft, 

Und was du nie verlierft das mußt du ſtets beweinen. 


Den Göttern gleich’ ich nicht! Zu tiefift es gefühlt; 
Dem Wurme gleich' ich, der den Staub durchwuͤhlt; 
Den, wie er fih im Staube nährend lebt, 

Des Mandrers Tritt vernichtet und begräbt. 


Iſt es nicht Staub was diefe hohe Wand, 
Aus hundert Fächern, mir verenget; 
Der Trödel, der mit tauſendfachem Tand, 
In dieſer Mottenmwelt mich dränget? 
Hier fort ich finden was mir fehlt? 
Sen ich vielleicht in taufend Buͤchern leſen, 
Daß überall die Menfhen ſich gequält, 
Daß hie und da ein Südlicher gewefen? — 
Was grinfeft du mir hohler Schaͤdel her? 
Als Haß dein Hirn, wie meines, einft verwirret, 
Den leichten Tag gefucht und in der Daͤmmrung ſchwer, 
Mit Luft nah Wahrheit, jämmerlich geirret. 
Ihr Inftrumente freilich, fpottet mein, 
Mit Rad und Kaͤmmen, Walz und Bügel. 
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Ich ftand am Thor, ihr folter Schläffel ſeyn; 
Zwar euer Bart ift Trans, dom hebt ihr nicht die Rezel. 
Geheimnißvoll am lichten Tag 

Laͤßt ſich Natur des Schleiers nicht berauben, 

Und was fie deinem Geiſt nicht offenbaven mag, 

Das zwingſt du ihr nicht ab mit Heboln und mit Schrauben. 
Du alt Geraͤthe das ich nicht gebraucht, 

Du ſtehſt nur hier, weit dich mein Vater brachte, 
Du alte Rolle, du wirft angeraucht, 

So lang an diefem Pult bie truͤbe Laınpe ſchmauchte. 
Weit beſſer haͤtt' ich doch mein Weniges verpraßt, 
Als mit dem Wenigen belaſtet hier zu ſchwitzen! 
Was du ererbt von deinen Vaͤtern haſt 

Erwirb es um es zu beſitzen. 

Was man nicht nuͤtzt iſt eine ſchwere Laſt; 

Nur was der Augenblick erſchafft dad kann er nuͤtzen. 


Doch warum heftet ſich mein Blick auf jene Stelle? 
Iſt jenes Flaͤſchchen dort den Augen ein Magnet? 
Warum wird mir auf einmal lieblich helle, 

Als wenn im naͤcht'gen Wald uns Mondenglanz umweht? 


Ich grüße dich, du einzige Phiole! 
Die ich mit Anbacht nun herunterhole, 
In dir verehr' ich Menſcheuwitz und Kunſt. 
Du Inbegpiff der Holden Schlummerſaͤfte, 
Da Auszug aller trip feinen Kräfte, 
Erweife deinem Meifter dein Gunft! 
Sch fehe dich, ed wird der Schmerz gelindert, 
Ich faffe dich, das Streben wird gemindert, 
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Des Geiſtes Fluthſtrom ebbet nach und nad. 
Ind Hohe Merr werb’ ich hinausgewieſen, 
Die Spiegelfiuth erglänzt zu meinen Fuͤßen, 
Zu neuen Ufern lockt ein netter Tag. 


Ein Jeuerwagen ſchwebt, auf leichten Schwingen, 
An mich heran! Ich fühle mich bereit 
Auf neuer Bahn den Aether zu durchdringen, 
Zu neuen Sphären reines Thätigfeit. 
Die hohe Leben, diefe Götterwonne ! 
. Du, erft noch Wurm, und bie verdieneft du? 
Ja, tehre nur der Holden Erdenfonne 
Entſchloſſen deinen Ruͤcken zu! 
Vermeſſe dich die Pforten aufzurcißen, 
Bor denen jeder gern vorüber fchleicht. 
Hier ift es Zeit durch Thaten zu beweifen, 
Daß Manneswärde nicht der Goͤtterhoͤhe weicht, 
Bor jener dunkeln Höhle nicht zu heben, 
In der ſich Phantafie zu elgner Qual verdammt, 
Nach jenem Durchgang hinzuftresen, 
Um deffen engen Mund die ganze Hölle flammt; 
Zu diefem Schritt fich heiter zu entfchließen 
Und, wir es mit Gefahr, ind Nichts dahin zu fließen. 


Nun fomm herab, kryſtallne reine Schale! 
Hervor aus deinem alten Futterale, 
An die ich viele Sahre nicht gedacht. 
Du glänzteft bei der Vaͤter Freudenfeſte, 
Erheiterteft bie ernſten Gäfte, 
Wenn einer dich dem andern zugebracht. 
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Der vielen Bilder kuͤnſtlich reihe Pracht, 

Des Trinkers Pflicht , fie reimmeis zu erflären, 

Auf Einen Zug bie Hoͤhlung audzuleeren, 

Erinnert mich an mande Jugend⸗Nacht; 

Ich werde jet dich feinem Nachbar reichen, 

Ich werde meinen Wig an deiner Kunft nicht zeigen; 

Hier ift ein Saft, der eilig trunfen macht. 

Mit brauner Fluth erfüllt er deine Höhle. 

Den ich bereitet, den ich wähle, 

Der legte Trunk fey nun, mit ganzer Geele, 

Als feftlich Hoher Gruß, dein Morgen zugebracht ! 
(Er febt die Schale an den Mund.) 


©lschenklang und Chorgefang. 


” Chor der Engel. 
Chriſt ift erftanden ! 
Freude den Sterblichen, 
Den die verberblichen, 
Schleichenden, erblichen 
Maͤngel umwanden. 


Fauſt. 
Welch tiefes Summen, welch ein heller Ton, 
Zieht mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
Verkuͤndiget ihr dumpfen Glocken ſchon 
Des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde? 
Ihr Chöre, ſingt ihr ſchon den troͤſtlichen Geſang, 
Der einſt, um Grabes Nacht, von Engelslippen klang, 
Gewißheit einem neuen Bunde? 


45 





Chor der Weiber. 

Mit Specereyen 

Hatten wir ihn gepflegt, 

Wir feine Treuen 

Hatten ihn hingelegt ; 

Tücher und Binden 

Peinlich umwanden wir, 

Ah! und wir finden 

Shriſt nicht mehr hier. 

Chor der Engel. 

Chriſt ift erftanden ! 

Selig der Kiebende, 

Der die beträbende, 

Heilſam' und Abende 

Prüfung beftanden. 

Fauft. 

Was fucht ihr, mächtig und gelind, 
Ihr Himmelstöne, mich am Staube? 
Klingt dort umher, wo weiche Menfchen find. 
Die Botſchaft Hör’ ich wohl, allein mir fehlt der Glaube 
Das Wunder ift ded Glaubens Tiebfted Kind. 
Zu jenen Sphären wag' ich nicht zu fireben, 
Woher die holde Nachricht tönt; 
Und doch, an diefen Klang von Jugend auf gewöhnt, 
Ruft er auch jetzt zuruck mich in das Leben. 
Sonft ftärzte fi der Himmels: Liebe Kup 
Auf mich herab, in ernfter Sabbathftille ; 
Da Hans fo ahnungsvoll bed Glockentones Füde, 
Und ein Gebet war bruͤnftiger Genuß; 
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Ein unbegreiflich holdes Sehnen 

Trieb mich durch Wald and Wieſen hinzugehn, 
Und unter taufenb heißen Thrinen 

Kählt’ ich mir eine. Welt entſtehn. 

Dieß Lied verkündete der Jugend muntre Spiele, 
Der Srühlingsfeier freies Sri; 

Erinnrung hält mich num, mit kuͤndlichemn Gefühle, 
Vom Testen, ernften "Schritt zuruͤck. 

O tömet fort, ihr ſuͤßen KHimmeldtieber ! 

Die Thräne quillr, die Erde hat mich wieder! 


Chor Ber Juͤuger. 
Hat der Begrakene 
Schon fi nach oben, 
Lebend Srhabene, 
Herrlich erhoben ; 
Iſt er in Werdeluſt 
Schaffender Fraude uch; 
Ach! au ber Erde Bruſt, 
Sind wir zum Leide da. 
Ließ er die Seinen 
Sehmachtend und hier zuruͤck; 
Ach! wir hewmeinan, 
Meiſter, dein Gluͤck! 

Chor Ber Engel. 
Ehriſt iſt erfinden, 
Ans ber Verweſung Schoos 
Reißer von Banden 
Freudig euch los: 


— — 
Thaͤtig ihn preiſenden, 
Liebe beweiſenden, 
Bruͤderlich ſpeiſenden, 
Predigend reiſenden, 
Wonne verheißenden 
Euch iſt der Meiſter naht, 
Euch ift er da! 
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Vor dem Thor 


Spaziergänger aller Art (ziehen hinaus). 
Einige Handwerksburſche. 


Warum denn dort hinaus? 
Andre. . 
Bir gehn hinaus aufs Jaͤgerhaus. 
Die Erſten. 
Wir aber wollen nad) ber Mühle wandern. 
Ein Handwerksburſch. 
Ich rath? euch nach dem Waſſerhof zu gehn. 
Zweyter. 
Der Weg dahin iſt gar nicht ſchoͤn. 
Die Zweyten. 
Mas thuſt denn du? 
Ein Dritter. 
Ich gehe mit ben Andern. 
Dierter. 
Nach Burgdorf Tommt herauf, gewiß dort findet ihr 
Die ſchoͤnſten Maͤdchen und dad befte Bier, 
Und Händel von der erſten Sorte. 


4 


Fiufter, 
Du uͤberluſtiger Gefell, 
Juckt dich zum drittenmal das Fer? 
Sch mag nicht hin, mir graut eb vor bein Orte. 


Dienftmädchen. 
Nein, nein! ich gehe nach der Stadt zuräd, 


Andre 
Wir finden ihn geroiß bei jenen Pappeln ſtehen. 


Erſte. 
Das iſt fuͤr mich kein großes Gluͤck; 
Er wird an deiner Seite gehen, 
Mit dir nur_tanzt er auf dem Man. 
Was gehn mich deine Freuden an! 


Andre. 
Heut iſt er ſicher nicht allein, 
Der Krauskopf, ſagt er, würde bei ihm ſeyn. 


Schüler. 
Blitz, wie die wadern Dirnen fohreiten! 
Here Bruder, komm! wir muͤſſen fie begleiten, 
Ein ſtarkes Bier, ein beizender Tobad 
Und eine Magd im Putz, das ift nun mein Geſchmack. 


Blirgermäschen. 
Da fieh mir nur die ſchoöͤnen Knaben! 
Es ift wahrhaftig. eine Schmach; 
Geſellſchaft koͤnnten fie die allerbeſte Haben, 
Und Laufen diefen Mägden nach! 
Soethe's Fauft, I. 4 
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Zwenter Schäler (um erſien). 
Nicht fo geſchwind! dort hinten kommen gmey, 
Sie find gar niedlich angezogen, 
B ift meine Nachbarin babei; 
Ich bin dem Mädchen fehr gervogen. 
Sie gehen ihren ftilen Schritt 
Und nehmen und doch auch am Ende mit. 


Erſter. 
Herr Bruder, nein! ich bin nicht gern genirt. 
Gefhwind! daß wir das Wildpret nicht verlieren. 
Die Hand, die Samſtags ihren Befen führt, 
Wird Sonntags did am beften cavefliren. 
Bürger. 
Nein, er gefällt mir nicht der neue Burgemeifter! 
Nun, da ers ift, wird er nur täglich breifter. 
Und für die Stadt was thut denn er? 
Wird ed nicht alle Tage ſchlimmer? 
Gehorchen ſoll man mehr ald immer, 
Und zahlen mehr als je vorher. 
Bettler (ſngt). 
Ihr guten Heren, ihr fhönen Srauen, 
So wohlgepugt und backenroth, 
Belich’ es euch mich anzuſchauen, 
Und feht und mildert meine Noth! 
Laßt hier mich nicht vergebens Ieyern! 
Nur der ift froh, der geben mag. 
Ein Tag, den alle Menichen feiern, 
Er fey für mid ein Grntetae. 
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Andrer Bürger. 
Nichts beſſers weiß ich mir an Sonn s und Feiertagen, 
Als ein Geſpraͤch von Krieg und Kriegögefchrei, 
Wenn hinten, weit, in der -Xürtei, 
Die Boͤlker auf einander fhlagen. 
Man fteht am Tenfter, trintt fein Glaͤschen aus 
Und fieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
Dann kehrt man Abends froh nad Haus, 
Und fegnet Fried’ und Friedenszeiten. 

Dritter Bürger. 
Herr Nachbar, ja! fo Taf ich'8 auch gefchehn, 
Sie mögen ſich die Köpfe fpalten, 
Mag alles durch einander gehn; 
Dog nur zu Haufe bleibes Heim Alten. 

Hlte au den Bürgermädcyen). 

Ei! wie geputzt! das fchöne junge Blut! 
Wer fol ſich nicht in euch vergaffen? — 
Nur nicht fo ſtolz! Es ift fchon aut! 
Und was ihr wuͤnſcht das wuͤßt' ich wohl zu ſchaffen. 

Bürgermädcken. 
Agathe fort! ich nehme mich in Acht 
Mit ſolchen Hexen oͤffentlich zu gehen; 
Sie ließ mich zwar, in Sanct Andreas Nacht, 
Den kuͤnft'gen Liebſten leiblich ſehen. 

| Die Andre. 

Mir zeiste fie ihn im Kryſtall, 
Solbatenhaft mit mehreren Berwegnen ; 
Ich ſeh' min um, ich ſuch' ihn uͤberall. 
Allein mir will er nicht begegnen. 
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Seldaten. 


Burgen mit hohen 
Mauern und Zinnen, 
Maͤdchen mit ftolzen 
Höhnenden Sinnen 
Mick’ ich gewinnen! 
Kann iſt dad Mühen, 
Herrlich der Lohn! 





Und die Trompete 
Raffen wir werben, 
Wie zu der Freude, 
So zum Verderben. 
Das ift ein Stuͤrmen! 
Das ift ein Leben! 
Mädchen und Burgen 
Muͤſſen ſich geben. 
Kuͤhn iſt das Muͤhen, 

Herrlich der Lohn! 
Und die Soldaten 
Ziehen davon. 


cFanſt und Wagner. 


Fauſt. 
Vom Eiſe befreit ſind Strom und Baͤche 
Durch des Fruͤhlings Holden, delebenden Bid; 
Im Thale gruͤnet Hoffnungs⸗GSluͤck; 
Der alte Winter, in ſeiner Schwaͤche, 
Zog ſich in rauhe Berge zuruͤd. 





Bon dorther fendet er, Michend, nur 
Ohnmaͤchtige Schauer koͤrnigen Eiſes 

In Streifen uͤber die gruͤnende Flur; 
Aber die Sonne duldet kein Weißes, 
Ueberall regt fih Bildung und Streben, 
Alles will fie mit Farben beleben; 

Doch an Blumen fehlt's im Revier, 

Sie nimmt gepuste Menfchen dafür. 
Kehre dich um, von diefen Höhen 

Nach der Stadt zurück zu fehen. 

Aus dem hohlen finftern Thor 

Dringt ein buntes Gewimmel hervor. 
Jeder fonnt fi heute fo gern. 

Sie feiern die Auferftehung des Herrn, 
Denn fie find felber auferftanden, 

Aus niedriger Häufer dumpfen Gemäcern, 
Aus Handwerks- und Gewerbesbanden, 
Aus dem Drud von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetfchender Enge, 

Aus der Kirchen ehrwirdiger Nacht 

Sind fie alle ans Licht gebracht. 

Sieh nur, fieh! wie behend fich die Menge 
Dur die Gärten und Felder zerfchlägt, 
Wie der Fluß, in Breit’ und Ränge, 

So manchen Iuftigen Wachen bewegt, 
Und, bis zum Sinken uͤberladen, 

Entfernt ſich dieſer letzte Kahn. 

Selbſt von des Berges fernen Pfaden 
Blinten uns farbige Kleider an. 
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Ich Höre ſchon des Dorfes Getuͤmmel, 
Hier ift des Volkes wahrer Himmel, 
Zufrieden jaucdhzet groß und Klein: 

Hier bin ih Menſch, hier darf ich's ſeyn. 


Wagner. 
Mit euh, Here Doctor, zu fpazieren 
It ehrenvou und ift Gewinn; 
Doch würd’ ich nicht allein mich her verlieren, 
Weil ich ein Feind von allem Rohen bin. 
Das Fiedeln, Schreien, Kegelſchieben, 
Iſt mir ein gar verhabter Klang; 
Sie toben wie vom höfen Geift getrieben 
Und nennen’d Freude, nennen’ Gefang. 


Bauern unter der 2inde). 
Zanz und Gefang. 


Der Schäfer putzte ſich zum Tanz. 
Mit Hunter Jacke, Band und Kranz, 
Schmuck war er angezogen. 

Schon um bie Rinde war es voll. 
Und alles tanzte fiyon wie toll. _ 
Suche! Suche! 

Juchheiſa! Heifa! He! 

So ging der Fiedelbogen. 


Er druͤckte haſtig fih heran, 
Da fließ er an ein Mädchen an 
Mit feinem Ellenbogen ; 
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Die frifche Dirne kehrt ſich um 
Und fagte: nun bas find’ ich Dumm! 
Juchhe! Suche: 

Juchheiſa! Heifa! He! 

Send nicht fo ungezogen. 


Doch Hurtig in dem Kreife ging's, 
Sie tanzten rechts, fie tanzten links 
Unb alle Roͤcke flogen. 

Sie wurden roth, fie wurden warm 
Und ruhten athınend Arm in Arm, 
Suche! Juchhe! 

Juchheiſa! Heifa! He! 

Und Huͤft' an Silenbogen. 


Und thu' mir doch nicht fo vertraut! 
Wie Mancher Hat nicht feine Braut 
Belogen und betrogen! 

Er ſchmeichelte fie doch bei Seit’ 

Und von ber Linde fcholl es weit: 
Juchhe: Juchhe! 

Juchheiſa! Heiſa! He! 

Geſchrei und Fiedelbogen. 


Alter Bauer. 


Herr Doctor, das iſt ſchoͤn von euch, 
Daß ihr und heute nicht verſchmaͤht, 
Und unter dieſes Volksgedraͤng', 
Als ein fo Hochgelahrter, geht. 
So nehmer auch den ſchoͤnſten Krug, 
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Den wis mit friſchem Trunk gefänt, 
Ich Bring’ ihn zu und wuͤnſche Knut, 
Daß er nit nur ben Durſt euch ſtillt; 
Die Zahl der Tropfen, die er hegt, 
Sey euren Tagen zugelegt, 


Fauſt. 
Ich nehme den Erquickungs-⸗Trauk, 
Exrwiedr euch allen Keil und Daunk. 


N 


Das Volk (ſammelt ich im Kreis umher). 


Alter Bauer, 
Fuͤrwahr es ift ſehr wohl gethan, 
Daß ihre am frohen Tag erfcheint ; 
Habt ihr ed vormals doc). mit uns 
An Höfen Tagen gut gemeint! 
Gar mancher fteht lebendig hier, 
Den euer Vater noch zuleut 
Der heißen Fieberwuth entriß, 
Als er der Seuche Ziel gefegt. 
Auch damals ihr, ein junger Mann. 
Ihr gingt in jedes Krankenhaus, 
Gar manche Keiche trug man fort, 
Ihr aber kamt gefund heraus. 
Beftandet manche harte Proben; 
Dem Selfer Half der Helfer droben. 


Alle. 
Geſundheit dem bewaͤhrten Mann, 
Daß er noch lange helfen kann! 
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Fauſt. 
Bor jenem droben ſteht gebuͤckt, 
Ber helfen lehrt und Huͤlfe ſchickt. 
(Er geht mit Wagner weiter.) 


Wagner. 
Welch ein Gefuͤhl mußt du, o großer Mann! 
Bei der Verehrung dieſer Menge Haben! 
Di glüdlih! wer von feinen Gaben 
Solch einen Vortheil ziehen kann. 
Der Vater zeigt dich feinem Knaben, 
Ein jeder fragt und drängt und eilt, 
Die Fiedel ftocdt, der Tänzer weilt. 
Du gehft, in Reihen ftehen fie, 
Die Müsen fliegen in die Hoͤh': 
Und wenig fehlt, fo beugten fie die Knie, 
Als kaͤm' das Denerabile. 


Fauſt. 
Nur wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein, 
Hier wollen wir vou unſrer Wandrung vaſten. 
Hier ſaß ich oft gedankenvoll allein 
Und quaͤlte mich mit Beten und mit Faſten. 
An Hoffnung reich, im Glauben feſt, 
Mit Thraͤnen, Seufzen, Haͤnderingen 
Dacht' ich das Ende jener Peſt 
Bom Herrn des Himmels zu erzwingen. 
Der Menge Beifall tönt mir nun wie Kohn. 
D tönnteft du in meinem Innern lefen, 
Bie wenig Vater und Sohn 
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. Mein Vater war ein öunfler Ehrenmann, 
Der fiber die Natur und ihre heif'gen Kreife, 
In Redlichkeit, jedoch auf feine Weife, 

Mit griienhafter Mühe fann. 

Der, in Gefellfehaft von Adepten. 

Sich in die ſchwarze Küche ſchloß, 

Und, nad unendlichen Necepten, 

Das Widrige zufammengoß. 

Da ward ein rother Ken, ein tühner Freyer, 

Im Iauen Bad, der LKilie vermaͤhlt 

Und beide dann, mit offnem STammenfeuer, 

Aus einem Brautgemach ind andere gequält. 

Erſchien darauf mit bunten Farben 

Die junge Königin im Glas, 

Hier war die Arzeney, die Patienten ftarhen, 

Und niemand fragte: wer genas? 

So haben wir, mit höllifchen Latwergen, 

In diefen Thaͤlern, diefen Bergen, 

Weit ſchlimmer als die Peſt getobt. 

Ich habe fersft den Gift an Tauſende gegeben, 

Sie weltten bin, ich muß erleben 

Daß man die frehen Medrber lobt. 
Wagner. 

Wie koͤnnt ihr euch darum betruͤben! 

Thut nicht ein braver Mann genug, 

Die Kunſt, bie man ihm uͤbertrug. 

Gewiſſenhaft und puͤnktlich auszuuͤben. 

Wenn du, als Juͤngling, deinen Vater ehrſt, 





So wirft du gern von ihm empfangen ; 
Wenn du, ald Mann, die Wiſſenſchaft vermehrft, 
&o kann dein Sohn zu höhrem Ziel gelangen. 


Fanft. - 
D glädli! wer noch hoffen fann 
Aus diefem Meer des Irrthums aufzutauchen. 
Was man nicht weiß dad eben brachte man, 
Und was man weiß kann man nicht brauchen. 
Do laß uns dieſer Stunde ſchoͤnes Gut 
Dura ſolchen Truͤbſinn nicht verkuͤmmern! 
Betrachte wie in Abendſonne⸗Gluth 
Die gruͤnumgebnen Huͤtten ſchimmern. 
Sie ruͤckt und weicht, der Tag iſt uͤberlebt, 
Dort eilt ſie hin und foͤrdert neues Leben. 
O daß kein Fluͤgel mich vom Boden hebt, 
Ihr nach und immer nach zu ſtreben! 
Sch fähr im ewigen Abendſtrahl 
Die file Welt zu meinen Füßen, 
Entzuͤndet alle Höhn, beruhigt jedes That, 
Den Silberbach in goldne Ströme fließen. 
Nicht Hemmte dann den göttergleichen Lauf 
Der wilde Berg mit allen feinen Schluchten ; 
Schon thut das Meer fih mit erwaͤrmten a Buchten 
Bor den erftaunten Augen auf. 
Doch feheint die Göttin endlich mwegzufinten ; 
Allein der neue Trieb erwacht, 
Ich eite fort ihr ew'ges Licht zu trinten, 
Bor mir den Tag, und Hinter mir die Nacht, 





Den Himmel über mir unb unter mic bie Wellen. 

Ein ſchoͤner Traum, indeſſen fie entroeicht, 

Ach! zu bed Geiftes Ftägeln wird fo leicht 

Kein koͤrperlicher Flügel ſich gefellen. 

Doc ift e8 jedem eingeboren, 0 

Daß fein Gefühl hinauf und vorwärts dringt, 

Denn über und, im blauen Raum verloren, 

Ihr ſchmetternd Lied die Lerche fingt; 

Wenn über fhroffen Fichtenhoͤhen 

Der Adler ausgebreitet ſchwebt, - 

Und über Flaͤchen, Uber Seen, 

Der Kranich nad) der Heimath firebt. 
Wagner. 

Ich Hatte ſelbſt oft griffenhafte Stunden, _ 

Dog ſolchen Trieb hab ich noch nie empfunden. 

Man fieht fich Teicht am Wald und Feldern fatt, 

Des Vogels Fittig werd’ ich nie beneiden. 

Wie anders tragen uns die Geiftesfreuden, 

Von Buch zu Buch, von Blatt zu Blatt! 

. Da werden Winternächte Hold und ſchoͤn, 

Ein felig Leben wärmer alle Gtieder, 

Und ah! entroft du gar ein wuͤrdig Pergamen 

So fteigt der ganze Himmel zu dir nieder. 


Fauſt. 
Dir bift die nur des einen Triebs bewußt; 
O lerne nie den andern kennen! 
Zwey Seelen wohnen, ach! in meiner -Bruft, 
Die eine wirt fi von der andern trennen; 
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Die eine Hält, Im derber Liebedluſt, 

Sih an die Welt, mit klammernden Organen ; 
Die andre hebt gewaltfam füh vom Duft 

Zu den Gefilden hoher Almen. 

D gibt ed Geiſter in der Luft, 

Die zwiichen Er und Himmel herrfchenb weben, 
So fteiget nieder aus bein goldnen Duft 

Und führt mich meg, zu neuem buntem Leben! 
Sa, wäre nur ein Zaubermantel mein!- 

Und träg’ er mich in fremde Länder, 

Mir ſollt' er um die koͤſtlichſten Gewänder, 
Nicht feil um einen Königsmantel ſeyn. 


Wagner. 


Berufe nicht die wohlbekannte Schaar, 

Die ſtroͤmend ſich im Dunſtkreis uͤberbreitet, 

Dem Menſchen tauſendfaͤltige Gefahr, 

Von allen Enden her, bereitet. 

Bon Norden dringt der ſcharfe Geiſterzahn 

Auf dich herbei, mit pfeilgeſpitzten Zungen; 

Von Morgen ziehn, vertrocknend, ſie heran, 
Und naͤhren ſich von deinen Lungen; 

Wenn fie der Mittag aus der Wuͤſte ſchickt, 

Die Gluth auf Gluth um deinen Scheitel Häufen, 
So bringt der Welt den Schwarm, der erft erquickt, 
Um dig und Feld und Aue zu erfäufen. 

Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 
Gehorchen gern, weil fie und gern betrügen, 

Sie ſtellen wie vom Himmel fig gefamdt, 





Und liſpeln englifh, wenn fie Lügen. 
Do sehen wir! Ergraut ift ſchon die Welt, 
Die Luft gekuͤhlt, dee Nebel fit! 
Am Abend [hist man erit dad Haus. — 
Was ftehft du fo und blickſt erftaunt hinaus? 
Was kann dich in der Daͤmmrung fo ergreifen? 
Fauft. 
Siehſt du den ſchwarzen Hund durch Saat und Stop⸗ 
pel ſtreifen? 
Waguer. 
Ich ſah ihn lange ſchon, nicht wichtig ſchien er mir. 
Fauſt. 
Betracht' ihn recht! Tür was haͤltſt du das Thier? 
Wagner. 
Fir einen Pudel, der auf feine Weife 
Sich auf der Epur ded Herren plagt. 


Fautft. 
Bemerkſt du, wie in weitem Schneckentreiſe 
Er um uns ber und immer näher jagt? 
Und irr' ich nicht, fo zieht ein Feuerſtrudel 
Auf feine Pfaden hintendrein. 


Wagner. , 
Ich fehle nichts als einen fchwarzen Pudel; 
Es mag bei euch wohl Augentaͤuſchung fen. 


Fanft. 
Mir fcheint ed, daß er magiſch Ieife Schlingen 
Au tünfttgem Band um unfre Füße zieht. 





Wagner. 

Ich fen’ ihn ungewiß und furchtſam und umfpringen, 
Weit er, ftatt feines Herren, zwei Unbekannte fieht. 
Fantt. 

Der Kreis wird eng, fehon ift er nah! 
Waguer. 
Du fiehft! ein Hund, und kein Geſpenſt iſt da. 
Er knurrt und zweifelt, Yegt fi) auf den Bauch, 
Er webelt. Alles Hunde Brauch. 
Fauft. 
Geſelle dich zu und! Komm hier! 
Wagner. 
Es iſt ein pudelnaͤrriſch Thier. 
Du ſteheſt ſtill, er wartet auf; 
Du ſprichſt ihn an, er ſtrebt an dir hinauf; 
Berliere was, er wird es bringen, 
Nach deinem Stock ind Wafler foringen. - 


Fauſt. 
Du haſt wohl Recht; ich finde nicht die Spur 
Von einem Geiſt, und alles iſt Dreſſur. 
Wagner. 

Dem Hunde, wenn er aut gezogen, 
Wird feldft ein weifer Mann gewogen. 
Ja deine Gunft verdient er ganz und gar, 
&r der Studenten treffliher Scolar. 

Sie gehen in dad Stadt; Thor.) 


— on 
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Studirzimmer. 


Fauft mit dem Pudel Hereintretend, 


Berlaffen Hab’ ich Feld und Auen, 

Die eine tiefe Nacht Hederkk, 

Mit ahnungsvollem heil'gem Grauen - 
In uns die beffre Seele wedt. 
Entſchlafen find nun wilde Triebe, 
Mit jeden ungeftümen Thun; 

Es reger ſich die Menſchenliebe, 

Die Liebe Gottes regt ſich nun. 


Sey ruhig, Pudel! venne nit hin und mwicher! 
An der Schwelle was ſchnoberſt du Hier? 
Lege dich Hinter den Dfen nieder, 

Mein befted Kiffen geb ich dir. 

Wie du draußen auf dem bergigen Wege 
Durch NRennen.und Springen ergegt und haft, 
So nimm nun au) von mir die Pflege, 

Als ein willtommner ftiller Gaft. 


Auch wenn in unfrer engen Zelle 
Die Lampe freundlich wieder brennt, 
Dann wird's In unfern Birfen heile, 
Sm Kerzen, das fi ſelber kennt. 
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Vernunft fängt wieder an zu ſprechen, 
Und Hoffnung wieder an zu bluͤhn; 
Man fehnt fich nach des Lebens Baͤchen, 
Ad! nach des Leben! Duelle hin. 


Knurre nicht, Pudel! Zu den heiligen Toͤnen, 
Die jeut meine ganze Seel umfaffen, 

Wil der thieriſche Laut nicht paſſen. 

Wir find gewohnt, daß die Menſchen verhöhnen 
Was fie nicht verftehn, 

Das fie vor dem Guten und Schönen, 

Das ihnen oft befchwerlich ift, murren; 

Bin es der Hund, wie fie, befnurren? 


Aber ach! ſchon fuͤhl' ich, bei dem beften Willen, 
Befriedigung nicht mehr aus dem Bufen quillen. 
Aber warum muß ber Strom fo bald verfiegen, ' 
Und wir wieder im Durfte liegen? 

Davon hab’ ich fo viel Erfahrung. 

Doc diefer Mangel YABt fich erſetzen, 

Wir lernen das Ueberirdiſche ſchaͤtzen, 

Wir ſehnen uns nach Offenbarung, 

Die nirgends wärd’ger und ſchoͤner brennt, 
Als in dem neuen Xeftament. 

Mic draͤngt's den Grundtert. aufzufchingen. 
Mit redlichem Gefühl einmal 

Dos heilige Original 

In mein geliebtes Deutfch zu uͤbertragen. 

(Er fchlägt ein Volum auf md ſchickt fih an.) 

Soethe's Fauſt. TI. 5 


Geſchrieben flieht: „im: Anfang war bad Wort!“ 
Hier ſtock ich fon! Wer Hilft mir weite fort? 
Ich kann das Wort. fo Hoch unmoͤglich ſchaͤtzen, 
Ich muß es anders uͤberſetzen, 

Wenn ich vom Geiſte recht erleuchtet bin. 
Geſchrieben ſteht: im. Anfang war der Sinn. 
Bebente wohl bie erfte Zeile, 

Daß deine Teder ſich nicht uͤberrile! 

Iſt es der Sinn, der alles wirkt und ſchafft? 
Es follte ftehn: im Anfang wa» die Kraft! 
Do, auch indem ich biefed niederſchreibe, 

Schon warnt. mich, was, daß ich dabei nicht bleiber 
Mir hilft der Geift! Auf einmal feh ih Rath 
Und ſchreibe getroft: im Anfang war die That 


Soll ich mit dir dad Zimmer theilen. 
Pudel, fo laß das Heulen, 

So laß bad Bellen! 

Solch einen ſtoͤrenden Geſellen 

Mag ich nicht in der Naͤhe leiben. 
Einer von uns beiden 

Muß die Zelle meiden, 

Ungern heb’ ich das Gaſtrecht auf, 
Die Thür ift offen, haft freien Kauf. 
Aber was muß ich feben! 

Kann das natürlich gefchehen ? 

Iſt es Schatten? if’e Wirklichkeit? 
Wie wird. mein Pudel lang und bereit? 
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Er hebt ſich mit Gemalt, 

Das ift nicht eines Hundes Geſtalt! 
Weich ein Gefpenft bracht' ich ind Haus!: 
Schon fieht er wie ein Nilpferd aus. 
Mit fenrigen Augen, ſchrecklichem Gebiß. 
O! Hu bift mie gewiß! 

Für ſolche Halbe Hoͤllenbrut 

Iſt Salomonis Schlüffel gut. 


Geifter (auf dem Gange), 
Drinnen gefangen ift einer! 
Bleibet haußen, folg’ ihm feiner 
Wie im Eifen der Fuchs \ 

Zagt ein alter Hoͤllenluchs. 
Aber gebt Acht! 

Schwebet hin, ſchwebet wieder, 
Auf und nieder, 

Und er Hat fi losgemacht. 
Könnt ihr ihm nüßen, 

Laßt ihn nicht figen! 

Denn er that uns allen- 
Schon viel zu Gefallen. 


Kauft. 
Erft zu begegnen dem Thiere, 
Brauch’ ich den Spruch dev Viere: 
Salamander fol gluͤhen, 
Undene ſich winden, 
Silphe verſchwinben, 
HKobbid ſich muͤhen. 
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er fie nicht kennte 
Die Elemente, 

Ihre Kraft 

Und Eigenſchaft, 
Wäre kein Meifter 
Ueber die Geiſter. 


Berfhwind in Flammen 
Salamander! 

Rauſchend Fliege zuſammen 

Undene! 

Leuchr in Meteoren-Schoͤne 
Silphe! 

Bring' haͤusliche Huͤlfe 

Incubus! incubus! 

Tritt hervor und mache den Schluß. 


Keines der Viere 

Steckt in den Thiere. 

Es liegt ganz ruhig und grinſ't mich an! 
Ich Hab ihm doc nicht weh gethan. 

Du font mich hören 

Staͤrker beſchwoͤren. 


Biſt du Geſelle 

Ein Fluͤchtling der Hoͤlle? 
So ſieh dieß Zeichen! 
Dem ſie ſich beugen 

Die ſchwarzen Schaaren. 


Schon ſchwillt es auf mit borſtigen Haaren. 
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Berworfenes Wefen! 
Kannft du ihn Lefen? 
Den nie entfproffnen, 
Unausgefprochnen, 
Dur alle Himmel gegoffnen, 
Sreventlich durchftochnen ? 
Hinter den Ofen gebannt 
Schwillt es wie ein Elephant, 
Den ganzen Raum füllt es au, 
Es will zum Rebel zerflieien. 
Steige nicht zur Decke hinan! 
Lege dich zu des Meifters Füßen! 
Du ſiehſt daß ich nicht vergebens drohe. 
Sch verfenge dich mit Heiliger Lohe! 
Exrwarte nicht 
Das dreymal glühende Licht! 
Erwarte nidıt 
Die ftärtfte von meinen Künften! 
Mepbiftopheles 
dritt, indem der Nebel füllt, gekleidet wie ein fahrender 
Scholaflicud, Hinter dem Dfen hervor). 
Wozu der Lärm? was ftcht den Herrin zu Dienften? 
Kauft. 
Das alfo war des Pudels Kern! 
Ein fahrender Scolaft? Der Caſus macht mich lachen. 


. Mepbiftopheles. 
Jeh falntire den gelehrten Herrn ! 
Ihr habt mic, weidlich füminen machen. 
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Font, 
Wie nennft du dich? 


Die Frage fiheint mir Klein 
Für einen der dad Wort fo ſehr verachtet. 
Der, weit entfernt von allem Schein, 
Nur in der Wefen Tiefe trachtet. 


Fauft. 
Bei euch, ihe Herin, kann man das Weſen 
Gewöhnlich aus dem Namen Iefen, 
Wo es ſich allzudeutlich weißt, 
Wenn man euch Fliegengott, Verderber, Luͤgner heißt, 
Nun gut wer bift du denn? 


Mephiitppheles. 
Ein Theil von jener Kraft, 
Die ftets das Böfe will und field das Gute ſchafft. 


Fauft. 


Was ift mit diefem Näthfelmort gemeint? 


Mephiſtopheles. 
Ich bin der Geiſt der ſtets verneint! 
Und das mit Recht; denn alles was entſteht 
Iſt werth daß es zu Grunde geht; 
Drum beſſer wärs daß nichts entflände. 
So ift denn alles was ihre Suͤnde, 
Zerftörung, Turz dns Böfe nennt, 
Mein eigentlicges Element. ( 


1 - 
Fauft. 


Du nennſt dich einen Theil, und ſtehſt doch ganz ner migt 
Mepbiftopheles, 

Beſcheidne Wahrheit ſpreqh' ich dir. 

Wenn fiy der Menſch, die Kleine Narrenwelt, 

Gewöhnlich für ein Ganges hält; 

Ich bin ein Theil des Theild, der Anfangs ales war. 

Ein Theil der Finſterniß, die ſich das Licht gebar. 

Das ſtolze Licht, das nun ber Muster Nacht 

Den alten Rang, den Raum ihr flreitig macht, 

Und doch gelingt's ihm nicht, da es, fo viel eb ſtrabt⸗ 

Verhaftet an den Körpern kleht. 

Bon Körpern ſtroͤmt's, die Koͤrper macht es ſchoͤn, 

Ein Koͤrper hemmt's auf feinem Gange, 

So, Hoff ih, dauert es nicht lange 

Und mit den Körpern wird's zu Grunde gehu. 


Fauſft. 
Run kenn' ich deine muͤrbgen Pflichten 
Du kannſt im Großen nichts vernichten 
Und faͤngſt es nun im Kleinen am. 


.. Mepbiftopheles, ' 
Und freilich ift nicht viel damit gethan. 
Was fich dem Nichts entgegenſteilt, 
Das Etwas, diefe plumpe Wert, 
So viel ald ich ſchon unterummmen, 
SH wußte nicht ihe beizukommen, 
Mit Wellen, Stürmen, Schütte, Brand, 
Geruhig Hieiet am Bude Meer und Randt 
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Und dem verdammten Zeug, der Thier: und Menſchenbrut, 
Dem ift nur gar nichts anzuhaben. 
Wie viele Hab’ ich fchon begraben! 
Und immer circulirt ein neues, frifched Blut. 
So geht es fort, man möchte vafend werden! 
Der Luft, dem Waffer, wie dev Erden ' 
Entwinden taufend Keime fich, 
Im Tronen, Feuchten, Warmen, Kalten ! 
Hätt ich mir nicht die Flamme vorbehalten, 
Ich Hätte nichts Apart's für mich. 
Fauſt. 
So ſetzeſt du der ewig regen, 
Der heilſam ſchaffenden Gewalt 
Die kalte Teufelsfauſt entgegen, 
Die ſich vergebens tuͤckiſch ballt! 
Was anders ſuche zu beginnen 
Des Chaos munderliher Sohn! 
Mephiſtopheles. 
Wir wollen wirklich uns befinnen, 
Die naͤchſtenmale mehr davon ! 
Daͤrft ich wohl dießmal mich entfernen ? 
Fautt. 
Ich ſehe nicht warum du fragft. 
Sch habe jetzt dich kennen Lernen, 
Beſuche nun mich wie bu magſt. 
Hier ift das Fenſter, bier die Thuͤre, 
Ein Rauchfang ift div auch gewiß. 
Mephiftopbeles. 
Geſteh' ich's nur! Daß ich hinausſpaziere 


- 73 
Berbietet mir ein kleines Hinderniß, 
Der Drubdenfuß auf eurer Schwelle — 
Fanft. 
Das Pentagramma macht dir Pein ? 
Ei fage mir, du Sohn der Hölle, 
Wenn das dich bannt, wie kamſt du benn herein? 
Vie ward ein ſolcher Geiſt betrogen? 
Mephiſtopheles. 
Beſchaut es recht! es iſt nicht gut gezogen; 
Der eine Winkel, der nach außen zu, 
Iſt, wie du ſiehſt, ein wenig offen. 
Fauſt. 
Dos hat der Zufall gut getroffen ! 
Und mein Gefangner wäÄrft denn du ? 
Das ift von ungefähr gelungen! 
Mephiftopheles, 
Der Pudel mertte nichtd als er hereingeiprungen, 
Die Sache fieht jeut anders aus; 
Des Teufel kann nicht aus dem Haus. 
Kauft. 
Dog warum gehft du nicht durchs Fenſter ? 
Mepbiftopheles. 
’s ift ein Gefen.ser Teufel und Gefpenfter: 
Wo fie hereingeſchluͤpft, da müffen fie hinaus. 
Das erſte ſteht uns frei, beim zweyten ſi find wir Knechte. 
Fanft. 
Die Hölle felbft hat ihre Rechte ? 
Das find’ ich gut, da ließe ſich ein Pact, 
Und fiyer wohl mit euch ihr Herren fließen ? 
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Menbifiopheiet, 
Was man verſpricht, bad fort du veln gonießen, 
Dir wird davon nichts abgezwackt. 
Do das ift nicht fo kurz zu faſſen, 
Und wir befprechen das zumächft ; 
Doch zotzo Kirk ich, hoch und hoͤchſt, 
Fuͤr dieſesmal mich zu entlaſſen. 
Tuuft. 
So bleibe doch noch einen Augenblid, 
Um mir erft gute Maͤhr zu ſagen. 
| Mepbiftspheles, 
Jetzt laß mich los! ich komme bald zuruͤck; 
Dann magſt du nach Velieben fragen. 
Fauſt. 
Ich habe dir nicht nachgeſteilt, 
Biſt Hu doch ſelbſt ind Garn gegangen. 
Den Keufel halte wer ihn Hält! 
Er wird ihn nicht fobald zum zweytenmale ſangen. 
Mepbiitophelss, 
Wenn dir's beliebt, fo Bin ich auch bereit 
Dir zur Geſellſchaft Hier zu bleiben; 
Doc mit Bedingniß, div bie Zeit, 
Durch meine Fünfte, würdig gu vertreiben, 
Fauſt. 
Ich fe? es gern, das ſteht die frei; 
Nur daß die Kunſt gefaͤnlig ſey! 
Mephiftopheles, 
Du wirft, mein Freund, fr beine Siunen, 
In diefee Stande mehr gewinnen, 
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Als in des Jabuos Minerksi. 
Was dir Die zarten Geiſter fingen, 
Die ſchoͤnen Bildar die Be eingen, 
Sind nicht ein leexes Zauberſpiel. 
Auch dein Geruch mind ſich ergeben, 
Dann wirft du Beinen Gaumen legen. 
. Und dann entzüet ſich dein Gefuͤhl. 
Bereitung braucht ed nicht voran, 
Beifammen find wir, fanget an! 
Geifter. 

Schwindet, ihr dunkeln 

Woͤlbungen buaben | 

Reizender ſchaue 

Freundlich Ser Kate 

Aether herein ! 

Wären die dunkeln 

Wolfen zerronnen! 

Sternelein funkeln, 

Mildere Gonnan 

Scheinen darein. 

Himmliſcher Soͤhne 

Geiſtige Sethoͤne, 

Schwankende Beugung 

Schwebet voruͤber. 

Sehnende Neigung 

Tolget hinuͤher; 

Und der Gewaͤnder 

Flatternde Baͤuder 

Decken bir Länder, 
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Decken bie Laube, 
Wo ſich fürd Leben, 
Tief in Gedanten, 
Liebende geben. 
Laube bei Laube! 
Sprofiende Ranten! 
Raftende Traube 
Stuͤrzt ins Behälier 
Draͤngender Kelter, 
Stürzen in Bächen 
Schaͤumende Weine, 
Rieſeln durch reine, 
Edle Gefteine, 
Laſſen die Höhen 
Hinter ſich Liegen, 
Breiten zu Seen 
Sit ums Genügen 
Srünender Hügel. 
Und das Geflügel 
Schluͤrfet fih Wonne, 
Flieget der Sonne, 
Flieget den heiten 
Inſeln entgegen, 
Die fih auf Wellen 
Gaukelnd bewegen ; 
Wohin wir in Choͤren 
Sauchzende hören, 
Veber den Auen 
Tanzende fhauen, 
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Die fich im Freien 
Alt zerſtreuen. 
Einige !limmen 
Ueber die Höhen, 
Andere ſchwimmen 
Ueber die Seen, 
Andere ſchweben; 
Alle zum Leben, 
Alle zur Ferne 
Riebender Sterne 
Seliger Hu. 


Mephiſtopheles. 
Er ſchlaͤft! So recht, ihr luft'gen zarten Jungen! 
Ihr habt ihn treulich eingeſungen! 
Fuͤr dieß Concert bin ich in eurer Schuld. 
Du biſt noch nicht der Mann den Teufel feſt zu halten! 
Umgaukelt ihn mit fühen Traumgeſtalten, 
Berfentt ihn in ein Meer des Wahns; 
Doc diefer Schweile Zauber zu zerfbalten 
Bedarf ich eines Rattenzahns. 
Nicht Yange brand” ich zu beſchwoͤren, 
Son raſchelt eine bier und wird fogleich mich hören. 


Der Herr der Ratten und der Mäufe, 
Der Fliegen, Froͤſche, Wanzen, Käufe, 
Befiehlt dir did) hervor zu wagen 

Uns diefe Schwelle zu benagen, 

So wie er fie mit Del betupft — 

Da kommſt du ſchon hervorgehupft! 
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Kur friſch ans Were! Bier Gpite, die mich bannte, 
Sie fit ganz vornen an der Mante. 
Noch einen Biß, fo iſt's sun. — 
Nun, Sanfte, träume fort, bls Wir und wiederſchu. 
Fauſt etwachendy. 
Bin ich denn abermals betragen ? 
Verſchwindet fo der geiſterveiche Drang, 
Daß mir ein Traum den Teufel vorgelogen, 
Und daß ein Pudel mir entſpraug? 
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Studirzimmer. 


Fauft. Mephiſtopheles. 
Es nopft? Herein! Wer. will mic wieder plagen? 
Mephiſtopheles. 


Fauſt. 
Herein! 


 Mepbiftopbeles, 
Du mut 63 dveymal ſagen. 


Fauſt. 


Mephiſtopheles. 

So gefaͤuſt du min, 
Bir werben, Hoff’ ich, ums vertragen! 
Denn dir die Grillen zu verjagen 
Bin ich, als edler Junter, bier, 
In rothem goldverbrämten Seide, 
Das Maͤntelchen von ſtarrer Seide, 
Die Hahnenfeder anf dem Hut, 
Mit einem langen, ſpien Degen 
Und rathe nun dir, kurz und. gut. 


‘a min’, 


Herein been ! 
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Dergleichen gleichfalls anzulegen; 
Damit du, losgebunden, frei, 
Erfahreft was das Leben ſey. 


Fauſt. 
In jedem Kleide werd' ich wohl die Pein 
Des engen Erdenlebens fuͤhlen. 
Ich bin zu alt, um nur zu ſpielen, 
Zu jung, um ohne Wunſch zu ſeyn. 
Was kann die Welt mir wohl gewaͤhren? 
Entbehren ſollſt du! ſollſt entbehren! 
Das iſt der ewige Gefang, 
Der jedem an die Ohren klingt, 


“Den, unfer ganzes Leben lang, 


Uns heifer jede Stunde fingt. 

Nur mit Entfegen wach' ich Morgens auf, 
Ich möchte bittre Thränen weinen, 

Den Tag zu fehn, der mir in feinem Lauf 
Nicht Einen Wunſch erfüllen wird, nicht Einen, 
Der felsft die Ahnung jeder Luft 

Mit eigenfinnigem Krittel mindert, 

Die Schöpfung meiner regen Bruſt 

Mit taufend Lebensfragen hindert. 

Auch muß ich, wenn die Nacht fich niederfentt, 
Mich aͤngſtlich auf dad Lager ſtrecken; 

Auch da wird feine Raft gefchentt, 

Mich werden wilde Träume ſchrecken. 

Dee Gott, der mir im Buſen wohnt, 

Kann tief mein Innerftes erregen ; 


Der über allen meinen ahften ihrent, 
Er kann nad) außen miſchts Banegen; 
Und fo ift mir das Dnfenu-sinerfaft, 
Der Tod erwuͤnſcht, dns Leben mir verhabt. 
Maphiſtanheles. 
Und doch iſt nie der Tod ain:gang milltemnner Mag, 
SFauſt. 
D felig der, dem er,im Siegeßsglanze 
Die blurgen Lorbeeren um.die Schlaͤfe einher, 
Den er, nach raſch durchvaſſtein Kanze, 
In eines Maͤdchens Armen findet. 
D wär ich vor des hohen Geiſtes „Kraft 
Entzuͤckt, entfeeit dahin gefunten! . 
Mepbißtenbales. 
Und doc ‚hat jemand einen bbraunen Saft/ 
In jener Nacht nicht ausgetrunken. 
Fauſt. 
Dad Spioniren, ſcheints, iſt deine Luſt. 
Mephiſtopheles. 
Allwiſſend bin ich nicht; doch niel.ift.mix bewußt. 
Fauſt. 
Wenn aus dem ſchrecklichen Gewuͤhle 
Ein ſuͤß bekannter Ton mich 309, 
Den Reft von kindlichem Gefuͤhle 
Mit Anklang froher Zeit betrog; 
So fluch' ich alleim was Die Seele 
Mit Lo: und Gautelwert umfpannt, 
Und fie in diefe Trauerhoͤhle 
Mit Blend⸗ und Schmeicpelträften baunt! 
Soethe⸗s Fauſt. I. 6 
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Verflucht voraus bie hohe Meinung, 

Womit der Geift fich ſelbſt umfängt! 
Berflucht das Blenden der Erſcheinung, 

Die ſich an unſre Sinne drängt! 

Verflucht was und in Traͤumen heuchelt, 
Des Ruhms, der Namensbauer Trug! 
Verflucht was als Belig und ſchmeichelt, 

Als Weis und Kind, als Knecht und Plug! 
Verflucht ſey Mammon, wenn mit Schaͤtzen 
Er uns zu kuͤhnen Thaten regt, 

Wenn er zu muͤßigem Ergetzen 

Die Polſter uns zurechte legt! 

Fluch ſey dem Balſamſaft der Trauben! 
Fluch jener hoͤchſten Liebeshutd ! 

tSluch fey der Hoffnung! Fluch dem Glauben, 
Und Fluch vor allen dev Geduld! 


Geifter - Chor <unfichtbar). 


Weh! weh! 

Du Haft fie zerſtoͤrt, 

Die ſchoͤne Welt, 

Mit mächtiger Fauſt; 

Sie ftürgt, fie zerfaͤtlt! 

Ein Halbgott hat fie zerfaylagen ! 
Wir tragen 

Die Truͤmmern ins Nichts hinaͤber, 
Und Hagen 

Ueber die verlorne Schöne. 
Maͤchtiger 
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Der Erbenföhne, 

Praͤchtiger 

Baue ſie wieder, 

Sn deinem Buſen baue fie auf! 
Neuen Lebenslauf 

Beoinne, 

Mit hellem Sinne, 

Und neue Lieber 

Zonen daranf! 


Mephiftophelce. 
Dieß find die Fleinen 
Bon den Meinen, 
Sabre, wie zu Laft und Thaten 
Altklug fie rathen! 
In die Welt weit, 
Aus der Einſamteit, 
Wo Sinnen und Eäfte foren, 
Wollen fie dich Locken. 


Kdr’ auf mit deinem Gram zu fpielen, 
Der, wie ein Geyer, dir am Leben frißt; 
Die fohlechtefte Geſellſchaft laͤßt dich fühlen, 
Daß du ein Menfa mit Menſchen biſt. 
Dom fo ift’8 nicht gemeint 

Dich unter das Pack zu ftoßen. 

Ich bin Keiner von den Größen; 

Doch willſt du, mit mir vereint, 

Deine Schritte durchs Leben nehmen, 

So will ich mich gern bequemen 
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Dein zu feyn, auf ber Stelle. 

Ich bin dein Gefelle 

Und, mach’ ich dir's vecht, 

Bin ich dein Diener, hin dein Knecht! 


Fauft. 
Und was ſoll ich dagegen dir erfüllen? 
Mephiſtopheles. 
Dazu haſt du noch eine lange Friſt. 


Fauſt. 
Nein, nein! der Teufel iſt ein Egoiſt 
Und thut nicht leicht um Gottes willen 
Was einem andern nuͤtzlich iſt. 
Sprich die Bedingung deutlich aus; 
Ein ſolcher Diener bringt Gefahr ins Haus. 


Mephiſtopheles. 
Ich will mich hier zu deinem Dienſt verbinden, 
Auf deinen Wint nicht raſten und nicht ruhn; 
Wenn wir uns drüben wieder finden, 
So ſollſt du mir das Gleiche thun. 


Fauſt. 
Das Druͤben kann mich wenig kuͤmmern, 
Schlaͤgſt du erſt dieſe Welt zu Truͤmmern, 
Die andre mag darnach entſtehn. 
Aus dieſer Erde quillen meine Freuden, 
Und dieſe Sonne ſcheinet meinen Leiden; 
Kann ich mich erſt von ihnen: ſcheiden/ 
Dann mag was will und kann geſchehn. 
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Davo wiil icha nicht beiter Hören; 

Ob man auch künftig haßt und liebt, 
Und ob es auch in jenen Sphaͤren 
Ein Oben ober Unten gibt: " 


Mephiſtopheles. 
In biefem Sinne kannſt du's Wagen. 


Berbinde dich; du ſollſt, in dieſen Tagen, 
Mit Freuden meine Kuͤnſte ſehn, 
Ich gebe dir was noch kein Menſch geſehn. 


Fauſt. 
Was willſt du armer Teufel geben? 
Ward eines Menſchen Geiſt, in feinem hohen Streben, 
Bon deines Gleichen je gefaßt? 
Doch haft du Speife die nicht fättigt, Haft 
Du rothes Gold, das ohne Maft, 
Queckſilber gleich, die in dev Hand zerrinnt, 
Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 
Ein Mädchen, dad an meiner Bruſt 
Mit Aeugeln ſchon dein Nachbar fich verbindet, 
Der Ehre ſchoͤne Goͤtterluſt, 
Die, wie ein Meteor, verſchwindet. 
Zeig’ mix. die. Frucht die. fault, eh? man fie- bricht, 
Und Bäume die fich täglich neu begrünen! 


Mepbiftopheles. 
Ein ſolcher Auftrag ſchreckt mich wicht, 
Mit ſolchen Schaͤtzen kann ich dienen, 
Do, guter Freund, die Zeit kommt auch heran- 
Wo wir was Gut’ in Ruhe’ ſchmauſen mögen: 





Werd' ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen; 
So fey es gleich um mich geihan! 

Kannſt du mich ſchmeichelnd je belügen 

Daß ich mir ſelbſt gefallen mag, 

Kannft du mich mit Genuß betrügen; 

Das fen für mic der leute Tag! 

Die Wette Bier’ ich! 


Mepbiftopheles. 
Top! 


Fauft. 
Und Schlag auf Schlag! 
Werd’ ich zum Augenblide fügen: 
Berweile doch! du bift fo hen! 
Dann magft du mich in Feſſeln fchlagen, 
Dann will ich gern zu Grunde gehn! 
Dann mag bie Todtenglocke ſchallen, 
Dann bift du deines Dienftes frei, 
Die Uhr mag ftehn, ber Zeiger fallen, 
Es ſey die Zeit für mich vorbei! 


”  Mepbiftopheles. 
Beren® es wohl, wir werden's nicht vergeffen. 


Fanft. 
Dazu haft ou ein volles Recht, 
Ich Habe mich nicht freventlich vermeſſen. 
Wie ich beharre Hin ih Knecht, 
Ob bein, was frag’ ich, oder weffen. 
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Diepbiftopheles. 
Ich werde heute gleich, beim Doctorſchmaus, 
Als Diener, meine Pflicht erfüllen. 
Nur eins! — Um Lebens oder Sterbens willen, 
Bitr ich mir ein Paar Zeilen aus. 
| Fauft. 
Auch was Geſchriebnes forderft du Pedant? 
Haft du noch keinen Mann, nicht Mannesſs⸗Wort gekannt? | 
Sfrs nicht genug, daß mein geſprochnes Wort 
Auf ewig foll mit meinen Tagen fchalten ? 
Rafı nicht die Welt in allen Strömen fort, 
Und mich fol ein Berfprechen Halten? 
Doc dieſer Wahn ift uns ins Herz gelegt, 
Ber mag fich gern davon befreien ? 
Begluͤckt wer Treue rein im Buſen trägt, 
Kein Dpfer wird ihn je gereuen! 
Allein ein Pergament, befchriehen und beprägt, 
Iſt ein Gefpenft vor dem ſich Alle ſcheuen. 
Das Wort erftirht ſchon in der Feder, 
Die Herrſchaft führen Wachs und Keber. 
Was willſt du boͤſer Geift von mir? 
Erz, Marmor, Pergament, Papier? 
Soll ich mit Griffel, Meißel, Feder fyreiben? 
Ich gebe jede Wahl bir frei, 
Mepbiftopheles. 
Wie magft du deine Rednerey 
Nur gleich fo Higig Äbertreisen ? 
Iſt doch ein jedes Blaͤttchen gut. 
Du unterzeichneft dich mit einem Troͤpfchen Blut. 
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Wenn dieß bir via Arge thut 
So mag es bei der Fratze bleiven 


Mephiftopheles. 
Blut ift ein ganz beſondrer Saft. 
Fauſft. 

Nie rein By, daß ich dieß Bänbeik: raue: 
Das Streven; meineyr ganzen Kraft: 
Iſt grade das was ich verſpreche. 
Ich habe mich zu hoch grolaͤht; 
In deinen Rang gehbr' ich nur. 
Der große Geift Hat: mich vebftyunäfe, 
Bor mir verfehließt Tick die: Natur. 
Des Dentens Vaden iſt zerriffin; 
Mir etelt Tange vor alleen Wiſſen. 
Laß in den Tiefen der Sinnlichkeit: 
Uns gluͤhende Leidenſchaften ſtilken! 
In undurchdrungnen Zauberhuͤuen 
Sey jedes Wunder gleich bereit! 
Stuͤrzen wir uns in das Rauſchen der Zeit, 
Ins Nollen der Begebenheit! 
Da magedenn Schmerz und Genuß, 
Gelingen und Veröruß, 
Mit einander wechſein wie e&-Tanıız 
Nur raſtlos beihätigt fick: dev: Mann. 

| Mepbiftoyheles: 
Euch ift kein Maß und Wer geſetzt. 
Beliebe s euch Aerall zu naſchen 
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Im Ziehen etwas zu erhaflen; 
Betomm' euch wohl: was erh‘ ergeht, 
Nur greift mir zu und ſryb micht sehe: 





Du höreft ja, von Freud' iſt nicht‘ die Rede. 
Dem Tanınel weih’ ich nich, dein ſchmerztichffen Serra: 
Verliebtem Haß, erquicendem Verdruß 
Mein Buſen, der vom Wiſſensdrang geheilt iſt, 
Soll keinen Schmerzen kuͤnftig ſich verſchließen, 
Und was der ganzen Menſchheit zugetrhekit iſt, 
BIN ich in meinem innern Gelbſt genießen, 
Mit meinem Geift 8x6 Hönff! und Tteffte greifett, 
Ihr Wohl und Wei: auf' meinen: Bufen Haufen, 
Und fo mein eigen: Selbſk zur ihrem: Selbſt erwieltern; 
Und, wie fie ſelbſt, am End' auch ich zerſchettern. 

Meyphiſtvpheles. 
O glaube mir, der mauche tanfend Jahre 
An dieſer harten Speiſe kaut, 
Daß von Ser Wiege: bib zur Bahre 
Kein Menfch den arten Sauerteig: verbamt! 
Glaub' unfer einem, diefed: Ganze 
Iſt nur für einen Gott gemacht!" 
Er findet ſich in einem ew'gen Glanze⸗ 
Uns Hat er in Nie Sinfterniß gebrucht, 
Und euch taugt einzin Tag und Nacht. 

Fauſt. 


Meyhiſtopheles: 
Vao laͤßt ſich hoͤrre 


Aulein ich win! 
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Doc nur vor Einem ift mir bang; 

Die Zeit ift kurz, die Kunſt ift lang. 

Ich dacht’, ihr Tießet euch beichren. 

Affoeiirt euch mit einem Poeten. 

Kaßt den Herrn in Gedanken ſchweifen, 

Und alle edlen Qualitäten 

Auf euren Ehren-Scheitel häufen. 

Des Löwen Muth. 

Des Hirſches Schnelligkeit, 

Des Italiaͤners feurig Blut, 

Des Nordens Daw’rbarteit. 

Last ihn euch dad Geheimnis finden, 

Großmuth und Arglift zu verbinden, 

Und euch, mit warmen Jugendtrieben, 

Nach einem Plane, zu verlieben. - 

Möchte felöft fol einen Herren kennen. 

Wuͤrd' ihn Herrn Mikrokosmus nennen, 
Fauſt. 

Was bin ich denn, wenn es nicht moͤglich iſt 

Der Menſchheit Krone zu erringen, 

Nach der ſich alle Sinne dringen? 

Mephiſtopheles. 

Du biſt am Ende — was du biſt. 

Serz' dir Perruͤcken auf von Millionen Locken, 

Setz' deinen Fuß auf ellenhohe Soden, 

Du bleibſt doch immer was bu bift- 
Fauſt. 

Ich fuͤhl's, vergebens hab' ich alle Schaͤtze 

Des Menſchengeiſts auf mich herbeigerafft, 
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Und wer ich mich am Ende niederſetze, 
DQuillt innerlich doch Feine neue Kraft; 
Ich bin nicht um ein Haar breit höher, 
Bin dem Unendlichen nicht näher. 
Mephiftopheles. 
Mein guter Herr, ihr ſeht die Sachen, 
Wie man die Sachen eben ſieht; 
Wir muͤſſen das geſcheidter machen, 
Eh' uns des Lebens Freude flieht. 
Was Henker! freilich Haͤnd' und Füße S 
Und Kopf und H — — die find dein; 
Doch atled was ich friſch genieße, 
Iſt dad Drum weniger mein? 
Wenn ich ſechs Hengſte zahlen kann— 
Sind ihre Kraͤfte nicht die meine? 
Ich renne zu und bin ein rechter Mann, 
Als hätt’ ich vier und zwanzig Beine. 
Drum frifch! Laß alles Sinnen fenn, 
Und grad’ mit in die Welt hinein! 
Ich ſag' es bir: ein Kerl, der ſpeculirt, 
Iſt wie ein Thier, auf duͤrrer Heide 
Ron einem böfen Geift im Kreis herum geführt, / 
Uns rings umher Tiegt ſchoͤne grüne Weide. 
Fauft. 
Wie fangen wir dad an? 
Mtepbiftopheles. 
Bir gehen eben fort: 
Was ift das für ein Marterort? 
Bas Heißt dad für ein Leben führen 
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Sich und die Jungens ennnylren? 

Laß du das dem Herrn Nachbar Wanſt! 

Was willſt du dich das Stroh zu dreſchen plagen? 
Das Beſte, was du wiſſen kannſt! 

Darfſt du den Buben doch nicht ſagen. 

Gleich Hör’ ich einen auf dem Gange! 


Fauft. 
Mir its nicht möglich ihn zu fehn. 
. Mephiſtopheles. 


Der arme Knabe wartet lange; 
Der darf nicht ungetröftet gehn. 
Komm, gib mir deinen Rock und Diigo; 
Die Matte muß mir koͤſtlich ſtehn. 
(Er kleidet ſich⸗ um) 
Nun überlaß ed meinem- Witze! 
Ich brauche nur ein: Wiertelſtuͤndchen Zeit; 
Indeffen mache dich: zur ſchoͤnen Sahrt bereit! 
Kassit- (ab). 
Menbiftupigeles 
(in Faufiß langem Kfeide), 
Verachte nur Vernunft und Wiffenfchaft, 
Des Menſchen allerhoͤchſte Kraft, 
Laß nur in Blend⸗ und Zanberwerken 
Di) von dem Luͤgengeiſt beftärten, 
So Hab’ ich dich ſchor unbedingt — 
Ihm hat das Schickſal' einen Geift gegeben, 
Der ungebaͤndigt immer vorwaͤrts dringt⸗ 
Und deſſen uͤbereiltrs Sreben 
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Der Erde Freuden überfpringt. 

Den fchlepp” ich Busch Das wilde. Segen, 

Durch flache UnbedeutenHeit, 

Er ſoll mir zappeln, ſtarren, kleben, 

Und feiner Unerſaͤttlichkeit 

Son Speif’ und Trank vor ‚giertgen Rippen ſchweben; 

Er wird Erguidung ſich umnſonſt erflehn, 

Und haͤtt' er ſich auch nicht dem Teufel uͤbeygeban, 

Er müßte doch zu Grunde gehn! 
Ein Schäler «mitt auf). 
Schüler. 

Ich bin allhier erſt kurze Beit, 

Und komme voll Ergebenheit, 

Einen Mann zu ſprechen und zu kennen, 

Den Alle mir mit Ehrfurcht nennen. 


Mephiſtopheles. 
Eure Hoͤflichkeit erfreut mich ſehr! 
Ihr ſeht einen Mann -wie andre mehr. 
Habt ihr euch fonft ſchon umgethan ? 

Schüler. 

Ich Hitt? euch, nehmt euch meiner an! 
Ich komme mit allem guten Muth, 
Leidlichem Geld und frifhem Blut; 
Meine Mutter wollte mich kaum entfernen; 
Möchte gern’ was rechts hieraußen fernen. 


Mephiſtopheles. 
Da ſeyd ihr eben vecht ·am Oui. 


Schüler. 
Aufeichtig, möchte ſchon wieder fort: 
In diefen Mauern, diefen Hallen, 
Bil es mir keineswegs gefallen. 
Es.iſt ein gar befchräntter Raum, 
Man feht nichts Grünes, keinen Baum, 
Und in den Saͤlen, auf den Banken, 
Bergeht ınir Hören, Sehn und Denten. 
Mepbiftopheles. 
1b Das kommt nur auf Gewohnheit an. 
ASo nimmt ein Kind der Mutter Bruſt 
Vicht gleich im Anfang willig an, 
Moch bald ernährt es fich mit Luſt. 
R wird's euch an der Weisheit Brüften 







Mit jeden Tage mehr gelüften, 
J Schüler. 
An ihrem Hals will ich mit Freuden hangen; 
Doch fagt mir nur, wie kann ich hingelangen 7 
Mepbiftopheles. 
Erklaͤrt euch, eh’ ihr weiter geht, 
Was wählt ihr für eine Facultaͤt? 
Schüler. 
Ich wlnfchte recht gelehrt zu werden, _ 
Und möchte gern was auf der Erben 
Und in dem Himmel ift erfaffen, 
Die Wiffenfhaft und die Natur. 
Mepbiftopheles. 
Da ſeyd ihr anf der rechten Spur; 
Dom müßt ihr euch nicht zerſtrenen laſſen. 
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| Schäler, 
Ich bin dabei mit Seel und Leis; 
Dog freilich würde mir behagen 
Ein wenig STreiheit und Zeitvertreib 
An ſchoͤnen Eommerfeiertagen. 


| Mepbiftopheles. 
Gebraucht der Zeit, fie geht fo ſchneil von himnen, 
Doch Drbnung lehrt euch Zeit gewinnen. 
Mein theurer Treund, ich rath' euch drum 
Zuerſt Collegium Logicum. 
Da wird der Geiſt euch wohl dreſſirt, 
In ſpaniſche Stiefeln eingeſchnuͤrt, 
Daß er bedaͤchtiger fo fortan 
Kinfchleiche die Gedankenbahn. 
Und nicht etwa, die Kreuz' und Quer, 
Irrlichtelire hin und her, 
Dann Iehret man euch manchen Tas, 
Dep, was ihr fonft auf einen Schlag 
Getrieben, wie Eſſen und Trinten frei, 
Eins! Zwey! Drey! dazu näthig fen. 
Zwar iſt's mit der Gedanken⸗Fabrik 
Wie mit einen Weber⸗Meiſterſtuͤck, 
Ro Ein Tritt taufenb Faͤden regt. 
Die Schifflein heräser hinüber ſchießen, 
Die Fäden ungefehen fließen, 
Ein Schlag taufend Verbindungen ſchlaͤgt: 
Der Philoſoph der tritt herein, 
Und bemeif’> euch, es müßt’ fo feyn: 
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Das Erſl rohr’ fo, das Zwente ſo, 
Und drum das Dritt' und Vierte fü; 
Und wenn das Exft’ und Zweyt' nicht wär’, 
Das Dritt’ und Viert wir" nimmermeht- 
Daß preifen die Schüler aller Orten, 
Sind aber keine Weber geworden. 
Wer will was lebendigs artennen und beſchreiben, 
Sucht ernſt den Geiſt heraus zu traiben, 
Dann hat er die Theile in feiner Haub, 
Fehlt leider! nur Ans.geiftige Bank, 
Encheiresin naturae nennt’s die Choemie, 
Spottet ihrer ſelbſt und weiß nicht :wie. 
Schäler. 
Kann euch nicht. eben ganz verftehen. 
Mephiftopheles. 
Das wird naͤchſtens ſchon beffer gehen, 
Wenn ihr lernt alles reduciren 
Und gehoͤrig claſſificiren. 
Schüler. 
Mir wird von alle dem ſo dumm, 
Als ging’ mir ein Muͤhlrad im Kopf herum. 
Mepbiftopbeles. 
Nachher, vor allen andern Sachen 
Muͤßt ihr euch an die Moetaphyſik machen! 
Da feht daß ihr tieffinnig faßt, 
Was in de3 Menſchen Hirn nicht paßt; 
Fuͤr was drein geht und nicht drein⸗geht, 
Ein prädtig Wort zu Dienften fteht, 
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Doch vorerft biefed halbe Jahr 

Nehmt ja ber beiten Drbnung wahr. 

Fünf Stunden habt ihr jeden Tag; 

Seyd drinnen mit dem Glockenſchlag! 

Habt euch vorher wohl präparirt, 

Paragraphos wohl einftudirt, 

Damit. ihr nachher beffer feht, 

Daß er nichts fagt, ald was im Buche fteht; 

Doch euch de3 Schreibens ja befleißt, 

Als Hictirt’ euch ber Heilig’ Geift! 
Schüler. 

Das folt ihr mir nicht zweymal fagen! 

Ich denke mir wie viel ed nügt; 

Denn, was man fchmwarz auf weiß beiikt, 

Kann man getroft nach Hauſe tragen. 


Mephiſtopheles. 
Doch waͤhlt mir eine Facultaͤt! 
Schüler. 
Zur Rechtsgelehrſamkeit kann ich mich nicht bequemen. 


Mephiſtopheles. 

Ich kann es euch ſo ſehr nicht uͤbel nehmen, 
Ich weiß wie es um dieſe Lehre ſteht. 
Es erben ſich Gefey und Rechte 
Wie eine ew’ge Krankheit fort; 
Cie ſchleppen von Geſchlecht jich zum Geſchlechte 
Und ruͤcken ſacht von Ort zu Ort. 
Vernunft wird Unſi inn, Wohlthat Plage; 
Weh bir, daß du ein Enter biſt! 

Goethe'd Fauſt. J. 7 
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Dom Rechte, das mit uns geboren iſt, 
Bon dem ift Yeider! nie die Trage. 


Schüler. 
Mein Abſcheu wird Durch euch vermehrt. 
D gluͤcklich der, den ihr belehrt! 
Haft moͤcht' ich nun Theologie ſtudiren. 


Mephiſtopheles. 
Ich wuͤnſchte nicht euch irre zu fuͤhren. 
Was dieſe Wiſſenſchaft betrifft, 
Es iſt ſo ſchwer den falſchen Weg zu meiden, 
Es liegt in ihr ſo viel verborgnes Gift, 
Und von der Arzeney ifl’d kanum zu unterſcheiden. 
Am beſten if’s auch hier, wenn ihr nur Einen Hört, 
Und auf des Meifters Worte ſchwoͤrt. 
Im Ganzen — haltet euch an Worte! 
Dann geht ihr durch die fichre Pforte 
Zum Tempel der Gewißheit ein. 


Schiller. 
Doch ein Besriff muß bei dem Worte feyn. 


Schon gut! Nur muß man ſich nicht allzu aͤngſtlich quaͤlen; 
Denn eben wo Begriffe fehlen, 

Da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein. 

Mit Worken laͤßt ſich trefflich ſtreiten, 

Mit Worten ein Syſtem bereiten, 

An Worte laͤßt ſich trefflich glauben, 

Von einem Wort laͤßt ſich kein Jota rauben. 
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Verzeiht, ich Halt euch auf mit vielen Sragen, 
Allein ich muß ech noch. bemühn, 
Wollt ihe mir.von der Medicin 
Nicht auch -ein .Eräftig Woͤrtchen fagen ? 
Drey Iahrr iſt eine kurze Beil, 
Und, Gott! das Feld iſt gar zu weit. 
Wenn man einen Fingerzeig nur hat, 
Laͤßt ſichs ſchon eher weiter fühlen. 

Mephiſtopheles (für ſich. 
Ich bin des trocknen Tons nun fatt, 
Muß. wieder recht den Teufel ſpielen. 

(Laut) 

Der Geiſt der Medicin iſt leicht zu faſſen; 
Ihr durchſtudirt die groß’ und kleine Welt, 
Um e8 am Ende gehn zu laſſen, 
‚Wied Gott gefällt. 
Bergebend daß ihr. ringsum wiſſenſchaftlich ſchweift, 
Ein jeder lernt nur was er lernen kann; 
Doch der den: Augenblick ergseift, 
Das ift der rechte Dann. 
Ihr ſeyd noch ziemlich wohlgebaut. 
An Kühnheit wird’ euch auch nicht fehlen, 
Und wenn ihr euch nur ſelbſt vertrant, 
Vertrauen euch die.andern Seelen. 
Beſonders lernt die Weiber führen ; 
Es ift ihr ewig Weh und Ad 
So taufendfah 
Aus Einem Punkte zu curiren, 
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Und wenn ihr halbweg ehrbar thut, 
Dann habt ihr fie al’ unterm Hut. 
Ein Titel muß fie erft vertraulich machen, 
Daß eure Kunft viel Künfte überfteigt ; 
Zum Willkomm' tappt ihe dann nad) allen Giebenfachen, 
Um bie ein andrer viele Jahre freiht, 
Verſteht das Pälstein wohl zu brücden, 
Und faffet fie, mit feurig fehlauen Blicken, 
Wohl um bie ſchlanke Hüfte frei, 
Zu fehn, vwoie feft geſchnuͤrt fie fen. 
Schüler. 
Das fieht ſchon beffer aus! Man fieht doc) wo und wie? 
Mephiſtopheles. 
Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
Und gruͤn des Lebens goldner Baum. 
Schäler. 
Ich ſchwoͤr· euch zu, mir iſt's ald wie ein Traum. 
Dörfer ich euch wohl ein andermal beſchweren, 
Won eurer Weisheit auf den Grund zu hören? 
Mephiſtopheles. 
Was ich vermag, ſoll gern geſchehn. 
Schüler. 
Ich kann unmoͤglich wieder gehn, 
Ich muß euch noch mein Stammbuch uͤberreichen; 
Goͤnn' eure Gunſt mir dieſes Zeichen: 
Mephiſtopheles. 
Sehr wohl. 
(Er ſchreibt und gibt's.) 
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Eritis sicut Deus, scientes bonum ct malum. 
(Macht's chrerbietig zu und empfiehlt fich.) 
Mepbiftopheles. 

Folg’ nur dem alten Spruch und meiner Muhme der 
Schlange, 
Die wird gewiß einmal bei deiner Gottähnlichkeit bange! 


Fauſt (tritt auf. 
Fauſt. 
Wohin ſoll es nun gehn? 
Mephiſtopheles. 
Wohin es dir gefaͤllt. 
Wir ſehn die kleine, dann die große Welt. 
Mit welcher Freude, welchem Nutzen, 
Wirſt du den Curſum durchſchmarutzen! 
Fauſt. 
Allein bei meinem langen Bart 
Fehlt mir die leichte Lebensart. 
Es wird mir der Verſuch nicht gluͤcken; 
Ich wußte nie mich in die Welt zu ſchicken, 
Bor andern fühl ich mich fo klein; 
Ich werde ftet3 verlegen ſeyn. 
Mepbiftopheles. 
Mein guter Freund, das wird ſich alles geben; 
Sobald du dir vertrauft, ſobald weißt du zu eben. 
Fauft. 
Bie fommen wir denn aus den Hans? 
Wo Haft du Pferde, Knecht und Wagen? 
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Mephiftopfelee, 
Wir breiten nur den Mantel aus, 
Der ſol uns durch die Luͤfte tragen. 
Du nimmft bei diefem kuͤhnen Schritt 
Nur keinen großen Bündel mit. 
Ein bißchen Feuerluft, die ich bereiten werde, 
Hebt uns behend von biefer Erbe 
Und find wir leicht, fo geht es ſchnell hinauf; 
Ja gratulire bir zum neuen Lebenslauf. 
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Auerbachs Keller in Leipzig. 


Beh, laſtiger Gefellen, 
Froſch. 


Will keiner trinken? keiner lachen? 
Ich will euch lehren Geſichter machen ! 
Ihr ſeyd ja heut wie naſſes Stroh, 
Und brennt ſonſt immer lichterloh. 
Brander. 
Das liegt an, dir; du brinaft. ie nichts herbei, 
Nicht eine Dummheit, teine Sauerey. 
| Froſch 
(gient ihm. ein Glas Wein über den Kopf. 
Da haft: du beides! 
Brander. 
Doppelt Schwein! 
Froſch. 
Ihr wol es ja, man ſoll es feyn! 
Sichel. 
Zur Thür hinaus wer ſich entzweyt! 
Mit offner Bruft fingt Runde, fanft und ſchreit 
Auf: Holla: no! 
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Altmayer. 
Weh mir, ich bin verloren! 
Baumwolle her! der Kerl ſprengt mir die Ohren. 
Siebel. 
Wenn das Gewoͤlbe wiederſchallt, 
Fuͤhlt man erſt recht des Baſſes Grundgewalt. 
Froſch. 
Sp recht, hinaus mit dem ber etwas uͤbel nimmt! 
A! tara lara da! 


Hltmayer. 
A! tara Tara da! 
Froſch. 
Die Kehlen ſind geſtimmt. 
(Singt) 


Das liebe, heil'ge Roͤm'ſche Reich, 
Wie haͤlt's nur noch zuſammen? 
Brander. 
Ein garſtig Lied! Pfuy! ein politiſch Lied! 
Ein leidig Lied! Dankt Gott mit jedem Morgen 
Daß ihr nicht braucht für's Rom'ſche Neich zu ſorgen! 
Ich Halt es wenigftend für reichlichen Gewinn, 
Daß ich nicht Kaiſer oder Kanzler bin. 
Doch muß auch uns ein Oberhaupt nicht fehlen; 
Wir wollen einen Papſt erwaͤhlen. 
Ihr wißt, welch eine Qualitaͤt 
Den Ausſchlag gibt, den Mann erhoͤht. 
Froſch (finst). 
Schwing’ did auf, Frau Nachtigall, 
Grüß’ mir mein Liebchen zehentauſendmal. 
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Siebel. 
Dem Liebchen keinen Gruß! Ich will davon nichts hören ! 
Froſch. 
Dem Liebchen Gruß und Kuß! du wirſt mir nicht vers 
j wehren! 
(Singt) 
Riegel auf! in fliller Nacht. 
Riegel auf! ber Liebſte wacht. 
Niegel zu! bed Morgens früh, 
Lich. _ 
Ja, finge, finge nur, und Lob" und ruͤhme fie! 
Ich win zu meiner Zeit fihon lachen. 
Sie hat mich angeführt, dir wird fie'd auch fo machen. 
Zum LKiedften fen ein Kobold ihr befchert! 
Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg fchätern ; 
Ein alter Bor, wenn er vom Blocksberg kehrt, 
Mag im Galopp noch gute Nacht ihr medern!' oc 
Ein braver Kerl von dchtem Fleiſch und Blut 
Iſt für die Dirne viel zu gut. 
Ich will von keinen Gruße wilfen, 
Als ihr die Fenſter eingeſchmiſſen! 
Brander (auf den Tiſch fchlagend). 
Paßt auf! paßt auf! Gehorchet mir! 
Ihr Herrn gefteht, ich weiß zu leben; 
Verliebte Leute figen bier, . 
Und diefen muß, nad Standögebühr, 7’! /L 
Zur guten Wacht id was zum Belten geben. 
Geht Acht! Ein Lich vom nenfien Schnitt! 
Und fingt den Runbreim träftig mit! 
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(Er. fingt) 


Es war eine. Ratt’ im. Kellennaſt. 


Lebte nur von Sekt: und. Butter, 


Hatte ſich ein Naͤnzlein angemäfbt, 


Als wie der Dector Luther. 

Die Köchin hatt' ihr Gift geftellt; 

Da ward'es ſo eng’ ihr. in der. Welt, 

Ars Hätte fie Lieb’ im Leibe. 
CEhorus dauchend). 

Als haͤtte fie Lieb im Leibe. 

Brander. 

Gie fuhr herum, fie fuhr heraus, 

Und ſoff aus allen Pfügen, 

Zernagt', zerkratzt bad ganze Haus, 

Wollte nichts ihr Wuͤthen nuͤtzen; 


Sie thaͤt gar manchen Aengſteſprung, 


Bald hatte das arıne Thier genung, 

Als Hätt? es Lieb’ im Leibe, 
Chorus. 

Ars haͤtt' es Lieb' im Leibe. 
VBrauder. 

Sie kam vor Angſt am heilen Tag 

Der Küche zugelaufen, 

Biel an den Herd und zuckt' und lag, 

Und thaͤt erbaͤrmlich ſchnaufen. 

Da lachte bie Vergiftevrin nach; 

Ha! fie pfeift auf bem Leuten 2 

Als Hätte fie Kieh im geibe. 


2, PIIBLE 
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Chorus; 
Als Hätte fie Lieb im Leite; 


Giebel, 
Wie ſich bie platten- Burſche freuen! 
Es ift mir eine rechte Kunft, 
Den armen Ratten Gift zu fireuen ! 


Brander. 
Sie ftehn wohl fehr in deiner Gunſt? 
Altmayer. 
Der Schmerbaucd mit der Tahlen Platte! 
Das Ungluͤck macht ihn zahm und mild; 
Er fieht in der gefhmwollnen Matte 
Sein gang natürlich Ebenbild. 


—  Fauft und Mephiſtopheles. 
Mepbiftophetes. 


Ich muß dich num vor allen. Dingen 

In luſtige Gefellfehaft bringen, 

Damit Hu fiehft wie Teicht ſich's leben laͤßt. 
Dem Volte bier wird jeder Tag ein Feſt. 
Mit wenig Wis und viel Behagen 

Dreht jeder ſich im engen Zirfeltang, 

Wie junge Katzen mit dem Schwanz. 
Wenn fie nicht Über Kopfweh Hagen, 

So lang’ der Wirth nur weiter borat, 
Sind fie vergnuͤgt und unbeſorgt. 
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Brander. 
Die kommen eben von der Reife, 
Man fieht’d an ihrer wunderlichen Weife; 
Cie find nit eine Stunde hier. 
Froſch. 
Wahrhaftig dus haft Recht! mein Leipzig lob' ich mir! 
Es iſt ein Mein Paris, und bildet feine Leute. 


Siebel. 
Für was fiehft du die Sremden an? 


Froſch. 
Laßt mich nur gehn! Bei einem vollen Glafe, 
Zieh’ ich, wie einen Kinderzahn, 
Den Burſchen leicht die Würmer aus der Naſe. 
Sie fheinen mir aus einem edlen Haus, 
Sie fehen ftolz und unzufrieden aus. 


Brander. 
Marttfchreier ſind's gewiß, ich wette: 
Altmayer. 
Vielleicht. 
Froſch. 


Gib Acht, ich ſchraube ſie! 
Mephiſtopheles Gu Fauſh. 
Den Teufel ſpuͤrt das Voͤlkchen nie, 
Und wenn er ſie beim Kragen haͤtte. 
Fauſt. 
Seyd uns gegruͤßt, ihr Herrn! 
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Stiebel. 
Viel Dant zum Gegengruß. 
(Leife, Meppiftopheled von der Seite anfehend) 
Was hintt der Kerl auf Einen Fuß? 
Mevhiſtopheles. 
Iſt es erlaubt, und auch zu euch zu ſetzen? 
Statt eines guten Trunks, den man nicht haben kann, 
Soll die Geſellſchaft und ergegen. 
Altmayer. 
Ihr fcheint ein fehr verwöhnter Mann. 
Froſch. 

Ihr ſeyd wohl ſpaͤt von Rippach aufgebrochen ? 
Habt ihr mit Herren Hans noch erſt zu Nacht gefpeif't? 
Mephiſtopheles. 

Heut find wir ihn vorbei gereift! 
Wir haben ihn das Tegtemal gefprochen. 
Bon feinen Vettern wußr er viel zu fagen, 
Biel Grüße Hat er und an jeden aufgetragen. 
(Er neigt fi) gegen Froſch.) 
Hltmayer (leiſe). 
Da Haft du's, der verſteht's! 
Eiebel. 
| Ein .pfiffiger Patron! 
Froſch. 
Tun, warte nur, ich krieg' ihn ſchon? 
Mephiſtopheles. 
Wenn ich nicht irre, hoͤrten wir 
Geuͤbte Stimmen Chorus ſingen? 
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Gewiß, Gefang muß twefflich hier 
Den dieſer Wolbung wishertlingen: 
Froſch. 
Seyd ihr wmohl:gar-ein Wirtnos? 
Mephiftopheles. 
O nein: 'die Kraft iſt ſchwach, allein die Luſt ift: groß. 
MAltmayer. 
Gebt uns ein Lied! 
Meßhiſtopheles. 
Wenn ihr begehrt, bie Menge. 
Siebel. 
Nur auch ein nagelnenes Staͤck! 
Mephiſtooheles. 
Wir kommen erſt aus Spanien zuxuͤck, 
Dem ſchoͤnen Land des Weins und der Geſaͤnge. 
(Singt) 
Es wer einmal ein Koͤnig, 
Der -Hatt’ -einen großen Floh — 
Zeh 
Hort! Einen Floh! Habt ife dad wohl gefaßt? 
Ein Floh ift mir ein ſaubrer Gaſt. 
Mephiftopheles Cingt). 
Es war: einmal ein König, 
Der hatt? einen großen Floh, 
Den liebt' ;.er gar -nicht wenig, 
Als wie feinen eignen Sohn. 
Da rief er feinen Schneider, 
Der Schneider Fam heran: 
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Da, miß dem Yünker Kleider, 
Und mis ihm -Hofen an! 
Brander, 
Bergeßt nur nicht dein Schneider einzuſchaͤrfen, 
Daß er mir aufs genauſte mißt, 
Und daß, fo Lieb fein Kopf ihm ift, 
Die Hofen keine Falten werfen! 
Meyphiſtopheles. 
In Saminet und in Seide 
War er nun angethan, 
Hatte Bänder auf dem Kleide, 
Hatt' auch ein Kreuz daran, 
Und war ſogleich Mintfter, 
Und hatt' einen großen. Stern. 
Du wurden feine Geſchwiſter 
Bei Hof auch große Herren. 


Und Herrn und Frau'n am Hofe, 
Die waren fehr geptagt, 
Die Königin und die Zofe 
Geſtochen und genagt, 
Und durften ſie nicht knicken, 
Und weg ſie jucken nicht. 
Wir knicken und erſticken 
Doch gleich wenn einer ſticht. 
Ehorus Gauchend). 
Wir knicken ind erſticken 
Doch gleich wenn einer ſticht. 
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Froſch. 


Bravo! Bravo! Das war ſchoͤn? 
Siebel. 
So fol es jedem Floh ergehn: 
Brander. 
Spigt die Singer und packt fie fein: 
Altmayer. 
Es lebe die Freiheit! Es lebe der Wein! 
Meyhiſtopheles. 
Sch traͤnke gern ein Glas, die Freiheit hoch zu ehren, 
Wenn eure Weine nur ein kißchen beffev wären. 
Giebel. 
Wir mögen das nicht wieder hören! 
Mepbiftopheles. 
Ich fuͤrchte nur der Wirth befchweret ſich; 
Sonſt gäb’ ich diefen werthen Gaͤſten 
Aus unferm Keller was zum Beften. 
&iebel. 
Kur immer her! id) nehm’s auf mich. 
Froſch. 
Schafft ihr ein gutes Glas, ſo wollen wir euch loben. 
Nur gebt nicht gar zu kleine Proben; 
Denn wenn ich judiciren ſoll, 
Verlang' ich auch das Maul recht voll. 
Altmayer (leiſey. 
Sie ſind vom Rheine, wie ich ſpuͤre. 
Mephiſtopheles. 
Schafft einen Bohrer an! 
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- WBrauder. 
Was ſoll mit dem geſchehn⸗ 
Ihr habt doch nicht die Faͤſſer vor der Thuͤre? 


Abtmaher. 
Dahinten hat der Wirth ein Koͤrbchen Wertzens ſtehn. 
Mephiſtopheles (nimmt den Bohren. 
(3u Froſch) 
Kun fast, mas wůnſchrt ihr zu ſchmecken? 
Wie meint ihr das? Habt ihr fo mancherlel? 
Mephiſtopheles. 
Ich ſtell' es einem jeden frei. 
Altmahyer cm Brei). 
Aha, du fängft ſchon an die Sven abzu lecken. 


Gut! wenn ich waͤhlen fon, fo * ich Rheinwein haben. 
Das Vaterland verleiht bie allerbeſten Gaben. 
Mephiftopheles 
(indem er an dem Platz, wo Froſch fitt, ein Loch im 
den Tiſchrand boprt). 
Verſchafft ein wenig Wachs, die Pfropfen gleich zn machen? 
Altmayher. 
Ach, das find Taſchenſpielerſachen. 
Mephiſtopheles (u Brander). 
Und ihr? | 
Brander. 
Ih will Champagner⸗Wein, 
Uns recht muffivend fol er ſeyn! 
Goetbe's Faufſt. I 8 
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Mephiftopheles 
(bohrt, einer hat Indeffen die Wachöpfropfen gemacht und ver: 
- ftopft). 
Brander. 
Man kann nicht ſtets das Fremde meiden, 
Das Gute liegt und oft fo fern. 
Ein Ächter deutfcher Mann mag feinen Franzen leiden, 
Doch ihre Weine trinkt er gern, 
Ä Siebel 
(indem fih Mephiſtopheles feinem Platze naͤhert). 
SH muB geftehn, den fauren mag ich nicht, 
Gebt mir ein Glas vom Achten füßen! 
Mephiſtopheles Gohrt. 
Euch ſoll ſogleich Tokayer fließen. 
Altmayer. 
Nein, Herren, ſeht mir ins Geſicht! 
Ich ſeh' es ein, ihr habt uns nur zum Beſten. 
Mephiſtopheles. 
Ei! Ei! Mit ſolchen edlen Gaͤſten 
Wär’ es ein bißchen viel gewagt. 
Geſchwind! Nur grad" heraus gefagt! 
Mit welchem Weine fan ich dienen ? 
Altmayer, 
Mit jedem! Nur nicht lang gefragt. 

(Nachdem die Köcher alle gebohrt und verfiopft find, 
Mepbiftopheles mir feltfamen Gebärden). 
Trauben trägt der Weinſtock! 
Hörner der Ziegenbock; 
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Der Wein ift faftig, Holz die Neben, 
Der hölzerne Tiſch kann Wein auch geben. 
Ein tiefer Blick in die Natur! 
Hier ift ein Wunder, glauber nur! 
Fun zieht die Pfropfen und genießt! 
Alle 


Cindem fie die Pfropfen ziehen, und jedem der verlangte Wein 
imns Glas läuft). 


DSaſchoͤner Brunnen, der und fließt! 
Mepbiftopheles. 
Nur Hätet euch, daß ihe mir nichts vergießt! 
(Sie trinken wiederholt.) 
Alle ciingen). 
Uns iſt ganz kannibaliſch wohl, 
Als wie fuͤnfhundert Saͤuen! 
Mephiſtopheles. 
Das Bolt iſt frei, ſeht an, wie wohl's ihm geht! 
Fauſt. | 
Ich Hätte Luft nun abzufahren. 
Mephiftopheles. 


Gib nur erft Acht, die Beftialität 
Wird ſich gar Herrlich offenbaren. 


Giebel 


(trinkt umvorfichtig, der Mein fließt auf die Erde, und wird 
zur Flamme). 


Heft Teuer! Helft! Die Hölle brennt! 
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Mephiſtopheles «die Frame vbaſperchend). 
Sn ruhig, freundlich Element! 
(Qu dem Geſellen⸗ 
Tür dießmal war es nur in Tuopgfen Fegefener. 
ELiebel. 
Was ſoll das ſeyn? Wart! Ihr bezahlt es theuer! 
Es foheinet, daß ihr uns nicht Kennt. 
Froſch. 
Laß er uns das zum zweytenmale bleiben! 
Altmayer. 
Ich daͤcht,, wir hießen ihn ganz ſachte ſeitwaͤrts gehn. 
"Stbel. 
Was Herr? Er will ſich unterftehn, 
Und Hier fein Hokuspokus treiben? 


Still, altes Weinfaß! 
Siebel. 
Beſenſtiel! 
Dun willſt und gar noch grob begegnen? 
Brander. 
Wart nur! Es ſollen Schläge regnen! 
Altuayer 
(sieht einen Pfropf aud dem Tiſch, ed fpringt Ihm euer 
entgegen). 
Ich brenne! Ich brenne! 
Sicbol. 
Zaubarey: 


Stoßt zu! der Kerl iſt vogeifrei! 
(Sie ziehen die Meſſer und gehn auf Meptziſtopheled -Ied.) 
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Mepbiftophefsßimtt. ernfinafter Gebaͤrde). 
Falſch Gun und: Worr 
Berändern Sinn und Dir! 
Seyd hier und dort! 
(Sie fiehen erſtaunt und fehn einander an.) 
Altmayer. 
Wo bin ich? Welches ſchoͤne Land? 
Froſch. 
Weinberge! Seh’ ich recht? 
@iebel. 
Und. Trauben gleich zur Hand! 
Brauber: 
Hier unter dieſem gruͤnen Laube; 
Seht, welch ein Stock! Seht, welche Traube! 


(Er faßt Siebeln bei der Naſe. Die andern thun es wechſel⸗ 
ſeitig und heben die Meſſer.) 


Meyhiſtopheles (wie obem. 
Irrthum, laß los der Augen: Band! 
Und merkt euch wie dee Teufel ſpaße 
(Er verfchwindet mit Fauſt, die Gefellen fahren aus einander.) 


Siebel. 
Was gibt's? 
Altmayer. 
MET 
Froſch. 


War das deine Naſe? 
Brander (u Siebel). 
Und deine hab' ich in der Hand! 
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Altmayer. 
Es war ein Schlag, der ging durch alle Glieber! 
Schafft einen Stunt, ich finte nieder! 
Froſch. 


Nein, ſagt mir nur, was iſt geſchehn? 
Siebel. 


Wo iſt der Kerl? Wenn ich ihn ſpuͤre, 
Er ſoll mir nicht lebendig gehn! 


Altmayer. 
Ich Hab’ ihn ſelbſt hinaus zur Kellerthuͤre — 
Auf einem Faſſe reiten ſehn — — 
Es liegt mir bleiſchwer in den Fuͤßen. 
(Sich nach den Tiſche wendend.) 
Mein: Sollte wohl der Wein noch fließen? 


Siebel. 
Betrug war alles, Lug und Schein. 


Froſch. 
Mir daͤuchte Hoch als traͤnt ich Wein. 


, Brander. 
Aber wie war es mit ben Trauben? 


Altmayer. 
Nun fag’ mir eins, man fol fein Wunder glauben! 
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Serentide 


(Auf einem niedrigen Ferde fieht ein großer Keſſel uͤber dem 
Feuer, In dem Dampfe, der davon in Die Höhe ſteigt, zeigen fich 
verfchtedene Seftalten. Eine Meertage fist bei dem Keffel 
und fhaumt ihn, und forget Daß er nicht uͤberlaͤuſt. Der 
Meerfater mit den Jungen ſitzt daneben und waͤrmt fidh, 
Wände und Dede find mit dem feitfamften Herenpausrath aus⸗ 
geſchmuͤckt.) 


cFauſt. Mepyhiſtopheles. 
Fauſt. 


Mir widerſteht das tolle Zauberweſen; 

Verſprichſt du mir, ich ſoll geneſen, 

In dieſem Wuſt von Raſerey? 

Verlang' ich Rath von einem alten Weibe? 

Und ſchafft die Sudelkodcherey | 

Wohl dreyßig Jahre mir vom Leite? \ 
Weh mir, wenn du nichts beſſers weißt! 

Schon ift die Hoffnung mir verſchwunden. 

Hat die Natur und hat ein edler Geift 

Nicht irgend einen Balſam ausgefunden ? 
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Miephiftopheles. 

Mein Freund, nun fprichft du wieder klug! 

Doch zu verjüngen gibt's auch ein natuͤrlich Mitter; 
Allein ed fteht in einem andern Buch, 

Und ift ein wunderlich Eapitel. 


Fauſt. 





Ich will es wiſſen. 

Mephiſtopheles. 

Gut! Ein Mittel, ohne Geld 
Und Arzt und Zauberey zu Haben: 
Begib dich gleich hinaus aufs Feld, 
Fang' an zu baden und zu graben, 
Erhalte dich und deinen Einn 
In. einem ganz befchräntten Kreife, 
Ernähre dich mit ungemifchter Speife, 
Leb' mit dem Vieh ald Vieh, und acht? es nicht für Raub, 
Den Acer, den du ernteft, ſelbſt zu Dingen; 
Das ift das beſte Mittel, glaub”, 
Auf achtzig Jahr dich zu verjünhen ! 
Fauſt. 

Das bin ich nicht gewoͤhnt, ich kaun mich nicht bequemen, 
Den Spaten in die Hand zu nehmen. 
Das enge Leben ſteht mir gar nicht an. 

Menhiſtopheles. 
So muß denn doch die Hexe dran. 

Fauſt. 

Warum denn juſt dad alte Weis! 
Kannſt du den Trank nicht ſelber brauen? 
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Mephifiophelee. 
Das wir ein ſchoͤner Zeitvertreib! 
Ich wollt indeß wohl tanfend Bruͤcken bauen, 
Nicht Kunſt und Wiſſenſchaft allein, 
Geduld will bei dem Warte ſeyn. 
Ein ſtiller Geiſt ift Jahre laug geſchaͤftig; 
Die Zeit nur macht die feine Gaͤhrung kraͤftig. 
Und alles was dazu gehoͤrt 
Es ſind gar wunderbare Sachen! 
Der Teufel hat ſie's zwar gelehrt; 
Allein der Teufel kann's nicht machen. 
(Die Thiere erblickend) 
Sieh, welch ein zierliches Geſchlecht! 
Das iſt die Magd! das iſt der Knecht! 
Bu den Thieren) 
Es ſcheint, die Fran ift nicht zu Haufe? 
"Die Thiere. 
Beim Echmaufe, 
Yus dem Haus 
‘ Zum Schornftein Haus‘! . 
| Mephiftopheles. 
Wie lange pflegt fie wohl zu ſchwaͤrmen? 
Die Thiere. 
So lange wir uns bie Pfoten wären. 
Mepbiftopheles cu Fauſ 
Wie findeft du die zarten Thiere? 
Fauſt. 
So abgeſchmackt als ich nur jemand fah:: 
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Nein, ein Didcurd wie diefer da, 
Iſt grade der den ich am Tiekften führe! 
(Zu den Thieren) 
So fast mir doch, verfiuchte Puppen! 
Was auirlt ihr in dem Brei herum? 
Thiere. 
Wir kochen breite Bettelſuppen. 
Mephiſtopheles. 
Da habt ihr ein groß Publicum. 
Der Kater 
(macht ſich herbei und ſchmeichelt dem Mephiſtopheles). 
O wuͤrfle nur gleich 
Und mache mich reich, 
Und laß mich gewinnen! 
Gar ſchlecht iſt's beſtellt, 
Und wär’ ich bei Geld, 
So wär ich bei Sinnen. | 
Mephiftopheles. 
Wie glüdlich wuͤrde fid) dev Affe ſchaͤtzen, 
Könnt er nur auch ind Kotto fegen! 
¶ Indeſſen haben die jungen Meerkaͤtzchen mit einer großen Kugel 
gefpielt und rollen fie hervor.) 


Der Kater. 





Das ift die Werts 
Sie fleigt und faͤllt 
Und rollt beſtaͤndig; 
. Sie klingt wie Glas: 
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Wie bald bricht das? 
Iſt hohl inwendig. 
Hier glaͤnzt ſie ſehr, 
Und hier noch mehr, 
Ich bin lebendig! 
Mein lieber Sohn, 
Halt’ dich davon! 
Du mußt fterben ! 
Sie ift von Thon, 
Es gibt Scherben. 


Mepbiftopheles. 
Was fol dad Eich? 
Der Kater (holt ed herunter). 
Waͤrſt du ein Dieb, 
Wollt' ich dich gleich erfennen, 
(Er läuft zur Kaͤtzin und IAßt fie durchſehen.) 
Sieh durch dad Sieb! 
Ertennft du den Dieb, 
Und darfft ihn nicht nennen ? 


Mephiftopheles (ich dem Teuer nägernd) 
Und diefer Topf? 
Kater um Kätzin. 
Der alberne Tropf! 1 Ar. 7 
Er kennt nicht den Topf, - ".— 
Er kennt nicht den Keffel! 
Mephiftopbeles. 
Unhoͤfliches Thier: x". se 
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Der Kater. 
Den Wedel nimm hier. 
Und feg’ dich in Seſſel! 
(Er noͤthigt den Mephiſtopheles zu hen) ' 


Fauſt. 
welcher dieſe Zeit uͤber vor einem Spiegel geſtanden, ſich ihm 
bald genaͤhert, bald ſich von ihm entfernt Bat). 


Was ch’ ih? Welch ein himmliſch Bird 

Zeigt ſich in diefem Bauberfpiegel! 

O Liebe, Teihe mir den ſchneilſten deiner Fluͤgel, 

Und führe mich in ihre Gefild! 

Ad wenn ich nicht auf diefer Stelle bleibe, 

Wenn ich ed wage nah’ zu gehn, 

Kann ich fie nur als wie im Nebel fehn! — 

Das fhönfte Bild von einem Weihe! 

Its möglich, ift das Weib ſo ſchoͤn? 

Muß ich an dieſem Hingeſtreckten Leibe 

Den Inbegriff von allen Himmeln ſehn? 

So etwas findet ſich auf Erden? 
Mephiſtopheles. 

Natkelic, wenn ein Gott ſich erft ſechs Tage plagt, 

Und ſelbſt am Ende Bravo fagt, 

Da muß es was Gefcheidtes werben, 

Für dießmal fieh dich immer fatz; 

Ich weiß dir fo ein Schaͤtzchen auszuſpuͤren, - 

Und felig wer das gute Schickſal Yat, 

Als Bräutigam fie Heim zu führen! 

(Fauft fieht immerfort In den Spiegel. Mephiſtopheles, ſich in 

dem Geffel dehnend und mis dem Wehe fpielemd, fährt fort zu 

fprechen.) 
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Hier ſitz' ich wie der König auf dem Throne, 

Den Sceuter halt’ aich bier, es fehlt nr ach: die Noone. 
‚Die Thiere 

(welche bisher allerlei wunderliche Vewegungen durch einander 

gemacht haben ‚ bringen dem Mepftfiopheled eine Krone mit 
großem Gefchrei). 

O fey doch fo aut, 

Mit Schweiß und mit Wut 

Die Krone zu Teimen! 

(Sie gehen ungerchiift-mit ber: Krone um und zerbrechen fie in 

zwei Stüde, mit welchen fie herumſpringen.) 

Kun ift es gefchehn! 

Bir reden und fehn, 

Wir hören und reimen; 

Fauſt (gegen den Spiegel). 

Weh mir! ich werde fchier verruͤckt. 
Mephiſtopheles (auf die Thiere deutend). 
Fun fängt mir an faft feldft der Kopf zu ſchwanken. 

Die Thiere, 
Und wenn es und gluͤckt, 
Und wenn es ſich ſchickt, 
So ſind es Gedanken! 

Fauſt cwie oben). 
Mein Buſen faͤngt mir an zu brennen! 
Entfernen wir uns nur geſchwind! 

Mephiſtopheles (in obiger Stellung). 

Nun, wenigftend muß man bekennen, 
Daß es aufrichtige Posten And, 
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(Der Keffel, welchen die Käpin biöher außer Acht gelafen, 
fängt an überzulaufen; ed entfiegt eine große Flamme, weiche 
sum Schornſtein Hinaud fchlägt. Die Hexe kommt durch 
die Flamme mit entfeblichem Gefchrei herunter gefahren.) 

Die Here. 

Yu! Aut Aut Aut 

Verdbammtes Thier! Verfliuchte Sau! 

Berfäumft den Keffel, verſengſt die Fran! 

Verfiuchtes Thier! 

Gauſt und Mephiſiopheles erblickend) 

Was iſt das hier? 

Wer feyd ihr hier? 

Was wollt ihr da? 

Wer ſchlich ſich ein? 

Die Feuerpein 

Euch ins Gebein! 

(Ste fährt mit dem Schaumloͤffel in den Keſſel und ſpritzt Flam⸗ 
men nach Fauft, Mephiſtopheles und den Thieren. Die Xhiere 


winfeln.) 
Mepbiftopbeles 
(welcher den Wedel, den er in der Sand hält, umkehrt, und unter 
die Glaͤſer und Töpfe ſchlaͤgth. 

Entzwey! entzwey! 
Da liegt der Brei! . 
Da liegt dad Glas! 
Es ift nur Spaß, 
Der Tact, du Aas, 
Zu deiner Melodey. 

(Indem die Here vol Grimm und Enöͤſetzen zurkdtritt), 
Erkennſt du mich? Gerippe! Scheufal du! 
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Erkennſt du deinen Herrn und Meifter ? 

Was Halt mich ab, fo ſchlag' Ich gu, 

Zerſchmettre dich und deine Kragen = Geifter ! der lit 
Haft du vorm rothen Wamms nicht mehr Reſpect? 
Kannſt du die Hahnenfeder nicht erkennen? 

Hab' ich dieß Angeſicht verſteckt? 

Sol ich mich etwa ſelber nennen ? 


| Die Here. 
O Herr, verzeiht den rohen Gruß! 
Seh’ ich doch Leinen Pferdefuß. 
Wo find denn eure beiden Raben ? 
Mephiſtopheles. 
Fuͤr dießmal kommſt du fo davon; 
Denn freilich iſt es eine Weile ſchon, 
Daß wir uns nicht geſehen haben. 
Auch die Cultur, bie alle Welt beleckt, 
Hat auf den Teufel ſich erſtreckt; 
Das nordiſche Phantom iſt nun nicht mehr zu ſchauen; 
Wo ſiehſt du Hörner, Schweif und Klauen? (ar 
Und was den Fuß betrifft, den ich nicht miffen kann, 
Der wuͤrde mir bei Leuten fohaden ; 
Darum bedien’ ich mich, wie mancher junge Mann, 
Seit vielen Jahren falſcher Waden. 
Die Here ann. 
Sinn und Berftand verlier ich ſchier, 
Sch’ ich den Junker Satan wieder Hier! 


Mephiſtopheles. 
Den Namen, Weib, verbitt' ich mir! 
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Warum? Was hat ex uch gethan? 


Mephiſtopheles. 
Er iſt ſchon lang in's Fabelbuch geſchrieben; 
Allein die Menſchen ſind nichts beſſer dran, 
Den Boͤſen ſind ſie los, die Boͤſen ſind geblieben. 
Du nennſt mich Herr Baron, ſo iſt die Sache gut; 
Ich bin ein Cavalier, wir andre Cavaliere. 
Du zweifelſt nicht an meinem eblen Blut; 
Sieh her, das iſt das Wappen, has ad: fuͤhre! 





fg fe (Er macht eine unanſtaͤndige Gebaͤrde.) 


Die Here (lacht unmäßig). 
Hat Hat Das ift in eurer Art! ' 
Ihr feyd ein Schelm, wie ihr nur immer war't! 


Menkiftoigeles «u Fauch. 
Mein Freund, dad lerne wohl verſtehn! 
Dies ft die Art mit Hexen umzugehn. 
“Die Here. 
Run fagt, ihr Herren, was ihr Thafft. 


Mepnhiftopheles. 


Ein gutes Glas von dem bekannten Saft, 
Doch muß ich euch um's aͤlt'ſte bitten; 
Die Jahre doppeln feine Kraft. 

‚Die; Bere. 
Gar gern! Hier hab’ ich eine Flaſche, 
Aus der ich ſelbſt zuweilen naſche, 
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Die auch nicht mehr im mind’ften flintt; 
Ich wi euch gern ein Glaͤſchen geben. 
(Reife) 
Dog wenn es diefer Mann unvorbereitet trintt, 
So kann er, wißt ihr wohl, nicht eine Stunde leben. 


Mephiftopheles. 
Es ift ein guter Freund, dem es gedeihen fol; 
3 goͤnn' ihm gern das Belte deiner Kühe, 
Zieh' deinen Kreis, fprich beine Spruͤche, 
Und gib ihm eine Taſſe voll! 


Die Sere 
Imit ſeltſamen Gebaͤrden, zieht einen Kreis und ſtellt wun⸗ 
derbare Sachen hinein; indeſſen fangen die Gtäfer an zu 
klingen, die Keſſel zu tönen, und machen Muſik. Aulegt 
bringt fie ein großed Buch, fiellt die Meerkapen in den 
Kreid, die ihr zum Pult bienen und die Fadel halten muͤſ⸗ 
Ten. Sie wintt Fauften, gu ihr zu treten). 


Fanft su Mepsifloppeled). 
Nein, fage mir, was foll das werben? 
Das tolle Zeug, die vafenden Gebärden, 
Der abgefchmadtefte Betrug, 
Sind mir bekannt, verhaßt genug. 


Mepbiftopheles. 
Ei, Poffen! Das ift nur zum Lachen; 
Sey nur nicht ein fo firenger Dann! 
Sie muß ald Arzt ein Hokuspokus machen, 
‚Damit der Saft dir wohl gedeihen Tann. 


(Er nöthigt Saufen in den Kreid zu treten.) 
Soethe'd Faufi. J. 9 
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Die Here (mis greier Empbase (kuyk an aud dem Maut 
zu. deelamiren). 


Du mußt verftehn! 
Aus Eins mach' Zehn, 
Un gZwey WB gehn, 
Und Drey mad’ gleich, 
So bift du reich. 
‚Berlierr bie Bier! 
Aus Fünf und Sechs, 
So fast die Sem, 
Mach’ Sieben und Acht— 
So iſt's vollbracht: 
Und Neun iſt Eins, 
Un⸗ Zehn iſt keins. 
Das if bad Hexen⸗ Eininab⸗Eins 
Fauſt. 
Mich duͤnkt die Alte ſpricht im Fieber. 
Mephiſtopheles. 
Das iſt noch lange nicht vorüber, 
Ich tenn’ es weht, fo Fingt das ganze Buch; 
Ich Habe manche Zeit damit verloren, 
Denn ein vollkommner Widerſpruch 
Bleibt gleich geheimnißvoll für Kluge wie für Thoren, 
Mein Freund, bie Kunſt ift alt und neu. 
Es war die Art zu allem Zeiten, | 
Durch Drey uns ind, und Eind und Drey 
Irrthum fintt Wahrheit zu verbreiten. 
So ſchwaͤtzt und -Iehre man umgeflörts 
Wer will fi mit den Narrun befaſſen? 
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Gewoͤhnlich gkaubt ber Menfs, dene er nur Worte hört, 
Es muͤſſe ſich dabei boch auch was denken Taffen. 
Die Here fine fort). 
Die Hohe Kraft 
Der Wiſſenſchaft, 
Der ganzen Welt verborgen! 
Und wer nicht Sentt, 
Dem wird fie gefhentt, 
& Hat fie ohne Sorgen. 
Fauſt. 
Was ſagt ſie uns fuͤr Unſinn vor? 
Es wird mir gleich der Kopf zerbrechen. 
Mich duͤnkt, ich Hör’ ein ganzes Chor 
Bon Hunderttaufend Karren fprechen. 
Mephiſtopheles. 
Genug, genug, o treffliche Sibylle! 
Glib deinen Trank herbei, und fuͤlle 
Die Schale raſch bis an den Rand hinan; 
Denn meinem Freund wird dieſer Trunk nicht fchaben ; 
Er ift ein Mann von vielen Graden, 
Dee manden guten Schluck gethan, =" " ' 
Die Here ' 
(mit vielen Seremonien, fchenft den Tranfin eine Schale; wie ſie 
Fauft an den Mund bringt, entfleht eine leichte Sammer. 
Menphiftopheles. 
Nur friſch hinunter! Immer zu! 
Es wird dir gleich das Herz erfreuen. 
Bift mit dem Teufel du und der, 
Und wirft dich vor, ber Fiamme ſcheuen? 
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Die Here cift den Kreib), 
Fauſt airitt heraud). 
Mephiftopheles. 
Nun friſch hinaus! Du darfft nicht ruhn. 
Die Here. 
Mög’ euch dad Schluͤckchen wohl behagen! 
Mepbiftopheles aur Here). 
Uns kann ich dir was zu Gefallen thun; 
So darfft du mird nur auf Walpurgis fagen. 
Die Here. 
Hier ift ein Kied! wenn ihr's zuweilen fingt, 
So werdet ihr Hefondre Wirkung fpfren. 
Mephiftopheles (u Fauf). 
Komm nur gefhwind und Taß bich führen; 
Du mußt nothwendig tranfpiriren, 
Damit bie Kraft durch Inn: und Aeußres bringt. 
Den edlen Mäßiggang Ichr’ ich hernach dich fchägen, 
Und bald empfindeft dus mit innigem Ergetzen, 
Wie fi Eupido regt und hin und wieder fpringt, 
Fauft. 
Laß mich nur ſchnell noch in den Spiegel ſchauen! 
Das Frauenbild war gar zu fhön! 
Mepbiftopheles. 
Nein! Nein! Du folft das Muſter aller Grauen burge 
Nun bald leibhaftig vor bir fehn. 
(Reife) 
Du fiehft, mit biefen Trank im Leibe, 
Bald Helenen in jedem Weibe. 


Be 


3 
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Straße 





Fauſt. Margarete vorüber gehend. 


. Fanft. 

Mein fchöned Fräulein, darf ich wagen, 
Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen ? 
Margarete, 

Bin weber Fräulein, weder ſchoͤn, 
Kann ungeleitet nach Haufe gehn. 
(Ste made fi Iod und ab.) 
Fanft. 
Beim Himmel, dieſes Kind ift ſchoͤn! 
So etwas hab’ ich nie geſehn. 
Sie ift fo fitt: und tugendreich, 
Und etwas fohnippifch doch zugleich. 
Der Kippe Roth, der Wange Kicht, 
Die Tage der Welt vergefl’ ich's nicht! 
Wie fie die Augen nieberfchlägt, 
Hat tief fig in mein Herz geprägt; 
Wie fie kurz angebunden war, 


"Das iſt nun zum Entzäden gar! 
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Mephiſtopheles Etritt auf. 
Fauſt. 


Hör, du mußt mir die Dirne ſchaffen! 


Mepyphiſtopheles. 
Nun, welche? 


Fauſt. 


Sie ging juſt vorbei. 


Mephiſtopheles. 
Da die? Sie kam von ihrem Pfaffen, ⸗ 
Der ſprach ſie aller Suͤnden frei; 
Ich ſchlich mich hart am Stuhl vorbei, 
Es iſt ein gar unſchuldig Ding, 
Das eben fuͤr nichts zur Beichte ging; 
Weber die hab' ich Feine Gewalt! 


Fasıit. 
Iſt Aber vierzehn Sehr doc alt. 


Meyrhiſtopheles. 
Du ſprichſt ja wie Hans Liederlich, 
Der begehrt jede liebe Blum' fuͤr ſich, 
Und duͤnkelt ihm es wär kein Chr’ 
Und Gunft die nit zu pflüden wär’; 
Geht aber doch nicht immer am. 


Tauft. 


Mein Herr Dinsifter Robefan, 
Rap ee mich mit dem Gefeg in Frichen! 
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Unrdb dad ſagꝰ u han uva und gut, 
Bonn wipt das Füße junge Biut 

Heut Macht in meinen Armen vuht; 
So find wir um Mitternacht gefchieden. 


Mephiſtopheles. 
Bedenk was gehn und ſtehen mag! 
3a, brauche wenigſtens vierzehu Tag’, 
Nur die Gelegenheit auszuſpaͤren. 

Fauſt. 

Hätt’ ich nur ſieben Stunden Ruh, 
Brauchte den Teufel nicht dazu, 
So sin Geſchoͤpfchen zu verführen. 


Mephiſtopheles. 
Ihr ſprecht ſchon faſt wie ein Franzos; 
Doch bitt' ich, laßt's euch nicht verdrießen: 
Was hilf'ts nur grade zu genießen? 
Die Freud' iſt Inge nicht fo groß, 
Als wenn ihr erſt herauf, herum, 
Durch allerlei Brimborium, 
Das Puͤpychen geknetet und zugerichtet, 
Wies lehret manche welſche Geſchicht'. 


Fanft. 
Hab' Appetit auch she: das, 
Mephiitophelet. 


Jetzt ohne Sytnyf und ohne Spaß. 
Ich fao’ euch, mit dem fchönen Kind 
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Gehtes eins für allemal nicht geſchwind. 
Mit Sturm ift da nichts einzunehmen; 
Wir muͤſſen und zur Lift bequemen, 


Fauſt. 
Schaff’ mir etwas vom Engelsſchatz! 
Fuͤhr' mich an ihren Nuheplag! 
Schaf’ mir ein Halstuch von ihrer Bruft, 
Ein Steumpfband meiner Kiebeötuft! 


Mepbhiftopheles. 
Damit ihr feht, daß ich eurer Pein 
Will förderlich und dienſtlich feyn; 
Wolfen wir keinen Augenblick verlieren, 
Will euch noch heut’ in ihr Zimmer führen. 


Fauſt. 


Und ſoll ſie ſehn, ſie haben? 


Mepbiftopheles. 
Rein! 


Sie wird bei einer Nachbarin fepn. 
Inbeſſen koͤnnt ihr ganz allein 

An aller Hoffnung Fünft'ger Freuden 

In ihrem Dunftereis fatt euch meiden. :” 


Fauſt. 


Koͤnnen wir hin? 


Depbiftopheles. 
Es iſt noch zu fruͤh. 


— man 








w 
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Fauſt. 
Sorg' du mir fuͤr ein Geſchenk fuͤr ſie. 
(Av.) 
Mephiſtopheles. 
Gleich ſchenken? Das iſt brav! Da wird er reuͤſſiren! 
Ich tenne manchen ſchoͤnen Platz 
Und manchen alt vergrabnen Schatz; 
Ich muß ein bißchen revidiren. 
Ab. 





Abende 





Ein kleines reialiches Dimmer. 


Margarete 
(ihre Zoͤpfe flechtend und aufbindend). 


Ich gaͤb was drum, wenn ich nur wäßt’ 
Wer heut der Herr gewefen ift:! 
Er fah gewiß recht wacker aud, 
Und ift aus einem edlen Haus; 


Das konnt’ ich ihm an der Stirne leſen — 


Er waͤr' auch fonft nicht fo keck gewefen. 
Ab.) 
Fauft. Miephiftspheles. 
Mephiftopheles. 
Herein, ganz Yeife, nur herein! | 
Fauſt (nad einigem Stillſchweigen). 
Ich bitte dich, laß mich allein! 


Mepbiftophelss (Herumfpürend), , 
Nicht jedes Mäbchen hält fo rein. 
Ab.) 


8 _ 
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Fauſt (insb auſichavend. 
Willtommen füßer Daumerſchein! 
Der du dieß Heiligthum burchmebſt. 
Ergreif? mein Herz du Täße Riebeäpein ! 
Die du vom Thau der Hoffnung ſannachtend ruft, 
Wie athmet rings Gefühl der Stille, 
| Der Ordnung, ver Zufriedenheit! 
| In diefer Armuth welche Fütfe! 
In Mefem Kerter welche Seligkeit! 
(Er wirft ih auf den Irdernen Seel am Bette.) 
D nimm mid auf! der du bie Vorwelt ſchon 
Bei Freud' und Schmerz im offnen Arm empfangen! 
Wie oft, ach! Hat an dieſem Vaͤter⸗Thron 
n Schon eine Schaar von Kindern rings gehangen! 
Vieleicht hat, dankbar für den hei’gen EHrif, 
Mein Liebchen bier, mit vollen Rinderwangen, 
Dem Ahnherrn fromm bie weite Hand gerät, 
Ich fühl o Mädchen, deinen Geift 
Der Fuͤll' und Ordnung um mic ſauſeln, 
Der muͤtterlich dich täglich unterweiſ't, 
2 4 Den Teppich auf den Tifch dich reinlich breiten heißt, 





„ Sogar den Sand zu deinen Füßen kraͤuſeln. 
D liebe Hand! fo göttergreich! 
Die Hätte wird durch did ein Himmerreich, 
Und hier! 


(Er hebt einen Bettverhanug aufı) 
Was faßt mich fir ein Wonnegraus: 
Hier möcht? im volle Stunden ſaͤumen. 
Natur! Ser baldeteſt in Ieihten Traͤumen 
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Den eingebornen Engel aus; 

Hier lag das Kind! mit warmem Leben 
Den zarten Bufen angefuͤllt, 

Und Hier mit heilig reinem Wehen 
Entwirkte ſich das Goͤtterbild! 


Und du! Was hat dich hergefuͤhrt? 
Wie innig fühl ich mich gerührt! 
Bas willſt du hier? Was wird dad Herz div ſchwer? 
Armferger Fauſt! ich kenne dich nicht mehr. 


Unmgibt mich hier ein Zauberduft? 

Mi drang’s fo grade zu genießen, 

Und fühle mich in Liebestraum zerfließen: 

Sind wir ein Spiel von jedem Drud der Luft? 


Und träte fie den Augenblick herein, 
Wie wuͤrdeſt du für beinen Frevel büßen! 
Der große Hans, ach! wie fo klein: 
Räg’, hingefchmolzen, ihr zu Fuͤßen. 


Mepbiftophelee. 
Geſchwind! ich feh’ fie unten fommen. 


Fauft. 


Kort! Fort! Ich kehre nimmermehr! 


Mepbiftopheles. 
Hier ift ein Kaͤſtchen Leiblich ſchwer, 
Ich Hab’8 wo anders hergenommen. 
Stellt's Hier wur immer in ben Schrein, 
Ich ſchwoͤr' euch, ihr vergehn die Sinnen; 
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Ich that euch Saͤchelchen binein, 
Um eine andre zu gewinnen. 
Zwar Kind ift Kind und Spiel ift Sie. 


Fauſt. 
Ich weiß nicht ſoll ich? 


Mepyhiſtopheles. 
Fragt ihr viel? 
Meint ihr vielleicht den Schatz zu wahren ? 
Dann rath’ ich eurer Lauͤſternheit, 
Die Liebe ſchoͤne Tageszeit 
Und mir die weitre Muͤh' zu fparen. 
Ich Hof nicht, daß ihr geizig feyd! 
Ich Tran’ den Kopf, rein’ an den Händen — 
(Er ſiellt dad Käftchen in den Schrein und druͤckt bad 
Schloß wieder zu.) 
Nur fort! gefhwind! — 
um euch das füße junge Kind 
Nach Herzens Wunf und Wil’ zu menden; 
Und ihre feht drein, 
Ars fontet ihr in den Hörfaat hinein, 
Ars ſtuͤnden grau Ieibhaftig vor euch ba 
Phyſit und Metaphufita ! 
Nur fort! — 
(Ab.) 


Margarete mit einer Lampe), 
Es sn fo ſchwuͤl, fo dumpfig bie 
(Ste macht dad Fenſter auf) 
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Und ift doch eben: fi warm wicht breuß'. 

Es wird mir fo, ih weiß: nit wie — 

Ich wort‘, die Mutter Pin’ nach Haus. 

Mir laͤuft ein Schauer uͤbern ganzen Leib — 
Bin doch ein thoͤricht furchtſam Weib! 

(Sie faͤngt an zu fingen, indem fie ſich aussieht.) 


Es war ein Koͤnig in Thule 
Gar tes bis au: daR Grab, 
Dem fierbend feine Buhle 
Einen goldnen Becher an: 


Es ging ihm nicht! barüber, 
Er leert ihn jeden Schmaus; 
Die Augen gingen ihm über, 
Sp oft er trank daraus, 


Und als er kam zu ferien, 

Zänlt’ er feine Städt’ im Reich, 

Goͤnnt' alles feinem Erben, 
Den Becher nicht zugleich. 


Er ſaß beim Koͤnigsmahle, 

Die Ritter um ihn her, 

Auf hohem Vaͤter⸗GSaale 

Dort auf dem Schloß am Meer. 


Dort ſtand der alte Zecher, 
Twantk Vote Lebensgluth, 

Und warf den heiligen Becher 
Hiuunter in die Fluth. 
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Er fah ihn ftärzen, trinken 
Und finten tief ind Meer, 

Die Augen thaͤten ihm ſinken, 
Trant nie einen Tropfen mehr, 


(Sie eröffnet den Schrein, ihre Kleider einzuräumen, und 
erblickt das Schmuckkaͤſichen.) 


Wie kommt das ſchoͤne Kaͤſtchen hier herein? 
SH ſchloß doch ganz gewiß den Schrein. 
Es ift doch wunderbar! Was mag wohl drinne feyn ? 
Vielleicht bracht's jemand als ein Pfand, 
Und meine Mutter lieh darauf, 
Da haͤngt ein Schluͤſſelchen am Baub, 
Sch denke wohl ich: made es auf! 
Was ift dad? Gott im Himmel! Schau, 
So was hab’ ich mein’ Tage nicht gefehn! 
Ein Schmuck: Mit dem könnt eine Edeifrau 
Am hoͤchſten Feiertage gehn. 
Wie follte mir die Kette ftehn? 
Wem mag bie Herrlichkeit gehdren? 

(Sie putzt ſich damit auf und tritt vor den Spiegel.) 
Wenn nur die Offering’ meine wiren! 
Man fieht doch gleich ganz anders: breit, 
Was Hilft euch Schönheit, junges Blutr 
Das ift wohl alles ſchoͤn nub gut, 
Allein man laͤßt's auch alles ſeyn; 
Man lobt euch halb mit Erbarmen. 
Nach Golde draͤngt, 
Am Gelbe haͤngt 
Do alles. Ach wir Armen! 


— _ | — 
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Te 5 


Späjiergang 


Fauſt in Gedanten auf und ab gehend, Su ihm 
Sephiftuphelen, 


Mephiftopheles. 

Dei aller verſchmaͤhten Liebe! Beim Höllifchen Elemente! 
Ich wollt’ ich wüßte was aͤrgers, daß ich fluchen Fbnnte! 
Fauſt. 

Was haft? was kneipt dich denn fo ſehr? 

So kein Geſicht ſah' ich in meinem Leben! 
Mephiftopbeles. 

Ich moͤcht' mich gleich dem Teufel übergeben, 

Wenn ich nur feldft kein Teufel wär! 

Fauft. 

Hat fi dir was im Kopf verfchoben? 

Dich kleidet's, wie ein Raſender zu toben! 
Mepbiftopheles. 

Dentt nur, den Schmud für Gretchen angeſchafft, 

Den hat ein Pfaff hinweggerafft! 
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Die Mutter kriegt das Ding zu ſchauen, 
Gleich faͤngt's ihr Heimlich an zu grauen: 
Die Tran Hat gar einen feinen Gerud : 
Schnuffelt immer nn Gebetbuch, 


nd riecht's einen jeden Moͤbel am, 


Ob das Ding Beilig ift oder profan; 
Und an den Schmuck da ſpuͤrt ſie's klar, 
Daß dabei nicht viel Segen war. 

Mein Kind, rief ſie, ungerechtes Gut 
Befaͤngt die Seele, zehrt auf das Blut. 
Wollen's der Mutter Gottes weihen, 
Wird und mit Himmels-Manna erfreuen ! 
Margretiein 309 ein ſchiefes Maul, 
Iſt Halt, dacht fie, ein gefchentter Gaul,. -- 
Und wahrlich! gottlos ift nicht dev, 
Der ihn fo fein gebracht hierher... u. 
Die Mutter ließ einen Pfaffen kommen; 
Der Hatte kaum den Spaß verkommen, 
Lieb ſich den Anblick wohl behagen. 

Er ſprach: Sp ift man recht gefinnt! 
Wer uͤberwindet der gewinnt. 

Die Kirche hat einen guten Magen, ı 
Hat ganze Länder aufgefreffen, 

Und doch noch nie fich uͤbergeſſen; 

Die Kir’ allein, meine lieben Frauen, 
Kann ungerechtes Gut verdauen. 

Fanft. 

Das ift ein allgemeiner Brauch, 

Ein Jud' und König kann es auch. 
Goethe's Fauſt. I. 10 
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Mepbiftopbeles. 
Strich rauf ein Spange, Kett' und Ring, 
Als waͤren's chen Pfifferling’,. 
Danft’ nicht weniger und nicht mehr, 
Als 068 ein Korb vor Nuͤſſe wär”, 
Verſprach innen allen himmliſchen Lohn — 
Und fie waren fehr erbaut davon. 


Kauft. 
Und Gretchen? 
Mepbiftophelee. 
Sitzt nun unruhvoll, 
Weiß weder was ſie will noch ſoll, 
Denkt ans Geſchmeide Tag und Nacht, 
Noch mehr an ten der's ihr gebracht. 


Fauft. 
Des Liebchens Kummer that ımiv leid. 
Schaff' du ihr gleich ein neu Gejchmeid' ! 
Am erſten war ja fo nicht viel, 


Mephiitopheles. 
D ja, den Herrn ift Alles Kinderſpiel! 


Fauſt. 
Und mach', und richt's nach meinem Gin, 
Haͤng' dich an ihre Nachbarin. 
Sey Teufel doch nur nicht wie Brei, 
Und fchaff’ einen neuen Schmuc herbei! 
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Mephiftopheles. 

Ian, gnaͤd'ger Herr, von Herzen gerne, 
(Fauft ab.) 
Mepbiftopheles, 

So ein verliebte Thor verpufft 

Eu Sonne, Mond und alle Sterne 

Zum Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft. 
Ab.) 
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Der Nachbarin Sau 





Marthe (allein). 
Gott verzeih's meinem lieben Mann, 
Er hat an mir nicht wohl gethan! 
Geht da ſtracks in die Welt hinein, 
Und laͤßt mich auf dem Stroh allein. 
That ihn doch wahrlich nicht betruͤben, 
Thaͤt' ihn, weiß Gott, recht herzlich lieben. 
(Sie weint.) 
Vielleicht iſt er gar tobt! — O Pen! — — 
Haͤtt' ich nur einen Todtenſchein! 
Margarete (tommt). 
Margarete. 
Frau Marthe! 
Martbe. 
Gretelchen, was fol’ 8? 
Margarete. 
Faſt finten mir die Kniee nieder! 
De find’ ich fo ein Käftchen wieder 
In meinem Schrein von Ebenholz, 
Und Sachen herrlich ganz und gar, 
Weit reicher als dad erfte mar. 


— 
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Das muß fie nicht der Mutter fagen; 
Thaͤt's wieder gleich zur Beichte tragen. 
Margarete. 
Ach ſeh' fie nur! ad) ſchau' fie nur! 
Marthe cpupt fie auf. 
D du glüdferge Creatur! 
Margarete. 
Darf mich, teiber, nicht auf der Gaffen, 
Noch in der Kirche mit fehen laſſen. 
Markthe. 
Komm du nur oft zu mir herüuber, 
Und Ieg’ den Schmuck hier heimlich an; 
Spazier’ ein Stündchen Yang dem Spiegelglad vorüber, 
Wir haben unfre Freude dran; 
Und dann gibt's einen Aulaß, ists eim Seft, 
Wo man’s fo nach und nach ben Keuten fehen Idßt. 
Ein Kettchen erft, bie Perle dan ind Ohr; 
Die Mutter ſieht's wohl nichk, man macht ihr auch was var. 
Margarete. 
Wer konnte nur bie beiden Kaͤſtchen bringen ? 
Es geht nicht zu mit vechten Dingen ! 
Es klopft.) 
Margarete. 
Ach Gott! mag das meine Mutter ſeyn? 
Marthe (durcho Vorhaͤngel gudend). 
Es iſt ein fremder Herr — Herein! 
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Mepyhiſtopheles (tritt auf» 
Mephiſtopheles. 


Bin ſo frei grad' herein zu treten, 
Mus bei den Frauen Verzeihn erbeten. 
(Tritt ehrerbietig vor Margareten zurüd.) 
Wollte nach Frau Marthe Schwerbtlein fragen! 


Marthe. 
Ich bin's, was hat der Herr zu ſagen? 
Mephiſtopheles (leiſe zu ihr). 
Ich kenne Sie jetzt, mir iſt das genug; 
Sie hat da gar vornehmen Beſuch. 
Verzeiht die Freiheit die ich genommen, 
Will Nachmittage wieder kommen. 
Marthe (auh. 
Dent', Kind, um alles in der Welt! 
Der Herr din für ein Fraͤulein Hält. 
Margarete. 
Ich Hin ein armes junges Blut; 
Ad Gott! Her Herr ift gar zu gut: 
Schmuck und Gefchmeide find nicht mein, 
Mepbiftopheles. 
Ach, es ift nicht der Schmuck allein; 
Sie hat ein Wefen, einen Blick fo ſcharf 
Wie freut midy’8 daß ich bleiben barf. 
Martbe. 
Was bringt er denn? Berlange fehr — 
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Mephiſtopheles. 
Ich wollt' ich hätt’ eine frohere Mär I 84er 
Ich hoffe fie laͤßt mich's drum nicht büßen: 
Ihr Mann ift todt und Laßt fie grüßen. 
Marthe. 
Iſt todt? das treue Herz! O weh! 
Mein Mann ift tobt! Ach ich vergeh'! 
Margarete. 
Ay! liebe Frau, verzweifelt nicht! 
Mepbhiftopheles. 
So hört die traurige Geſchicht'! 
Margarete. 
Sch würde drum mein’ Tag’ nicht Lieben, 
Würde mid) Verluſt zu Tode betrüben. 
Mephiſtopheles. 
Freud' muß Leid, Leid muß Freude haben. 
Marthe. 
Erzaͤhlt mir ſeines Lebens Schluß! 
Mephiſtopheles. 
Er liegt in Padua begraben 
Beim heiligen Antonius, 
An einer wohlgeweihten Staͤtte 
Zum ewig kuͤhlen Ruhebette. 
Marthe. 
Habt ihr ſonſt nichts an mich zu bringen? 
Mephiſtopheles. 
Ja, eine Bitte groß und ſchwer; 
Laß ſie doch ja fuͤr ihn dreyhundert Meſſen ſingen! 
Im uͤbrigen find meine Taſchen leer. 
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Marthe. 
Was! Nicht ein Schauſtuͤck? Kein Gefhmeib’ ? 
Was jeder Handwerksburſch im Grund des Saͤckels ſpart, 
Zum Angedenten aufbenmbrt, 
Und lieber Hungert, lieber bettert!.. @- 


Mephiftopheles. 
Madam, es thut mir herzlich leid; Four 
Allein er har fein Geld wahrhaftig nicht verzettelt, 
Auch er bereute feine Fehler fehr, 
Fa, und bejammerte fein Ungluͤck noch viel mehr. 


Margarete, 
Ach! dab die Menſchen fo unglüdtich find! 
Gewiß ich will für ihn manch Requiem noch Yeten, 


Mepbiftopheles, V 
Ihr waͤret werth, gleich in die Er zu treten: 5 
Ihr feyd ein Tiebenswirdig Kind. 


Margarete. 
Ach nein, das geht jetzt noch nicht am, 
Mepbhiftopheles. 
Iſrs nicht. ein Mann, ſey's derweil ein Galan. 
8 ift eine der größten Himmeldgaben, 
So ein lieb Ding im Arın zu haben, 
Margarete. 
Das ift des Landes nicht ber Brauch. 
Mepbiftopbeles. 
Brauch oder nicht) Es gibt ſich auch. 








Erzaͤhlt mir doch! 
Meyhiſtopheles. 
Ich ſtand an ſeinem Sterbebette. 
Es war was beſſer als von Miſt, —8 
Bon halbgefanltem Stroh; allein er ſtarb als Ehriſt, 
Und fand daß er weit mehr noch auf der Zeche haͤtte. 
Wie, rief er, muß ich mich von Grund ans haſſen, 
Sp mein Bewerb, mein Weib fo zu verlaſſen! 
Ach! die Erinn'rung töbter mich, 
Vergaͤb' fie mir nur noch ie biefem Leben! — 
Marthe hweinend). 
Der gute Mann! ich Hab’ ihm laͤngſt vergehen, 
Mepbiftspheles. 
Allein, weiß Gott] fie war mehr Schuld als ich, 
Marthe. 
Das tüst er! Was! am Rand des Grabs zu luͤgen! 


Mepbiftopheles. 
Er fabelte gewiß in letzten Zuͤgen, 
Wenn ich wur halb ein Kenner bin, 
Ic Hatte, ſprach er, nicht zum Zeitvertreib zu geffen, 
Erft Kinder und dann Brod für Me zu ſchaffen, 
Und Brod im allerweit’ften Sinn, 
Und konnte nicht einmal mein Theil in Frieden eſſen. 
Marthe. 
Hat er fo aller Treu', fo aller Lieb' vergeffen, 
Dee Mackerey bei Tas und Vacht! 
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Mephiſtopheles. 
Nicht doch, ex hat euch herzlich dran gebacht. 
Er ſprach: Als ich nun weg von Malta ging, 
Da betet' ich für Frau und Kinder bränftig; 
Uns war denn auch der Himmel günftig, 





Daß unfer Schiff ein Tuͤrkiſch Fahrzeug fing, t 
Das einen Schatz ded großen Sultans füprte. Igvı 
Da ward der Zapferkeit ihr Lohn, \ 


Und ich empfing denn auch, wie ſich's gebührte, 
mein wohlgemeſſ'nes Theil davon, 


Martbe. 
Ei wie? Ei wo? Hat er's vielleicht vergraben ? 


Mephiftopheles. 
Wer weiß, wo nım es bie vier Winde haben. 
Ein fchönes Fraͤulein nahm ſich ſeiner an, 
Als er in Napel fremd umher fpazierte; 
Sie Hat an ihm viel Lieb's und Trew’s gethan, 
Daß er's bis an fein felig Ende ſpuͤrte. 


Marthe. 
Der Schelm! der Dieb an feinen Kindern! 
Auch alles Elend, alle Noth 
Konnt' nicht fein ſchaͤndlich Keben hindern?! 
Mepbiftopheles. 
Ja ſeht! dafür ift ev nun tobt. 
Wär ich nun jegt an eurem Plage, 
Betraurt' ich ihn ein zuͤchtig Jahr. 
Wiftrte dann unterwei’ nach einem neuen Schage, 


155 
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Ad Gott! wie doch mein erfter war, 
Find’ ich nicht Leicht auf diefee Welt ben anderer 
Es konnte kaum ein herziger Naͤrrchen ſeyn. 
Er liebte nur das allzuviele Wandern; 
Und fremde Weiber, nnd fremden Wein, 
Und das verfluchte Wuͤrfelſpiel. Arex_ 
Mepbiftopheles,. 
Kun, nun, fo Fonnt’ e8 gehn und ftehen, 
Wenn er endy ungefähr fo viel 
Bon feiner Seite nachgefehen. | 
Ich ſchwoͤr' euch zu, mit dem Beding CC drin 
Wechſelt' ich ſelbſt mit euch den Ring! 
Marthe. | 
O es beliebt dem Herrn zu fchergen! RE, . 2. 
Mepbhiftopheles (für ich). 
Nun mach’ ich mich bei Zeiten fort! 
Die Hielte wohl den Teufel ſelbſt beim Wort, 
(gu Gretchen) 
Wie fteht e8 denn mit Ihrem Herzen ? 
Margarete. 
Was meint der Herr damit? 
Mepbiftopheles (für ſich.) 
Du gut's, unſchuldig's Kind! 
FB (Raut) 
Lebt wohl, ihr Fraun! 
Margarete. 
Lebt wohnt! 
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Marthe. 

O fast wir boch geſchuend! 
Ich * gern ein Zeugniß Haben, 
Wo, wie nud wann mein Schatz geſtorben and begraben. 
Ich bin von je ber Ordnung Freund geweſen, 
Mdcht ihn auch rodt im Wochenblaͤttchen leſen. 

Megdhiftopheles. 

Ja, gute Frau, durch zweyer Zeugen Mund 
Wird allerwess die Wahrheit Fund; 
Habe noch gar einen feinen Gefellen, 
Den will ich euch vor deu Richter ſtellen. 
Sch bring’ ihn her. 





Mearthe. 
O thut das ja! 
Mepbiftopheles. 
Und Hier die Jungfrau ift auch da? — 
Ein braver Knab'! iſt viel gereif’t, 
Fraͤuleins ale Hoͤflichteit erweiſ't. 
Margarete. 
Muͤßte vor dem Herren ſchamroth werden. 
Mephiftopheles. 
Vor keinem Koͤnige der Erden. 
Marthe. 
Da hinterm Haus in meinem Garten 
Wollen wir der Herrn heut Abend warten. 


— m — 
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Straß. 





«cFauſt. Sklephiftspheles, 
Sant. 
Wie iſt's? Will's fördern? Wills dab gehn 1 
> Mephifopheien, 
Ah bravo! Tim ich euch im Feuer? 
In kurzer Zeit m Grertchen emer. 
Kent’ Abend follt ihe ſie bei Machbar· Marthen fehn: 
Das ift ein Weib wie auserleſen 
Zum Kupplers und Figemmerwefen ! a 
Fauft. 


Mepbiftepketes, 
Doch wird ach was von und begehrt, 
Fauſet. 
Ein Dienſt iſt wohl des andern werth. 
Meßphiftophekes. 
Wir legen nur ein gültig Zengniß nieder, ""- 
Daß ihres Ehherrn ausgerectte Glieder 
In Padua an heil'ger Stätte ruhn. 


So recht! 
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Fauſt. 


Sehr klug! Wir werden erſt die Reife machen muͤſſen! 
Mephiſtopheles. 

Sancta Simplicitas! darum iſt's nicht zu thun; 

Bezeugt nur ohne viel zu wiffen. 


Fauſt. 
Wenn Er nichts beſſers hat, ſo iſt der Plan zerriſſen. 
Mephiſtopheles. 
O heil'ger Mann! Da waͤr't ihr's nun! 
Iſt es das erſtemal in eurem Leben, 
Daß ihr falſch Zeugniß abgelegt? 
Habt ihr von Gott, der Welt und was ſich drin bewegt, 
Vom Menſchen, was ſich ihm in Kopf und Herzen regt, 
Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben? 
Mit frecher Stirne, kuͤhner Bruſt? 
Und wollt ihr recht ins Innre gehen, 
Habt ihr davon, ihr muͤßt es grad' geſtehen, 
So viel als von Herrn Schwerdtleins Tod gewußt! 
Fauſt. 
Du biſt und bleibſt ein Luͤgner, ein Sophiſte. 
Mepbiftopheles. 
Ja, wenn man's nicht ein bißchen tiefer wüßte, 
Denn morgen wirft, in allen Ehren, 
Das arme Gretchen nicht bethbren,- 
Uns alle Seelenlieh’ ihr ſchwoͤren? 


Bauft. 


Und zwar von Herzen. 
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Mepyhiſtopheles. 
Gut und ſchoͤn! 

Dann wird von ewiger Treu' und Liebe, 
Von einzig uͤberallmaͤcht'gem Triebe — 
Wird das auch ſo von Herzen gehn? 

Fauſt. 
Laß das! Es wird! — Wenn ich empfinde, 
Fuͤr das Gefuͤhl, fuͤr das Gewuͤhl 
Nach Namen ſuche, keinen finde, 
Dann durch die Welt mit allen Sinnen ſchweife- 
Nach allen hoͤchſten Worten greife, 
Und dieſe Gluth, von der ich breune, 
Unendlich, ewig, ewig nenne, 
Iſt das ein teuffifch Luͤgenſpiel? 
Mephiſtopheles. 
Ich hab' doch Recht! 

Fauſt. 

Hör’! mert' dir dieß — 

Ich bitte dich, und ſchone meine Runge — 
Wer Recht behalten will und hat nur eine Zumge, 
Behaͤlt's gewiß. 
Und komm’, ich hab’ des Schwaͤtzens Veberdruß, 
Denn bu Haft Recht, vorzüglich weil ich muß. 


— 40— 
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SS arten 





Margarete an Fauftens Arm, SMaxige mit Me- 
phiſtopheles auf und av ſpazierend. 


Margarete. 
Sch fühl’ e8 wohl, daß mich der Herr nur ſchont, 
Herab ſich laͤßt, mich zu beſchaͤmen. 
Ein Reiſender iſt ſo gewohnt 
Aus Guͤtigkeit fuͤrlieb zu nehmen; 
Ich weiß zu gut, daB ſolche erfahrnen Mann 
Mein arm Gefpräc nicht unterhalten kann, 

Fanft. 
Ein Br von dir, Ein Wort mehr unterhaͤlt, 
Als alle Weisheit diefer Welt. 
(Er kuͤßt ihre Sand.) 

Margarete. 
Incommodirt euch nicht! MWie könnt ihr fie nur tüffen ? 
Sie ift fo garftig, ift fo rauh! 
Was Hab’ ich nicht ſchon alles ſchaffen miüffen ! 
Die Mutter ift gar zu genau, 

(Gehn vorüber.) 
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Martbe. 
Und ihr, mein Kerr, jhe reif’t fo immer fort? 
Mephiſtopheles. 
Ach, daß Gewerb und Pflicht uns dazu treiben! 
Mit wie viel Schmerz verlaͤßt man manchen Ort 
Und darf doch nun einmal nicht bleiben! 


Marthe. 
In raſchen Jahren geht's wohl an, 
So um und um frei durch die Welt zu ſtreifen; 
Doch koͤmmt die boͤſe Zeit heran, 
Und ſich als Hageſtolz allein zum Grab' zu ſchleifen, 
Das hat noch Keinem wohl geiban. 
Meyhiſtopheles. 
Mit Grauſen ſeh' ich das von weiten. 
Marthe. 
Drum, werther Herr, berathet euch in Zeiten. 
Gehn vorüber) 
Margarete. 
Ja, aus den Augen aus dem Sinn! 
Die Hoͤflichkeit iſt euch gelaͤufig; 
Auein ihr Habt der Freunde haͤufig, 
Sie ſind verſtaͤndiger als ich bin. 
Fauſt. 
O Beſte! glaube, was man ſo verſtaͤndig nennt, 
Iſt oft mehr Eitelteit und Kurzſinn. 
Margarete. 
Wie? 
Goethe's Fauſt. J. 11 
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 Munfk. 
Ad, daß die Einfalt, bag die Unſchuld nie 
Sic, ſelbſt und ihren heiligen Werth erfennt! 
Daß Demuth, Wiedrigkeit, die Höchften Gaben 
Der liebevoll austheilenden Natur — 

Margarete. 
Dentt ihr an mich ein Augenblickchen nur, 
Ich werde Zeit genug an euch zu benfen haben. 

Kauft. 

Ihr ſeyd wohl viel alfein? 

Margarete. 
Ja, unſre Wirthſchaft iſt nur klein, 
Und doch will ſie verſehen ſeyn. 
Wir Haben keine Magd; mus kochen, fegen, ſtricken 
Und naͤhn, und laufen fruͤh und ſpat; 
Und meine Mutter iſt in allen Stuͤcken 
So accurat! 
Nicht daß fie juſt fo ſehr ſich einzufchränten hat; 
Wir koͤnnten uns weit eh'r als andre regen: 
Mein Vater hinterließ ein huͤbſch Vermoͤgen, 
Ein Haͤuschen und ein Gaͤrtchen vor der Stadt. 
Doch hab' ich jetzt ſo ziemlich ſtille Rage; 
Mein Bruder ift Soldat, 
Mein Schwefterchen ift todt. 
Ich Hatte mit dem Kind wohl meine liebe Noth; 
Doch übernähm’ ich gern noch einmal alle Plage, 
So lieb war mir das Kind. 

Fanſt. 
Ein Engel, wenn dir's glich. 
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Margarete. \ 
Sch 309 es auf, und berglich Tiebt’ es mich. 
Es war nach meines Vaters Lob geboren, 
Die Mutter gaben wir verloren, 
So elend wie fie damals lag, 
Und fie erhotte ſich fehr langſam, nad und nad. 
Da konnte fie nun nicht dran denten 
Das arme Wuͤrmchen ſelbſt zu tränten, 
Und fo erzog ich's ganz allein, 
Mit Milch und Wafler; fo ward's mein. 
Auf meinem Arın, in meinem Schoß 
Ward freundlich, zappelte, ward groß. 


Hast. 
Du haft gewiß das reinſte Gluͤc empfunden. 
Margarete. 
Doch auch gewiß gar manche ſchwere Stunden. 
Des Kleinen Wiege fand zu Nacht 
An meinem Bett, ed durfte kaum fich regen, 
War ih erwacht; 
Bald mußt ich's tränten, bald es zu mir Yegen, 
Bald, wenn's nicht fchwieg, vom Bett’ aufftehn, 
Und tänzeind in der Kammer auf und nieder gehn, 
Und früh am Tage fhon am Wafchtrog ftehn; 
Dann anf dem Markt und an dem Herde forgen, 
Und immer fort wie Heut fo morgen. 
Da geht's, mein Herr, nicht immer muthig zu; 
Doc ſchmeckt dafuͤr das Effen, ſchmeckt die Ruh. 
Gehn vorüber) 
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Martbe. 
Die armen Weiber find doch Übel dran: 
Ein Hageſtolz ift ſchwerlich zu befehren. 
Dtephiftopheles. 
Es kaͤme nur anf eures Gleichen an, 
Mid eines Beffern zu belehren. 
Marthe. 
Sagt grad’, mein Herr, habt ihr noch nichts gefunden? 
Hat fi dns Herz nicht irgendwo gebunden ? 
Mephiitopheles. 
Das Sprüdmwort fagt: Ein eigner Herd, 
Ein braves Weib, find Gold und Perlen werth. 


Marthe. 
Ich meine 05 ihr niemals Luſt bekommen? 
Mepbiftopheles. 
Man hat mich Überall recht höflich aufgenommen. 
Martbe. 
Ich wollte fagen: ward's nie Ernſt in eurem Kerzen? 
Diephiftopheles. 
Mit Srauen foll man fih nie unterftchn zu fcherzen. 
Marthe. 
Ad, ihr versteht mich nicht! 
Mepbiftophelee. 


Das thut mir herzlich leid! 


Doc ich verfteh” — dab ihr fehr guͤtig feyd. 
(Schn vorüber 
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Fauſt. 

Du kannteſt mich, o kleiner Engel, wieder, 
Gleich als ich in den Garten kam? 

Margarete. 
Saht ihr es nicht? ich ſchlug die Augen nieder. 

Fauſt. 

Und du verzeihſt die Freiheit, die ich nahm, 
Was ſich die Frechheit unterfangen, 
Als du juͤngſt aus dem Dom gegangen? 

Margarete. 
Ich war beſtuͤrzt, mir war das nie geſchehn; 
Es konnte niemand von mir uͤbels ſagen. 
Ach, dacht' ich, hat er in deinem Betragen 
Was Freches, Unanſtaͤndiges geſehn? 
Es ſchien ihn gleich nur anzuwandeln, 
Mit dieſer Dirne grade hin zu handeln. 
Geſteh' ich's doch! Ich wußte nicht was ſich 
Zu eurem Vortheil hier zu regen gleich begonnte; 
Allein gewiß, id) war recht boͤſ' anf mid, 
Daß ich auf euch nicht böfer werben konnte. 


Fanft. 





Süß Liebchen! .. 
Margarete. 


Laßt einmal! 


(Sie pfluͤet eine Sternblume und zupft die Blätter 
ab, eind nach dem andern.) 


Fauſt. 
Was ſou das? Einen Strauß? 
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Margarete. 
Nein, es ſon nur ein Spiel, 
Fanfk. 
Wie? 
Margarete. 
Geht! ihr lacht mich aus. 
(Sie rupft und murmelt.) 


Fanft. 
Was murmelft du? 
Margarete (halb laut). 
Er Tiebt mich — liebt mich nicht, 
Fauſt. 
Du holdes Himmels: Angefict! 
Margarete «fährt fort). 
Liebt mid — Nicht — Liest mich — Nicht — 
(Dad letzte Blatt ausrupfend, mit Holder Freude) 
Er liebt mich? 
| Fauft. 


Ja, mein Kind! Zaß dieſes Blumenwort 
Dir Goͤtter⸗Ausſpruch ſeyn. Er liebt dich! 
Verſtehſt du, was das heißt? Er liebt dich! 
(Er faßt ihre beiden Linde.) 
Margarete. 


Fauſt. 
O fYanbre nicht? Laß dieſen Blick, 
Laß dieſen Haͤndebruck dir ſagen, 
Was unausſprechlich iſt? 
Sich hinzugeben ganz und eine Wonne 


Mich überläufrs! 
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Zu fühlen, die ewig feyn muß! 
Ewig! — Ihr Ende würde Verzweiflung feyn. 
Nein, kein Ende) Kein Enve! 
Margarete 
(druͤckt ihm die Hände, macht ſich Iod und laͤuft weg, Er 
fiept einen Augenbii in Gedanken, dann folgt er Ihr). 
Marthe (kommend). 
Die Nacht bricht an. 
Mienbiftopheles. 
Ja, und wir wollen fort. 
Marthe. 
Ich baͤt' euch laͤnger hier zu bleiben, 
Allein es ift ein gar zu boͤſer Ort. 
Es ift als Hätte niemand nichts zu treiben 
Und nichts zu fchaffen, 
Als auf des Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen, 
Und man kommt ind Gerd’, / pie man ſich immer ſtellt. 
Und unſer Bergen 7 | 
Mepbiftophelen, 


It ben Gang dort aufgeflogen, 
Muthwill'ge Sommervoͤgel! 


Marthe. 
Er ſcheint ihr gewogen. 
Mephiſtopheles. 
Und ſie ihm auch. Das iſt der Lauf der Welt. 


— s— 
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Ein Sartenpäuddhem 


—— — — 


Margarete ſpriugt berein, ſtedt ſich Hinter die Thuͤr, haͤlt 
die Fingerſpitze an die Lippen, und guckt durch bie Ritze. 


Margarete. 
Er kommt! g 


Fauſt (kommtꝛ. 

Ad Schelm, fo neckſt du mich! 

Treff’ ich dich! 
(Er kuͤßt fie.) 
Margarete 
(ihn faſſend und den Kuß zurüdgebend). 
Beſter Mann! von Herzen lieb ih dich! 
Mephiitopheles «iopft an. 


Wers Fauſt (Rampfend). 
er da? 


Mephiſtopheles. 
Gut Freund! 
Fauſt. 
Ein Thier! 
Mephiſtopheles. 
Es iſt wohl Zeit zu ſcheiden. 
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Marthe (tommt. 
Fa, es ift ſpaͤt, mein Herr. 
Fanft. 
Darfich euch nicht geleiten ? 
Margarete. 
Die Mutter würde mich — Lebt wohnt! 


Kauft. 
Muß ich denn gehn? 
Lebt wohl! | 
Marthe. 
Ade! 
Margarete. 
Auf baldig Wiederſehn! 
(Fauſt und Mephiſtopheles ab.) 
Margarete. 
Du lieber Gott! was fo ein Mann 
Nicht alle alles deuten kann! 
Beſchaͤmt nur ſteh' ich vor ihn du, 
Und fag’ zu allen Saucen je. 
Bin doch ein arın unmwilfend Kind, 
Begreife nicht was er an mir find't. 
(Ab.) 
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— —— 


Wald und Höhle 


Kauft (allein. 
Erhabner Geift, du gabſt mir, gabft mir alles, 
Warum ich bat. Du Haft mir nicht umfonft 
- Dein Angefiht im Feuer zugewendet. 
Gabſt mir die herrliche Natur zum Königreich, 
Kraft, fie zu fühlen, zu genießen. Nicht 
Kalt ſtaunenden Beſuch erlaubſt du nur, 
Vergoͤnneſt mir in ihre tiefe Bruſt 
Wie in den Buſen eines Freund's zu ſchauen. 
Du fuͤhrſt die Reihe der Lebendigen 
Vor mir vorbei, und lehrſt mich meine Bruͤder 
Im ſtillen Buſch, in Luft und Waſſer kennen. 
Und wenn der Sturm im Walde brauſ't und knarrt, 
Die Riefenfichte ſtuͤrzend Nachbaraͤſte 
Und Nachbarſtaͤmme quetſchend nieber ftreift, 
Und ihrem Fall dumpf hohl der Hügel donnert; 
Dann führft du mich zur fihern Höhle, zeigſt 
Mich dann mir felbft, und meiner eignen Bruft 
Geheime tiefe Wunder dffnen fich. 
Und fteigt vor meinem Blick der reine Mond 
Befänftigenb heruͤber; ſchweben mir 
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Bon Telfenwänden, aus dem feuchten Buſch > 
Der Vorwelt ſilberne Geftaiten auf, 
Und linderu der Betrachtung ſtrenge Luſt. 


O daß dem Menſchen nichts Volltomm'nes wird, 
Empfind’ ich nun. Du gabſt zu dieſer Wonne, 
Die mich den Goͤttern nah' und naͤher bringt, 
Mir den Gefaͤhrten, den ich ſchon nicht mehr 
Entbehren kann, wenn er gleich, kalt und frech, 
Mich vor mir ſelbſt erniedrigt, und zu Nichts, 
Mit einem Worthauch, deine Gaben wandelt. 
Er facht in meiner Bruſt ein wildes Feuer 
Nach jenem ſchoͤnen Bild geſchaͤftig an. 

So taum ich von Begierde zu Genuß, 
Und im Genuß verſchmacht' ich nach Begierbe, 


Meyhiſtopheles «ri: auf. 
Meybiftopheles, 
Habt ihre num bald das Keen genug gefuͤhrt? 
Wie kann's euch in die Länge freuen? 
Es ift wohl gut, daß ınan’d einmal probirt; 
Dann aber wieder zu was Neuen! 
Kauft. 
Ich wollt', du haͤtteſt mehr au Thum. 
Als mich am guten Tag zu plagen. 
Meßphiftopholes. 
Nun nun! ich laſſ' dich gerne ruhn, 
Du darfſt mirs nicht im Eruſte ſagen. 
An dir Geſellen unhoild, aufn und toll, 


. 
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Iſt wahrlich wenig zu verlieren. 
Den ganzen Tag bat man bie Hände vol! 
Was ihm gefällt und was man Taffen folk, 
Kann man bem Heren nie an der Raſe fpüren. 
Fauſt. 
Das iſt fo juſt der rechte Ton: 
Er will noch Dant, daß er mich ennuͤyirt. 
Mephiftopheles. 
Wie haͤtt'ſt du, armer Erdenfohn, 
Dein Leben ohne mich geführt? 
Bom Kribskrabs der Imagination 
Has ich dich doc) auf Zeiten lang curirt; 
Und waͤr' ich nicht, fo waͤr'ſt du ſchon 
Bon diefem Erdball abfpaziert. 
Was Haft du da in Höhlen, Teljenrigen 
Did wie ein Schuhu zu verfigen ? 
Was ſchlurfſt aus dumpfemn Moos und triefenden Geftein, 
Wie eine Krdte, Nahrung ein? 
Ein ſchoͤner, füßer Zeitvertreib! 
Dir ſteckt der Doctor noch im Keib. 
Fauft, 
Berſtehſt du, was für neue Lebenskraft 
Mir diefer Wandel in der Dede ſchafft? 
Fa, wuͤrdeſt du ed ahnen können, 
Du wäreft Teufel g’nug mein Gluͤck mir nicht zu goͤnnen. 
Mepbiitopheles. 
Ein uͤberirdiſches Vergnügen ! 
In Nacht und Thau auf den Gebirgen liegen, 
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Und Erd' und Kimmel wonniglich umfaffen, 

Zu einer Gottheit ſich aufſchwellen Laffen, 

Der Erde Mark mit Ahnungsdrang durchwuͤhlen, 
Aue ſechs Tagewerk' im Bufen fühlen, 

Sn ſtolzer Kraft ich weiß nicht was genießen, 
Bald liebewonniglich in alles fverfließen, 
Verſchwunden ganz der Erdenfohn, 

Und dann die hohe Intwition — 


. ” (Mit einer Gebärde) . 
Ich darf nicht fügen wie — zu ſchließen. 
Fantt. 


Pfui über dich! 
Mephiſtopheles. 

Das will euch nicht behagen; 
Ihr habt das Recht geſittet pfui zu fügen. 
Man darf das nicht vor keuſchen Ohren nennen, 
Was teufche Herzen nicht entbehren Können, 
Und kurz und gut, ich goͤnn' Ihm das Vergnügen, 
Gelegentlich fich etwas vorzulügen ; 
Doch lange hält Er dad nicht ans. 
Du bift ſchon wieder abgetrieben, 
Und, währt es länger, aufgerichen 
In Tollheit oder Angſt und Graus. 
Genug damit! Dein Kiebayen fist dadrinne, 
Und alles wird ihr eng’ und truͤbe. 
Du kommſt ihr gar nicht aus dem inne, 
Sie Hat dich uͤbermaͤchtig lieb, 
Erſt kam deine Liebeswiuth uͤbergefloſſen, 
Wie vom geſchmolznen Schnee ein Bächlein uͤberfteigt; 
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Du haft fie ihe ind Herz gegoſſen; 

Run ift dein Baͤchlein wieder feicht. 

Mich duͤutt, auſtatt in Waͤldern zu thronen, 
Ließ es dem großen Herren gut, 

Das arme affenjunge Blut 

Fuͤr ſeine Liebe zu belohnen. 

Die Zeit wird ihr erbaͤrmlich lang; 

Sie ſteht am Fenſter, ſieht die Wolten ziehn 
Ueber die alte Stadtmauer hin. 

Wenn ich ein Voͤglein waͤr'! fo geht ihr Gefang. 
Zagelang, Halbe Nächte Lang. 

Einmal ift fie munter, meift betrübt, 
Einmal recht ausgemweint, 

Dann wieber ruhig, wies ſcheint, 

Und immer verliebt. 


Fauſt. 
Schlange! Schlange! 
Mepbiftopheles für ſich. 
Gert! daß ich dich fange! 
Kauft. 
Verruchter! hebe dich von binnen, 
Und nenne nicht das ſchoͤne Weib! 
Bring’ die Begier zu ihrem füßen Leib 
Nicht wieder vor die Halb verruͤckten Sinnen ! 
Mepbhiftopheles. 
Was ſoll es denn? Sie meint du ſeyſt entflchn, 
Und Halb und Kalb bift du es ſchon. 


1735 
Wauft. 


Ich bin ihr nah, und waͤr' ich noch fo fern, 

Ich kann fie nie vergeffen, nie verlieven; 

Ja, ich beneide ſchon ben Leib des Herrn, 

Wenn ihre Kippen ihn indeß beruͤhren. 
WMecphiſtopheles. 

Gar wohl, mein Freund! Ich hab' euch oft beneidet 

Um’s Zwillingspaar, das unter Roſen weidet. 


Fauſt. 





Entfliehe, Kuppler! 


Mephiſtopheles. 
Schoͤn! Ihr ſchimpft und ich muß lachen. 

Der Gott, der Bub und Mädchen ſchuf, 

Erfannte gleich den edelften Beruf, 

Auch ſelbſt Gelegenheit zu ınachen. 

Nur fort, es ift ein großer Sammer! 

Ihr ſollt in eures Liebchens Kammer, 

Nicht etwa in den Tod. 


Fauſt. 
Was iſt die Himmelsfreude in ihren Armen! 
Laß mich an ihrer Bruft erwarmen! 
Fuͤhl ich nicht immer ihre Roth? 
Bin ih der Fluͤchtling nicht? der Unbehanf’te? 
Der Unmenſch ohne Zweck und Ruh? 
Der wie ein Wafferfturz von Fels zu Felſen braufte 
Begierig wüthend nach dem Abgrund zu. 
Und feitwärts fie, mit kindlich dumpfen Sinnen, 
Im Huͤttchen auf dem Fleinen Alpenfeld, 


176 


Und alt ihr haͤusliches Beginnen 

Umfangen in der Tleinen Welt. 

Und ich, der Gottverhaßte, Hatte nicht genug, 

Daß ich die Felſen faßte 

Und fie zu Trümmern ſchlug! 

Sie, ihren Frieden mußt’ ich untergraben ! 

Du, Hölle, mußteſt diefed Opfer haben! 

Hilf, Teufel, mir die Zeit der Angſt vertürzen! 

Was muß gefhehn, mag's gleich gefchehn! 

Mag ihr Geſchick auf mich zufemmenftürzen 

Und fie mit mir zu Grunde gehn. 
Mepbiftopbeles. 

Wie's wieder fiedet, wieder gluͤht! 

Geh' ein und tröfte fie, du Thor! 

- Mo fo ein Köpfchen Teinen Ausgang fieht, 

Stellt er ſich gleich das Ende vor, 

Es lebe wer ſich tapfer haͤlt! 

Du biſt doch ſonſt ſo ziemlich eingeteufelt. 

Nichts Abgeſchmackters find’ ich auf der Welt, 

Ars einen Teufel dev verzweifelt. 
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Gretchens Stube. 


Gretchen 


(am Spinnrade allein). 


Meine Ruh’ iſt hin, 
Mein Herz iſt ſchwer; 
Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 


Wo ich ihn nicht Ha 
Iſt mir das Grab, 
Die ganze Welt 

Iſt mir vergäut. 


Mein armer Kopf 
Iſt mir verruͤckt, 
Mein armer Sinn 
Iſt mir zerſtuͤckt. 


Meine Nuhr iſt hin, 
Mein Herz i ſchwer; 
Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 
GSoethe's Fauſt. TI. 12 
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Nach ihm nur ſchau' ich 
Zum Fenſter hinaus, 
Nach ihm nur geh' ich 
Aus dem Haus. 


Sein hoher Gang, 
Sein’ edle Geſtalt, 
Seines Mundes Laͤcheln, 
Seiner Augen Gewalt, 





Und ſeiner Nede 
Zauberfluß, 

Sein Haͤndedruck, 
Und ach ſein Kuß! 


Meine Ruh' iſt hin, 
Mein Herz iſt ſchwer; 
Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 





Mein Buſen draͤngt 
Sich nach ihm hin. 
Ach duͤrft' ich faſſen 
Und halten ihn! | 


Und tüffen ihn 
Sp wie ih wollt, 
An feinen Küffen 
Vergehen fol’! 


— _2- 2 — 
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Marthens Garten 





Margarete, Fauſt. 
Margarete. 
Berfprich mir, Heinrich! | 
Kauft. 
Mas ich kann! 
Margarete. 
Nun ſag', wie haſt du's mit der Religion? 
Du biſt ein herzlich guter Mann, 
Allein ich glaub', du haͤltſt nicht viel davon. 
Fauſt. 
Laß das, mein Kind! Du fuͤhlſt, ich bin dir gut; 
Fuͤr meine Lieben ließ ich Leib und Blut, 
Wite niemand fein Gefühl und feine Kirche rauben. 


Margarete. 
Das ift nicht recht, man muß dran glauben! 
Fauſt. 
Muß man? 
Margarete. 


Ad! wenn ich etwas auf dich Könnte: 
Du ehrſt auch micht die Heiligen Sacramente. 
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Fauft, 


Margarete. 
Do ohne Verlangen. 
Zur Meffe, zur Beichte biſt du Yange nicht gegangen. 
GSlaubſt du an Gott? 
Fauft. 

Mein Lieben, wer darf fagen: 
Ich glaub an Gert? | 
Magſt Priefter oder Reife fingen, 
Und ihre Antwort fcheint nur Spotg 
Ueber den Frager zu ſeyn. 

Margarete. 

So glaubſt du nicht? 


Jeh ehre fie. 


Fauſt. 
Mißhoͤr' mich nicht, da holdes Augeficht 
Wer darf ihn nennen I 
Und wer beiennen: 
Ich glaub' ihn, 
Wer empfinden 
Und ſech vnterwinden 
Zu ſagen: ih glaub ihn nicht? 
Der Aulumfaſſer, 
Der Allerhalter, 
Dapt und erhält er nicht 
Dich, mich, ſich ſelbſt? 
Woͤlbt ſich der Himmel nicht dadroben? 
Liegt die Erde nicht hierunten feſt? 
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Und fteigen freundlich buͤctud 

Ewige Sterne nicht herauf? 

Shaw ich nicht Aug’ in Auge Wir, 

Und drängt wicht alles 

Nach Haupt und Hergen bie, 

Und weht in ewigen Geheimmis 

Unſichtbar ſichtbar neben dir? 

Erf davon dein Herz fo groß es ift, 

Und wenn du ganz in dem Gefühle felig Bifl, 

Nenn' es dann wie bu willſt, 

Nrenns Gluͤck! Herz! Liebe! Gott! 

Ich habe keinen Namen 

Dafür! Gefuͤhl ift alles; 

Name ift Schall und Rasch, 

Umnebeind Himmelsgluth. 
Margarete. 

Das ift alles recht ſchoͤn und gut; 

Ungefähr fagt das der Pfarrer auch, 

Nur mit ein bißchen andern Worten. 


Fanſt. 
Es ſagen's aller Orten 
Ale Herzen unter dam hieanliſchen Tage, 
Jedes in ſeiner Sprache; 
Warum nicht ich in der meinen? 
Margarete. 
Wenn man's fo hoͤrt, moͤchtes Tefitich ſcheintu 
Steht aber doch immer ſchief darum; 
Denn du Haft kein Chriſtenthum. 
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Fauſt. 


Margarete. 
Es thut mir Yang? ſchon weh, 
Daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh'. 
Fanft. 


Margarete. 
Der Menfch, den du da hei dir Haft, 
At mir in tiefer inn'rer Seele verhaßt; 
Es Hat mir in meinem Leben 
So nichts einen Stich ind Herz gegeben, 
Als des Menfchen wibrig Geficht. 
Fauft. 
Liebe Puppe, fuͤrcht' ihn nicht! 
Margarete. 
Seine Gegenwart bewegt mir dad Blut. 
Ich Bin fonft allen Menfchen gut; 
Aber, wie ich mich fehne dich zu ſchauen, 
Hab ich vor dem Menfchen ein heimlich Grauen, 
Und halt ihn für einen Schelm dazu! 
Gott verzeih’ mir’, wenn ich ihm Unrecht thu’! 
Fanit. 
Es muß auch ſolche Kaͤuze geben. 
Margarete. 
Wollte nicht mit feines Gleichen leben! 
Kommt er einmal zur Thür herein, 
Sieht er immer fo ſpoͤttiſch drein, 





Lieb's Kind! 


Wie fo? 
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Und halb ergrimmmt; 
Man fieht, daB er an nichts Leinen Antheil nimmt; 
Es fteht ihm an der Stirn’ gefchrieben, 
Das er nicht mag eine Seele lieben. 
Mir wirds fo wohl in deinem Arm, 
So frei, fo hingegeben warın, 
Und feine Gegenwart ſchnuͤrt mir dad Inn're zu. 

| Fanit. 
Du ahnungdvoller Engel du! 

Margarete. 
Das uͤbermannt mich fo fehr, 
Daß, mo er nur mag zu und treten, 
Mein’ ich fogar, ich Tiebte bich nicht mehr. 
Auch wenn er da ift, koͤnnt' ich nimmer beten, 
Und das frißt mir ins Herz hinein; 
Div, Heinrich, muß es auch fo feyn. 

Fauft. 

Du Haft nun die Antipathie! 

Margarete. 
Ich muß nun fort. 

Fauſt. 

Ach kann ich nie 
Ein Stuͤndchen ruhig dir am Buſen haͤngen, 
Und Bruſt an Bruſt und Seel' in Seele draͤngen? 

Margarete. 
Ach wenn ich nur alleine fehlief: 
Ich ließ die gern heut Nacht den Riegel offen; 
Doc meine Mutter fhräft nicht tief: 
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Und würden wir von ihe betroffen, 
Io mr gieich auf her Stelle todt 


| Bauft. 
Du Engel, dad hat Feine Noth. oo. 
Hier ift. ein Slaͤſchchen! Drey Tropfen nur 
In ihren Trank umhuͤllen x 
Mit tiefem Schlaf gefätlig die Natur. 


Margarete, 
Was thu' ich nicht um deinetwillen ? 
Es wird ihr Hoffentlich nicht fehaden ! 
Fauſt. 
Würd’ ich ſonſt, Liebchen, dir es rathen? 
Margarete. 
Seh’ ich dich, beſter Mann, nur an, 
Weiß nicht was mich nach, beinem Willen txeibs; 
IH Habe fchon fo viel für dich gethan, 
Daß mir zu thun fat nichts mehr uͤbrig bleibt. 
(Ab.) 





Mephiſtopheles (tritt auf). 

Mephiſtopheles. 

Der Grasaß! iſt er weg? 
Fauſt. 
Haſt wieder fpionirt? 

Mephifinpheles, 
Ih hab's ausfuͤhrlich wohl vernommen, 
Kerr Doctor wurden ba katechiſert; 
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Hoff’ es fon Ihnen wohl bekommen, 
Die Maͤdels find doch fehr intereſſirt, 
Ob einer fromm und fohlicht nach altem Brauch. 
Sie denken, dudt er da, folgt er und eben auch. 
Fanſt. 
Du Ungeheuer ſiehſt nicht ein, 
Wie dieſe treue liebe Seele 
Bon ihrem Glauben voll, 
Dee ganz allein 
Ihr felig machend ift, fich Heilig quaͤle, 
Daß fie den liebſten Menu verforen halten ſoll. 
WMephiſtorheles. 
Du uͤberſinnlicher, ſinnlicher Super, 
Ein Maͤgdalein nasfuͤhret dich. 
Baus. 
Du Spottgeburt von Dreck und Teuer! 
Mepbifispheles, 
Und die Phyſiognomie verfiept fie meifterich. 
In meiner Gegenwart wirds ihr fie weiß nicht wie, 
Mein Maͤskchen da weiſſagt verborgnen Sinn; 
Sie führt, daB ich ganz ſicher eis Genie, 
Vielleicht wohl gar der Teufel bin. 
Nun heute Naht — ? 





Was geht dichs an? 
Mepbiitspheies. 
Hab' ich Hoch meine Freube ram! 


—i — 
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Ym Brunnen 





Gretchen und Fieschen 


(mit Krügen). , 


Lieschen. 

Haſt nichts von Baͤrbelchen gehoͤrt? 
Gretchen. 

Kein Wort. Ich komm' gar wenig unter Rente. 
Lieschen. 


Gewiß, Sibylle ſagt' mirs heuter 
Die Hat ſich endlich auch bethoͤrt. 
Das ift das Vornehmthun! 
Gretchen. 
Wie fo? 
Lieschen. 
Es ſtintt! 
Sie fuͤttert zwey, wenn ſie nun ißt und trintt. 
Gretchen. 
Ach! 
Lieschen. 
So iſt's ihr endlich recht ergangen. 
Wie lange Hat fie an dem Kerl gehangen: 
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Das war ein Spazieren, 
Auf Dorf und Tanzplatz Führen, 
Mußt' uͤberall die erfte feyn. 
Eurtefirt’ ihr immer mit Paftetchen und Wein; 
Bild't fih was auf ihre Schönheit ein. 
War doch fo ehrlos ſich nicht zu ſchaͤmen 
Gefchente von ihm anzunehmen. 
War ein Gekof’ und ein Geſchleck; 
Da ift denn auch dad Blimchen weg! 
Gretchen. 
Das arme Ding! 
Lieschen. 
Bedauerft fie noch gar! 
Wenn unfer eind am Spinnen war, 
Uns Nachts die Mutter nicht hinunterließ; 
Stand fie bei ihrem Buhlen ſuͤß, 
Auf der Thuͤrbank und im dunkeln Gang 
Ward ihnen keine Stunde zu lang. 
Da mag fie denn ſich duden nım, 
Im Sünderhendchen Kirchbuß' thun! 
Gretchen. 
Er nimmt ſie gewiß zu ſeiner Frau. 
Lieschen. 
Er wär ein Narr! Ein flinker Jung’ 
Hat andberwärts noch Luft genung, 
Er ift auch fort. 
Gretchen. 
Das ift nicht ſchoͤn? 


- 
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Lieschen. 
Kriegt fie ihn, ſoll's ihr Abel gehn. 
Das Kraͤnzel reißen die Buben Ihr, 
Und Haͤckeriing ſtrexen wir vor bie Xphr! 
Ä 6) 
0 Gerehähen 
(nad) Genfe super. 
Wie konnt’ ich fonft fo apfer fnnägen, 
Wenn thät ein armes Maͤgdelern fehlen! 
Wie konnt' ich über anbrer Saͤuben 
Nicht Worte g'nug der Zunge finden! 
Wie ſchien mir's ſchwarz, und ſchwaͤrzt's noch gar, 
Mir's immer doch nicht ſchwarz g'nug war, 
Und feonet’ mich und that fo groß, 
Und Hin nun ſelbſt der Suͤnde bloß 
Doch — alles was dazu mich trieh, 
Gott! war fo gut! ach war fo lieh! 
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(Sn der Mauerkäfie ein Machtobid der Mater doloross, 
Bhrumenkruͤge daver.) 


(ſteckt friſche Buumen in die Kruͤged 
Ach neige, 
Du Schmerzenreiche. 
Dein Antlitz gudtig meiner Neik! 


Das Schwert im Herzen, 
Mit. taufend Schmerzen 
Blickſt auf zu deines Sohnes To 


Zum Water Briefe der, 
Und Seufzer ſchickſt du 
Hinauf um fein’ und deine Noth. 


Wer führer, 

Wie wählet 

Der Schmerz mir im Gebein? 
Was mein armes Herz hier banget, 
Was es zittert, was verlanget, 
Weißt nur du, nur du allein! 
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Wohin ich immer gebe, 

Wie weh, wie weh, wie wehe 
Wird mir im Bufen hier! 

Ich bin auch kaum alleine, 

Ich wein’, ich wein’, ich weine, 
Dad Herz zerbricht in mir. 


Die Scherben vor meinem Fenſter 
Bethaut' ich mit Thraͤnen, ach! 
Ars ich am frühen Morgen 

Dir dieſe Blumen brach. 


Schien heil in meine Kammer 
Die Sonne früh herauf, 

Saß ich in alleın Sammer 

In meinem Bett [yon auf. 


Hilf! rette mich von Schmach und Tod! 
Ach neige, 

Du Schmerzenreiche, 
Dein Antlig onddig meiner Noth! 
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Racht. 





Straſse vor Gretchens Chüre. 
Valentin Eoldat, Gretchens Bruder). 
Wenn ich ſo ſaß bei einem Gelag, 
Wo mancher ſich beruͤhmen mag, 
Und die Geſellen mir den Flor 
Der Maͤgdlein laut geprieſen vor, 
Mit vollem Glas das Lob verſchwemmt, 
Den Ellenbogen aufgeſtemmt 
Saß ich in meiner fihern Ruf, 
Hört’ at’ dem Schwadroniren zu, 
Und ſtreiche Tächelnd meinen Bart, 
Und kriege das volle Glas zur Hand 
Und fage: alles nach feiner Art! 
Aber ift eine im ganzen Land, 
Die meiner trauten Gretel gleicht, 
Die meiner Schwefter das Waſſer reicht? 
Top! Top! Kling! Klang! das ging herum! 
Die einen fhrieen: er hat Recht, 
Sie ift die Zier vom ganzen Geflecht] 
Da faßen alle bie Lober ſtumm. 
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Und nun! — um's Naar fi auszuraufen 
Und an den Wänden hinauf zu laufen! — 
Mit Stichelceden, Naſeruͤmpfen 

Sol jeder Schurke mich befchimpfen ! 

Soll wie ein böfer Schuldner ſitzen, 

Bei jedem Zufallswoͤrtchen (hwigen! 
"Und möcht ich fie zufaınmenfchmeißen ; 
Könnt’ ich fie doch nicht Lügner heißen. 


Was kommt heran? Was fchleicht herbei? 
Irr ich nicht, es find ihrer zwey. 
Iſt er’s, gleich pad? ich ihn beim Selle, 
Soll nicht Tebendig von der Stelle! 


cFauſt. Mephiftophrles. 
Fauſt. 
Wie von dem Fenſter dort der Sacriſtey 
Aufwaͤrts der Schein des ew'gen Laͤmpchens flaͤmmert, 
Und ſchwach und ſchwaͤcher ſeitwaͤrts daͤmmert, 
Und Finſterniß draͤngt ringsum bei! 
So ſieht's in meinem Buſen naͤchtig. 
Mephiſtopheles. 

Und mir iſt's wie dem Kaͤtzlein ſchmaͤchtig 
Das an den Feuerleitern ſchleicht, 
Eich leiſ' Hann um die Mauern ſtreicht;, 
Mir iſt's ganz tugendlich dabei, _ 
Ein bißchen Diebögetüft, ein bißchen Rammeley. 
So fputt mir ſchon durch alle Glieder 
Die herrliche Walpurgisnacht. 
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Die kommt uns übermorgen wieder, 
Da weiß man doch warum man wacht, 


Fauſt. 
Ruͤckt wohl der Schatz indeſſen in die Hdh', 
Den ich dorthinten flimmern feh'? 


Mepbiftopheles, 
Tu Tannft die Sreube bald erleben, 
Das Keſſelchen Herauszsuheben. 
Ich ſchielte neulich fo hinein, 
Sind herrliche Löwenthaler drein. 


Fauſt. 
Sieht ein Geſchmeide? Nicht ein Ring? 
Meine liebe Buhle damit zu zieren. 


Mephiſtopheles. 
Ich ſah dabei wohl ſo ein Ding, 
Als wie eine Art von Perlenſchnuͤren. 


Fauſt. 
So iſt es recht! Mir thut es weh, 
Wenn ich ohne Geſchenke zu ihr geh”. 


Mepbiftopheles. 

Es follt’ euch eben nicht verdrießen 
Umfonft auch etwas zu yenießen. 
Jetzt da der Himmel voller Sterne glüht, 
Soft’ ihr ein wahres Kunftftüc Hören: 
Ich fing’ ihr ein moraliſch Lied, 
Um ſie gewiſſer zu bethoͤren. 

Goethes Faufi. I. 13 
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(Btegt we Dither) 

‚Was Mmachſt Au nie 

Bor Liebchens Thuͤr 
Kathrinchen hier 

Bei fruͤhem Tagesblicke? 
Laß, laß es ſeyn! 

Er laͤßt dich ein, 

Als Maͤdchen ein, 

Als Mädchen nicht zuruͤcke. 


Nehmt euch in Acht! 

Iſt es vollbracht, 

Dann gute Nacht 

Ihr armen, armen Dinger! 
Habt ihr euch lieb, 

Thut keinem Dieb 

Nur nichts zu Lieb', 

Als mit dem Ring un Singer. 


Balentin «tritt vor). 
Wen lockſt du hier? beim Clement! 
Vermaledeyter Rattenfänger! 
Zum Teufel erft das Inſtrument! 
Zum Teufel Hinter drein den Sänger! 


Mepbiftupheles. 
Die Zither ift entzwey! an der ift nichts zu "halten. 


Valentin, 
Nun fol ed an ein Schäbelfpaiten! 
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- Mepbiftopheles au Bauf). 
Herr Doctor nicht gewichen! Friſch! 
Hart an mich an, wie ich euch fuͤhre. 
Heraus mit eurem Flederwiſch! 
Nur zugeſtoßen! Ich parire. 
Valentin. 
Parire den! 
Mepbiftopheles. 
Warum denn nicht ? 
Valentin. 
Auch den! 
Dtephiftopheles. 
Gemiß! . 
Dalentin. 
Ich glaub' der Teufel ficht! 
Was iſt denn das? Schon wird die Hand mir lahm. 
Mephiftopheles au Fauſh. 
Stoß zu! | 
Balentin cut. 
D. weh! 
Mephiſftopheles. 
Nun iſt der Luͤmmel zahm! 
Nun aber fort! Wir muͤſſen gleich verſchwinden: 
Denn ſchon entfteht ein mörderlich Geſchrei. 
3a weiß mid) trefffich mit der Polizey⸗ 
Doch mit dem Blutbann ſchlecht mich abzu finden. 
Manpthe cam Senfter). 
Heraus! Heraus! 
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Gretchen (am Fenſier). 
Herbei ein Kicht! 
Martbe (wie sten). 
Man fHilt und rauft, man ſchreit und ficht. 
Bolt, 
Da liegt ſchon einer tobt! 
Marthe (heraustretend). 
Die Mörder find fie denn entflohn? 
Gretchen cheraustretend). 
Wer Tiegt hier ? 
Bolt. 
Deiner Mutter Sohn 
Gretchen. 
Allmaͤchtiger! weiche Noth! 
. Balentin. 
Ich fterbe! das ift bald gefast 
Und bilder noch gethan. 
Was fteht ihr Weiber, heult und Flagt? 
Kommt her und hört mid an! 
(Alle treten um ihn.) 
Mein Gretchen fieh! du Bift noch jung, 
Bift gar noch nicht gefcheidt genung, 
Machſt deine Sachen fehlecht. 
Ich ſag' dir s im Vertrauen nur: 
Du biſt doch num einmal eine Hur’s 
So ſey's auch eben recht. 
Gretchen. 
Mein Bruder) Gott! Was fol mir das7 
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Daleutin, 
Laff’ unfern Herr Gott aus ben Spaß. 
Geſchehn ift Leider nun gefchehn, 
Und wie ed gehn Tann, fo wird's gehn. 
Du fingft mit Einem heimlich an, 
Bald kommen ihrer mehre dran, 
Und wenn dich exft ein Duzend hat, 
So hat dich auch die ganze Stadt. 


Wenn erſt die Schande wird geboren, 
Wird fie heimlich zur Welt gebracht, 
Und man zieht den Schleier der Nacht 
Ihr uͤber Kopf und Ohren; 

Sa, man möchte fie gern ermorden. 
Waͤchſ't fie aber und nacht fih groß, 
Dann geht fie auch bei Tage bloß, 
Und ift doch nicht ſchoͤner geworden. 
Je Häßlicher wird ihr Geficht, 

Ge mehr fucht fie ded Tages Licht, 


Ich feh’ wahrhaftig fchon Sie Zeit, 
Daß alle braven Buͤrgersleut', 
Wie von einer angeftedten Reichen, 
Bon dir, du Mepe! feitab weichen. 
Dir ſoll dad Herz im Leib versagen, 
Wenn fie dir in die Augen fehn! 
Sollſt keine goldne Kette mehr tragen! 
In der Kirche nicht mehr am Altar ſtehn! 
In einem ſchoͤnen Spitzenkragen 
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Dig nicht Heim Tanze wohlbehagen! 

In eine: finſtre Jammerecken 

Unter Bettler und Kruͤppel dich verftecten; 

Und wenn die denn auıh- Gott‘ verzeifft; 

Auf Erden ſeyn vermaledeyt! 
Martbe. 

Befehlt eure Seele Gott. zu. Gnaden! 

Wollt ihr noch Laͤſtrung auf euch Inden ? 
Babentin: 

Könnt’ ich He nur an den diteren- Reith) 

Du ſchaͤndlich kuppleriſches Weid 

Da hofft? ich aller meiner Suͤnden 

Vergebung reiche Maß: zu finden: 
Gretchen. 

Mein Bruder! Welche Hdilenpein! 


Bualentin.. 
Ich fage, laß die Ahraͤnen ſeyn! 
Da du dich ſprachſt der Ehre los, 
Gabſt mir: den ſchwevſten Herzentſwñ 
Ic gehe durch den: Todesſchluf 
Zu Gott ein als Seorbenr: untere. 
esta: 


vax 


DB m m 
Amt, Drgel un» Gefeng 





Gretchen unter vierten: Voltey Poſer Geift (Hinter 

Grrichen). 
Böfer Geiſt. 

Wie anders, Gretchen, war dir's, 

Als du noch voll Unſchuld 

Hier zum Altar tratſt, 

Aus dem vergriffnen Buͤchelchen 

Gebete lallteſt, 

Halb Kinderſpiele, 

Halb Gott im Herzen! 

Gretchen! 

Wo ſteht dein Kopf? 

In deinem Herzen, 

Welche Miffethat? 

Bet'ſt du für deiner Mutter Seere; die 

Durch dich zur langen, langen Pein hinuͤberſchlief? 

Auf deiner Schwelle weſſen Wurf 

— Und unter deinem Kerzen 

Rest ſich's nicht guitind ſchon 

Und aͤngſtet dich und Fi 

Mir ahnungsvoller Gagenwart? 
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Weh! Wen! 
Wär’ ich der Gedanken los, 
Die mir herüber und hinüber gehen 
Wider mid | 
Chor. 
Dies irac, dies ılla 
Solvet saeclım in farvilla. 
(Drgelton) 
Böfer Beift. 
Grimm faßt dich! 
Die Pofaune tönt! 
Die Gräber beben! 
Und dein Herz, 
Aus Aſchenruh' 
Zu Slammenqualen 
Wieder aufgefchaffen, 
Bebt auf! 
Gretchen. 
Wär’ ich Hier weg! 
Mir ift als ob die Orgel mir 
Den Athen verfegte, 
Gefang mein Herz 
Im Tiefſten loͤſ'te. 
Chor. 
Judex ergo cum aedebit, 
Quidquid latet adparebit, 
Nil inulium remanebit. 
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Mir wird fo eng’! 
Die Mauern = Pfeiler 
Befangen mic! 
Das Gewölbe 
Drangt mich! — Auft! 
Böſer GBeift. 
Verbirg' dich! Eiind’ und Schande 
Bleibt nicht verborgen. 
Zuft? Licht? 
Wen dir! 
Chor. 
Quid sum miser tunc dicturus? 
Quem patronum rogaturus? 
Cum vix justus sit sccurus. 
Böfer Geift. 
Ihr Antlig wenden 
Verklaͤrte von dir ab. 
Die Hände dir zu reichen, 
Schauert's den Reinen. 





Wen! 
Chor. 
Quid sum miser tunc dicturus? 
Gretchen. 


Nachbarin! Euer Flaͤſchchen! — 
(Sie fällt in Ohnmacht.) 


ep 


Harzgebirg 
Gegend von Schirke und Elend. 


Sanfte, Mephiſtopheles. 
Mepbiftopheles, 
PBerlangft dis nicht nach einem Befenftiele? 
Ich wünfchte mir den allerderbſten Bod. 
Auf diefen Weg find wir noch weit vom Ziele. 


Fauſt. 
So lang' ich mich noch friſch auf meinen Beinen fuͤhle, 
Genuͤgt mir dieſer Knotenſtock. 
Was hilft's daB man den Weg verkürzt! — 
Am Labyrinth dev Thäler Hinzufchleichen,. 
Dann dieſen Felſen zu erfteigen, 
Bon dem der Duell ſich ewig ſprudelnd ſtuͤrzt, 
Das ift die Luft, die ſolche Pfade wuͤrzt! . 
Der Frühling weht fchon in den Birken 
Und ſelbſt die Fichte fuͤhlt ihm ſchon; 
Sollt' er nicht auch auf unſre Glieder wirten? 
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Mephiſtopheles. 
Fuͤrwahr ich ſpuͤre nichte. davon! 
Mir iſt es winterlich, im Leibez 
Ich wuͤnſchte Schuee und Troſt auf meiner Base 
Wie traurig ſteigt die unvolkommne Scheibe 
Des rothen Monde mit ſpaͤter Gluth heran, 
Und leuchtet ſchlecht, daß man bei jedem Schritte, 
Bor einen Baum vor einen Felſen rennt! 
Erlaub’ daß ich ein Jrricht Kittet- 
Dort feh’ ich eins, bus eben luſtig beenun 
Ke da! mein Sreund!. Darf ieh dich: zu uns fihern ? 
Was willſt du fo: vergebens lobern 
Sey doc fo gut und leucht' uns da hinauf! 


Irrlicht. 
Aus Ehrfurcht” Hoff? ich, ſoil es mar gelingen/ 
Mein leichtes Naturell zu zwingen; 
Nur Ziczack geht gewoͤhnlich unfer Lauf. 


Mephiftophetesi 
Ei! Ei! er denkt's den Menſchen nachzuahmen. 
Geh er nur grad', ins Teufels Namen! 
Sonſt blaf’ ich ihm fein Flacker⸗Leben aus. 


Jerlicht. 
Ic merte wohl, ihr ſeyd der Hero vom: Haus; 
Und will midy gern nach euch bequemen 
Allein bedenkt! der Berg iſt Heute zaubertoll; 
Und wenn ein: Ierlicht ech Ste Wege weiſtn ſocn 
So muͤßt ihres ſo genau nicht nehen 
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Fauſt, Mephiftopheles, Irrlicht (im Wechſelgeſang). 


In die Traum⸗ und Zauberſphaͤre 
Sind wir, ſcheint es, eingegangen. 
Führe: uns gut und mach' dir Ehre! 
Daß wir vorwärts bald gelangen, 

In den weiten oͤden Raͤumen. 


Seh bie Baͤume hinter Baͤumen, 
Wie fie ſchnell vorüber ruͤcken, 
Und die Klippen, die ſich büden, 
Und die langen Telfennafen, 
Wie fie ſchnarchen, wie fie blafen ! 


Durch die Steine, durch den Raſen 
Eilet Bach und Baͤchlein nieder. 
Hoͤr' ich Rauſchen? hoͤr' ich Kieder? 
Hör’ ich holde Liebesklage. 
Stimmen jener Himmelstage? 
Was wir hoffen, was wir lieben! 
Und das Echo, wie die Sage 
Alter Zeiten, hallet wieder. 


Uhu! Schuhu! tönt es näher, 
Kanz und Kikig und ber Haͤher, 
Sind fie alle wach geblieben? 
Sind das Molche durchs Geſtraͤuche? 
Range Beine, dicke Baͤuche! 
Und die Wurzeln, wie die Schlangen, 
Winden ſich aus Fels und Sande, 
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Etreden wunderliche Bande, 

Uns zu fohreden, und zu fangen; 
Aus belebten berben Maſern 

Streden fie Polypenfafern 

Nach dem Wandrer. Und die Mäufe 
Zaufendfärhig, ſchaarenweiſe 

Durch das Moos und durch die Heider 
Und die Funkenwuͤrmer fliegen, 

Mit gebrängten Schwaͤrme⸗Zuͤgen, 
Zum verroirrenden Geleite. 


Aber fag’ mir ob wir ftehen, 
Oder ob wir weiter gehen? 
Alles, alles ſcheint zu drehen, 
Fels und Baͤume, die Gefichter 
Schneiden, und bie irren Kichter, 
Die fih mehren, die fiy blaͤhen. 


Mephiftopbeles. 
Safe wader meinen Zipfer! 
Kier ift fo cin Mittelgipfet, 
Bo man mit Erſtaunen fieht, 
Wie im Berg der Mammon gluͤht. 


Fauſt. 
Wie ſeltſam glimmert durch die Gruͤnde 
Ein morgenroͤthiich truͤber Schein! 
Und ſelbſt bis in die tiefen Schluͤnde — 
Des Abgrunds wittert er hinein. a PS 
Da fteist ein Dampf, dort ziehen Schwaben, 
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— — 
Hier leuchtet Gluth aus Dunſt vnd ‚Br 
Dann ſchleicht fie wit ein. vaden/ 
Dann bricht ſie wie ein Quell hexvor · 
Hier ſchungt fie eine 

Mit hundert Adern, Ahal. 
Und hier in der gedraͤngten 2 
Vereinzelt fie ſich auf einmo 


1. 
Da ſoruͤhen Funken in der Naͤhe⸗ 
Sant. 


Wie ausgeſtreuter gothner - 
Doch ſchau! in ihrer ganzen Hbhe 
Entzuͤndet fi 


auft ˖ 
Windsbraut durch die auf! , 
Schlägen reift fit meinen Nacken. 


evhiſtovheles · 
Du mußt bes Felſens alte Kipper vacken; 
Sonſt ſtuͤrzt fie dich hinov in dieſer Schluͤnde Saft 
Ein Nebel verdichtet die Mai. 
Hoðre wie's dur pie Wälder echt 
Aufs eſcheucht fliegen die Eulen. 
Hör ed Hplittern die Säulen 
Gwig grfiner Pattäfte. 
Girren und Beehsn ner ehe! 


Wie raf"t pie 
mit welchen 
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Der Stämme maͤchtiges Droͤhnen! 
Der Wurzeln Knarren und Gähnen! 
Im fürchterlich verworrenen Sale 
Ueber einander frachen fie alle, 

Und durch die uͤbertruͤmmerten Klüfte 
Ziſchen und Heulen die Küfte. 

Hoͤrſt du Stimmen in der Höher 

In der Ferne, in der Nähe? 

Sa, den ganzen Berg entlang 

Stroͤmt ein wüthender Zaubergeſang! 


Heren (im Eyor). 
Die Hexen zu dem Brocken ziehn, 
Die Stoppel it gelb, bie Saat: iſt gruͤn. 
Dort ſammelt ſich der guoße Hauf, 
Herr Urian ſitzt oben auf. 
So geht es uͤber Stein und Stock, 
Es f—t die Hexe, es ft — t der Dart. 

Stimme. 
Die alte Baubo kommt allein; 
Sie reitet auf einem Muttevſchwein. 
Chor. r 

So Ehre dein, wen Ehre gebührt! 
Frau Babo vor! und angeführt! 
"Ein tuͤchtig Schwein und Mutter drauf, 
Da folgt der ganze Hexenhauf. 


Stimme, 
Welchen Weg kommſt du her? 
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Stimme. 
Veser'n Tifenftein? 
Da guckt' ich der Eule ind Neft hinein. 
Die macht ein Paar Augen! 
Stimme. 
D fahre zur Hölle: 
Was reit'ſt du fo ſchnelle! 
Stimme. 
Mich hat ſie geſchunden, 
Da ſieh nur die Wunden: 


Seren. (90. 
Der Weg ift breit, der Weg ift lang, 
Was ift das für ein toller Drang? 
Die Gabel fticht, der Befen Fragt, 
Das Kind erftict, die Mutter platzt. 
SSerenmeifter. Galbes Eher.) 
Wir ſchleichen wie die Schned’ im Haus, 
Die Weiber ale find voraus. 
Denn, geht es zu bes Boͤſen Haus, 
Das Weib Hat tanfend Schritt voraus. 
Andre Hälfte 
Wir nehmen das nicht fü genam, 
Mit taufend Schritten macht's die Frau; 
Doch, wie ſie auch ſich eilen kann, 
Mit einem Sprunge macht's der Mann. 
Stimme (oben). 
Kommt mit, kommt mit, vom Selfenfer: 
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Seimmen (won unten). 
Wir möchten gerne mit in die Sb, 
Wir wachen mb vblauck ſind wir gan and gar; 
Aber auch ewig uaufruchtbar. 
Beide Chöre, 
Es fchweigt der Wind, 28 flieht der Stern, 
Der truͤbe Mond verbivgt ſich gern. 
sm Saufen ſpruͤht das Zauber:Ehor 
Viel tauſend Feuerfunken hervor. 
Stimme (von unten). 
Halte! Halte: 
Stimme won sten. 
Wer ruft da aus der Felfenfpalte? 
Stimme (unten. 
Nehmt mic mit! Nehmt mich mit! 
Ich fteige ſchon dreyhundert Jahr, 
Und kann den Gipfel nicht erreichen. 
Ich wäre gern bei Meinesgleichen. 
Beide Chöre. 
Es trägt der Befen, trägt der Stock, 
Die Gabel trägt, es trägt der Bock; 
Wer heute ſich nicht heben Fann, : 
FR ewig ein verforner Mann. | 
Halbhere unten). 
Sa tripple nach, fo lange Zeit; 
Wie find die Andern ſchon fo meit! 
3% hab’ zu Hauſe Teine Run, 
Und komme hier doch nicht dazu. 
Goethe's Fauſt. I. 44 
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Chor. der Seren. 
Die Salbe gibt den Heren Muth, 
Ein Lumpen ift zum Gegel gut, 
Ein gutes Schiff ift jeder Trog; 
Der flieget nie, der heut nicht flog. 
Beide Chöre. 
Und wenn wir um den Gipfel ziehn, - 
So ftreihet an dem Boden Hin. 
Und dedt die Heide weit und breit 
Mir eurem Schwarm der Hexenheit. 


(Ste laſſen fich nieder.) 


Mepbiftopbeles. 
Das drängt und ftdßt, das rutſcht und Flappert! 
Das zifcht und quirlt, das zieht und plappert! 
Das leuchtet, fprüht und ſtinkt und brennt! 
Ein wahres Herenelement! 
Nur feſt an mir! fonft find wir gleich getrennt. 
Wo bift du? 

Fauſt cin der Ferne). 

Hier! 


Mepbiftopheles. 
Was? dort fhon hingeriffen? 
Da werd’ ih Hausrecht brauchen mäüffen. 
Platz! Junker Voland kommt. Play! füßer Poͤbel, Platz! 
Hier, Doctor, faſſe mich! und nun, in Einem Satz, 
Rab uns aus bein Gedraͤng' entweichen ; 
Es iſt zu toll, fogar für Meinesgleichen. 
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Dort neben leuchtet was mit ganz befondrem Schein, 
Es zieht mich mas nach fenen Straͤuchen. 
Komm, komm! wir fchlupfen da hinein. 


Fauft. 
Du Geift des Widerfpruchs! Nur zu! du magſt mich Führen. 
Ich denke doch, das war recht Flug gemacht s 
Zum Broden wandeln wir in der Walpurgisnacht, 
: Um uns beliebig nun hieſelbſt zu iſoliren. 


Mephiſtopheles. 
Da ſieh nur welche bunten Flammen! 
Es iſt ein muntrer Club beiſammen. 
Im Kleinen iſt man nicht allein. 


Fauſt. 
Doch droben moͤcht' ich lieber ſeyn! 
Schon ſeh id Gluth und Wirbelrauch. 
Dort ſtroͤmt die Menge zu dem Bboſen; 
Da muß ſich manches Raͤthſel Löfen. 


Mepbiftopheles. 
Doc manches Räthfel knuͤpft fich auch. 
Laß du die große Welt nur faufen, 
Wir wollen bier im Stillen Haufen. 
Es ift Hoch Lange hergebracht, 
DaB in der großen Welt man kleine Welten macht. 
Da ſeh' ich junge Hexchen nact und bloß, 
Und alte bie fich klug verhälfen, 
Seyd freundlich, nur um meinetwillen; 
Die Muͤh ift Hein, der Spaß ift groß. 
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Ich höre was von Infteumenten tönen | 
Verfſtucht BGeſchnarr! Man muß Tin dran gewöhnen. 
Komm mit! Komm mit! Es kann nicht anders feyn. 
Ich tret' heran und führe dich herein, 
Und icy verbinde dich aufs neue. 
Was ſagſt In, Freunde das iſt kein eleiner Ram, 
Da ſieh nur hin! du ſiehſt das Ende kaum. 
Ein Hundert Feuer brennen in der Reihe; 
Man tanzt, man ſchwatzt, man kocht, mar weint, man Yiäßks 
Nun fage mir, wo es was befferd gibt ? 
| Fauſt. 
Wiullſt du dich nun, um uns hier einzufuͤhren, 
Als Zaubrer oder Teufel produziren? 
Mephiſtopheles. 
Zwar bin ich ſehr gewohnt Mcognito zu gehn; 
Don laͤßt am Galatag man feinen Orten fein, 
Ein Knieband zeichnet mich nicht ans, 
Doch iſt der Pferbefuß hier eiramok zu Huub. 
Siehſt du die Schnecke da? Ste kommt herangekrochen; 
Mit ihrem taſtenden Geſicht 
Hat ſie mir ſchon was abgerochen. 
Wenn ih auch will, verlaͤugn' ich hier mid nicht. 
Komm nur: von Teuer gehen wir zu Feuer, 
Ich bin der Werber und du biſt der Freier. 
- (Bu einigen, die um verklimmende Kohlen fißen.) 
Ihr alten Herrn was macht ihr Hier am Ende? 
Sch Tobt’ euch, wenn ich euch huͤbſch in der Mitte fände, 
Bon Saus umzirkt und Jugendbraus; 
Genug allein iſt jeder ja zu Haus. 





General. 
Wer mag auf Nationen trauen! 
Man Habe noch folviel für fie gethan; 
Denn bei bem Bole, wie bei den Frauen, 
Steht immerfort die Jugend oben an, 


Miniiter, 
Jetzt ift man von dein Mechten allzuweit, 
Ich lobe mir die guten Alten; 
Denn ſpeilich, da wir alles galten, 
Da may bie rechte goldne Zeit. 


Parvenũ. 
Wir waren wahrlich auch nicht dumm, 
Und thaten oft was wir nicht follten ; 
Dom jetzo kehrt fich alles um und um, 
Und even ‚da wird feſt erhalten mollten. 


Antor. 
Wer mag wohl uͤberhaupt jet eine Schrift 
Von maͤßig klugem Inhalt leſen! 
Und was dad liebe junge Valt betrifft, 
Das ift noch nie fo nafeweis gewefen, 


Mepbiftapheles 
(der auf einmal ſehr alt erfcheint). 
Zum jüngften Tas fuͤhr ih das Wort gereift, 
Da ich zum letztenmal ben Hexenberg evftsige, 
Und, weil mein Faͤßchen truͤbe laͤuft, 
So ift die Welt auch auf der Weige, 
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Zröbelhere. 
Ihr Herren geht nicht fo vorbei! 
Laßt die Gelegenheit nicht fahren! 
Aufmerkſam blidt nach meinen Waaren; 
Es fteht dahier gar mancherlei. 
Und doch ift nichts in meinem Laden, 
Dem keiner auf der Erde gleicht, 
Das nicht einmal zum tuͤcht'gen Schaden 
Der Menfhen und der Welt gereicht. 
Kein Dolch ift Hier, von dem nicht Blut gefloffen, 
Kein Kelch, aus dem fich nicht, in ganz sefunben Leib, 
Verzehrend heißes Gift ergoſſen, 
Kein 34 der nicht ein liebenswuͤrbig Weib 
Berführt, kein Schwert, das nicht den Bund gebrochen, 
Nicht etwa hinterruͤcks den Gegenmann durchftochen. 
Mephiſtopheles. 
Frau Muhmel! Sie verſteht mir ſchlecht die Zeiten, 
Gethan geſchehn! Geſchehn gethan! 
Verleg' ſie ſich auf Neuigkeiten! 
Nur Neuigkeiten ziehn uns an. 
Kauft. 
Daß ih mich nur nicht felöft vergeffe! 
Heiß’ ich mir dad doch eine Meſſe! 
Mephiftopheles. 
Der ganze Strudel firebt nad) oben; 
Du glaubft zu ſchieven und du wirſt geſchoben. 
Fauſt. 


Wer iſt denn das? 
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Mepbiftopbeles. 


Betrachte fie genau! 
Lilith ift das, 
Fanſt. 


Wer? 


Miepbiftopheles. 
Adams erfte Frau. 
Nimm dich in Acht vor ihren ſchoͤnen Smaren, 
Bor diefem Schmuck, mit dem fie einzig prangt, 
Wenn fie damit den jungen Mann erlangt, 
So laͤßt fie ihn ſobald nicht wieder fahren. 


Kantft. 
Da figen zwey, die alte mit der jungen; _ 
Die Haben ſchon was rechts gefprungen! 
Mepbiftopheles. 
Das Hat nun heute Feine Ruh, 
Es geht zum neuen Tanz; nun komm! wir greifen 38. 
Fauſt (mit der jungen tanzend). 
Einft hatt' ich einen ſchoͤnen Traum; 
Da fah ich einen Apfelbaum, 
Zwey ſchoͤne Aepfel glänzten dran, 
Sie reisten mich, ich ftieg hinan. 
Die Schöne. 
Der Aepfelchen begehrt ihr fehr 
Und fon vom Parabiefe her. 
Bon Freuden fühl’ ich mich bewegt, 
Daß auch mein Garten foldhe trägt. 





210 


Mephiftugbeiss cmit der Alten). 
Einft hatt' ich einen wuͤſten Traum; 
Da ſah ich einen geſpaltnen Baum, ẽ 





Der Hatt’ ein — — —3; 
So — es war, gefiel mir's doch. 
Die Alte. 


Ich biete meinen beften Gruß 

Dem Ritter mir dem Pferdefuß; 

Halt’ er einen — — bereit, 

Wenn er — — — nicht fcheut. 

Proktophantasmiſt. 

Verfluchtes Volt! was unterſteht ihr euch? 

Hat man euch lange nicht bewieſen, 

Ein Geiſt ſteht nie auf ordentlichen Fuͤßen? 

Nun tanzt ihr gar, uns andern Menſchen gleich? 


Die Schöne (tanzend). 

Was will denn der auf unfern Ball? 
Kauft ctanzend). 

Ei! der ift eben uͤberall. 
Was Andre tanzen muß er ſchaͤtzen. 
Kann er nicht jeden Schritt beſchwaͤtzen, 
So iſt der Schritt ſo gut als nicht geſchehn. 
Am meiſten aͤrgert ihn, ſobald wir vorwaͤrts gehn. 
Wenn ihr euch fo im Kreiſe drehen wolltet, 
Wie er's in feiner alten Mühle thut, 
Das hieß er allenfalls noch aut; 
Befonderd wenn ihr ihn darum begräßen ſoutet. 
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Proktophautasmiſt. 
Ihr ſeyd noch immer ba! Mein das If unerhoͤrt. 
Berſchwindet body! Wir Haben ja aufgertaͤrt! 
Dad Teufelöpad ed fragt nach Feines Neger, 
Bir find fo Wing und dennoch ſputt's im Tegel. 
Wie lange Hab’ ich nicht am Wahn hinansgekehrt 
Und nie wird's rein, das ift doch unerhort! 
Die Schoͤne. 
Sp Hört doch auf und hier zu ennupixen ! 
Proftophantasmift, 
Ich ſag's euch Geiftern ind Geſtcht, 
Den Geiſtesdeſpotismus Leid’ ih wicht; 
Mein Geiſt kann ihn nicht exerciren. 
Es wird fartgetongt.) 
Heut, ſeh' ich, will mir nichts gelingen; 
Doch eine Reiſe nehm' ich immer mit 
Und Hoffe noch, vor meinem ketzten Schritt, 
Die Teufel und die Dichter zu bezwingen. 


Mephiſtopheles. 
Er wird ſich gleich in eine Pfuͤte ſetzan, 
Das iſt die Art wie er ſich ſoulagirt, 
Und wenn Blutegel ſich an feinem Steiß ergetzen, 
Iſt er von Geiſtern und von Geiſt eurirt. 
Zu Fauſt, der aus dem Kan getreten iſt 


Was laͤſſeſt Hu das ſchoͤne Maͤtchen fahren? 
Dad bir zum Tanz fo lUeblich fans, 
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Fauſt. 


Ach! mitten im Geſange ſprang 

Ein rothes Maͤuschen ihr aus dem Munde. 
Mephiſtopheles. 

Das iſt was rechts:! Dad nimmt man nicht genau; 

Genug die Maus war doch nicht grau. " 

Wer fragt darnach in einer Schäferftunde ? 


Sant. 
Dann fah ih — 
WMepyhiſtopheles. 
Was? 
Fauſt. 


Mephiſto, ſiehſt Hu dort 

Ein blaſſes, ſchoͤnes Kind allein und ferne ſtehen? 
Sie ſchiebt ſich langſam nur vom Ort. 
Sie ſcheint mit gefchloffnen Fuͤßen zu gehen. 
Ich muß betennen, daß mir daͤucht, 
Daß fie dem guten Gretchen gleicht. 

Mephiftopheles. 
Laß das nur ſtehn! Dabei wird’d niemand wohl. 
Es ift ein Zauberbild, ift leblos, ein Shot, 
Ihm zu begegnen ift nicht gut; 
Vom flarren Blid erflarrt des Menſchen Blut, 
Und er wird faft in Stein verkehrt, 
Bon der Medufe Haft du ja gehört. 

Fauſt. 

Fuͤrwahr es ſind die Augen einer Todten, 
Die eine liebende Hand nicht ſchloß. 
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Das ift die Bruft, die Gretchen mir geboten, 
Das ift der füße Leis, dem ich genoß. 


Mephiftopheles, 
Das ift bie Zauberey, du leicht verführter Thor! 
Denn jedem kommt fie wie fein Liebchen vor. 


\ Fauft. 

Wei eine Wonne! welch ein Leiden! 
Ich kann von dieſem Blick nicht ſcheiden. 
Wie ſonderbar muß dieſen ſchoͤnen Hals 
Ein einzig rothes Schnuͤrchen ſchmuͤcken, 
Nicht breiter als ein Meſſerruͤcken! 


Mephiſtopheles. 

Ganz recht! ich ſeh' es ebenfalls. 
Sie kann dad Haupt auch unterm Arme tragen; 
Denn Perfeus hat's ihr abgefchlagen. — 
Nur immer diefe Luft zum Wahn! 
Komm doch das Huͤgelchen heran, 
Hier iſt's fo luſtig wie im Prater; 
Und Hat man mir’s nicht angethan— 
So ſeh' ich wahrlich ein Theater. 
Was gibt's denn da? 


Servibilis, 

Gleich fängt man wieder am. 
Ein neues Stuͤck, das leute Stuͤck von ſieben; 
So viel zu geben ift alihier der Brauch. 
Ein Dilettant hat ed gefchrieben, 
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Und Dilettautan ſpielens and, 
Berzeiht ihr Herrn. wenn ich neufikipintke 
Mich dilettirrs den Vorhang aufzuziehn. 
a Mephiſtopheles. 


Wenn ich euch auf dem Blocksbera finüg 
Das find' ich gut; denn da gehoͤrt ihr hin. 





Walpurgisnachtstraum 
oder 


Oberons und Titanias goldne Hochzeit. 





Intermezzo. 
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Theatermeiſter. 
Heute ruhen wir einmal 
Miedings wackre Soͤhne. 

Alter Berg und feuchtes That, 77 - " £ 
Das ift die ganze Scene! . 
Herold. 

Daß die Hochzeit golden ſey 

Son funfzig Iahr feyn vorüber; 

Aber ift der Streit vorbei, 

Das golden ift mir lieber. 
Oberon. 

Seyd ihr Geiſter wo ich bin, 

So zeigt's in dieſen Stunden; 

Koͤnig und die Koͤnigin, 

Sie ſind aufs neu verbunden. 

Puck. 

Kommt der Puck und dreht ſich quer 

Und ſchleift den Fuß im Reihen; 

Hundert tommen hinterher Z 4 ‚ 


Sich auch mit ihm zu freuen. 


Ariel. 
Ariel bewegt den Sang 
Sn himmliſch reinen Tönen; 
Biele Tragen Iodt fein Klang, 
Doch lockt er auch die Schönen, 


284 


Dberon. 


WERZ Ltr „AALE Gatten die ficy vertragen wollen, 


4 Iresfe 
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Lernen's von und beiden! 

Wenn fiy zweyr Inten ſollen, 

Braucht man Te wur zu fielen. 
Titania. 

Schmollt der Mann und grilit bie Srau, 

So faßt fie nur behende, 2. 

Fährt mir nach den Mittag Sie 

Und ihn an Nordens Erde. 


Orcheiter Zatti, 
Fortisuimo. 
Fliegenſchnauz' und Mädennaf, 5 , 
Mit ihren Uinsemansen, / ?rır "Al 
Froſch im Lau ünd Brim? im Graf 
Das find die Mutanten! 


Solo. u 
Geht ba kommt der Dudelfar! Ey; (Ru 
Es ift die Geifenblafe, “ 
Hört den Schneckeſchnickeſchnack 
Durch feine ftumpfe Naſe. 


Geift der ſich erit bildet. 
Spinnenfuß und Krdtenbanch ir d& gets 
Und Fluͤgelchen Gern Wichtechen!! 

Zwar ein Thlerchen vibt es micht, 
Doch gibt mb rin Sedirhichen. · 
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Ein Pärchen. 
Kleiner Schritt und Hoher Sprung 
Dur Honigthau und Düfte; 
Zwar du trippeift mir genung, 
Doc geht's nicht in die Luͤfte. 





Neugieriger Neifender. 


Iſt das nicht Masteraden : Spott? 
Soll ich den Augen trauen? 
Oberon den fhönen Gott 

Auch heute hier zu fhauen! 


Orthodor. u 
Keine Klauen, keinen Schwanz? I. Cl 
Doch Bleibt ed außer Zweifel, 
Sp wie die Götter Griechenlands, 
So ift auch er ein Teufel. 


Nordiſcher Künſtler. 
Was ich ergreife das iſt heut 
Fuͤrwahr nur ſtizzenweiſe; 
Doch ich bereite mich bei Zeit 
Zur italiaͤn'ſchen Reife. 


Puriſt. 
Ach! mein Ungluͤck führt mich her, 
Wie wird nicht hier geludert! —- - EL- 
Und von dem ganzen Hexenher 
Eind zweye nur gepudert. 
Soethes Faufß. J. 45. 
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| junge Hexe. 
Der Puder ift fo wie der Rod 
For alt’ und graue ‚Weibchen; 
Drum fig’ ich nadt auf meinen 
Und zeig’ ein derbes Leibchen. UF 


Matrone. 
Wir haben zu viel Lebensart 
Um hier mit eudy zu maulen; 
Doch Hoff’ ich, ſollt ihr jung und zart, 
Co wie ihr feyd, verfaulen.YST 


Gapellmeifter. 
Fliegenſchnauz' und Mücennaf’ 
Unfhwärmt mir wicht die Nadte! 
Froſch im Laub’ und Griff’ im Graf’ 
So bleibt doch auch im Tacte! ii‘. 

Windfahne 
(nach der einen Seite). 
Gefeufyaft wie man wuͤnſchen kann. 
MWahrhaftig lauter Bräute! 
Und Iunggefellen, Mann für Mann, 
Die hoffnungsvollſten Keute, 
Windfahne 
(nad) der andern Seite). 
Und thut fi nicht ber Boden auf 
Sie alle zu verſchlingen, 
So wi ich mit behendem Kauf 
Gleich in die Höfe fpringen, 
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Kenien. 
As Infecten find wir dw, 1 
Mit kleinen ſcharfen Scheeren, —RB 
Satan, unſern Herrn Papa, 
Nach Wuͤrden zu verehren. 


Hennings. 

Seht! wie fie in gedraͤngter Schaar 
Naiv zufammen foherzen. 

Am Ende fagen fie noch gar, 

Sie Härten gute Herzen. 


Mufaget. 
Ich mag in diefem Hexenheer 
Mid gar zu gern verlieren; 
Denn freilich dieſe wuͤßt' ich eh’v, 
Als Mufen anzuführen. 


Ci-devanı Genius der Jeit. 
Mit vechten Leuten wird man was. 
Komm, faſſe meinen Zipfel: Le 
Der Blocksberg, wie der beutiche Parnaß, 
Hat gar einen breiten Gipfel, 


Neugieriger Neiſender. 
Sagt wie heißt der ſteife Mann? 
Er geht mit ftolzen Schritten. 

Er ſchnopert was er fohnopern kann. 
‚Sr fpürt nach Jeſuiten.“ 


Kranich. 


In dem Klaren mag ich gern 

Und auch im Truͤben fiſchen; 
Darum ſeht ihr dem frommen Herrn 
Sich auch mit Teufeln miſchen. 


Weltkind. 


Ja fuͤr die Frommen, glaubet mir, 
Iſt alles ein Vehikel; 

Sie bilden auf den Blocksberg hier 
Gar manches Conventikel. 


Zänger. 
Da kommt ja wohl ein neues Chov? 
Ich höre ferne Trommeln. 
Nur ungeftbri! es find im Rohr 
Die unifonen Dommeln, Hi} 


Zanzmeifter. 
Wie jeber doch die Beine Inpft! 
Sic, wie er kann heranssieht! nF ut 
Dee Krumme fpringt, der Plumpe hupft 
Und fragt nicht wie ed außfieht. 


Fideler. 


Das haßt ſich ſchwer das Lumpenpack 
Und gaͤb' ſich gern das Reſtchen; 
Es eint ſie hier der Dudelſack 

Wie Orpheus Leyer die Beſtjen. 
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Dogmatiker. 
Ich laſſt mich nicht irre fchrein, 
Nicht durch Kritik noch Zweifel. 
Der Teufel muß doch etwas ſeyn; 
Wie gaͤb's denn ſonſt auch Teufel y 


Idealift. 


Die Phantaſie in meinem Sinn 
Iſt dießmal gar zu herriſch. 
Fuͤrwahr, wenn ich das alles bin, 
So bin ich heute naͤrriſch. 


Mealiſt. 
Das Weſen iſt mir recht zur Qual 
Und muß mich baß verdrießen; 
Ich ſtehe hier zum erſtenmal 
Nicht feſt auf meinen Fuͤßen. 


Supernaturaliſt. 
Mit viel Vergnuͤgen bin ich da 
Und freue mich mit diefen ; 
Denn: von den Teufeln kann ich ja 
Auf gute Geifter fchließen. 


Skeptiker. 

Sie gehn den Flaͤmmchen auf der Sput. 
Und glaub'n ſich nah dem Schatze. 

Auf Teufel reimt der Zweifel nur; 

Da bin ich recht am Plage. 
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Espellmeifter. 


Froſch im Laub’ und Grill’ im Graf 
Verfiuchte Dilettanten ! 
Fliegenſchnauz' und Mäcennaf 

Ihr ſeyd doc Muſikanten! 


Die Gewandten. 


Sansſouci fo heißt das Heer 
Von Iuftigen Geſchoͤpfen, 

Auf den Fuͤßen geht's nicht mehr, 
Drum gehn wir auf den Koͤpfen. 


Die Unbehülflichen. 


Sonſt haben wir manchen Biſſen erſchranzt, 
Nun aber Gott befohlen! 
Unſere Schuhe ſind durchgetanzt, 

Wir laufen auf nackten Sohlen. 


Irrlichter. 
Von dem Sumpfe kommen wir, U; 
Woraus wir erft entflanden; " 
Doch find wir gleich im Reihen bier 
Die glänzenden Galanten. 


Sternfchnuppe. 
Aus der Höhe ſchoß ich Her 
Im Stern: und Feuerſcheine, 
Liege nun im Grafe quer, 
Wer Hilft mir auf die Beine? 
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Die Maffiven, 
Pag und Pag! und ringsherum! 
So gehn die Gräschen nieder, 
Geiſter kommen, Geifter auch 
Sie haben plumpe Glieder. 


Puck. 
Tretet nicht ſo maſtig auf 
Wie Elephantenkaͤlber, 
Und der plumpft’ an dieſem Tag 
Sey Puck der derbe ſelber. 


Ariel. 
Gab die liebende Natur, 
Gab der Geiſt euch Fluͤgel, 
Volget meiner leichten Spur, 
Auf zum Noſenhuͤgel! 


Orcheſter. 

. (Pianissimo,) 
Wolkenzug und Nebelflor 
Erhellen ſich von oben. 
Luft im Laub und Wind im Rohr, 
Und alles iſt zerſtoben. 
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Trüber Kap. 
Seid 


Fauft. Mepyhiſtopheles. 


Fauft. 

Sm Elends Verzweifelnd! Erbaͤrmlich aufber Erde: 
lange verirrt und nun gefangen! Als Mifferhäterin im 
Kerker zu entfeglichen Qualen eingefperrt das holde unfes 
ige Geſchoͤpf! Bis dahin! dahin! — Verraͤtheriſcher, 
nichtswuͤrdiger Geift, und das haft du mir verheimlicht! — 
GStehnur, ſteh? Wälze die teuflifchen Augen ingrimmend 
im Kopf herum! Steh und true mic durch beine uners 
trägliche Gegenwart! Gefangen! Im unwiederbringlichen 
Elend! Böfen Geiftern übergeben und ber richtenden ges 
faͤhlloſen Menſchheit! Und mic wiegft du indeß in abge⸗ 
ſchmackten Zerſtreuungen, verbirgſt mir ihren wachſenden 
Jammer und laͤſſeſt fie huͤlflos verberben! 

Mephiſtopheles. 

Sie iſt bie erſte nicht. 

Fauſt. 

Hund! abſcheuliches Unthier! — Wandle ihn, bu uns 
endlicher Geiſt! wandle den Wurm wieder in feine Hunde⸗ 
geſtalt, wie er ſich oft naͤchtlicher Weiſe gefiel vor mir 
herzutrotten, dem harmloſen Wandrer vor die Fuͤße zu 
rollern und ſich dem nieberftärgenden auf bie Schultern 
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zu hängen. Wand’ ihn wieder in feine Lieblingsbildung, 
daß er vor mie im Sand auf ben Bauch krieche, ich ihn 
mit Füßen trete, den Verworfnen: — Die erſte nicht! — 
Sammer! Sammer) von Feiner Dienfchenfeete zu faffen, 
Haß mehr als ein Gefchöpfin die Tiefe biefed Eiendes vers 
fant, daß nicht das erſte genugthat für die Schuld aller 
Äbrigen in feiner windenden Todesnoth vor ben Augen 
des ewig Verzeibenden! Mir wählt ed Mark und Keben 
durch, das Elend diefer Linzigen ; du grinfeft gelaffen über 
das Schieffal von Tauſenden hin! 


Mephiftopheles. 

Nun find wir ſchon wieber an der Gränge unfers Wis 
ed, da wo euch Menſchen ber Sinn Äberfchneppt. Wars 
um. machſt du Gemeinfchaft mit und, wenn bu fie nicht 
durchfuͤhren kannſt ? Willſt fliegen und bift vor’'m Schwin⸗ 
dei nicht ficher ? Drangen wir und dir auf, oder dir 
dich uns? 

Fauft. 

Fieiſche 6 beine gefräßigen Zähne mir nicht fo entgegen © 
Date eteit’s! — Großer herrlicher Geift, der du mir zu er⸗ 
fheinen würdigteft, der du mein Herz Eenneft und meine 
Gare, warum an deu Schandgefellen mich ſchinieden, der 
fig am Schaden weiber und an Verderben fi) legt 


Mepbiftopbeles. 
Endigft du? 
Fanft. 


Rette fie! ober weh bir! Den gräßlichften ſiuch uͤber 
bich anf Jahrtauſende: 


234. 


Mepbiftopheles. 

Ich kann bie Bande des Nächers nicht loͤſen, feine Nie 
gel nicht öffnen. — Rette fie! — Wer war's, der fie 
ans Verderben ſtuͤrzte? Ich oder du? 

Fauſt (blickt wird umher). 
Mephiſtopheles. 

Greifſt du nach dem Donner? Wohl, daß er euch elen⸗ 
den Sterblichen nicht gegeben ward! Den unſchuldig Ent⸗ 
gegnenden zu zerſchmettern, das iſt ſo Tyrannen⸗Art ſich 
in Verlegenheiten Luft zu machen. 

Fauſt. 
Bringe mich Hin! Sie ſoll frei ſeyn! 
Mephiſtopheles. 

Und die Gefahr der dir dich ausſezeſt? Wiſſe, noch 
Negt auf der Stadt Blutſchuld von deiner Hand. Ueber 
des Erſchlagenen Stätte ſchweben raͤchende Geifter und 
lauern auf den wiederkehrenden Moͤrder. 

Fauſt. 

Noch dad von dir? Mord und Tod einer Welt über 

Dich Ungeheuer! Führe mich Hin. fag’ ich, und befrei’ fie! 
Mepbiftopheles. 

Ich führe dich und wasichthun kann, höre! Habe ich 
ale Macht im Himmel und auf Erden? Des Thuͤrners 
Sinne will id umnebeln, bemaͤchtige dich der Schluͤſſel 
und führe fie Heraus mit Menfchenhand. Ich wache! bie 
Zauberpferde find bereit, ich entführe euch. Das vermag ich, 

Fauſt. 

Auf und davon! 


— —- 





235 


Naht, offen Fein 


Sauft, Mephiſtopheles. 


cauf ſchwarzen Pferden daher braufend). 


Fauſt. 
Was weben die dort um den Rabenſtein? 
Mephiſtopheles. 
Weiß nicht was ſie kochen und ſchaffen. 
Fauſt. 
Schweben auf, ſchweben ab, neigen ſich, brugen ſich. 
Medhiſtophe! es. 
Eine Hexenzunft. 
Fauſt. 
Sie ſtreuen und weihen. 


Mephiſtopheles. 
Vorbei! Vorbei! 


' zz ı tie x 





Fauſt (mis einem Bund Schluͤſſel und einer Lampe, vor 
einem eiſernen Thuͤrchen). 


Mich faßt ein laͤngſt entwohnter Schauer, 
Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich an. 
Hier wohnt fie hinter dieſer feuchten Mauer, 
Und ihr Verbrechen war ein guter Wahn? 
Du zaubderft zu ihr zu geben‘! 
Du fürdhteft fie wicher zu fehen! 
Forts Dein Zagen zögert den Tod heran. 

(Er ergreift dad Schloß. EI fingt inwendig.) 

Meine Mutter, die Hu, 

' Die mich umgebracht hat! 

Mein Nater, dev Schelm, 7.7” 

Der mich geffen hat! 

Mein Echiwefterlein Klein 

Hub auf die Bein, 

An einem Fühlen Ort; 

Da ward ich ein ſchoͤnes Waldvoͤgelein; 

Stiege fort, fliege fort! 


2387 


Fanſt (aufſchließend). 
Sie ahnet nicht, daß der Geliebte lauſcht, 
Die Ketten Elivven Hört, das Stroh das rauſcht. 
(Er tritt ein.) 


Margarete (ih auf dem Lager verbergend). 
Weh! Wen! Sie kommen. Bittrer Tod! 


Faunſt (leiſe). 
Stiul: Still! ich komme dich zu befreien. 
Margarete (ic vor ihn hinwaͤlzend). 
Bit. du ein Menfch, fo fühle meine Roth. 
| Fauſt. 
Du wirſt die Waͤchter aus dem Schlafe ſchreien! 
(Er faßt die Ketten, fie aufjufchließen.) 
Margarete cauf den Knieen). 
Wer hat dir Henter diefe Macht 
Ueber mich gegeben! 
Du Holft mich fhon um Mitternacht. 
Erbarme dich und Taß mich leben! 
Iſt's morgen früh nicht zeitig genung? 
(Sie fteht auf.) 
Bin id) doch noch ſo jung, fo jung! 
Und four ſchon fterben ! 
Schön war ich auch, und das war mein Verderben. 
Pat) war der Freund, num ift er weit; 
Zerriifen Tiegt der Kranz, die Blumen zerftreut, 
Faſſe mich nicht fo gewaltſam an! 
Schone mih! Mas hab’ ich dir gethau? 
Laß mi nicht vergebens fliehen, 
Hab' ich dich doch mein Tage nicht gefehen! 
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Fauſt. 
er ich ben Sammer überfiehen! 
Margarete, 
I bin. nun ganz im deiner Macht. 
Laß mic nur erſt das Kind noch teänten. . 
Ich herzt es dieſe ganze Nacht; 
Sie nahmen mir's um mich gu kraͤnken 
Und ſagen nun, ich hätt’ es umgebracht. 
Und niemals werd’ ich wieber froh, 
Sie fingen Lieder auf mich! Es ift 683 von den Kenten ! 
Ein altes Mähren endigt fo, 
Wer Heißt ſie's deuten? 
Faunſt (wirft ſich nieden. 
Ein Liebender Liegt bir zu Füßen 
Die Jammerenechtſchaft aufzuſchließen. 
Margarete (wirft ſich zu Ihm). 
D aß und Mnien bie Heifgen anzurufen! 
Sich! unter dieſen Stufen, 
Unter der Schwelle _ 
Siedet die Hoͤlle! 
Der Böfe, 
Mit furchtbarem Grimme, 
Macht ein Getdfe! 
Fauſt au, 
Sretchen! Greichen! 
Margarete (aufmerifam). 
Das war des Freundes Stimme! 
(Sie ſpringt auf. Die Ketten fallen ab.) 


Be ist er? Ich Hab’ ihn. cufen Hören, 

Ich bin frei! Mir fol niemand wehren. 

An feinen Hals will ich fliegen, 

An feinem Bufen liegen | 

Er rief Gretchen! Er ftand auf der Schwelle. 
Mitten durchs Heulen und Klappen der Hölle, 
Dur den grimmigen, teuflifchen Sohn, 
Erkannt' ich den ſuͤßen, ben liebenden Ton. 


Tau. 





Ich bin’s! 
Margarete. 
Du biſt's: O ſag' es noch einmal! 
(Son faſſend) 
Er iſt's! Er iſt's: Wohin iſt alle Qual? 
Wohin die Angſt des Kerkers? der Ketten? 
Du biſt's: Kommſt mich zu retten! 
Ich bin gerettet! — 
Schon iſt die Straße wieder da, 
Auf der ich dich zum erſtenmale ſah. 
Und der heitere Garten, 
Wo ich und Marthe deiner warten. 


Fauft (fortſtrebend). 
Komm mit! Komm mit! 


Margarete. 
D weile! 
Beil ich ka fo gern wo du weileft. 
cieltkoſend) 
Beier Kauft, I. 46 


_ Eile! ' ‘ u 
Wenn du nicht eileft, | ' 
Werben wir’s theuer buͤßen muͤſen. 


Margarete, 


Wie? du kannſt ‚nicht. mehr Tüffen ?. 
Mein Freund, ſo kurz von mir. entfernt, 
Und haſt's Küffen verlernt? 
Warum wird mir an deimem Halſe fo bang? 
Wenn fonft von deinen Worten, deinen Blicken * 
Ein ganzer Himmel mich Kberbrang, 
Und du mich. kuͤßteſt als wollteſt bu mich erſticken. 
Kuͤſſe mich 
Sonſt kuͤſſ' ich dich! 

(Sie umfaßt ihn.) 
O weh! deine Lippen ſind kalt, 
Sind ſtumm. 
Wo iſt dein Lieben 
Geblieben? 


Wer brachte mich drum? 
(Sie wendet fi von ihm.) 


Fauſt. 
Komm! Folge mir! Liebchen, faſſe Muth! 
Ich herze dich mit tauſendfacher Huth; 
Nur folge mir! Ich bitte dich nur dieß! 
Margarete (iu ibm gewendehh. 
Und Hift dus Henn? Und viſt du's auch gewiß? 


‘ » ‘ Lu u‘ 


Mi 


Fauſt. u 
Ich bin's: Komm mit! * 
Margarete. 
Dur machſt die Seffem Tb 
Nimmſt wieder mich in deinen Schoß. 
Wie tommt es, daß du dich vor mir nicht ſcheuſt? — 
Und weißt du denn, mein Freund, wen du befreiſt 





Komm! komm! Gehen weicht bie tiefe Nacht. 
Margarete. 
Meine Mutter Hab’ ich umgebracht, 
Mein Kind Hab’ ich erträntt. oo 
Bar es nicht dir und mir geſchenkt? a 
Die auch — Du biſt's! ich glaub’ es kaum. - 
Gib deine Hand! Es fit Fein Traum! u 
Deine liebe Hand! — Ach aber fie ift feucht! Br 
Wiſche fie ab! Wie mich daͤucht 
Iſt Blut dran. u 
Ach ort! was haft du gethan: . 
Steste den Degen ei; 
Ich Hirte dich rum! 
Fauft. Fr 
Laß bas Bergangne vergangen: ſeyn, 
Du vbringſt mich um. 
Margarete. 
Nein, du mußt uͤbrig vier! 
Ich RE Sie Vie Graͤber beſchreiben⸗ . 





BR 
Faͤr die mußt bu forgen 
GSieich morgen; 
Der Mutter den beſten Platz geben, 
Meinen Bruber ſogleich barneben, 
Min ein wenig bei Seit’, 
Nur nicht gar zu weit! 
Und das Kleine mir an die rechte Bruſt. 
Niemand wird fonft bei mir Tiegen! — 
Mi an deine Seite zu ſchmiegen 
Das war ein ſuͤßes, ein holdes Gluͤck! 
Aber es will mir nicht mehr gelingen; 
Mir iſt's als muͤßt' ich mich zu bir zwingen, 
Als ftießeft du mich von bir zuruͤck; 
Und doch bift du's und blickt fo gut, fo fromm. 


Fauit. 
Faͤhlſt du daß ich es bin, fo komm! " 
Margarete, 

Dabinaus? 
Fauft. 
Ins Sreie, 
Margarete. 


Iſt das Grab drauf”, 
Lauert der Tod, fo komm! 


Von hier ind ewige Ruhebett 
Und weiter teinen Schritt — 
Du gehft nun fort? O Heinpic, koͤnnt' ich mit! 


Farſt. 8— 
Du kannft! So wolle nur! Die Thuͤr ſteht chen. 
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Margarete. 
3a darf nicht fort; für mich iſt nichts zu hoffen. 
Was Hilft es Michn? Cie Yauern doch mir auf. 
Es iR fo elend betteln zu muͤſſen, 

Und noch dazu mit boͤſem Gewiſſen! 

Es ift fo elend in ber Fremde ſchweifen, 

Und fie werben mid) doch ergreifen! _ 
Fauſt. 

Ich bleibe bei dir. 

Margarete. 

Geſchwind! Geſchwind! 
Nette dein armes Kind. 
Sort! Immer den Weg 
Am Bach hinauf, 

Ueber den Steg, 

In den Wald hinein, 
Links wo die Planke ſteht, 
Im Teich. 

Faß es nur gleich! 

Es will ſich heben, 

Es zappelt noch! 

Rette! rette! 


Fauft, 
Befinne dic, doch! 
Nur Einen Schritt, fo biſt bu frei! 
Margarete. 
Wären wir nur ben Berg vorbei! 
Da fist meine Mutter auf einem Gtein, 
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6 faßt mich Falt beim Eixhopfe! 

Da fint meine Mentter anf einem Stan 

Und wackelt mit dem Kopfe; 

Sie wintt nicht, fie niet nieht, Der Weopfeft ine ſchwer, 
Sie fchlief fo lange, fie wacht wicht mehr. 

Sie ſchlief damit wir uns freuten. 

Es waren gluͤckliche Zeiten! 

Kauft. 
Dilft Hier kein Sehen, Hilft fein Sagen; 
So wag’ ich's Dich Hinweg zu tragen. 
Margarete. 

Rap mich! Nein, ich leide Feine Gewalt! 

Baffe mich nicht fo mörderifh an! 

Sonſt Hab’ ich dir ja alles zu lieb gethan. 

- Kauft. 
Der Tag graut! Liebchen! Liebchen! 
Margarete, 

ag! Ja es wird Tag! der Iekte Tag dringt herein ; 
ein Hochzeittag ſollt' es ſeyn! 
Sag niemand daß du ſchon bei Breigen warſt. 

Weh meinem Kranze! 

Es iſt eben geſchehn! 

"Wir werden uns wiederſehn; 

Aber nicht beim Tanze. 

Die Menge draͤngt fi, man hört fie nicht, 

Der Play, die Gaffen 

Können fie nicht faffen, 

Die Glocke ruft, das Staͤbchen Bricht. 





Wie fie mid) birdam. ehgandien 

Zum Blutſtuhl bin ich ſchon eutruͤra. 
Schon zuckt nach jehem, Nacken 

Die Schaͤrfe die nach meinem zuͤckt. 
Stumm liegt die Welt wie das Grab! 


Fauſt. 


O waͤr' ich nie geboren: 


Moyhiſtapheles (erſcheint draußen). 
Auf! oder ihr ſeyd verloren. 
Unnuͤtzes Zagen! Zaudern und pibernt 
Meine Pferde ſchaudern, 
Der Morgen daͤmmert auf. 
Margarete. 
Was ſteigt aus dem Boden herauf? 
Der! der! Schick' ihn fort! 
Was will der an dem heiligen Dri? 
Er will mich! 
Fauſt. 


Du ſollſt leben! 
Margarete. 
Gericht Gottes! Dir hab' ich mich uͤbergeben: 
Mepbiitopheles au Fauft). 
Komm! komm! Ich laſſe dich mit ihr im Stich. 
Margarete, 
Dein bin ich, Water! Nette mich! 
She Engel! Ihr Heiligen Schaaren, 


Lagert euch umher, mich zu bewahren! 
Heinrich! mir graut's vor dir. 
Mephiftopheles, 
Sie iſt gerichtet ! 
: Stimme (von oben). 
Iſt gerettet! 
. Mepbiftopheles (Zu Fauf). 
Her zu mie! 
(Berihwinder mit Fauſt.) 
Stimme (von Innen, verhallend). 
Heinrich! Heinrich! 
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Sehr Fauſt. II. 4 





Erster Ach. 





Anmuthbige Begend, 





Faust auf Hlumigen Raſen gebettet, ermäbet, unruhig⸗ 
ſchlaſſuchend. 


| Dämmerung. 
Geiſter- Kreis ſchwebend bewegt, anmuthige kleine Ge⸗ 
ſtalten. 
Ariel. 
(Geſang von Mesiögarfen beglettet.) 
Wenn der Bluͤrhen Fruͤhlugs⸗ Regen 
Ueber alle ſchwebend fintt, 
Wenn ber Felder gruͤner ‚Segen 
Allen Erdgebornen blinkt, 
Kleiner Elfen Geiftergrdße 
Eifer wo fie Helfen Kann, 
Ob er Heiligt ob er bie? 
Jammert fie der Ungluͤksmann. 
Die ihr dieß Haupt umſchwebt im Infiigen Kveiſe, 
Erzeigt euch hier nach ebler Eifen Weiſe, 


- 
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* Befänftiget des Herzens arimmen Strauß; 
Entfernt des Vorwurfs gluͤhend bittre Pfeile, 
Sein Innres reinigt von erlebtem Graus. 
Bier find die Pauſen mächtiger Weile, 

Nun ohne Saͤumen fünt fie freundlich aus. 
Erſt ſenkt fein Haupt auf's kuͤhle Polſter nieder, 
Dann badet ihn im Thau aus Lethe's Fluth; 
Gelenk find bald die krampferſtarrten Glieder, 
Wenn er geftärtt dem Tag entgegen ruht. 
Vollbringt der Eifen ſchoͤnſte Pflicht, 

Gebt ihn zuriick dem heiligen Licht, 


Ebor. 


(Einzeln, zu zweyen und vielen, abwechſelnd und sefammmelt.) 


Wenn fi Yau die Luͤfte füllen 
Um den gruͤnumſchraͤnkten Plan, 
Süße Düfte, Nebelhuͤllen 

Senkt die Dämmerung heran; 
Lifpelt leife füßen Frieden, 
Wiegt dad Herz in Kindesruß, 
Und den Augen dieſes Müden 
Schließt des Tages Pforte zu. 


Nacht ift ſchon hereingefuneen, 
Schließt ſich Heilig Stern an Stern; 
Große Lichter, Kleine unten, 
Gligern nah und glängensfern; 


Glitzern hier im See ſich fpiegelnd, 
Glaͤnzen droben klarer Nacht; 
Tiefſten Ruhens Gluͤck beſiegelnd 
Herrſcht des Mondes volle Pracht. 


Schon verloſchen ſind die Stunden, 
Hingeſchwunden Schmerz und Gluͤck; 
Fuͤhl' es vor! Du wirft gefunden; 
Traue neuem Tagesblick. 

Thaͤler grünen, Hügel ſchweilen, 
Buſchen ſich zu Schatten⸗Ruh; 
Und in ſchwanken Silberwellen 
Wogt die Saat der Ernte zu. 


Wunſch um Wuͤnſche zu erlangen 
Schaue nach dem Glanze dort! 
Leiſe biſt du nur umfangen, 
Schlaf iſt Schale, wirf ſie fort! 
Saͤume nicht dich zu erdreiſten 
Wenn die Menge zaudernd ſchweift; 
Alles kann der Edle leiſten, 
Der verſteht und raſch ergreift. 
(Ungeheures Getoͤſe verkündet dad Herannahen der Sonne.) 


' N Ariel. 

Horchet!? Horcht? dem Sturm der Horen, 
Toͤnend wird für Geiſtes⸗Ohren 
Schon der neue Tag geboren. 
Felſenthore knarren raſſelnd, 
Phoͤbus Raͤder rollen praſſelnd; 





Welch GSetoͤſe bringt das Licht! 
Es drommeret, es poſaunet, 
Ange bit und Ohr erſtauncet, 
Unerhoͤries Hört fick nicht. 
Schlüpfet zu den Blumenkronen, 
Ziefer tiefer, ſtill zu wohnen, 
In die Felſen, unter’ Laub; 
Trifft es euch, fo feyd ihr taub. 


| Fauſt. 

Des Lebens Pulſe ſchlagen friſch lebendig, 
Aetheriſche Daͤmm'rung milde zu begruͤßen; 

Du Erde warſt auch dieſe Nacht beftaͤndig, 

Und athmeſt neu erquickt zu meinen Fuͤßen, 
Beginneſt ſchon mit Luſt mich zu umgeben, 

Du regſt und ruͤhrſt ein kraͤftiges Beſchließen, 
Zum hoͤchſten Daſeyn immerfort zu ſtreben. — 
In Daͤmmerſchein liegt ſchon die Welt erſchloſſen, 
Der Wald ertoͤnt von tauſendſtimmigem Leben, 
Thal aus, Thal ein iſt Nebelſtreif ergoſſen; 

Doch ſenkt ſich Himmelsklarheit in die Tiefen, 
Und Zweig und Aeſte, friſch erquickt, entſproſſen 
Dein duft'gen Abgrund wo verſenkt fie ſchliefen; 
Auch Jarb' an Farbe klaͤrt ſich los vom Grunde, 
Wo Blum’ und Blatt von Zitterperle trieſen, 
Ein Paradies wire um mich her die Nunde. 


Hinaufgeſchaut! _ Der VBevge Gipfelvieſen 
Verkuͤnden ſchon die ſererlichſe Sruube; 
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Sie duͤrfen fruͤh des ewigen Lichts genießen 

Das ſpaͤter ſich zu uns Hernieber wendet. 

Jetzt zu der Alpe geingefentten Wieſen 

Wird nener Glanz und Dentkichteit gefpendet, 

Und ftufenweis herab ift e8 gelungen; — 

Sie tritt hervor! — und, leider ſchon geblendet, 
Kehr' ich mich meg, von Augenſchmer; durchdrungen, 





So iſt es alſo, wenn ein ſehnend Shoffen 

Dem bochſten Wunſch fich traulich zugerungen, 
Erfuͤllungspforten findet fluͤgeloffen; 

Nun aber bricht aus jenen ewigen Gruͤnden 

Ein Flammen⸗Uebermaß, wir ſtehn betroffen; 
Des Lebens Fackel wollten wir entzuͤnden, 

Ein Feuermeer umſchlingt und, welch' ein Feuer! 
Ra Bi? M's Haß? bie aluͤhend und wnwirhen, 
Mit Schmerz und Freundes wechſelnd ungeheuer, 

So daß wir wieder nach der Erde blicken, 

Zu bergen uns in jugenblihftem Schleier. 


So bleibe deun bie Sonne mir im Rüden! . 
Der Wafferfturg, End Felſenriff durchbrauſend, 
Ihn ſchau' ih au wit wachſendem Entzuücen. 
Von Sturz zu Sturzen waͤlzt er jetzt in tauſend 
Dann aber tauſend Stroͤmen ſich ergießend. 

Hoch in die Safte Schaum an Schaͤume ſauſend. 
Allein wie herrlich dieſem Sturm erſprießend, 
Woͤlbt ſich des bunten BVogens Mechfel⸗Dauckx, 
Bald rein gezeichnet, vald in Luft zerliepend, . 
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Secthe'3 | Sauft, II. 4 


Erster Ach 





Anmuthige Begend, 





Faust auf blumigen Rafen gebettet, ermuͤdet, untuplg, 
ſchlaſſuchend. 


| Dämmerung. 
Geifter- Kreis ſchwebend bewegt, anmuthige Eleine Ge⸗ 
ſtalten. 


Ariel. 
(Geſang von Aeolbharfen begleltet.) 
Wenn der Bluͤrhen Fruͤhlugſ⸗ Regen 
Ueber alle ſchwebend ſinkt, 
Wenn der Felber grüner ‚Segen 
Allen Erdgebornen blinkt, 
Kleiner Elfen Geiſtergroͤße 
Eilet wo ſie helfen kann, 
Ob er heilig? ob er boͤſe? 
Jammert fie der Ungtüddnann, 
Die ihr dieß Haupt umſchwebt im Iuffigen Kveife, 
Erzeigt euch hier nach edler Eifen Weiſe 
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" Befänftiget bes Herzens grimmen Strauß; 
Entfernt des Vorwurfs gluͤhend bittre Pfeile, 
Sein Innres reinigt von erlebtem Graus, 
Bier find die Paufen mächtiger Weite, 

Nun ohne Saͤumen fünt fie freundlich aus. 
Erſt fentt fein Haupt auf’s kuͤhle Polfter nieder, 
Dann badet ihn im Thau aus Lethe's Fluth; 
Gelenk find bald die krampferſtarrten Gtieber, 
Wenn er geſtaͤrkt dem Tag entgegen ruht. 
Bollbringt der Eifen ſchoͤnſte Pflicht. 

Gebt ihn zuruͤck dem heiligen Licht. 


Chor. 


(Einzeln, zu zweyen und vielen, abwechſelnd und gefammeit.) 


Wenn fi lau die Käfte füllen 
Um den grüänumfchräntten Pan, 
Süße Düfte, Nebelhuͤllen 

Senkt bie Dämmerung heran ; 
Liſpelt leife füßen Trieben, 
Wiegt bad Her, in Kindesrup, 
Und den Augen biefed Muͤden 
Schließt des Tages Pforte zu. 


Nacht ift ſchon hereingefunten, 
Schließt fiy heilig Stern an Stern; 
Große Kichter, Feine Funken, 
Gtigern nah und glänzen fern; 
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Glitzern hier im See fi fpiegeimd, 
Glaͤnzen droben Harer Nacht ; 
Tiefſten Rubens Gluͤck beſiegelnd 
Herrſcht des Mondes volle Pracht. 


Schon verloſchen ſind die Stunden, 
Hingeſchwunden Schmerz und Gluͤch; 
Fuͤhl' es vor! Du wirft gefunden; 
Traue neuem Tagesblick. 

Thaͤler gruͤnen, Huͤgel ſchweilen, 
Buſchen ſich zu Schatten⸗Ruh; 
Und in ſchwanken Silserwellen 
Wogt die Saat der Ernte zu. 


Wunſch um Wuͤnſche zu erlangen 
Schaue nach. dem Glanze dort! 
Leife Bift du nur umfangen, 
Schlaf ift Schale, wirf fie fort! 
Saͤume nicht dich zu erdreiften 
Wenn die Menge zaudernd fehweift; 
Alte kann der Edle Leiften, 
Der versteht und vafch ergreift. 
(Ungeheured Getöfe verkündet dad Herannapen der Sonne) 


' \ Ariel. 

Horchet? Hort! dem Sturm der Horen, 
Toͤnend wird für Geiftes: Ohren 
Schon der neue Tag geboren. 
Selfenthore knarren raſſelnd, 
Phoͤbus Raͤder rollen praſſelnd; 


6 





Welch Getbſe bringt das Licht? 
Es drommelet, es poſaunet, 
Auge bit und Ohr erfiaumet, 
Unerhoͤrtes Hört ſich nicht. 
Schluͤpfet zu den Blumentfronen, 
Ziefer tiefer, ſtill zu wohnen, 
Sn die Felſen, unter’s Laub; 
Trifft es eu, fo feyd ihr taub. 


Kauft. 


I Des Lebens Pulſe ſchlagen friſch lebendig, 


Aetheriſche Dimm’rung milde zu begruͤßen; 

Du Erde warſt auch dieſe Nacht beftaͤnbig, 

Und athmeſt neu erquickt zu meinen Fuͤßen, 
Beginneſt ſchon mit Luſt mich zu umgeben, 

Du regſt und ruͤhrſt ein kraͤftiges Beſchließen, 
Zum hoͤchſten Daſeyn immerfort zu ſtreben. — 
In Daͤmmerſchein liegt ſchon die Welt erſchloſſen, 
Der Wald ertoͤnt von tauſendſtimmigem Leben, 
That aus, Thal ein iſt Nebelſtreif ergoſſen; 

Doch ſenkt ſich Himmelsklarheit in die Tiefen, 
Und Zweig und Aeſte, friſch erquickt, entſproſſen 
Dein duft'gen Abgrund wo verſenkt fie ſchliefen; 
Auch Farb an Farbe klaͤrt fig los vom Grunde, 
Wo Blum' und Blatt von: Zitterperle triefes, 
Ein Paradies wire um mich her die Runbe, 


Hinaufgeſchaut! _ Der VBeuge Gipfelrieſem 
Bertänden ſchon die ſeierlichſte Srunbe; 
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Te —— 


Sie dürfen früh des ewigen Lichts genießen 

Das fpäter ſich zu uns Hernieber wendet, 

Jetzt zu der Alpe geingefenften Wieſen 

Wird neuer Glanz und Dentfichteit gefpendet, 

Und ſtufenweis herab ift e8 gelungen; — 

Sie tritt hervor! — umd, leider ſchon geblendet, 
Kehr' ich mich weg, vom Augenſchinerz durchdrungen, 


So iſt es alſo, wenn ein ſehnend Hoffen 

Men hoͤchſten Wunſch ſich traulich zugerungen, 
Erfuͤllungspforten findet fluͤgeloffen; 

Nun aber bricht aus jenen ewigen Gruͤnden 

Ein Flammen⸗Uebermaß, wir ſtehn betroffen; 
Des Lebens Fackel wollten wir entzuͤnden, 

Ein Teuermeer umfehlingt uns, welch' ein Feuer! 
Zu Bi? IRE Haß bie aluͤhend uns wunwirhen, 
Mit Schmerz und Freuden werkfelnd ungeheuer, 

So daß wir wieder nach der Erde blicken, 

Zu bergen uns in jugenblichſtem Schleier. 


So bleibe deun bie Sonne mir im Rüden! . 
Der Waflerfturg das Felfenriff duckhbraufend, 
Ihn ſchau' ich au mit wachſenden Entzuͤcken. 
Von Sturz zu Sturzen waͤlzt er jetzt in tauſend 
Dann aber tauſend Strömen ſich ergießend. 

Hoch in die Shfte Schaum an Schaͤume ſauſend. 
Allein wie herrlich biefem Sturm erſprießenb, 
Woͤlbt ſich des bunten Bogens Wechſel⸗ Baus, 
Bald rein gezeichnet, Said in Luft zerſtiepend, 
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Umber verbreitend duftig kühle Schauer. 
Der fpiegelt ab das menfchliche Beſtreben. 
Ihm finne nach und du begreifft genauer: 
Am farbigen Abglanz haben wie das Leben, 


Kaiferlihe Pfalz. 


Saal des Thrones. 
Staatsrath in Erwartung bes Kaifers. 


Trompeten. 


Hofgefinde (aller Art prächtig gelleidet tritt ein 


Bea Aaiſer (gelangt auf den Thron; zu feiner Rechten 
der Aſtrolog). 


Kaiſer. 
Ich gruͤße die Getreuen, Lieben, 
Verſammelt aus der Naͤh' und Weite; — 
Den Weiſen fe’ ich mir zur Seite, 
Allein wo ift der Narr geblieben? 


unter. 
Gleich Hinter deiner Mantel: Schleppe 
Stuͤrzt er zufammen auf der Treppe, 
Man trug hinweg das Ferts Gewicht, 
Rob ober trunten? weiß man nick, 
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Zwenter unter. 
Sogleih mit wunderbarer Schnelle 
Drängt ſich ein andrer an die Stelle; 
Gar koͤſtlich ift er aufgepust, 
Dog fragenhaft daß jeder ſturt; 
Die Wade hält ihm an der Schwelle ‘ 
Kreuzweis bie Hellebarden vor — 
Da iſt er doch der kuͤhne Thor! 


Mepbiftopheles 

(am Throne knieend). 
Was ift verwuͤnſcht und ſtets willtommen? 
Was ift erfehnt und ſtets verjagt? 
Bas immerfort in Schug genommen? 
Was hart gefholten und verklagt ? 
Ben darfit du nicht herbeiberufen? 
Men boret jeder gern genannt? 
Was naht fich deines Thrones Stufen? 
Was hat fich ſelbſt Hinweggebannt? 


Saifer. 
Für dießmal fpare deine Worte! 
Hier find die Raͤthſel nicye am Orte, 
Das ift die Sache diefer Kern. — 
Da Ihfe du! dad Hört’ ich gern, 
Mein alter Narr ging, fuͤrcht' ich, weit ins Weite; 
Nimm feinen Play und komm an meine Seite. 


Mepbiftopheles 
(fteigt hinauf und. flelit fich zur Amken). 


10 
Gemimmei der Mernge. 


Ein neuer Nee — Zu nen Yan — 
Mo kommt a der — Wie tm er da — 
Der alte fiel — ber Hat vertan — 





Es war ein Tab — Nun dis ein Span — 


Kalter. 
Und alfo ihr Getreuen, Lieben, 
Willkommen aus der Naͤhe und Ferne; 
Ihr fammelt euch mit günfiigem Sterne; 
Da drohen ift und Add und Heil gefchrieken. 
Dom fagt warum in diefen Tagen, 
Wo wir der Sorgen und entfchlagen, 
Schoͤnbaͤrte mummenfchänzlich tragen 
Und Heitres nur genießen wollten, 
Warum wir und rathfchlagend quälen fonten? 
Do weil ihr meint es ging nicht anders an, 
Geſchehen ift’s, fo ſey's gethan. 

Cauzler. 
Die hoͤchſte Tugend, wie ein Heiligen: Schein, 
Umgibt ded Kaiſers Haupt, nur er allein 
Vermag fie gältig auszuuͤben; 
Gerechtigkeit! — Was alle Menfchen Tieben, 
Was alle fordern, wuͤnſchen, ſchwer entbehren, 
Es Yiegt an ihm dem Wort es zu gewähren. 


Don ach! Was hilft dem Menſchengeiſt Verſtand, 


Dem Herzen Güte, Willigkeit ber Hand, 
Wenn's fieberhaft durchaus um taste wuͤthet, 
Und Uebel Ay in Uebeln Aberbruͤtet. 
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Ber aut hinab von dieſſen hohen Neum 

Ans weite Reich, ihm fegeint’S ein ſchuener Kraus: 
Ro Mißgeſtalt in Meißgeftalten ſchauurt, 

Dad Ungeſetz geſetzlich überwaltet, 

Und eine Welt bed Irrthuu fich entfaltet. 


Der raubt ſich Heerden, der ein Weib, 

Kelch, Kreuz und Leuchter vom Altare, 

Berühmt ſich deſſen manche Sahre 

Mit heiler Haut, mit unverletztem Leib. 

Lest drängen Kläger ſich zur Halle, 

Der Richter prunkt auf hohem PFüHL, 

Indeſſen wogt, in grimmigem Schwalle, 

Des Aufruhrs wachfendes Gewuͤhl 

Der darf auf Schand’ und Frevel pochen 

Der auf Mitſchuldigſte ſich ſtuͤtzt, 

Und: Schuldig! hoͤrſt du ausgeſprochen 

Wo Unſchuld nur ſich ſelber ſchuͤtzt. 

So will ſich alle Welt zerſtuͤckeln, 

Bernichtigen was ſich gebuͤhrt; 

Wie ſoll ſich da der Sinn entwickeln 

Der einzig uns zum Rechten fuͤhrt? 

Zuletzt ein wohlgeſinnter Mann 

Neigt ſich dem Schmeichler, dem Beſtecher; 

Ein Richter, der nicht ſtrafen kann, 

Geſellt ſich endlich zum Verbrecher; 

Ich mahlte ſchwarz, doch dichtern Flor 

bg’ ich dem Bilde Beer vor, 
Wcauſe) 
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Entſchluͤſſe find nicht zu vermeiden, 
Wenn alle fchädigen, alle Teiden, 
Geht ſelbſt die Majeftät zu Raub. 


Heermeifter. 
Wie tobt’3 in diejen wilden Tagen! 
Ein jeder ſchlaͤgt und wird erfchlagen, 
Und fürs Commando bleibt man taub. 
Der Bürger Hinter feinen Mauern, - 
Der Ritter auf dem Felfenneft, 
Berſchwuren ſich uns auszudauern 
Und Halten ihre Kräfte fe. 
Der Mierhfoldat wird ungeduldig, 
Mit Ungeftim verlangt er feinen Lohn. 
Und wären wir ihm nichts mehr fchuldig 
Er Tiefe ganz und gar davon. - 
Verbiete wer was Alle wollten, 
Der Hat ins Wefpenneft geftört; 
Das Neid) das ſie beſchuͤtzen folten, 
Es Liegt geplündert und verheert. 
Man läßt ihr Toben, wüthend Haufen, 
Schon ift die halbe Welt verthan; 
Es find noch Könige da draußen, 
Doch keiner denkt es ging’ ihn irgend an. 


Schagmeifter. 


Wer wird auf Bundögenoffen pochen! 
Subfibien die man und verſprochen, 
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Wie Nöhrenwaffer bleiben aus. 

Auch Herr, in deinen weiten Staaten 

An wen ift der Beſitz gerathen ? 

Wohin man kommt da halt ein Neuer Haus, 
Und unabhängig will er leben; 

Zuſehen muß man wie er's treibt; 

Wir haben fo viel Rechte hingegeben, 

Das und auf nichts ein Recht mehr übrig bleibt. 
Auch auf Parteyen, wie fie heißen, 

Iſt Heut zu Tage kein Verlaß; 

Eie mögen ſchelten ober preifen, 

Gleichguͤltig wurden Kieb’ und Haß. 

Die Ghibellinen wie bie Guelfen 

Verbergen ſich um auszuruhn; 

Wer jest win feinem Nachbar helfen? 

Ein jeder hat für fi) zu thun. 

Die Gotdespforten find verrammelt, 

Ein jeder kratzt und ſcharrt und ſammelt 
Und unſre Caſſen bleiben leer. 


Marſchaltk. 
Welch Unheil mub auch ich erfahren; 
mir wollen alle Tage fparen 
Und brauchen alle Tage mehr. 
Und täglich währt mir neue Pein. 
Den Kochen thut kein Mangel wehe; 
Wildſchweine, Hirſche, Haſen, Rebe, 
Welſchhuͤhner, Huͤhner, Gaͤnſ' und Enten, 
Die Deputate, ſichre Renten, 
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Dem Poͤbelſinn verworrner Geiſter 
Entwickelt ſich ein Wiberftand, 

Die Kerer ſind's: die Hexenmeiſter! 
Und fie verderben Stadt und Land. 
Die winft du nun mit frechen Scherzen 
In diefe hohen Kreife ſchwaͤrzen, 

‚Ihre hegt euch an verberbtem Kerzen, 
Dem Narren find fie nah verwandt. 


Mepbiftopheles. 


Daran ertenn’ ich ben gelehrten Herrn! 

Was ihr nicht taftet, fteht euch meilenfern ; 

Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz und garz 

Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr fey nicht wahr ; 

Was ihr nicht wägt, hat für euch kein Gewicht; 

Was ihr nicht muͤnzt, das, meint ihr, gelte nicht. 
Kaiſer. 

Dadurch find unſre Maͤngel nicht erledigt, 

Was willſt du jetzt mit deiner Faſtenpredigt? 

Ich habe fatt das ewige Wie und Wenn; 

Es fehlt an Geld,,nun gut, fo ſchaff' es denn! 


Mephiſtopheles. 
Ich ſchaſſe was ihr wollt und ſchaffe mehr; 
Zwar ift ed Leicht, doc, ift dad Leichte ſchwer. 
Es Tiegt fhon da, doch um es zu erlangen 
Das ift die Kunft, wer weiß ed anzufangen ? 
Bedenkt doch nur: in jenen Schreckenslaͤuften, 
Wo Menſchenfluthen Land und Bolt erfäuften, 


a. gen 


uns 
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Wie der und der, fo ſehr es ihm erſchreckte, 
Sein Kiebfted das und dortwohin verſteckte; 
So war’d von je in mächtiger Römer Zeit, 
Und fo fortan bis geftern, ja bis heut. 
Das alles Tiegt im Boden ſtill begraben, 
Der Boden ift des Kaifers, der ſoll's haben. 
Schatmeifter. 
Für einen Narren fpricht er gar nicht ſchlecht, 
Das ift fuͤrwahr des alten Kaifers Recht. 
Ganjler. 
Der Satan legt euch goldgewirtte Sulingen, 
Es geht nicht zu mit frommen vechten Dingen. 
Marſchalk. 
Schafft er und mw zu Hof willkommne Guben, 
Ich wollte gern ein bißchen Unrecht haben. 
Syeermeifter. 
Der Narr ift Hug, verfpricht was jedem frommt; 
Sragt der Eoldnt doch nicht woher es kommt. 
Mephiftopheles. 
Und glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen; 
Hier fteht ein Mann! da! fragt ben Aftrologen. 
In Kreif’ um Kreife kennt er Stund’ und Hans, 
So for denn: wie ſieht's am Himmel aus? 
Gemurmel. 
Dry Eee Tinds — Verſtehn ſich ſchon — 
Narr und Phautaft — So nah den Thron — 
Ein mntinefungen == alt Gebicht — 
Der Thor KR’ em — der Weiſt ſpricht — 
Goethe'd Fauſt. IT. 2 
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Aſtrolog 
(ſpricht, Mephiſtopheles blaͤſet ein). 


Die Sonne ſelbſt ſie iſt ein lautres Gold, 
Mercur der Bote dient um Gunſt und Sold, 
Frau Venus hat's euch allen angethan, 

So fruͤh als ſpat blickt ſie euch lieblich an; 
Die keuſche Luna launet grillenhaft, 

Mars trifft er nicht, ſo draͤut euch ſeine Kraft. 
Und Jupiter bleibt doch der ſchoͤnſte Schein, 
Saturn iſt groß, dem Auge fern und klein, 
Ihn als Metall verehren wir nicht ſehr, 

An Werth gering, doch im Gewichte ſchwer. 
Ja! wenn zu Sol ſich Luna fein geſeilt, 
Zum Silber Gold, dann iſt es heitre Welt; 
Das Uebrige iſt alles zu erlangen: 

Palaͤſte, Gaͤrten, Bruͤſtlein, rothe Wangen, 
Das alles ſchafft der hochgelahrte Mann, 

Der das vermag was unſer keiner kann. 


Kaiſer. 


Ich hoͤre doppelt was er ſpricht, 
Und dennoch uͤberzeugt's mich nicht. 


Gemurmel. 


Was ſoll und dad — Gedroſchner Syaß — 


Kalenderey — Chymiſterey — 
Das Hört ich oft — Und falſch gehofft — 


Und kommt er auch — So Is ein Gauch — 
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Mepbiftopbeles. 
Da ftehen fie umher und ftaunen, 
Bertrauen nicht dem hohen Bund; 
Der eine fafelt von Alraunen, 
Der andre von dem fihwarzen Hund, 
Was foll ed daß der eine wigelt, 
Ein andrer Zauberey verklagt, 
Wenn ihm doch auch einmal die Sohle kitzelt, 
Wenn ihm der fichre Schritt verfagt. 


Ihr alle fühlt aeheimes Wirken 
Der ewig mwaltenden Natur, 
Und aus den unterften Bezirken 
Schmiegt ficy herauf Iebend’ge Spur. 
Wenn es in allen Gliedern zwackt, 
Wenn es unheimlich wird am Pag, 
Nur gieich entfchloffen grabt und hackt, 
Da liegt der Spielmann, Tiegt der Schaß: 
Genmurmel. 
Mir Tiegt’3 im Fuß wie Bleigewicht — 
Mir Erampft’3 im Arme — das ift Gicht — 
Mir Trabeit’d an der großen Zeh’ — 
Mir thut der ganze Rüden weh — 
Nach ſolchen Zeichen wäre hier 
Das allerreichftie Schatrevier. 
Kaiſer. 
Nur eilig! du entſchluͤpfſt nicht wieder, 
Erprobe deine Luͤgenſchaͤume, 
Und zeig' uns gleich die edeln Raͤume. 





"ia, lege Schwert wuh Wuayter nicher, 
Und will mit eignen hoben Haͤnden, 
Wenn du nicht luͤgſt, dab Merk vollenten, 
. Diy, wenn du luͤgſt, zur Hoͤlle fenden! 


Mepbiftopheles. 


Den Weg dahin wuͤßt' allenfalls zu finden — 
Do kann ich wicht gemug verkünden 

Was uͤberall beſitzlos harrend Tiegt. 

Der Bauer, der die Furche pfluͤgt, 

Hebt einen Goldtopf mit der Scholle, 
Salpeter hofft er von der Leimenwand 
Und findet golden⸗golbne Rote, 

Erſchreckt, erfreut in kuͤmmerlicher Hand. 
Was für Gewoͤlbe find zu ſprengen, 

In welchen Klüften, weiten Gängen 
Mu ſich der Schatzbewußte bringen. 

Zur Nachbarſchaft der Unterwelt! 

In weiten, allverwahrten Kellern, 

Bon goldnen Humpen, Schöffen, Tellern, 
Sicht er ſich Reihen aufgeſtellt; 

Potale ſtehen aus Rubinen, 

Und wit er deren ſich bedienen 

Daneben liegt uralted Naß. 

Doch — werdet ihr dem Kundigen glauben — 
Verfault ift laͤngſt das Holz der Dauben, 
Der Weinftein ſchuf dem Wein ein Faß. 
Eſſenzen folcher edlen Weine, 

Sol und Juwelen wicht alleine, 
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Umhuͤllen fi: mit Nacht sub raus, 

Der Weife forſcht hier unverdroſſen, 

Am Tag' erkennen das ſind Waffen, 
Im Finſtern finb Myſterien zu. Eaus. 


Kaiſer. 


Die laß ich dir! Was will dad Duͤſtre frommen? 

Sat etwas Werth, ed muß zu Tage kommen. 

Mer tennt ben Schelm im tiefer Nacht senam? 

Schwarz fink die Kühe, ſo die Katzen grau. 

Die Töpfe drunter, voll won Goldgewicht; 

Zieh’ deinen Pflug, und ad’re fie and Kicht. 
Mephiſtopheles. 

Nimm Hact' und Spaten, guabe ſelber, 

Die Bauernarbeit macht dich groß, 

Und eine Heerde golöner Kälber 

Sie reißen ſich vom Boden los. 

Dann ohne Zaudern, mit Entzüden, 

Kannſt dur dich ſelbſt, wirft die Geliebte ſchmuͤcken; 

Ein leuchtend Farb⸗ und Glanzgeftein erhöht 

Die Schönheit wie die Majeftät, 


Kaiſer. 
Nur gleich, nur gleich! Wie lange ſoll ed währen! 
Aſtrolog (mie oben). 
Herr, mäßige folch dringende: Begehren: 
Laß erft vorbei; das bunte Tecuden falel s. 
Zerftreutea Weſen: ſAhrt und nicht zeun Zick 
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Erſt müffen wir in Taſſung und verfähnen, 
Das Untre durch dad Dbere verdienten, 

Wer Gutes wii, ber fey erft gut; 

Wer Freude wi, befänftise fein Blut; 

Wer Wein verlangt, der keltre reife Trauben ; 
Wer Wunder hofft, der ftärte feinen Glauben. 


Kaiſer. 


So ſey die Zeit in Froͤhlichkeit verthan! 
Und ganz erwuͤnſcht kommt Aſchermittwoch an. 
AInbeffen feiern wir, auf jeden Fall, 
Nur Iuftiger das wilde Carneval. 
(Trompeten, Exeunt.) 


Mepbiftopbeles. 


Wie ſich Verdienft und Gluͤck verfetten 
Das fällt den Thoren niemals ein; 
Wenn fie den Stein ber Weifen Hätten 
Der Weife mangelte ben Stein. 


Weltläufiger Saal, mit Nebengemächern, verziert und aufs 
geputzt zur Mummenſchanz. 





Herold. 


Denkt nicht ihr ſeyd in deutſchen Graͤnzen 
Bon Teufeiſ⸗, Narren- und Tobtentängen; 


— 


—— 
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Ein heitres Feſt erwartet euch, 

Der Herr, auf feinen Römerzägen, 

Hat, fi zu Nutz, euch zum Vergnügen, 
Die Hohen Alpen überftiegen, 
Gewonnen ſich ein heitres Reich. 

Der Kaiſer, er, an heiligen Sohlen 
Erbat ſich erſt das Recht zur Macht, 
Und als er ging die Krone ſich zu holen, 
Hat er und auch die Kappe mitgebracht. 
Nun find wir alle nengeboren; 

Ein jeder weltgewandte Mann 

Zieht fie behaglich über Kopf und Ohren; - 
Sie ähnelt ihn verrückten Thoren, 

Er ift darunter weife wie er Tann. 

Ich fehe ſchon wie fie fich fchaaren, 

Sich ſchwankend fondern, traulich paaren ; 
Zubringlich ſchließt fih Chor an Ehor. 
Herein, hinaus, nur unverbroffen ; 

Es bleibt doch endlich nach wie vor, 

Mir ihren hunderttaufend Poflen, 

Die Welt ein einz’ger großer Thor. 


Gärtneriunen. 


Geſang begleitet von Mandolinen). 


Euren Beifall zu gewinnen 
Schmuͤckten wir und dieſe Nacht, 
Junge Ttorentinerinnen, 

Kolgten deutfchen Hofes Pracht; 


ragen wir im. Kramer Woche 
Mandıer heitern Blume Bier s 
Seidea faͤden, Geibenfkoden 
Spielen ihre Roue bier: 





Denn wir halten es verdienſtlich 
Lobenswuͤrbig ganz und ger; 
Unſere Blumen, glänzend: kuͤntmch. 
Bluͤhen fort das ganze Inhr. 


Allerlei gefärbten. Schnitzeln 

Ward ſymmetriſch Recht gethan; 
Moͤgt ihr Stuͤck für Seht bewiteln, 
Doch das Ganze zieht euch an. 


Niedlich fine mir anzuſchauen. 
Gaͤrtnerinnen uns. galant; 
Denn das Naturell der Yraues: 
Iſt fo nah. mit Kunſt verwende. 


Serold. 


Laß die reichen Körbe fehen 

Die ihr auf ben Haͤupten traget, 
Die fi) bunt am Arme blähen;, 
Jeder wähle was behaget. 

Eilig! daß in Laub und Gaugen 
Sieg ein Garten offenbauo 
Wuͤrdig find fie zu wmbrdugen: 
Kchmeriunen wie bie Wuave. 








@irteseiunen, 
Feilſchet nun am heiter Orte, 
Dech kein Murkten finde ſtatt! 
Und mit ſinnig kurzem Worte: 
Wiſſe jeder nnd. er Hat. 


Dlivenzweig mit Früchten. 
Keinen Blumenflar beneid' ich, 
Alten. Widerftreit vermeid’ ich; 
Mir iſt's gegen bie late: 
Bin ich doch dads Mark der Bante, 
Und, m ficheem: Umterpfande. 
Sriedenägeichen jader Flur, 
Heute,. Gef sb, ſoll wirt: gluͤcken 
Bfwbte feines: Haupt zu ſhutetm. 

Aehrenkranz (golden). 
Ceres Gaben, euch zu putzen, 
Werden hold und Tieblich ftehn: 
Das Erwuͤnſchteſte dam Nutzen 
Seu als, eure; Zierde ſchoͤn. 

Mhantaſtekranz. 
Bunte Blumen, Malven aͤhnlich, 
Aus dem Moos ein Wunderſtor! 
Der Natur iſts nicht gewöhntich, 
Doch bie Mode hringt’d hervor, 

Phantafieftrauf. 
Meinen, Nomen: auch au: ſagau 
Würde Theophraſt wicht: wagen, 








Und doch Hoff’ ig, wo nicht allen, 
Aber mancher zu gefallen, 

Der ich mich wohl eignen möchte, 
Wenn fie mich in’d Saar verfldchte, 
Wenn fie ſich entfchließen koͤnnte, 
Mir am Herzen Platz vergönnte, 


Ausfoderung. 


Mögen bunte Phantafien 

Für des Tages Mode blühen, 
Wunder feltfam feyn geſtaltet 
Wie Natur fi nie entfaltet; 
Grüne Stiele, goldne Glocken 
Blickt hervor aus reihen Koden! — 
Doch wir 


Noſenkuoſpen 


halten uns verſteckt, 

Glaͤcklich, wer uns friſch entdeckt. 
Wenn der Sommer ſich verkuͤndet 
Roſenknoſpe ſich entzuͤndet, 

Wer mag ſolches Gluͤck entbehren? 
Das Verſprechen, das Gewaͤhren, 
Das beherrſcht, in Florens Reich, 
Blick und Sinn und Herz zugleich. 


(Unter grünen Raubgingen putzen die Gärtnerinnen zierlich 
ihren Sram auf.) 
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Bärtuer. 
(Gefang begleitet von Theorben.) 


Blumen fehet ruhig fprießen, 

Meizend euer Haupt umzieren, 
Fruͤchte wollen nicht verführen, 
Koftend mag man fie genießen. 





Bieten braͤunliche Gefichter 

Kirſchen, Pfirfgen, Königspflaumen, 
Kauft! denn gegen Zung’ und Gaumen 
Haͤlt fih Auge fohlecht als Richter, 


Kommt! von allerveifften Srüchten 
Mit Gefchmac und Luft zu ſpeiſen; 
Ueber Roſen laͤßt ſich dichten, 

In die Aepfel muß man beißen. 


Sey's erlaubt und anzupaaren 
Eurem reihen Jugenoͤflor, 
Und wir putzen reifer Waaren 
Fuͤlle nachbarlich empor. 


Unter luſtigen Gewinden, 
In geſchmuͤckter Lauben Bucht, 
Alles iſt zugleich zu finden: 
Knoſpe, Blaͤtter, Blume, Frucht. 
(Unter Wechſelgeſang, begleitet von Guitarren und Theorben, 


fahren beide Ehoͤre fort ihre Waaren ſtuſenweis in die Sise 
iu fhmäden und audzubleten.) 


Mutter un: Sochter. 
Mutter. 
Maͤdchen ala du kumſt an'3: Acht 
Schmucct ih dith im Huͤnbchen 
Warſt ſo lieblich von. Geficht 
Und. fe zart an Reichen. . 
Dachte dich ſogleich als Braut, 
Gleich dem Reichſten angetrant; 
Dichte: bich- als Weibchen. 


man iſt fihen: manches: Take 
Ungenägt verflogen, 

Ber Sponſirer bunte Schaar- 
Sehneil vorbei: gezogen; 

Tanzteſt mit dem Einen ins 
Gabſt dem Andern ſtitlen Wint 
Mit dem Eilenbogen. 


Welches Teft: man- auch erſann, 
Wark umfönft beyangen; 
Pfänderfpier und dritter Dan. 
Wollten nicht verfangen; 

Heute find die Narren Ioß, 
Liebchen Bffhe Heinen Schoß, 
Bleibt wohl einer hangen. 


Geſhielinnen 





ung und: ſchon geſelen Ad. Sina, ein vortraulichen Ele: 


linden: wier Iauıt)ı 


— 


= 
Fiſcher um WBogelfbeier 
(mit Neben, Angel und Leimrufhen, mich Yonftigem Geräthe, 
treten auf, mifchen fieh mer die ſchoͤnen Binder, Wechfels 
feitige Verſuche zu gewinnen, zu faugen, ‚zu entgehen und 
feſtzuhalten, geben zu den angenehmſten Dialegen Gelegenheit). 


Holzhauer 
(treten ein ungeſiͤm und ‚ungeichlacht). 

Mur Pas! wur Wiäße! 
Wir brauchen Räume, 
Wir fällen Bäume 
Die krachend Schlagen: 
Und wenn wir tungen 
Da gibt es Siöpr 
Zu unfeen Rohe 
Bringt dieß ins Reime; . 
Denn wirkten Erobe 
Nicht auch im Bade, 
Wie kaͤmen Feine 
Sir fig gu Gtande, 
So fehr fie wisten? 
Deß feyb beſchort; 
Denn ihr erfroͤrct 
Wenn wir nicht ſchwitzten. 


Puleinelle 
(taͤpplſch, ſaſt laͤppiſch). 


Ihr fepb die Thoren 
Gebuͤctt ehren: 
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Wir find die Klugen 

Die nie was trugen: 
Denn unſre Kappen, 
Faden und. Lappen 

Sind leicht zu tragen; 
Und mit Behagen 

Wir immer mäßig, 
Pantoffeifüßig, 

Durch Markt und Haufen 
Einher zu laufen, 
Gaffend zu ftehen 

Uns anzukraͤhen; 

Auf ſolche Klänge 

Durh Drang und Menge 
Aalgleich zu ſchluͤpfen, 
Sefammt zu huͤpfen, 
Bereint zu toben. 

Ihr moͤgt uns oben, 
Ihr moͤgt uns fchelten, 
Wir laſſen's gelten, 


Paraſiten 
(ſchmeichelnd⸗ luͤſtern). 


Ihr wackern Traͤger 

Und eure Schwaͤger 

Die Kohlenbrenner, 

Sind unſre Maͤnner; 
Denn alles Buͤcken, 

Bejah'ndes Nicken, 


— — 
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Gewundne Phrafen, 

Das Doppelblafen, 

Das wärme und kuͤhlet 

Wie's einer fühler, 

Was ebnnt es frommen? 

Es möchte Feuer 

Seldft ungeheuer 

Vom Himmel kommen, 

Gaͤb' es nicht Scheite 

Und Kohlentrachten, 

Die Herdesbreite 

Zur Gluth entfachten. 

Da braͤt's und prudelt's, 

Da kocht's und ſtrudelt's. 

Der wahre Schmecker, 

Der Tellerlecker, 

Er riecht den Braten, 

Er ahnet Fiſche; 

Das regt zu Thaten 

An Goͤnners Tiſche. 

Trunkener (unbewußt). 
Sey mir heute nichts zuwider! 
Fuͤhle mich ſo frank und frei; 
Friſche Luft und heitre Kieber 
Holt' ich ſelbſt ſie doch herbei. 
Und fo trink ich! Trinke, trinke! 
Stoßet an ihr! Tinke, tinke! 
Du dort Hinten komm heran! 
Stoßet an, fo iſt's gethan. 
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Schrie mein Weibchen dog entvoͤtet, 
Ruͤmpfte dieſem benten Rec, 
Und, wie ſehr ich weich gebruͤſtet, 
Schalt mich einen Maſtenftoc. 
Dog ich teinte! Trinke, winke! 
Angellungen! Tinte, inte! 
Mastenftäce ftoßer am! 
Wenn ed Klingt, fo ifl’d gethau. 


— — 


Saget nicht daß ich verirrt Yin, 

Bin ich doch wo wire brhagt. 

Borgt ber Warh wicht, borgt bie Wirthin, 
Und am te ent bie Magb. 

Immer trier u: Dtonke, domce? 

Auf ihe Andera! Tinte, turte! 

Jeder jedem! fo form! 

Düntt mich's Hoch es fen werten. 


Wie und mo ich mich vergnuͤge 

Mag es immerhin geſchehn; 

Laßt mich Tiegen wo ich liege, 

Denn ich mag nicht laͤnger ſtehn. | 


Eier. 


Jeder Bruder zuimte, tvinte! 

Toaſtet frif em Tinte, Rimte! 
Eiger feft auf Be und Span, 
Unterm Tiſch Dem ift’s gethan. 





Der Herold 


(dündigt verſchiedene Poeten an, Naturbichter, Hof: und Rit⸗ 

terfänger , zärtliche fo wie. Enthufiaften. Im Gebräng von 

Mitwerbern aller Art läßt Feiner den andern zum Vortrag 
kommen. Einer fchleicht mit wenigen Worten vorüber). 


Satyrifer. 
Wißt ihr was mich Poeben 


Erſt recht erfreuen ſollte? 
Dürft ich fingen und reben 
Was niemand hören wollte. 





(Die Nachts und Grabdichter laſſen fich entfchuldigen, weil fie 
fo eben im Intereffantefien Geſpraͤch mit einem frifcherfiandes 
nen Bamppren beariffen fenen, woraus eine neue Dichtart ſich 
vielleicht entwickeln koͤnnte; der Serold muß ed gelten laſſen 
und ruft Indefien die griechifche Mythologie hervor, die, ſelbſt in 
moderner Maske, weder Charakter noch Gefälliged verliert.) 


Die Grazien. 
Aglaia. 
Anmuth bringen wir ind Leben; 
Leget Anmuth in das Geben. 


Hegemone. 
Leget Anınuth ind Empfangen, 
Lieblich ift’8 den Wunſch erlangen. 


Eupbrofune. 
Und in ſtiller Tage Schranten 
Hoͤchſt anmuthig ſey das Danten, 
Gortge 3 Fauſt. II. 3 
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Die Parzen. 


Atropos. 


Mich die aͤlteſte zum Spinnen 
Hat man dießmal eingeladen; 
Biel zu denken, viel zu ſinnen 
Gibt's beim garten Lebensfaden. 


Daß er euch gelent und weich fey 
Wußt' ich feinften Flachs zu fichten ; 
Daß er glatt und ſchlank und gleich fey 
Wird der Auge Finger ſchlichten. 


Wolltet ihr bei Luft und Taͤnzen 
Allzu uͤppig euch erweifen, 

Dentt an dieſes Fadens Graͤnzen, 
Huͤtet euch! er moͤchte reißen! 


Klotho. 


Wißt! in dieſen letzten Tagen 
Ward die Scheere mir vertraut; 
Denn man war von dem Betragen 
Unſrer Alten nicht erbaut. 


Zerrt unnuͤtzeſte Geſpinnſte 

Range fie an Licht und Lu, 
Hoffnung herrlichfter Gewinnſte 
Schleppt fie fihneidend zu der Gruft. 
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Doch auch ich an Tugend : Walten 
Irrte mid) fchon Hundertinal ; 
Heute mid im Zaum zu halten 
Scheere ſteckt im Futteral. 





Und ſo bin ich gern gebunden, 
Blicke freundlich dieſem Ort; 

Ihr in dieſen freien Stunden 
Schwaͤrmt nur immer fort und fort. 


Nachefis. 
Mir, bie ich allein verftändig, 
Blieb das Orduen zugetheilt ; 
.. Meine Weife, ſtets lebendig, 
Hat noch nie fich uͤbereilt. 


Faͤden kommen, Faͤden mweifen, 
Jeden Lenk’ ich feine Bahn, 
Keinen laß ich uͤberſchweifen, 
Fuͤg' er fig im Kreis heran, 


Könnt’ ich einmal mich vergeffen 
Wär es um die Welt mir bang; 
Stunden zählen, Sahre meſſen, 
Und der Weber nimmt den Strang. 


Herold. 
Die jetzo kommen werdet ihr nicht kennen, 
Waͤr't ihr noch fo gelehrt in alter Schriften ; 
Cie anzuſehn, bie fo viel Uebel ftiften, 
Ihe würbet fie willtommne Säfte nennen, 


Die Furien find es, niemand wird uns glauben, 
Huͤbfſch, woHlgeftaltet, freundlich, jung von Jahren; 
Laßt euch mit ihnen ein, ihr follt erfahren 
Wie fchlangenhaft verlegen ſolche Tauben. 


Zwar find fie tuͤckiſch, doch am heutigen Tage, 
Wo jeder Narr fi ruͤhmet feiner Mängel, 
Auch fie verlangen nicht ben Ruhm als Engel, 
Bekennen fi) als Stadt: und Landesplage. 


Alecto. 
Was hilft es euch, ihr werdet uns vertrauen, 


Denn wir find huͤbſch und jung und Schmeichelkaͤtzchen; 


Kat einer unter euch ein Kiebe- Schägchen, 
Wir werden ihn fo lang’ die Ohren frauen, 


Bis wir ihm fügen dürfen, Aug’ in Auge: 

Daß fie zugleich auch Dem und Jenem winre, 
Im Kopfe dumm, im Ruͤcken krumm, und hinfe, 
Und, wenn fie feine Braut ift, gar nichts tauge. 


So wiffen wir die Braut auch zu bedrängen : 
Es Hat fogar der Freund, vor wenig Wochen, 
Berächtliched von ihr zu Der gefprochen! 
Verſoͤhnt man fich, fo bleibt doch etwas hängen. 


Megära. 
Das iſt nur Spaß! denn, ſind ſie erſt verbunden, 
Ich nehm' es auf, und weiß, in allen Faͤllen, 
Das ſchoͤnſte Gluͤc durch Grille zu vergäfien; 
Der Menſch ift ungleich, ungleich find die Stunden. 


. 
(En — 
De Ro nd 
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Und niemand hat Erwuͤnſchtes feft in Armen, 
Der ſich nicht nach Erwuͤnſchterm thörig fehnte, 
Vom hoͤchſten Gtüd, woran er ſich gewöhnte; 
Die Sonne flieht er, will den Froft erwarmen. 


Mit dieſem allen weiß ich zu gebahren, 
Uns führe Her Asınobi, den getreuen, 

Zu rechter Zeit Unſeliges auszuftreuen, 
Verderbe fo das Menfchenvolt in Paaren. 


Ztfipbone. 
Gift und Dolch, ftatt böfer Zungen, 
Miſch' ich, fhÄrf ich dem Verräther; 
Liebſt du andre, früher, fpäter 
Hat Verderben dich Burchdrungen. 


Muß der Augenblide Suͤßtes 

Sich zu Giſcht und Galle wandeln! 
Hier kein Markten, hier kein Handeln, 
Wie er es beging’, ev buͤßt es, 


Einge keiner vom Vergeben ! 
Selfen klag' ich meine Sache; 
Echo, horch! erwiedert: Rache! 
Und wer wechfelt fol nicht leben. 


Herold. 
Beliebe es euch zur Seite wegzumeichen, 
Denn was jegt kommt ift nicht von eures Gleichen. 
Ihr feht wie fich ein Berg herangedrängt, 
Mit bunten Teppichen bie Weichen ſtolz behaͤngt; 
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Ein Kanye mit langen Zähnen, Schlangenräffet, 
Geheimnißvoll, doch zeig’ ich euch ben ScHThffer. 
Im Nacken figt ihm zierlich⸗ zarte Ivan, 

Mit feinem Staͤbchen lenkt fie ihn genau; 

Die andre drobenftehend herrtich = hehr 

Umgist ein Glanz der blendet mich zu fehr. 

Zur Seite gehn getettet edle Frauen, 

Die eine bang, die andre froh zu ſchauen; 

‚Die eine wuͤnſcht, die andre fühlt fih frei, 
Verkuͤnde jede wer fie fey. 


Furcht. 
Dunftige Fackeln, Lampen, Lichter, 
Dämmern durchs verworrne Set 
Zwiſchen diefe Truggeſichter 
Bannt mich, ach! die Kette feſt. 


Fort, ihr laͤcherlichen Lacher! 
Euer Grinſen gibt Verdacht; 
Alle meine Widerſacher 
Drängen mich in biefer Macht. 


Hier! ein Freund ift Feind geworben, 
Seine Maske kenn' ich ſchon; 

Jener wollte mich ermorben, 

Nun entdeckt ſchleicht er davon. 


Ach wie gern in jeder Richtung 
Stöhr ich zu der Welt hinaus 

Do von brfiben broht Bermichtung, 
Salt mich zwiſchen Duft und Mraus. 


— 


89 


Soffuuug. 
Seyd gegruͤßt, ihr lleben Schweſtern! 
Habt ihr euch ſchon heut und geſtern 
In Bermummungen gefallen, 
Weiß ich doch gewiß von allen 
Morgen wollt ihr euch enthuͤllen. 
"Und wenn wir bei Fackelſcheine 
Uns nicht fonderlich behagen, 
Werden wis in heiten Tagen, 
Ganz nach unferın eignen Willen, 
Bald gefellig, bald alleine 
Frei durch fchöne FJiuren wandeln, 
Nach Belieben ruhn and Handeln 
Und in forgenfreiem Leben, 
Nie entbehren, ftet3 erſtroben. 
Ueberall willkommne Gäfte 
Treten wir getroſt hinein: 
Sicherlich es muß bad Befke 
Irgendwo zu finden ſehn. 
Klugheit. 
Zwey der größten Menfcheifeitoe, 
Furcht und Hoffnung, angelettet 
Halt’ ich ab son der Bemeinbe; 
Platz gemacht?! ihr feub gerettet. 


Den lebendigen Kolsffen 

Tühr’ ich, ſeht ihr, tharmbelaben, 

Und er wanbeit anvredroſſen 
Schritt wer Sechritt auf ſteilen Pfadrn. 
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Droben aber auf der Zinne 
Jene Goͤttin, mit behenden 
Breiten Fluͤgeln, zum Gewinne 
Allerſeits ſich hinzuwenden. 


Rings umgibt ſie Glanz und Glorie 
Leuchtend fern nach allen Seiten; 


— 


Und ſie nennet ſich Victorie, 
Goͤttin aller Thaͤtigkeiten. 


Zoilo⸗Therſites. 
Hu! Hu! da komm' ich eben recht, 
Ich ſchelt euch allzufamınen fchlecht! 
Dog was ich mir zum Ziel erfah 
Iſt oben Frau Victoria. 
Mit ihrem weißen Fluͤgelpaar, 
Sie duͤnkt ſich wohl fie fey ein Aar, 
Und wo fie fi) nur hingewandt 
Gehör ihre alles Volt und Land; 
Doc, wo was Ruͤhmliches gelingt 
Es mich ſogleich in Harniſch bringt. 
Das Tiefe Hoch, dad Hohe tief, 
Das Schiefe grad, dad Grade fhief, 
Das ganz allein macht mich gefund, 
So win ich’8 auf dein Erdenrund. 


Herold. 
So treffe dich, du Lumpenhund, 
Des frommen Stabes Meifterftreich ! 
Da kruͤmm' und winde dich fogleih! — 
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Wie ſich die Doppelzwerggeſtalt 
So ſchnell zum eklen Klumpen ballt! — 
— Doch Wunder! — Klumpen wird zum Ey, 
Das blaͤht ſich auf und platzt entzwey; 
Nun faͤllt ein Zwillingspaar heraus, 
Die Otter und die Fledermaus; 
Die eine fort im Staube kriecht, 
Die andre ſchwarz zur Decke fliegt; 
Sie eilen draußen zum Verein, 
Da moͤcht' ich nicht der Dritte ſeyn. 
| Gemurntel. 
Friſch! dahinten tanzt man ſchon — 
Kein! ich wollt ich wär’ davon — 
Fuͤhlſt du, wie uns dad umflicht, " 
Das gefpenftifche Gezuͤcht? 
Sauſ't es mir doch uͤber's Haar — 
Ward ichs doch am Fuß gewahr — 
Keiner iſt von uns verletzt — 
Alle doch in Furcht geſetzt — 
Ganz verdorben iſt der Spaß — 
Und die Beſtien wollten das. 
Herold. 
Seit mir ſind bei Maskeraden 
Heroldspflichten aufgeladen, 
Wach' ich ernſtlich an ber Pforte, 
Daß euch hier am luſtigen Orte 
Nichts Verderbliches erſchleiche; 
Weder warte, weder weiche. 





Doch ich fürchte, durch die Zeuſfter 
Hiehen Iuftige Geſpenſter, 
Und von Spur und Baubereyen 
Wuͤßt' ich euch nicht zu befesien. 
Machte ſich der Zwerg verbäctie, 
Nun dort hinten ſtroͤmt eb maͤchtig 
Die Bedeutung der Geftalten 
Moͤcht' ich amtsgemaͤß emtfalten ; 
Aber was nicht zu begreifen . 
Wuͤßt' ich auch nicht zu erklaͤren, 
Helfer alte mich belehren! — 
Seht ihr's durch bie Menge ſchweifen? 
Bierbefpannt ein präctiser Wagen 
Wird durch alles durchgetragen; 
Doch er theifet nicht die Menge, 
Nirgend feh’ ich ein Gebränge ; 
Sarbig gligert’s in dev Verne, 
Irrend leuchten bunte Sterne, 
Wie von magifcher Laterne 
Schnaubt's heran mit Sturmaoewalt. 
Plat gemacht! mich ſchauderts! 
Kunde (Wagenienker). 


Roſſe, hemmet eure Flügel, 

Fuͤhlet den geroohnten Zügel, 
Meiftert euch wie ich euch meiſtre, 
Rauſchet Hin wenn ich Segeifee — 
Diefe Räume laßt und even! 
Schaut umher wie fie fih ıneiwen 


2 


— — _ a — —— 
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Die Berwundrer, Meets um Kreife. . 
Herold auf! nach beiner Weife, 
Ehe wir von euch entffichen, 
Uns zu fchildern, uns zum nennen; 
Denn wir find Allegorien 
Und fo follteft du und kennen. 

Herold, 


Wößte nicht dich zu benennen, 
Eher koͤnnt' ich dich beſchreiben. 
Kuabe Lenker, 


Herold. 
Man muß geſtehn: 
Erſtlich biſt du jung und fchön, 
Halbwuͤchſiger Knabe biſt du; doch die Frauen 
Sie möchten dich ganz ausgewachſen ſchauen. 
Du ſcheineſt mir ein künftiger Sponſirer, 
Recht fo von Haus aus ein Verfübrer. 
Auabe Lenker. 

Das laͤßt ſich hören! fahre fort, 
Erfinde die des Raͤthſels Geitres Wort. 


Herold. 
Der Augen ſchwarzer Blitz. bie Nacht ter Baden 
Echeitert von jumwelmem Banbt 
Und welch, ein zieriishes Bermanb 
Fließt bir von Schultern zu ten Socken, 
Mit Purpurfaum und Gltuertank:! 


So probirs: 
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Man tönnte bi ein Moͤdchen fcheiten 5 
Do wuͤrdeſt bu, zu Wohl und Web, 
Auch jetzo ſchon bei Maͤdchen gelten: 
Sie lehrten dich das A. B. €, 
Knabe Lenker. 
Und dieſer, der als Prachtgebilbe 
Hier auf dem Wagenthrone prangt? 
Herold, 
Er foheint ein König, reich und milde, 
Wohl dem der feine Gunft erlangt! 
Er hat nichts weiter zu erftreben; 
Wo's irgend fehlte ſpaͤht fein Blick, 
Und feine reine Luft zu geben 
„Iſt größer als Beſitz und Gluͤck. 
Knabe Lenker. . 
Hiebei darfft du nicht ſtehen bleiben, 
Du mußt ihn vecht genau befchreiben. 
Herold. 
Das Würdige befchreibt ſich nicht. 
Doc; das gefunde Mondgeficht, 
Ein voller Mund, erbluͤhte Wangen, 
Die unterm Schmuck ded Turband prangens 
Am Faltentleid ein reich Behagen! 
Was for ich von dem Anftand fagen? 
Als Herrſcher ſcheint er mir befannt. 
Knabe Lenker. 
Plutus, des Reichthums Gott genannt; 
Derſelbe kommt in Prunk daher, 
Der hohe Kaiſer wuͤnſcht ihn ſehr. 











⸗ 
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Herold, 
Car von dir ſelber au dad Was und Wie? 


Snabe Lenker. 


Bin die Verfchwendung, bin die Poefie; 

Bin der Poet, der fich vollender 

Wenn er fein eigenft Gut verſchwendet. 

Auch ich bin unermeßlich reich 

Und ſchaͤtze mich dem Plutus gleich, 

Beleb' und fhmäd ihm Tanz und Schmaus, 
Das was ihm fehlt das theil' ih aus, 


Herold. 


Das Prahlen ſteht dir gar zu ſchoͤn, 
Do laß uns deine Kuͤnſte fehn. 

Knabe Lenker. 
Hier feht mich nur ein Schnippchen fohlagen, 
Schon glaͤnzt's und gligert‘d um den Wagen. 
Da ſpringt eine Perlenfchnur hervor. 

( Immerfort umberfchnippend.) 

Nehmt goldne Spange für Hals und Ohr; 
Auch Kamm und Krönchen ohne Kehl; 
In Ringen töftliches Juwel; 
Auch Flaͤmmchen fpend’ ich dann und want, 
Erwartend wo es zünden Tann. 


Herold. 


Wie greift und haſcht bie Yiebe Menge! 
Saft kommt der Geber ind Gebränge. 
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Kleinode fhnippt er wie im Traum, 
Und alles Hafcht im weiten Raum. 
Do ba erieh ich neue Pfiffe: 

Was einer noch fo emſig griffe 

Dep hat er wirklich ſchlechten Lohn, 
Die Gabe flattert ihm davon, 

Es loͤſt ſich auf das Perlenband, 
Ihm krabbeln Kaͤfer in der Hand, 
Er wirft ſie weg der arme Tropf 
Und ſie umſummen ihm den Kopf. 
Die andern, ſtatt ſolider Dinge, 
Erhaſchen frevle Schmetterlinge. 
Wie doch der Schelm ſo viel verheißt, 
Und nur verleiht was golden gleißt! 


Knabe Lenker. 
Zwar Masten, merk' ich, weißt du zu verkuͤnden, 
Allein der Schale Wefen zu ergründen 
Sind Herolds Hofgeſchaͤfte nicht; 
Das fordert fchärferes Geficht. 
Doch Hit’ ich mich vor jeder Fehde; 
An’ dich, Gebleter, wend’ ich Frag' und Rebe, 
(Zu Plutus gewendet) 
Haft dus mir nicht die Windeshraut 
Des Viergefpannes anvertraut? 
Lent' ich nicht gluͤcklich wie du Yeiteft ? 
Bin ich nicht da wohin du denteft? 
Und wußt' ich nicht auf kuͤhnen Schwingen 
Fuͤr dich die Palme zu erringen? 


« 
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Wie oft ich auch für dich gefochten, 
Mir ift es jederzeit segthet; 
Wenn Korbeer deine Stine ſchmuͤckt, 
Hab’ ich ihn nicht mit Sinn und Hand geflochten? 
Plutus. 
Wenn's nöthig iſt daß ich Sie Zeugniß leiſte, 
So ſag' ich gern: biſt Geiſt von meinem Geiſte. 
Du handelſt ſtets nach meinem Sinn, 
Biſt reicher als ich ſelder bin. 
Ich ſchaͤtze, deinen Dienſt zu lohnen, 
Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen. 
Ein wahres Wort vereänd’ Ih allen: 
Mein lieber Sohn an bir Hab” ich Gefallen. 
Knabe Lenker aur Menge. 
Die größten Gaben meiner Hund, 
Seht! Hab’ ich rings umher gefandt; 
Auf dem und jenem Kopfe gluͤht 
Ein Flaͤmmchen das ich angeſpruͤht, 
Bon einem zu dem andern huͤpft's, 
An dieſem Halt ſich's, dem enſſchluͤpft's, 
Gar ſelten aber flammt's empor 
Und leuchtet raſch in Kurzem Flor; 
Doch vielen, eh” man's noch erkannt, 
Verliſcht ed, traurig ausgebrannt. 
Weiber⸗Geklatſch. 
Da droben anf dem Biergeſpann 
Das iſt gewiß ein Charlatan; 
Getauzt da hintendranf Handmurft, 
Doch abgezehrt von Hunger unb Duxft; 
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Wie man ihn niemals noch erblidt; 
Er fühlt wohl nicht wenn man ihn zwickt. 


Der Abgemagerte. 
Dom Leibe mir ekles Weibsgefchlecht! _ 
Sch weiß dir komm’ ich niemals recht. — 
Wie noch die Frau den Herd verſah, 
Da hieß ich Avaritia; 
Da ftand e8 gut um unfer Haus: 
Nur vier Herein, und nichts hinaus! 
Ich eiferte für Kiſt' und Schrein; 
Das follte wohl gar ein Laſter feyn: 
Doch als in allerneuften Jahren 
Das Weib nicht mehr gewohnt zu fparen, 
Und, wie ein jeder böfer Zahler, 
Meit mehr Begierden Hat als Thaler, 
Da bleibt dem Manne viel zu dulden, 
Wo er nur hinfieht da find Schulden ; 
Sie wendet's, Tann fie was erfpulen, 
An ihren Leib, an ihren Buhlen; 
Auch fpeift fie beffer, trinkt noch mehr 
Mit der Sponfirer Teidigem Heer; 
Das fteigert mir ded Goldes Reiz: 
Bin männlihen Gefchlechts, der "Geiz! 

Danptweib. 

Mit Drachen mag ber. Drache geizen, 
Sms doch am Ende Lug und Trug! 
Er kommt die Männer aufzureizen, 
Sie find fon unbequem genug. 
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Weiber in. Maffe. 
Der Strohmann! Reid ihm eine- Schlapper 
Mas wi md Marterholz und drinn? 
Wir follen feine Frage: ſcheum! 
Die Drachen find von Holz und Pappe, 
Friſch an und dringt. auf ihn hinein! 
Herold. 
Bei meinem Stube! Nuh gehalten! — 
Doch braucht ed meiner Huͤlfe kaum; 
Seht wie bie grimmen Ungeftalten, 
Bervegt im raſch gewonnenen Raum; 
Das Doppel: Ftägelpaar entfalten! 
Entrüftet ſchuͤtteln fih der Drachen 
Umfchuppte,; feuerfpeiense Rachen ; 
Die Menge flieht, vein ift der Platz. 
Pſlutus (felst vom MWasın): 
Herold. 
Er teitt herab, wie koͤniglich! 
Er wintt, die Drachen rühren fich ; 
Die Kifte Haben fie vom Wagen 
Mit Gold und Geiz berangetragen, 
Sie fteht zu feinen Füßen da; 
Ein Wunder ift e8 wie's geſchah. 
Plutus aum Lenten. 
Nun bift du Los der allzuräftigen Schwere, 
Bift frei und frank, nun friſch zu deihen Sphäre! 
Hier ift fie nicht! Verworren, ſchaͤckig, wilb 
Umbdrängt uns bier ein fratzenhaft Gebild. 
Goethe’! Fauſt. 11. 4 
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Kur wo du Mar ims holde are fchauft, 
Dir angehörft und dir allein vertranft, 
Dorthin wo Schöned, Gutes nur gefältt, 
Zur Einfamteit! — Da fchaffe deine Welt. 


Knabe Lenker. 
So acht' ich mich ald werthen Abgeſandten, 
So lieb' ich dich als naͤchſten Anvertwandten, 
Wo du verweilſt iſt Fuͤlle, wo ich bin 
Fuͤhlt jeder ſich im herrlichſten Gewinn; 
Auch ſchwankt er oft im widerſinnigen Leben: 
Soll er ſich dir? ſoll er ſich mir ergeben? 
Die Deinen freilich koͤnnen muͤßig ruhn, 
Doch wer mir folgt hat immer was zu thun. 
Nicht insgeheim vollfuͤhr' ih meine Thaten, 
Ich athme nur und ſchon bin ich verrathen. 
So lebe wohl! Du gönnft mir ja mein Gluͤck; 
Doch Tifpfe Teif" und gleich Hin ich zuräd. 
(Ab wie er kam.) 
Plutus. 
Nun iſt es Zeit die Schaͤtze zu entfeſſeln! 
Die Schloͤſſer treff' ich mit des Herolds Ruthe. 
Es thut ſich auf! ſchaut her! in ehrnen Keſſeln 
Entwickelt ſich's und wallt von goldnem Blute; 
Zunaͤchſt der Schmuck von Kronen, Ketten, Ringen; 
Es ſchwillt und droht ihn ſchinelzend zu verſchlingen. 
Wechſelgeſchrei der Menge. 
Seht hier, o hin! wies reichlich quillt, 
Die Kifte bis zum Nanbe füllt, — 
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Gefäße goldne ſchmelzen ſich, 

Gemuͤnzte Rollen waͤlzen ſich, — 
Ducaten huͤpfen wie gepraͤgt, 

O wie mir das den Buſen regt — 

Wie ſchau' ich alle mein Begehr! 

Da follern fie am Boden her. — 

Man bietet's euch, benutzt's nur gleich, 
Und buͤckt euch nur und werdet reich. — 
Wir andern, räftig wie der Blitz, 

Wir nehmen den Koffer in Beſitz. 


Herold, 
Was ſollis, ihr Thoren? fol mir das? 
Es iſt ja nur ein Maskenſpaß. 
Heut Abend wird nicht mehr begehrt; 
Glaubt ihr man geb' euch Gold und Werth? 
Sind doch fuͤr euch in dieſem Spiel 
Selbſt Rechenpfennige zu viel. 
Ihr Täppifhen! ein artiger Schein 
Soll glei die pumpe Wahrheit feyn. 
Was fol euch Wahrheit? — Dumpfen Wahn 
Part ihr an allen Zipfein an. — 
Vermummter Plutus, Mastenheld, 
Schlag’ dieſes Vore mir aus dem Feld! 
Plutus. 
Dein Stab iſt wohl dazu bereit, 
Verleih' ihn mir auf kurze Zeit. — 
Ich taudy ihn raſch in Sud und Gluth. - 
Nun! Masten ſeyd auf eurer Hut. 





Mies blitzt und platzt, in Junten ſpruͤht 
Der Stab ſchon iſt er angegluͤht. 
Wer ſich zu nah herangedraͤngt 
ft unbarmherzig gleich verſengt — 
Jetzt fang’ ich meinen Umgang an. 
Geſchrei und Gedräng. 
O weh! Es iſt um uns gethan. — 
Entfliehe wer entfliehen Tann! — 
Zurüc, zurfict du Hintermann! — 
Mir fprüht es Heiß ind Angeficht. — 
Mich drückt ded gluͤhenden Stabs Gewicht 
Verloren find. wir al und all, — 
Zuruͤck, zuruͤck, du Maskenſchwall! 
Zuruͤck, zuruͤck, unſinniger Hauf — 
O: haͤtt' ich Fluͤgel flögt ih auf — 
Plutus. 
Schon iſt der Kreis zuruͤckgedraͤngt 
Und niemand glaub' ich iſt verſengt. 
Die Menge weicht, 
Sie iſt verſcheucht. — 
Doch ſolcher Ordnung Unterpfand 
Zieh ich ein unſichtbares Band. 
Herold. 
Du haft ein Herrlich Wert vollbracht, 
Wie dan® ich deiner klugen Macht! 
Plutus. 
Noch braucht es, edler Freund, Gebuld: 
Es droht noch mancherlei Tumult. 


= 
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So kann man doch, wenn es beliebt, 
Vergnuͤglich dieſen Kreis veſchauen; 

Denn immerfort ſind vornen an die Frauen 
Wo's was zu gaffen, was zu nmaſchen gibt. 
Noch bin ich nicht ſo voͤllig eingeroſtet! 

Ein ſchoͤnes Weib iſt irmer ſchoͤn; 

Und heute, weil es mich nichts koſtet, 

So wollen wir getroſt ſponſiren ‚gehn. 

Doch weil am Überfüuten Orte 

Nicht jedem Ohr vernehmlich alle Worte, 
Verſuch' ich Aug und hoff’ es fol mir glüden, 
Mich pantomimiſch deutlich auszudruͤcken. 
Hand, Fuß, Gebaͤrde reicht mir da nicht hin, 
Da muß ich mich um einen Schwank bemuͤhn. 
Wie feuchten Thon will ich das Gold behandeln, 
Denn died Metal laͤßt ſich in alles wandeln, 


Herold. 
Was fängt ber an der: magere Chor | 
Hat fo ein Hungermann Hamor? 
Er knetet alles Gold zu Weig, 
Ihm wird es untern Haͤnben weich; 
Wie er es druͤckt und wie ed kat 
Bleibtes immer doch nur ungeſtalt. 
Er wendet ſich zu den Weibern dort, 
Sie ſchreien alle, moͤchten fort, 
Gebaͤrden ſich gar widerwaͤrtig; 
Dr Schalt erweiſet ſich Abeffertig. 
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Ich fürchte daß er fich ergetzt 
Wenn er die Sittlichkeit verlegt. 
Dazu darf ich nicht ſchweigſam bleisen, 
Gib meinen Stab ihn zu vertreiben. 
Plutus. 
Er ahnet nicht was uns von außen droht; 
Laß ihn die Narrentheidung treiben, 
Ihm wird kein Raum fuͤr ſeine Poſſen bleiben; 
Geſetz iſt maͤchtig, maͤchtiger iſt die Noth. 
Getümmel und Geſang. 
Das wilde Heer es kommt zumal 
Von Bergeshoͤh' und Waldes Thal, 
Unwiderſtehlich ſchreitet's an: 
Sie feiern ihren großen Pan. 
Sie wiſſen doch was keiner weiß 
Und draͤngen in den leeren Kreis. 
Plutus. 
Ich kenn' euch wohl und euern großen Pan! 
Zuſammen habt ihr kuͤhnen Schritt gethan. 
Ich weiß recht gut was nicht ein jeder weiß, 
Und oͤffne ſchuldig dieſen engen Kreis. 
Mag ſie ein gut Geſchick begleiten! 
Das wunderlichſte kann geſchehn; 
Sie wiſſen nicht wohin ſie ſchreiten, 
Sie Haben ſich nicht vorgeſehn. 
Wildgeſang. 
Gepustes Volk du, Flitterſchau! 
Sie kommen roh, ſie kommen rauh, 
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In hohen Sprung , in raſchem Kauf, 
Sie treten derb und täcktig auf. 
Faunen. 
Die Faunenſchaar 
Im luſtigen Tanz. 
Den Eichenkranz 
Im krauſen Haar, 
Ein feines zugeſpitztes Ohr 
Dringt an dem Lockenkopf hervor, 
Ein ſtumpfes Naͤschen, ein breit Geficht, 
Das ſchadet alles bei Frauen nicht. 
Dem Faun, wenn er die Patfche reicht, 
Verfagt die Schönfte den Tanz nicht Leicht, 
Satyr. 


Der Satyr Häpft nun hinterdrein 

Mit Ziegenfuß und duͤrrem Bein, 

Ihm fouen fie mager und fehnig feyn. 
Und gemfenartig auf Bergeshöhn 
Beluftigt er fih umherzuſehn. 

In Freiheitsluft erquickt alsdann 
Verhoͤhnt er Kind und Weib und Mann, 
Die tief, in Thales Dampf und Rauch, 
Behaglich meinen fie lebten auch, 

Da ihm doch, rein und ungeftört, 

Die Welt dort oben allein gehört. 


Gnomen. 


Da trippelt ein die kleine Schaar, 
Sie Hält nicht gern fi Paar und Paar; 


Im moofigen Kleid mit Laͤmplein heil 
Bewegt ſichs durcheinander ſchnell, 
Wo jedes fuͤr ſich ſelber ſchafft, 

Wie Leuchtameiſen wimmelhaft; 

Und wuſelt emſig hin und her, 
Beſchaͤftigt in die Kreuz und Quer. 


Den frommen Guͤtchen nah verwandt, 
Als Felschirurgen wohl bekannt; 

Die hohen Berge fchröpfen mir, 

Aus vollen Adern fohöpfen wir; 
Metalle ftärzen wir zu Hauf 

Mit Gruß getroft: Gluͤck auf! Gluͤck auf! 
Das ift von Grund aus wohl gemeint, 
Wir find der guten Menſchen Freund. 
Dog bringen wir das Gold zu Tag 
Damit man ftehlen und Tuppein ınag; 
Nicht Eifen fehle dem flogen Mann 
Der allgemeinen Mord erſaun. 

Und wer bie drey Gebot’ vevachtt 

Sich auch nichts aus dem andern macht. 
Das alles ift wicht unſee Schuld, 
Drum habt fofort wie wir Geduld. 


Hiefen. 


Die wilden Männer ſind's genannt, 
Am Karzgebirge wohl vetannt; 
Natürlich nadt in alter Kaft, 

Sie kommen faͤmmtlich rieſenhaft. 
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Den Fichtenſtamm im rechter Sand 

Und um den Leib ein wulftig Band; 

Den derbſten Schurz ven :Biveig und Blatt, 
Leibwache wie der Papft wicht bat, 


Rymuphen ie Chor. 
(Ste umschließen den „großen Pan.) 

Auch kommt er an! 
Das AU der Welt 
Wird vorgefteht 
Im oroßen Pan, 
Ihr Heiterften umgebet ihn, 
Im Gaukeltanz umfechwebet Wen; 
Denn weil er ernft_und- get dabei, 
So will er daß man froͤhlich fey. 
Auch unterm blauen WöRsehach 
Verhielt er ſich beftändig wach; 
Dog riefeln ihm die Bäche zu, 
Und Lüftlein wiegen ihn mild in Ruh. 
Und wenn er zu Mittage ſchlaͤft 
Sich nicht dad Blatt am Zweige regt; 
Gefunder Pflangen Balfambuft 
Erfuͤllt die ſchweigſam ſtille Kaft; 
Die Nymphe warf nicht: munter ſeyn 
Und wo fie ſiand da ſchlaͤft ſie ein. 
Wenn unerwartet mit Gewalt 
Dann aber feine Stimm'erſchat, 
Wie Bliged Knatiern, Miemmgektamd, 
Dann niemand weiß wein machaus, 
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Zerftrent fi tapfred Heer im Selb 
Und im Getuͤmmel bebt der Held. 
So Ehre dem. dem Ehre gebährt! 
Und Heil ihm der uns hergeführt! 


Deputation der Gnomen. 
An den großen Pan.) 


Wenn das glänzend reiche Gute 
Fadenwais dur Kluͤfte ſtreicht, 
Nur der klugen Wuͤnſchelruthe 
Seine Labyrinthe zeigt, 


Woͤlben wir in dunklen Gruͤften 
Troglodytiſch unſer Haus, 

Und an reinen Tagesluͤften 
Theilſt du Schaͤtze gnaͤdig aus. 


Nun entbdecken wir hieneben 
Eine Quelle wunderbar, 
Die bequem verfpricht zu geben 
Was kaum zu erreichen war. 


Dieb vermagft du zu vollenden, 
Nimm es Herr in deine Hut! 
Jeder Schag in deinen Händen 
Kommt der ganzen Welt zu gut, 


Plutus Gum Herold). 


Wir muͤſſen und im hohen Sinne faſſen 
Und was gefchieht getvoft geſchehen laſſen, 
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Du biſt ja fonft des ftärtften Muthes voll. 
Nun wird ſich gleich ein Gräutichftes eräugnen: — 
Hartnddig wird ed Welt und Nachwelt laͤugnen: 
Du frei’ es treulich in bein Protokoll. 


Herold 
(den Stab anfaffend, welchen Plutus in der Hand behält). 
Die Zwerge führen den großen Pan 
Zur Feuerqueile facht heran; 
Sie fiedet auf vom tiefften Schlund, 
Dann fintt fie wieder Hinab zum Grund, 
Und finfter fteht der offne Mund; 
Walt wieder auf in Gluth und Sub, 
Der große Pan fteht wohlgemuth, 
Sreut fi des wunderfamen Dings, 
Und Perlenfhaum ſpruͤht rechts und links. 
Wie mag er folhen Weſen traun? 
Er buͤckt ſich tief hinein zu ſchaun. — 
Nun aber fät fein Bart hinein! — 
Mer mag das glatte Kinn wohl feyn? 
Die Hand verbirgt es unferm Blick. — 
Nun folgt.ein großes Ungefchiet, 
‚Der Bart entflammt und fliegt zuruͤck, 
Entzänder Kranz und Haupt und Bruft, 
Zu Leiden wandelt fig die Luft, — 
Zu Yöfchen Läuft die Schaar herbei, 
Doch keiner bleibt von Flammen frei, 
Und wie e8 patfcht und wie es ſchlaͤgt 
Wird neues Flammen aufgeregt; 
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Derfiochten in das Etbement 

Ein ganzer Mastentiuny verbrennt. 
Was aber hör ic; wird und uud 
Ron Ohr zu De, von Mand zu Mund! 
D ewig unglädfelige Nacht 

Was Haft du und für Leid gebracht! 
Verkuͤnden wird ber nädfte Tag 
Was niemand willig hoͤren mag; 
Dog hoͤr' ich aller Drte ſchrein 
„Der KRaifer’ Leider ſolche Pein. 
D wäre doc) ein andres wahr: 

Der Kaifer brennt und feine Schar. 
Sie fey verflucht die ihm :verführt, 
In harzig Reis ſich eingeſchnuͤrt, 

Zu toben her mit Bruͤtl Geſang 

Zu allerfeitignm Umergang. 

D Tugend, Iugend‘ wirſt du mie 
Der Freude reines Masſ bezirken? 

D Hoheit, Hoheit wirft-Au nie 
Vernuͤnftig wie almaͤchtig wirfen ? 


Schon geht ber Wald in Slanmen auf, 
Sie züngeln leckenbd pin hinarif⸗ 

Zum holzverfgräusten Deckeubend, 
Uns droht ein allgemeiner Brand. 

Des Jammers Map iſt Abervoll, 

Ich weiß nicht mer umd:rchten RU. 
Ein Aſchenhaufen einer NMicht 

Riegt morgen reiche Kaiſerpracht. 


= 





61 


Plutus. 
Schrecken iſt genug. verbveitet, 
Huͤlfe ſey nun eingeleitet! — 
Schlage heiligen Stabs Gewalt, 
Daß der Boden bebt und ſchallt! 
Du geräumig weite Luft. 
Fülle dich mit kuͤhlem Dust. 
Zieht heran, umherzuſchweifen, 
Nebelduͤnſte, ſchwangre Streifen, 
Deckt ein flammendes Gewuͤhl; 
Rieſelt, ſaͤuſelt, Woͤltchen kraͤuſelt, 
Schluͤpfet wallend, leiſe daͤmpfet, 
Loͤſchend uͤberall bekaͤmpfet, 
Ihr, die lindernden, die feuchten, 
Wandelt in ein. Wetterlenchten 
Solcher eitlen Flamme Spiel. — 
Drohen Geiſter uns zu ſchaͤdigen 
Soll ſich die Magie bethaͤtigen. 


Luſtgarten. 





Morgenſonne. 


Der Kaiſer, deſſen Hofſtaat, Männer. und. Frauen, 
Fauſt, Mephiſtopheles anſtaͤndig, nicht auffallend, 
nach Sitte gekleidet; beide knien). 
Fauft. 


Verzeihſt du Herr das Flammengaukelſpielr 





. Baier 
(sum Auffiehen wintend). 
Ich wuͤnſche mir dergleichen Echerze viel, — 
Auf einmal fah ich mich in glähender Sphäre, 
Es ſchien mir faft als ob ich Pluto wäre. 
Aus Nacht und Kohlen Tag ein Selfengrund, 


Von Flaͤmmchen glühend. Dem und jenem Schlund 


Aufwirbelten viel taufend wilde Flammen, 

Und fladerten in Ein Gewoͤlb zufammen, 
Zum Höchften Dome züngelt es empor, 

Der immer ward und immer fich verlor. 
Dur fernen Raum gewundner Feuerſaͤulen 
Sah ich bewegt der Völker Tange Zeilen, 

Sie drängten ſich im weiten Kreis heran, 

Und Huldigten, wie fie es ftet3 gethan. 

Bon meinem Hof erkannt ich ein und andern, 
Ich fchien ein Färft von taufend Ealamandern. 


Mephiitopheles. 
Das biſt Hu Herr! Weil jedes Element 
Die Majeſtaͤt als unbedingt erkennt. 
Gehorſam Feuer haft du nun erprobt, 
Wirf dich ind Meer wo c3 am woildften tobt, 
Und kaum betrittft du perlenräichen Grund, 
So bildet wallend ſich ein herrlich Rund; 
Siehſt auf und ab lichtgruͤne ſchwanke Wellen, 


Mit Purpurſaum, zu fhönfter Wohnung ſchwellen, 


Um dig, den Mittelpunkt. Bei jedem Echritt 
Wohin dis gehft gehn die Aatäfte mit, - 
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Die Wände ſelbſt erfseuen fich bed Lebens, 
Pfeilſchnellen Wimmlens, Hinz und Wiederſtrebens. 
Meerwunder draͤngen ſich zum neuen milden Sein, 
Sie ſchießen an, und keines darf herein. 

Da fpielen farbig goldbefchuppte Drachen, 

Der Haifiſch Mafft, du lachſt ihm in den Rachen. 
Wie ſich auch jetzt dev Sof um dich entzuͤckt, 

Haft du doch nie ein ſolch Gebräng erblidt. 

Doc bleisft du nicht vom Lieblichſten gefchieden, 

Es nahen fich neugierige Nereiden 

Der prädtigen Wohnung in der ewigen Frifche, 
Die juͤngſten ſcheu und luͤſtern wie die Fiſche, 

Die ſpaͤtern klug; ſchon wird es Thetis fund, 

Dem zweyten Pelens reicht fie Hand und Mund. — 
Den Sie alddann auf des Olymps Revier! — 


Kaiſer. 


Die luftigen Raͤume die erlaß ich dir; 
Noch fruͤh genug beſteigt man jenen Thron. 


Mephiſtopheles. 
Und, hoͤchſter Herr! die Erde haſt du ſchon. 


Kaiſer. 
Welch gut Geſchick Hat dich Hierher gebracht? 
Unmittelbar aus Taufend Einer Nacht. 
Gleichſt du an Fruchtbarkeit Scheheragaden, 
Verſichr' ich dich der höchften aller Gnaden. 
Sey ftetd bereit, wenn eure Tageswelt, 
Wie's oft geſchieht, mir widerlichſt mißfaͤlt. 
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Marſchalk carit: eilig au. 
Onectausptigfier, ich · dacht in meinem Leben 
Vom fſchoͤnſten Gluͤck Vertundung nicht zu geben 
Als dieſe, die mich hoch beglüͤck, 

In deiner Gegenwart niit: 
Rechnung für Rechnung ift berichligt, 
Die Wucherklauen find beſchwichtigt, 
Los bin ich folder Hoͤllenpein; 

Im Himmel kanns nicht heitwer ſeyn. 


Heermeiſier (folgt eilig). 

Abſchlaͤglich ift der Sold entrichtet, 
Das ganze. Heer aufs neu: verpflichtet, 

Lanzknecht fühlt fich friſches Blut, 
Und Wirth und Dirnen haben’d gut. 

Sailer. 

Wie athmet eure Bruft erweitert! 
Das faltige Geſicht erheitert! 
Wie eilig tretet ihe heran! 


Schaßmeifter 
(der ſich einfindet). 
Befrage diefe die das Wert gethan. 


” Fauſt. 
Den Canzler ziemt's die Sache vorzutragen. 
Cauzler 


(der: laugſam herankommt). 
Begluͤckt genug in meinen alten Tagen. — 
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So hört und ſchaut das ſchickſalſchwere Blatt, 
Das alles Weh in Wohl verwandelt hat. 

Er ließt.) 
„Zu wiſſen ſey es jedem der's begehrt: 
Der Zettel hier iſt tauſend Kronen werth. 
Ihm liegt geſichert, als gewiſſes Pfand, 
Unzahl vergrabnen Guts im Kaiſerland. 
Nun iſt geſorgt, damit der reiche Schatz, 
Sogqleich gehoben, diene zum Erſatz.“ 


Kaifer. 
Ich ahne Brevel, ungeheuren Trug! 


Wer fälfchte hier ded Kaiſers Namenszug? 
Iſt ſolch Verbrechen ungeſtraft geblieben? 


| Schatmeijter. 

Erinnre dich! Haft felöft ed unterfchrieben ; 
Erft Heute Nacht. Du ftandft als großer Pan, 
Der Kanzler fprach mit uns zu dir heran: 
„Gewaͤhre dir das hohe Seftvergnägen, 
Des Volted Heil, mit wenig Federzuͤgen.“ 
Du zogft fie rein, dann ward's in dieſer Nacht 
Durch Tauſendkuͤnſtler ſchnell vertaufendfacht. 
Damit die Wohlthat allen gleich gedeihe, 
So ſtempelten wir gleich die ganze Reihe, 
Zehn, Dreyßig, Funfzig/ Hundert find parat. 
Ihr denkt euch nicht wie wohls dem Volke that. 
Geht eure Stadt, ſonſt halb im Tod verſchimmelt, 
Wie alles lebt und luſtgenießend wimmelt! 

GSoethe's Fauf. II. 5 





Obſchon dein Name Idugit die Weit begluͤcet, 

Man Hat ihn nie fo ſreundlich augeblickt. 

Das Alyyhabet ift nun erft uͤberzaͤhlig, 

In diefem Zeichen wird num jeder ſelig. 
Kaiſer. 

Und meinen Leuten gilt's fuͤr gutes Gold? 


Dem Heer, dem Hofe anägt'3 zu vollen Sold? 
So fehr michs wundert muß ich’3 gelten laſſen. 


Marſchalk. 
Unmoͤglich waͤr's die Fluͤchtigen einzufaſſen; 
Mit Blitzeswink zerſtreute ſich's im Lauf. 
Die Wechsler⸗Baͤnke ſtehen ſperrig auf. 
Man honorirt daſelbſt ein jedes Blatt 
Durch Gold und Silber, freilich mit Rabatt. 
Nun geht's von da zum Fleiſcher, Baͤcker, Schenken; 
Die halbe Welt ſcheint nur an Schmaus zu denken, 
Wenn fi die andre nen in Kleidern blaͤht. 
Der Krämer fihneidet aus, der Schneider näht. 
Bei: „Hoch dem Kaiſer!“ fprudelts in den Kelle; 
Dort kocht's und braͤt's und klappert's mit ben Teller. 


Mepbiftopheles. 
Wer die Terraſſen einfam abfpngiert, 
Gemwahrt die Schoͤnſte, herrlich aufgeziert, 
Ein Aug’ verdeckt vom ſtolzen Pfauenwedel, 
Sie ſchmunzelt und und blickt nach foldgev Schedelz 
Und hurtiger als durch Wig und Rebekunſt 
Vermittelt fig die veichſte Liebesgunſt. 
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Man voird fach nicht mit Bbrf’ und Beutel plagen, 
Ein Blaͤttchen ift im Bufen teicht zu tragen, 

Mit Liebesbrieflein paart's bequem ſich hier. 

Der Priefter traͤgt's andaͤchtig im Brevier, 

Und der Soldat, um vafcher ſich zu wenden, 
Erleichtert ſchneu den Gürtel feiner Lenden. 

Die Majeftät verzeihe wenn ind Kleine 

Das hohe Wert ich zu erniedern fcheine. 


VFauſt. 
Das Uebermaß der Schaͤtze, dns, erſtarrt, 
In deinen Landen tief im Boden harrt, 
Liegt ungenugt. Der meitefte Gebänfe 
Iſt ſolches Reichthums kuͤmmerlichſte Cchranfez 
Die Phantafie, in ihrem hoͤchſten Flug, 
Sie firengt ſich am und thut fi nie genug; 
Doc faſſen Gefter, würdig tief zu ſchauen, 
Zum SGraͤnzenloſen graͤnzenlos Vertrauen. 
Mephiſftopheles. 
Ein ſolch Papier, an Gold und Perlen Etatt, 
Iſt fo Hequem, man weiß doch was man hat; 
Man braucht nicht. erft zu markten noch zu taufchers- 
Kann fi nach Luft in Lieb und Wein Beraufchen. 
Will man Metau, ein Wechsler ift bereit, 
Und fehlt es da, fo graͤbt man eine Zeit. 
Pokal und Kette wird veramctionirg, 
Und das Papier, ſogleich amortiſirt, 
Beſchaͤmt den Zweifler der und frech verhöhnt. 
Man wi niehts auderd, iſt davan gewoͤhnt. 
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’ 
So bleibt von nun an allen Kaiſer⸗Landen 
An Kleinod, Gold, Papier genug vorhanden. 
Kaifer. 
Das hohe Wohl verdankt euch unfer Reich, 
Wo möglich fey der Lohn dein Dienfte gYeich. 
Bertraut ſey euch des Neiches innrer Boden, 
Ihr feyd der Schaͤtze wuͤrdigſte Euftoden. 
Ihr kennt den weiten wohlverwahrten Hort, 
Und wenn man gräbt, fo ſey's auf euer Wort. 
Bereint euch nun ihr Meifter unſres Schatzes, 
Erfuͤllt mit Kuft die Würden eures Platzes, 
Mo mit der obern fich die Unterwelt, 
In Sinigkeit begluͤckt, zuſammenſteilt. 
| Schatzmeiſter. 
Soll zwiſchen uns kein fernſter Zwiſt ſich regen, 
Ich liebe mir den Zaubrer zum Sollegen. 
EAb mit Fauſt.) 
| Kaiſer. 
Befchent’ ih num bei Hofe Mann für Mann, 
Gefteh’ er mir wozu er's brauchen kann. 
Page cempfangend). 
Ich lebe Iuftig, Heiter, guter Dinge. 
Ein Andrer (gleichfalls). 
Ich ſchaffe gleich dem Liebchen Kett? und Ringe. 
Kämmerer (annehmend). 
Bon nun an trink ich doppelt beff’ve Flaſche. 
Ein Audrer (gleichfalls). 
Die Wuͤrfel jucken mich ſchon in der Taſche. 
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Banuerherr (mit Beracıt). 

Mein Schloß und Feld ih mach' ed ſchuldenfrei. 
Ein Andrer (gleichſalls). 
Es ift ein Schag, den leg' ih Echägen kei. 
| Kaifer. 
Ich hoffte Luft und Muth zu neuen Thaten; 
Doch wer euch kennt, der wird euch leicht errathen. 
Ich mert' es wohl, bei aller Schaͤtze Flor 
Wie ihr geweſen bleibt ihr nach wie vor. 
Narr cherbeikommend). 

Ihr ſpendet Gnaden, gönnt auch mir davon. 


Kaiſer. 
Und lebſt du wieder? du vertrinkſt ſie ſchon. 
Narr. 
Die Zanber-Blaͤtter! ich verſteh's nicht recht. 
Kaiſer. 
Das glaub' ich wohl, denn du gebrauchſt ſie ſchlecht. 
Narr. 
Da fallen andre, weiß nicht was ich thu'. 
Kaiſer. 
Nimm fie nur hin, fie fielen dir ja zu. 
(Ab) 
Rarr. 
-Bünf taufend Kronen wären mir zu Handen: 
Mephiſtopheles. 


Zweybeiniger Schlauch biſt wieder auferſtanden? 
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| Narr. 
Geſchieht mir oft, doch nicht fo gut als fogt. 
Mephiftopheles, 
Du freuft dich fo, daß dich's in Schweiß verſeht. 
Da feht nur her, ift dns. wohl Geldes werth? 
Menbiftopheles, 
Du haſt dafür was Schlund und Ban begehrt. 
Narr. : 
Und kaufen kann ih Acker, Haus und Vieh? 
| Maphiſtopheleq. 
Verſteht ſich! biete nur, das fehlt dir nie. 
Narr. 
Und Schloß, mit Wald und Jagd und Fiſchbach? 
Mephiſtopheles. | 
| Traun! 
Ich möchte dich geftrengen Herrn wohl ſchaun! 
Narr. 
Seut Abend wieg' ich mich im Grundbeſitz: — 


Ab.) 
Mepbiftopheles (olus). 
Wer zweifelt noch an unſers Narren Wis! 
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giufere Galerie. 





Sauft. Sephiftapheles. 
Mephiſtopheles. 
Was ziehſt du mich in dieſe duͤſtern Gaͤnge? 
Iſt nicht da drinnen Luſt genug, 
Im dichten bunten Hofgedraͤnge 
Gelegenheit zu Spaß und Trug? 
Fanft. 
Sag’ mir das nicht, du haſt's in alten Tagen 
Längft an den Sohlen abgekragen ; 
Doc jegt, dein Hinz und Wiedergehn 
Iſt nur um mir nicht Wort zu ftehn. 
Ich aber bin gequält zu thun, 
Der Marſchalk und der Kaͤmm'rer treibt mich nun. 
Der Kaifer will, es muB fogleich gefchehn, 
BIT Helena und Paris vor fih fehn; 
Das Mufterbitd der Männer, fo der Frauen, 
In deutlichen Geftalten will er ſchauen. 
Geſchwind and Wert! ich berf mein Wortuidek rechen 
Dieshiftopheles. 
Unfinnig war's Teichtfinnig zu verſprechen. 
> Fauſt. 
Du Haft, Gefelle, nicht bedacht 
Wohin uns deine Künfte führen; 
Erft Haben wir ihn reich gemacht, 
Nun ſollen wir ihn amuͤſiren. 


+ 
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Diepbiftopheles. 
Du wähnft es füge ſich ſogleich; 
Hier ftehen wir vor fteilern Stufen, 
Greifft in ein fremdeſtes Bereich, 
Machſt frevelhaft am. Ende neue Schulden, 
Dentft Helenen fo Leicht hervorzurufen 
Wie dad Papiergefpenft der Gulden. — 
Mit Hexen-VFexen, mit Gefpenft: Gefpinnften, 
Kieltröpfigen Zwergen fteh’ ich gleich zu Dienften ; 





Doch Teufels⸗Liebchen, wenn auch nicht zu fhelten, 


Sie können nicht fir Heroinen gelten. 


Fauſt. 
Da haben wir den alten Leyerton! 
Bei dir geraͤth man ſtets ins Ungewiſſe. 
Der Bater biſt du aller Hinderniſſe, 
Fuͤr jedes Mittel willſt du neuen Lohn. 
Mit wenig Murmeln, weiß ich, iſt's gethan, 
Wie man ſich umſchaut bringſt du fie zur Steue. 


| Mepbiftopbeles. 
Das Heidenvolt geht mic) nicht an, 
Es Hauf’t in feiner eignen Hoͤlle; 
Doch gibt's ein Mitter. 
Fauft. 
Sprid, und ohne Siumniß! 
Mepbiftopheles. 
Ungern entded’ ich höheres Gcheimniß, — 
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Göttinnen thronen hehr in Einfamfeit, 
Um fie fein Ort, noch weniger eine Zeitz 
Bon ihnen fprechen ift Verlegenheit. 
Die Mütter find es! 


Kauft aufgeihredt. 
Miütter! 


Mephiftopheles. 
Schaudert's dich? 


Fauſt. 
Die Mötter! Muͤtter: — '8 klingt fo wunderlich! 


Mepbiftopheles. 
Das ift e8 auch. Göttinnen, ungelannt 
Euch Eterblichen, von und nit gern genannt. 
Nach ihrer Wohnung magft ind Tieffte ſchuͤrfen; 
Du ſelbſt biſt Schuld daß ihrer wir bedürfen. 


Fauft. 


Wohin der Weg? 


Mepbiftopheles. 

Kein Weg! Ind Unbetretene. 
Nicht zu Betretende; ein Weg and linerbetene 
Nicht zu Erbittende. Bift du bereit? — 
Nicht Schiöffer find, nicht Nieyel wegzuſchieben, 
Bon Einfamteiten wirſt umbergetrieben. 
Kaft du Begriff von Oed' und ‚Einfamteit? 
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aut. 

Du fparteft daͤcht ich ſoiche Spruͤche, 
Hier wittert's nach der Hexenkuͤche, 
Nach einer laͤngſt vergangnen Zeit. , 
Mupt ich nicht mit der. Welt verkehren? 
Das Keere Iernen, Leeres lehren? — 
Sprad ich vernünftig, wie ich's augeſchaut, 
Erklang der Widerſpeuch gedoppelt Taut; 
Mußt' ih fogar vor widerwaͤrtigen Streichen 
Zur Einfamteit, zur Wilderniß entweichen ; 
Und, um nicht ganz verfämmt, allein zu leben, 
Mich doch zulegt dem Teufel übergehen. 

Mephiftopheles. 
Und Härteft du den Ocean durchſchwommen, 
Das Gränzenlofe dort geſchaut, 
So fähft dus dort doch We’ auf Welle kommen, 
Selbſt wenn es dir vorm Untergange graut. 
Du fähft doch etwas. Saͤhſt wohl in der Grüne 
Geftiltter Meere ftreichende Delphine; | 
Saͤhſt Wolken ziehen, Sonne, Mond und Sterne; 
Nichts wirft du fehn in ewig leerer Ferne, 
Den Schritt nicht hoͤren ben du thuſt, 
Nichts Feſtes finden wo bu ruhſt. 

Banft, 

Du ſprichſt als. eufier. aller Moſtagogen, 
Die treue Ne⸗ophuten je: beitogen ; 
Nur umgekehrt. "Res fewbefk nis. ind Faura, 
Damit ich dort fo Munfi aid Exaft vermenuss 
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Behandelſt mich, daß ich, wie jene Katze, 
Dir die Kaſtanben aus den Eluthen Ineye. 
Nur immer 35! wir wollen es ergründen, 
In deinem Niechts hoff’ ich bad All zu ben. 


Mepbiftopheles.. 
Sch ruͤhme dich eh’ du dich von mir trennft, 
Und fehe wohl, das bu deu Teufel kennſt; 
Hier diefen Schluͤſſel nimm, 
Fauft. 
Dad Heime Bing! 
Mepbiftopheles. 
Erſt faß ihn an und fchäg’ ihm nicht gering. 
Fauſt. 
Er waͤchſet in meiner Hand! er leuchtet, blitzt! 
Mephiſtopheles. 
Merkſt du nun bald was man an Ihm befigt! 
Der Schläffel wird die rechte Stelle wittern, 
Folg' ihm Hinab, er fiihrt dich au ben Muͤttern. 
Fauſt (chaudernd). 
Den Muͤttern! Trifft's mich immer wie ein Schlag! 
Was ift dad Wort da. ich. nicht hören mag? 
Bit du beſchraͤukt, daß neues Wort bir Abyt? 
WBinft du nur horen, was bu fipon gehoͤrte 
Dich fibre nichts, wie es auch tweiter ing, - 
Schon laͤngſt gewohnt der wunderbarſten Dinge 
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Fauft. 
Doc im Erftarren ſuch ich nicht mein Heil, 
Das Schaudern ift ber Menſchheit beftes Theil; 
Wie auch die Welt ihm das Gefühl vertheure, 
Ergriffen, fühlt er tief dad Ungeheure. 


Mepbhiftopheles. 
Verſinke denn! Ic koͤnnt' auch jagen: ſteige! 
’8 ift einerlei. Entfliehe dem Entftandnen, 
In der Gebilde losgebundne Räume; 
Ergdoͤtze dich am Längft nicht mehr Vorhandnen; 
Wie Woltenzüge ſchlingt ſich das Getreibe, 
Den Schlüffel ſchwinge, halte fie vom Leibe. 


Fauft (Hegeiftert). 
Rohr! feft ihn faſſend fühl" ich neue Stärte, 
Die Bruft erweitert, hin zum großen Werte. 


Mepbiftopheles. 
Ein glüähnder Dreyfuß thut bir endlich kund 
Du feyft im tiefften, allertiefften Grund. 
Bei feinem Schein wirft du die Mütter fehn ; 
Die einen figen, andre ftehn und gehn, 
Mies. eben kommt. Geftaltung, Umgeftaftung. 
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung. 
Umſchwebt von Bitdern aller Ereatur ; 
Sie fehn dich nicht, denn Schemen fehn fie nur. 
Da faß ein Herz, denn die Gefahr ift groß, 
Und gehe grad' auf jenen Dreyfuß los, 
Beruͤhr' ihn mit dem Schluͤſſel: 
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Fauſt 
(macht eine entichieden gebietende Attitude mit dem Schluͤſſelh. 
Mepbhiftopheles 
(ihn betrachtend). 
So iſt's recht! 
Er ſchließt ſich an, er folgt als treuer Knecht; 
Gelaſſen ſteigſt du, dich erhebt das Gluͤck, 
Und eh’ ſies merken biſt mit ihm zuruͤck. 
Und haſt du ihn einmal hierher gebracht, 
So rufſt du Held und Heldin aus der Nacht. 
Der erſte der ſich jener That erdreiſtet; 
Sie iſt gethan und du haſt es geleiſtet, 
Dann muß fortan, nach magiſchein Behandeln, 
Der Weihrauchönebel fi in Götter wandeln. 


Fauit. 
Und nun mas jegt? 
Mepbiftopheles. 
Dein Wefen ftrebe nieder; 
Berfinte ftampfend, ftampfend fleigft du wieder. 
Fauft 
(flampft und verfinft). 
Mepbhiftopheles. 
Wenn ihm der Schlüffel nur zum beften frommt! 
Neugierig bin ich ob er wieder kommt? 
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Hell erleudtete Säle 





Aaiſer und Sürflen, Hof in Bewegung. 


Kämmerer 
(u Mephiftopheles). 
Ihr feyb und men bie Geifterfcene ſchulbig; 
Macht euch daran! der Herr tft ungeduldis. 
Marſchalt. 
So eben fragt der Gnaͤdigſte darnach; 
She! zaubert nicht ber Mafeftät zur Schmach. 
Mephiſtopheles. 
Iſt mein Cumpan doch deßharkb weggegangen, 
Er weiß ſchon wie es anzufangen, 
Und laborirt verſchloſſen ſtitl; 
Muß ganz beſonders ſich befleißen, 
Denn wer den Schatz, das Schoͤne, heben will, 
Bedarf der höchſten Kunſt, Magie der Weiſen. 
Marfchalf. 
Was ihr für Künfte braucht ift einerlei, 
Der Kaifer will daß alles fertig fey. ⸗ 
Blondine 
Gu Mephiftopheled). 
Ein Wort, mein Herr! Ihe feht ein Klar Geficht, 
Jedoch fo iſt's im Teidigen Sommer nicht! 
Da fproffen Hundert brämficy rothe Flecken, 
Die zum Verdruß die weiße Haut bedecken. 
Ein Mittel! 
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Mephiſtopheles. 
Schade! fa ein leuchtend Schaͤtzchen/ 
Im May gempft wie eure Ynntbertäuchen. 
Nehmt Froſchlaich, Kobtenzungen. cohobtrt, 
Im vollſten Mondlicht ſorglich diſticirt; 
Und, wenn er abnimmt, roiulich aufgeſtrichen 
Der Seäpting tommt, hie Tupfen ſind entwichen, 
Braune, 
Die Menge drängt heran euch zu umſchranzen. 
Ich bitt' um Mittel! Ein exfrorner Fuß 
Verhindert mich am Wandeln wie am Tanzen, 
Selbſt ungeſchickt beweg' ich mich zum Gruß. 
| Mepbiftepheles, 
Erlaubet einen Tritt vom meinem Fuß, 
Brautte. 
Nun das geſchieht wohl unter Liebesleuten. 
Mephiſtopheles. 
Mein Fußtritt, Kind! hat Groͤßres zu bedeuten. 
Zu Gleichem Gleiches, was auch einer litt; 
Fuß heilet Fuß, fo iſts mit allen Gliedern. 
Heran! Gebt Acht! Ihr ſollt es nicht erwiedern. 
Braume (ſchrelendy. 
Weh! Weh! das brennt! das war ein harter Tritt, 
Wie Pferdehuf. 
Mephiſtopheles. 
Die Heilung nehmt ihr mit. 
Du Tannft nunmehr den Tanz nach Luſt verüben, 
Dei Tafel ſchwelgend fuͤßle mit dem: Lieben. 


80 
Dame 


(herandeingend). - 
Laßt mich hindurch! zu groß find meine Schmerzen, 
Sie währen fiebend mir im tiefften Kerzen ; 
Bis geftern ſucht Er Heil in meinen Blicken, 
Er ſchwatzt mit ihr und wendet mir den Rüden.’ 


Mepbhiftopheles. 
Bedenklich ift es, aber Höre mich. 
An ihn heran mußt bu dich leiſe drücken; 
Nimm diefe Kohle, ftreich” ihm einen Strich 
Auf Aermel, Mantel, Schulter wie ſich's macht ; 
Er fühlt im Herzen Holden Neueftich. 
Die Kohle doc; mußt du fogleicy verſchlingen, 
Nicht Wein, nicht Waſſer an die Lippen bringen; 
Er feufzt vor deiner Thuͤr noch heute Nacht. 


Dante. 
Ich doch kein Gift? 
Mepbiftopbeles 
(entrüftet). 


Refpect wo ſich's gebuͤhrt! 
Weit mäßtet ihr nach ſolcher Kohle laufen; 
Sie kommt von einem Scheiterhaufen 
Den wir fonft emfiger angeſchuͤrt. 
Page. 
Ich bin verliebt, man haͤlt mich nicht fuͤr voll. 
Mephiſtopheles 
bei Seite.) 
Ich weiß nicht mehr, wohin ich hören fol, 


81 


- (Sum: Dagen.) 
Muͤßt euer Gluͤck nicht auf die fuͤngſte ſetzen. 
Die Angejuhtten voten euch zu ſchaͤten. — 

. Andere drängen ſich herzu.) 

Schon wieder Neue! weh ein harter Strauß! 
Ich Heife mir zutent mie Wahrheit aus; 
Der ſchlechteſte Behetf? vie Noth iſt roh, = 
O Märter, Muͤtter: laßr unr Fauften hr ) 

Umperfhaund) 
Die Lichter brennen träbe ſchon im Saal, 
Der ganze Hof bewegt ſich auf einmal, 
Anftändig feh’ ich fie in Folge ziehn, 
Durch lange Gänge, ferne Galerien. 
Nun! fie verfammeln fi im weiten Raum 
Des alten Ritterſaals, er faßt fie kaum. 
Auf breite Wände Teppiche fpendirt, 
Mir Räftung Cr und Nifchen ausgeziert, 
Hier brancht es, daͤcht' ich, Keine Zaubermorte; 
Die Geifter finden ſich von feloft zum Orte. 





Goethe's Baufı II. "6 
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Ritterfaal 


— — 





Daämmernde Beleuchtung. 


Kaiſer und Hof find eingezogen. 
j Herold. 
Mein alt Gefäft, dad Schaufpiel anzufünden, 
Verkuͤmmert mir der Geifter heimlich Walten; 
Vergebens wagt man aus verftändigen Gründen 
Sich zu erklären das verworrne Schalten. 
"Die Seſſel find, die Stähle fon zur Hand; 
Den Kaifer fest man grade vor die Wand; 
Auf den Tapeten ınag er da die Schlachten 
Der großen Zeit beauemlich fich betrachten. 
Hier figt nun alled, Herr und Hof im Runde, 
Die Baͤnke drängen ſich im Hintergrunde; 
Auch Liebchen hat, in düftern Geifterftunden, 
Zur Seite Liebchens Tieblich Raum gefunden. 
Und fo, da alle ſchicklich Wlau genommen, 
Eind wir bereit, die Geifter mögen kommen! 
(Pofaunen.) 
| Aitrolog. “ 
Beginne gleich da8 Drama feinen Rauf, 
Der Herr befiehlt‘d, ihr Wände thut euch auf! 
Nichts hindert mehr, hier ift Magie zur Hand, 
Die Teppiche ſchwinden, wie gerollt vom Brand; 
Die Mauer fpaltet ſich, fie ehrt fi um, 
Ein tief Theater ſcheint fich aufzuftellen, 
Geheimnißvoll ein Schein uns zu erheilen, 
Und id, befteige das Proſcenium. 





83 
Wepbiftopheles 


(aus dem Soufleurloche auftaͤuchend). 
Bon hier aus hoff’ ich allgemeine Gunft, 
Einptäfereyen find des Teufels Redekunſt. 
(Zum Aſtrologen.) 
Du Eennft den Tact in dem die Sterne gehn, 
Und wirft mein Fluͤſtern meifterlich verftchn. 
Aftrolog. 
Dur Wunderkraft erfcheint allhier zur Schau, 
Maffıv genug, ein alter Tempelbau. 
Dem Atlas gleich ber einft den Himmel trug, 
Stehn, reifenweis, der Säulen hier genug; 
Sie mögen wohl der Telfenlaft genuͤgen, 
Da zwene fchon ein groß Gebäude trügen. 
Architekt. 
Das wär” antik! ich wuͤßt' ed nicht zu preiſen, 
Es folte plump und uͤberlaͤſtig heißen. 
Roh nennt man ebel, unbehuͤlflich groß. 
Schmal-⸗Pfeiler lieb' ich, ſtrebend, graͤnzenlos; 
Spitzbogiger Zenith erhebt den Geiſt; 
Solch ein Gebaͤu erbaut uns allermeiſt. 
Aſtrolog. | 
Empfangt mit Ehrfurcht fterngegönnte Stunden ; 
Durch magiſch Wort ſey bie Vernunft gebunden ; 
Dagegen weit heran bewege frei 
Sich herrliche verwegne Phantafey. 
Mit Augen ſchaut nun was ihr kuͤhn begehrt, 
Unmoͤglich iſt's, drum eben glaubenswerth. 





BR . 


(fteigt auf der andern Selte des Profcentumd herauf). 


Aitrolng. 
Am Prieftertieid, betsängt, ein WBundermant, 
Der nun volbriugt mad er getrofl begann. 
Ein Drevfuß fleigt mit ihm aus hohlex Gruft, 
Schon ahn' ich aus ber Schale Weihrauchhuft. 
Er rüfter fi) das hohe Wert zu ſegnen. 
Es kann fortan nur glückliches begegnen. 


Fauft (sreßartis). 
In eurem Namen, Mütter, die ihr thront 
Sm Gränzenlofen, ewig einfam wohnt, 
Und doch geſellig. Euer Haupt umſchweben 
Des Lebens Bilder, regfam, ohne Leben. 
Mas einmal war, in allem Glanz und Schein, 
Es regt ſich dort; denn ed will ewig ſeyn. 
Und ihr vertheilt es, allgewaltige Mächte, 
Zum Zelt des Tages, zum Gewölb ber Nächte. 
Die einen faßt des Lebens Holder Lauf, 
Die andern fucht der fühne Magier auf; 
In reicher Spende laͤßt er, vol Vertrauen 
Was jeder wuͤnſcht, dad Wunderwuͤrdige ſchauen. 


Aitrelog. 
Der gluͤhnde Schluͤſſel ruͤhrt die Schale Tamm, 
Ein dunftiger Nebel deckt fogleich den Raum, 
Er ſchleicht fly ein, er wogt wa Wolbenavt. 
Gebdehnt, geballt, verſchraͤnet, getheilt, gepaneh 
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Und nun erkennt ein Geiſter⸗Meiſter⸗ Stuͤck! 

So wie ſie wandeln machen ſie Muſit. 

Aus luftigen Toͤnen quillt ein Weißnichtwie, 

Indem ſie ziehn wird alles Melodie. 

Der Saͤulenſchaft, auch bie Triglyphe klingt, 

Ich glaube gar der ganze Tempel ſingt. 

Das Dunſtige ſenkt ſich; aus dem leichten Flor 

Ein ſchoͤner Juͤngling tritt im Tact hervor. 

Hier ſchweigt mein Amt, ich brauch' ihn nicht zu nennen, 
Wer ſollte nicht den holden Paris kennen! 


Dame. 
O! welch ein Glanz aufbluͤhender Jugendkraft! 
Zweyte. 
Wie eine Pfirſche friſch und voller Saft! 
Dritte. 
Die fein gezognen, ſuͤß geſchwollnen Lippen! 
Vierte. | 
Du moͤchteſt wohl an ſolchem Becher nippen? 
Fünfte, 
Er ift gar huͤbſch, wenn auch nicht eben fein. 
| Sechote. 
Ein bißchen könnt ex bach gewanbter ſeyn. 
Ritter. 


Den Schäfertnecht glaub' ich allhier zu (püren ; 3 

Vom Prinzen nichts und nichts von Hofmanieren. 
Andrer, 

Eh nun! Halb nadt ift wohl der Junge ſchoͤn, 

Dog item win ihn erſt im Harniſch ſehn! 
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Dame. 
Er ſeizt fi nieder, weichlich, angenehm. 
Ritter. 
Auf feinem Schoße wir" euch wohl bequem? 
Andre. 
Er lehnt den Arın fo zierlih Übers Haupt. 
| Kämmerer. 
Die Flegeley! das find’ ich unerlaubt! 
Dame. 
Ihr Herren wißt an allem was zu mäteln. 
Derfelbe. 
In Kaiſers Gegenwart ſich Hinzuräckeln ! 
Dame. 
Er ſteilt's nur vor! Er glaubt ſich ganz allein, 
Derfelbe. 
Das Schaufpiel ſelbſt, Hier fort" es hoͤflich ſeyn. 
Dame. 
Sanft hat der Schlaf den Holden übernommen. 
Derfelbe. 





Er ſchnarcht nun gleich, natürlich iſt's, vollkommen. 
Junge Dame (entzäde), ' 
Zum Weihrauchsdampf was dufter fo gemifcht, 
Das mir dad Herz zum innigften erfrifcht? 
Aeltere. 
Fuͤrwahr! es dringt ein Hauch tief in's Gemuͤthe, 
Er kommt von ihm! 
Aelteſte. 
Es iſt des Wachſsthums Blathe 


8 





Am Juͤngling ald Ambroſia beweitet, 
Und atmoſphaͤriſch rings umher verbreitet, 

. Helena (hervortretend). 

Mepbiftopheles. 
Das wär fie denn! Bor diefer hätt’ ich Ruh’; 
Huͤbſch ift fie wohl, doc fagt fie mir nicht zu. 
Aftrolog. 

Fuͤr mich ift dießmal weiter nichts zu thun, 
Als Ehrenmann gefteh’, bekenn' ich's nun. 
Die Schoͤne kommt, und hätt’ ich geuersungen! — 
Bon Schhnheit warb von jeher viel gefungen — 
Wem fie erſcheint wird aus fich feldft entruͤckt, 
Wem fie gehörte ward zu hoch begluͤckt. 


Fanit. 
Hab' ich noch Augen? Zeigt fich tief im Sinn 
Dee Schönheit Duelle vollen Stroms ergoffen ? 
Mein Schredendgang bringt feligften Gewinn, 
Wie war die Welt mir nichtig, unerfchloffen! 
Was ift fie nun feit meiner Prieſterſchaft? 
Erft wuͤnſchenswerth, gegründet, dauerhaft! 
Verſchwinde mir bed Lebens Athemkraft, 
Wenn ich mich je von dir zuruͤckgewoͤhne: — 
Die Wohlgeftalt die mich voreinft entzuͤckte, 
In Zauberfpiegelung begluͤckte, 
Bar nur ein Schaumbild ſolcher Schöne! — 
Du biſt's der ich die Regung aller Kraft, 
Den Inbegriff der Leidenfchaft, 
Dir Neigung, Lieb, Anbetung, Wahnſinn zolle. 


So faßt euch doch eh fait. nidgh ans. der Rolle! 
Aeltere Daum, 
Groß, wohlseſtaltet, nur der Kopf au Hein. 
Jüngere. 
Seht nur den Fuß! Wie koͤnnt' er plumper ſeyn! 
Diplomat. 
Faͤrſtinnen hab’ ich dieſer Art geſehn, 
Mich daͤucht fie ift vom Kopf zum Fuße ſchͤn. 
Hofmann, 
Sie nähert fich dem Schlaͤfer liſtig mild. 
Dante, 
Wie haͤßlich neben jugendreinem Bild! 
Beet. 
Ron ihren Schoͤnheit iſt er angeſterahlt. 
Dem 
Endymion unh Luna! wie gemahlt! 
Derfelbe, 
Ganz recht! bie bein ſcheint horabzuſinkan, 
Sie neigt ftich Aber, feinen Hauch zu twin; 
Beneidenswertht — Ein Kuß! — Dad Map in von, 
Oncuna. 
Br allen Lenten! Das ift doch zu tod! 
Fauſt. 
Zurchtbare Sumpf. den QAnaben? — 
Merhiftenbeled. 
Ruhig: Rt 
Laß das. fefpenft: dech wachen went ed. wik, 








Heofmamı. 
Sie ſchleicht fig weg, leichtfuͤhig; ax :erimacgt, 
Dame. 
Sie fieht ſich um! das Hab’ ich wohl gebacht. 
Hofmann. 
Er ftaunt! Ein Wunder iſt's was ihm gefchieht. 
Dame, 
Ihr ift kein Wunder was fie vor ſich fieht. 
Hofmann. 
Mit Anſtand kehrt fie fich au ihm herum. 
Maut: 
Ich merte ſchan, fie nimmt ihn in bie Rohres 
In ſolchem Tau find alle Männer dumm, 
Er glaubt wohl and) daß er der erfte wäre, 
Ritter. 
Laßt mir fie gelten! Majeſtaͤtiſch fein! — 
Dame. 
Die Buhlerin! Das nenn’ ich doch gemein! 
Page. 
Ich möchte wohl am feiner Stelle fenn ! 
Hofmamm, 
Wer würde nicht in ſolchem Res gefangen ? 
Dame. 
Das Kleinod ift durch mancht Hand gegangen, 
Auch die Verguldung ziemkich abgebraucht. 
Vom yeherten Zah an: ek fin nichrs attauct. 
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Witter. 
Gelegentlich nimmt jeder ſich das Beſte; 
Ich hielte mich an dieſe ſchoͤnen Reſte. 


Gelahrter. 
Ich ſeh' fie deutlich, doch geſteh' ich Frei, 
Zu zweifeln iſt ob ſie die rechte ſey. 
Die Gegenwart verfuͤhrt ins Uebertriebne, 
Ich halte mich vor allem ans Geſchriebne. 
Da leſe ich denn: fie habe wirklich allen 
Graubaͤrten Troja's fonderfich gefallen; 
Und wie mid) duͤnkt, vollkommen paßt das bier. 
Ich bin nicht jung und doch gefällt fie mir. 


Aſtrolog. 
Nicht Knabe mehr! Ein kuͤhner Heldenmann 
Umfaßt er fie, die kaum ſich wehren kann. 
Geftärtten Arms hebt er fie hoch empor, 
Entführt er fie wohl gar? 


Fauft. 
Verwegner Thor! 
Du wagft! Du Hörft.niegt! halt! das ift zu viel, 


Mepbiftopheles. 
Machſt du's doch ſelbſt dad Fratzengeiſterſpiel! 


Aſtrolog. 
Nur noch ein Wort! Nach allem was geſchah 
Nenn’ ich das Stür: den Raub der Helena. 
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Fauſt. 
Was Raub! Bin ich für nichts an dieſer Stelle! 
Iſt dieſer Schläffel nicht in meiner Hand! 
Er führte mi, durch Graus und Wog' und Welle 
Der Einfamteiten, her zum feften Stand. 
Hier fall ih Fuß! Hier find ed Wirklichkeiten, 
Bon Hier aus darf der Geift mit Geiftern ftreitem, 
Das Doppelveich, das große, ſich bereiten, 
So fern fie war, wie kann fie näher ſeyn! 
Ich rette fie und fie ift doppelt mein. 
Gewagt! Ihr Mütter! Mütter muͤßt's gewähren ! 
Wer fie erfennt der darf fie nicht entbehren. 
Aſtrolog. 
Was thuſt Hu Fauſte! Fauſte:! — Mit Gewalt 
Faßt er ſie an, ſchon truͤbt ſich die Geſtalt. 
Den Schluͤſſel kehrt er nach dem Juͤngling zu, 
Berährt ihn! — Weh uns, Wehe! Nu! im Nu! 
(Exploſion, Fauft fiegt am Boden. Die Gelfter gehen 
in Dunft auf.) 
Mepbiftopheles 

(der Fauften auf die Schulter nimmt). 
Da habt ihr’s nun! mit Narren fich beladen 
Das kommt zuletzt dem Teufel ſelbſt zu Schaden. 

(Finſterniß, Tumult.) 


ne ———— 


Iweyter Act. 


Hochgewoͤlbtes, enges, gothiſches immer, 
ehemals Fauſtens, unverändert. 





Mepbiftopheles 
(Hinter einem Verhang hervortretend. Indem er Ihe aupseht 
und zurädfieht, erblidt man Saufen hiugeſtreckt auf einem 
altvaͤteriſchen Bette). 
Hier Leg’, Unſeliger! verfuͤhrt 
3% fdimersgelöfttem Liebesbande! 
Ben Helena paralyſirt 
Der tommt fo leicht nicht zu Werfiumbe. 
(Eich umſchauend.) 
Blick ich hinauf, Hierher, hinüber. 
Allunvetaͤnbert ift es, unverſehrt; 
Die bunten Scheiben find, fo bäntt mich, truͤber, 
Die Spinneweben haben ſich vermehrt; 
Die Dinte ſtarrt, vergilbt ift das Papier; 
Doc altes ift am Play geblieben ; 
Sogar die Feder Liest noch hier, 
Mit weicher Sauft dem Teufel ſich verſchrieben. 


Ja! tiefer in den Rohre Mor: 
Ein Droöopflein Wur, wie id ibm algelout. 
Zu einem ſolchen einzigen Stck 
Wuͤnſcht' ich dem groͤßren Sammler Erde, 
Auch haͤngt der alte Pelz am alten Hafen; 
Erinnert mid) an Jene Schnaken 
Wie ich den Knaben einft:beichws, 
Woran er noch vielleicht als Juͤngling gehrt. 
Es kommt mir wahrlich das Geluͤten, 
Rauhwarme Huͤlle, dir vereint, 
Mich als Docent noch einmal zu. erbräften, 
Wie man fo völlig recht zw haben meint. 
Gelehrte wifjen’3 zu erlangen, 
Dem Teufel ift es Längft vergangen. 





(Er ſchlutelt den herabgenommenen Polz, Sleaden, A: 


fer und Farfarellen fahren heraud.) 
Chor ver Inſeeten. 

Willkommen! willlommen 
Du alten Patron, 

Wir ſchweben und ſummen 
Und kennen dich ſchon. 
Nur einzein im Stillen 

Du Haft uns. gepflanzt 
"Zu Tauſenden kommen - wir, 
Vater, getanzt. 

Der Schalt in dem Bufen 
Verbirgt ſich fo: Fehr, 

Bom Pelze die Laͤuschen 
Enthälfen ſich ch i 
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Meyphiſtopheles. 
Wie uͤberraſchend mich die junge Schoͤpfung freut: 
Man ſaͤe nur, man erntet mit der Zeit. 
Ich ſchuͤttle noch einmal den alten Flaus, 
Noch eines flattert hier und dort hinaus. — 
Hinanf! umher! in hHunderttaufend Eden 
Eilt euch ihr Liebchen zu verſtecken. 
Dort wo bie alten Schachteln ftehn, 
Hier im bebräunten Pergamen, 
In ftaubigen Scherben alter Töpfe, 
Dem Hohlang’ jener Todtenfüpfe, 
In folgen Wuſt und Moderleben 
Muß es für ewig Grillen geben. 
(Schlüpft in den Pelz.) 
Komm, decke mir die Schultern noch einmal: 
Heut bin ich wieber Principal. 
Doch hitft es nichts mich fo zu nennen, 
Wo find die Leute die mich anerkennen! 
(Er zieht die Glocke die einen gellenden, durchdringenden 
Ton erſchallen täßt, wovon tie Halten erheben und 
die Thüren auffpringen.) 
Famulus 
(den langen finſtern Gang herwandelnd). 
Welch ein Tönen! welch ein Schauer! 
Treppe ſchwankt, ed bebt die Mauer; 
Dur der Fenſter buntes Zittern 
Sch’ ich wetterleudgtend Wittern. \ 
Springt das Eſtrich, und von oben 
Rieſelt Kate und Schutt verſchoben. 








Und die Thuͤre, feft verriegelt, 
Iſt durch Wunderkraft entfiegeit. — 
Dort! Wie fuͤrchterlich! Ein Rieſe 
Steht in Fauſtens altem Bließe! 
Seinen Blicken, ſeinem Winken 
Moͤcht' ich in die Kniee ſinken. 
Soll ich Fiehen? Soll ich ſtehn? 
Ach wie wird ed mir ergehn? 
" Mepbiftopbeles (rintend). 
Heran, mein Freund! — Ihr heißer Nicodemus. 
Samulus, 
Hochwuͤrdiger Herr! fo ift mein Nam’ — Oremus. 
Mephiitopheles. 
Daß laffen wir! 
Famulus. 
Wie froh! daB ihr mich keunt. 
Mephiftopheles. 

Ich weiß es wohl, bejahrt und noch Stubent, 
Bemooster Herr! Auch ein gelehrter Mann 
Etubirt fo fort, weil er nicht anders Tann. 
So baut man fiy ein mäßig Kartenhaus, 
Der größte Geift baut's doch nicht völlig aus. 
Doc euer Meifter,, das ift ein Beſchlagner: 
Wer tennt ihm nicht den eblen Doctor Wagner, 
Den erften jest in ber gelchrten Welt! 
Er ifrs allein der fie zufammenhält, 
Der Weisheit täglicher Vermehrer. 
Auwißbegierige Horcher, Hörer 





Berfammeln ſich um ihn zu Kauf, 

Er leuchtet einzig vom Katheder; 

Die Schluͤſſel Abt er wie Sanett Peter, 
Das Untre fo dad Obre ſihließt er. anf. 
Wie er vor Alten gläht and firnfeit, 

Kein Ruf, tein Ruhm haͤlt weiter Stanb; 
Selbſt Fauftus Name wird werbuntelt, 

Er ift e8, der allein erfand. 


Famulus. 

Verzeiht! Hochwuͤrdiger Herr! wenn ich euch ſase- 
Wenn ich zu widerſprechen wage: 

Von allem dem iſt nicht die Frage; 
Beſcheidenheit iſt ſein beſchieden Theil. 

Ins unbegreifliche Verſchwinden 

Des hohen Manns weiß er ſich nicht zu finden; 
Bon deſſen Wiederrunft erſteht er Troſt und Heil, 
Das Zimmer, wie zu Doctor Fauftus Tagen, 
Noch unberäger fritdem er fern. 

Erwartet ſeinen wetten Serra. 

Kaum wag' ich/s mich hereinzu wagen. 

Was muß die Sternenſtunde ſeyn? — 

Gemaͤuer ſcheint nie zu erden; 

Thuͤrpfoſten bebten, NRegel ſprangen. 

Sonſt tut. she ſelber nicht hevein. 


Mephiſtopheles. 


Wo hat der Mann ſich Hingesbemt" 
Führt mich zu ihm, bringt ihn hernn. 
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Famulus. 
Ach! fein Verbot iſt gar zu ſcharf, 
Sch weiß nicht ob ich's wagen darf. 
Monate Yang, bed großen Wertes willen, 
Lebt' er im allerftiliften Stillen. 
Der zartefte gelehrtev Männer 
Er fieht aus wie ein Kohlenbrenner, 
Geſchwaͤrzt vom Ohre Bid zur Nafen, 
Die Augen voth vom Teuerblafen ; 
So lechzt er jedem Augenblick, 
Geklirr der Zange gibt Muſik. 


Mepbiftopheles. 
Eolir er den Zutritt mir verneinen? 
Ich Hin der Mann das Gluͤck ihm zu befchleunen. 
(Der Famulus geht ab. Mephiſtopheles fett ſich gras 
vitätifch nieder.) 
Kaum Hab’ ich Poſto hier gefaßt 
Regt ſich dort Hinten, mir bekannt, ein Gaft. 
Doch dießmal ift er von den Neuſten; 
Er wird ſich graͤnzenlos erdreuften. 


Baccalaurens 
(ven Gang herſtuͤrmend). 
Thor und Thuͤre find’ ich offen! 
Nun, da läßt ſich endlich hoffen, 
- Das nicht, wie bisher, im Moder, 
Der Lebendige wie ein Todter 
Sich verkuͤmm're, fich verderbe, 
Und am Leben ſelber fterbe. 
GSoethe's Fauſt. II. 7 
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Diefe Mauern, dieſe Winde 

Neigen, fenten fi) zum Ende; 
Und wenn wir nicht bald entweichen 
Wird und Fall und Sturz erreichen. 
Bin verwegen, wie nidyt einer, 
Aber weiter bringt mich keiner. 





Doc was fol ich heut erfahren! 
War's nicht hier, vor fo viel Sahren, 
Wo ich, Anaftlich und beklommen, 
War als guter Fuchs gekommen ? 
Wo ich diefen Bärtigen trante, 

Mich an ihrem Schnack erbaute. 


Aus ben alten Buͤcherkruſten 

Logen fie mir was fie wußten; 

Was fie wußten ſelbſt wicht ginuhten, 
Sich und mir das Reben raten, 
Wie? — Dort hinten in ber Zeile 
Sitzt noch Eimer Yusstelsheile! 


Nahend ſeh' ich's mit Erſtaunen, 
Sitzt er noch im Pelz, dem braunen, 
Wahrlich wie ich ihn verließ, 

Noch gehuͤllt im rauhen Vließ! 
Damals ſchien er zwar gewandt, 
Als ich ihn noch nicht verſtand. 
Heute wird es nichts verfangen, 
Friſch an ihn herangegangen! 


99 





Wenn, alter Kerr, nicht Lethe's truͤbe Fluthen 

Das ſchiefgeſentte, kahle Haupt durchſchwommen, 

Seht anertennen⸗ bier ben Schuͤler kommen, 

Entwachſen akaßremiſchen Ruthen. 

Ich find' euch noch wie ich euch ſah; 

Ein Andrer Big ich wieder da, . 
Meybiftepheles. 

Mich freut daß ich euch hergelaͤutet. 

Ich ſchaͤtzt“ euch damals nicht gering; 

Die Raupe fohon, kie Chryſalide deutet 

Den Tünftigen bunten Cchmetterling. 

Am Lodentppf und Spisenfrasen 

Empfandet ihr sin kindliches Behagen. — 

Ihr teugt wohl niemals einen Zopf? — 

Heut ſchau' ich euc in Schwedenkopf. 

Ganz refolut und wacker feht ihr aus, 

Kommt nur nicht abfolut nach Haus. 


Barcalssrens. 
Mein alter Herr! Wir find am alten Orte; 
Bedenkt jedoch erneuter Zeiten Lauf 
Und fparet doppelſiunige Worte; 
Wir paſſen wm gun; anders auf. 
Ihr Hänfeltet den guten treuen Jungen; 
Dad ift euch ohne Kunſt gelungen, 
Was Heut zu Tage niemand wagt. 
Wenn ınan Mer Jugend reine Walnheit nat, 
Die gelben Schnaͤbeln eineswegs behagt. 
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Sie aber hinter drein nach Sahren 
Das alled. derb an eigner Hant erfahren, 
Dann duͤnkeln fie, es tim aus eignem Schopf; 
Da heißt es denn: der Meifter war ein XTropf. 
Baccalaureus. 
Ein Schelm vielleicht! — denn welcher Lehrer ſpricht 
Die Wahrheit uns direet ins Angeſicht? 
Ein jeder weiß zu mehren wie zu mindern, 
Bald ernft, bald heiter Elug, zu frommen Kindern. 
Mepbiftopheles. 
Zum Lernen gibt es freilich eine Zeit; 
Zum Lehren feyb ihr, merk ich, felbft bereit. 
Seit manchen Monden, einigen Sonnen, 
Erfahrungsfülle Habt ihr wohl getvonnen. 
_ Baccalaurene. . 
- Erfahrungswefen! Schaum und Duft! 
Und mit dem Geift nicht ebenbärtig, 
Geftehr! was man von je gewußt 
Es ift durchaus nicht wilfenswürbig. 
Mephiſtopheles (nach einer Pauſey. 
Mich daucht’ es laͤngſt. Ich war ein Thor, 
Nun komm’ ich mir vecht ſchaal und albern vor, 
Baccalanrene. 
Das freut mich fehr! Da hoͤr ich doch Verſtand; 
. Dee erfte Greis, den ich vernünftig fand: 
Mepbiftopheles. 
Ich fuchte nad) verborgen <goldnem Schatze, 
Und ſchauerliche Kohlen trug ich fort. 
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Baccalaurens. 

Geſteht nur, euer Schädel, eure Glatze 

Iſt nicht mehr werth als jene hohlen dort? 

Menphiſtopheles (gemuͤthlich). 

Du weißt wohl nicht, mein Freund, wie grob du biſt! 
Baccalaureus. 

Im Deutſchen luͤgt man, wenn man hoͤflich iſt. 
Mephiſtopheles 

(der mit ſeinem Rollſiuhle immer naͤher ins Proſcenium 

ruͤckt, zum Parterrey). 

Hier oben wird mir Licht und Luft benommen, 

Ich finde wohl bei euch ein Unterkommen? 

| Baccalanreus. 

Anmaßlich find’ ich daß zur ſchlechtſten Frift 

Man etwas feyn will, wo man nichts mehr ift. 

Des Menfchen Leben lebt im Blut, unb wo 

Bewegt das Blut fih wie im Juͤngling fo? 

Das iff Iebendig Blut in friſcher Kraft, 

Das neues Leben ſich ans Leben fchafft. 

Da regt fich alles, da wird was gethan, 

Das Schwache fällt, dns Tuͤchtige tritt heran. 

Indeffen wir bie haibe Welt gewonnen 

Was habt ihr denn gethan? genickt, gefonnen, 

Getraͤumt, ermogen, Plan und immer Plan. 

Gewiß! das Alter ift ein kaltes Sieber 

Im Froft von griffenyafter Noth; 

Hat einer breybig Jahr vorüber, 

So ift er fhon fo gut wie tobt. 

Am beiten wär's, euch zeitig todtzufchlagen. 
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Mepbiftopheles, 
Der Teufel Hat hier weiter nichts zu fagem. 


Baccalanrens. 
Wenn ich nicht will, fo darf Fein Teufel feyn. 


Mephiftopheles cabſeitd). 
Der Teufel fteiit dir nächftens doch ein Bein. 


Baccalaureus. 
Dieß iſt der Jugend edelſter Beruf! 
Die Welt ſie war nicht eh' ich ſie erſchuf; 
Die Sonne fuͤhrt' ich aus dem Meer herauf; 
Mit mir begann der Mond des Wechſels Kauf; 
Da ſchmuͤckte fi der Tag auf meinen Wegen, 
Die Erde grünte, Blühte mir entgegen. 
Auf meinen Wink, in jener erften Nacht, 
Entfaltete ſich aller Sterne Pracht. 
Wer, außer mir, entband euch aller Schranken 
Philiſterhaft einktlemmender Gedanten ? 
Ich aber frei, wie mir's im Geiſte ſpricht, 
Verfolge froh mein innerliches Licht, 
Und wandle raſch, im eigenften Entzuͤcen, 
Das Helle vor mir, Finfterniß im Rüden. 

(Ab. 





Mephiſtopheles. 
Driginal fahr' Hin in deiner Pracht! — 
Wie würde dich die Einficht kraͤnken: 
Wer Tann was Dummes, wer was Kluges denten 
Das nicht die Vorwelt ſchon gebdacht? — 
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Do find wir auch mit dieſem nicht gefährdet, 
In wenig Iahren wirb ed anders feyn: 
Wenn fi der Moft auch ganz abfurd gebaͤrdet, 
Es gibt zulent bach noch'n Wein, 

Zu dem jlmgern Parterre dad nicht applaudirt.) 
Ahr Bleibt Hei meinan Worte alt, 
Euch guten Kindern laß ich's gehen; 
Bedenkt: der Tenfel der iſt alt, 
Sp werdet alt ihm zu verſtehen! 





Raborsatorium 
im Sinne ded Mittelalters, weitläufige, unbehuͤlfliche 
Apparate, zu phantaftiichen Zwecken. 





Wagner cam Berbe), 
Die Glocke tönt, die fuͤrchterliche 
Durchſchauert die berußten Mauern, 
Nicht Länger kann das Ungewiſſe 
Der ernſteſten Erwartung dauern. 
Schon hellen ſich bie Finſterniſſe; 
Schon in der innerſten Phiole 
Ergluͤht es wie lebendige Kohle, 
Ja wie der herrlichſte Karfuntel, 
Verſtrahlen Blige durch das Dunkel. 
Ein helles weißes Licht erſcheint! 
D dab ich's dießmal nicht verliere! — 
Ach Gott! was raffelr au der Thicre? 
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Mepbiftopheles (eintreten), 
Willkommen! es ift gut gemeint. 
Waguer (ängfiiih). 
Willtommen! zu den Stern der Stunde. 
(eife,) 
Doc Halter Wort und Athem feft im Munde, 
Ein Herrlich Wert ift gleich zu Stand gebramt. 
Mephiftopheles (leiter). 
Was gibt ed denn? 
Wagner cteifen. 
Es wird ein Menfch gemacht, 
Mepbiftopheles. 
Ein Menſch? und meld verlichtes Paar 
Habt ihr ins Rauchloch eingefchloffen ? 
Wagner. 
Behüte Gott! wie fonft bad Zeugen Mode war 
Erklaͤren wir für eitel Poſſen. 
Der zarte Punkt aus dem bad Leben ſprang, 
Die holde Kraft bie aus dem Innern drang 
Und nahm und gab, beftimmt fich ſelbſt zu zeichnen, 
Erſt Nächftes, dann ſich Fremdes anzueignen, 
Die iſt von ihrer Wuͤrde nun entſetzt; 
Wenn ſich dad Thier noch weiter dran ergoͤtt, 
Sp muß der Menſch mit feinen großen Gaben 
Doch tünftig veinern, höhern Urfprung haben. 
(3um ‚Herde gewendet.) 
Es Teuchtet! feht! — Nun läßt ſich wirklich Hoffen, 
Daß, wenn wir aus viel hundert Stoffen 





- 
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Durch Mifhung — benn auf Miſchung Fomınt ed as — 
Den Menfchenftoff gemächlich componiren, 
Sn einen Kolben verlutiren 
Und ihn ‘gehörig cohobiren, 
So ift dad Wert im Stillen abgethan. 
(Wieder zum Herd gewendet.) 


Es wird! die Maſſe regt fim klarer! 
Die Veberzeugung wahrer, wahrer! 
Was man an der Natur Geheimnißvolles pries, 
Das wagen wir verftändig zu probiren, 
Und mas fie fonft organificen Yieß, 
Das Inffen wir kryſtalliſiren. 


Mephiſtopheles. 


Wer lange lebt hat viel erfahren, 

Nichts Neues kann für ihn auf dieſer Welt geſchehn; 
Ich habe fchon, in meinen Wanderjahren, 
Kryſtalliſirtes Menſchenvolt gefehn. 


Waguer 


cbidher immer aufmerkſam auf tie Phiolc. 


Es ſteigt, es blitzt, es haͤuft ſich an, 

Im Augenblick iſt es gethan! 

Ein großer Vorſatz ſcheint im Anfang toll; 

Doch wollen wir des Zufalls künftig Lachen, 

Und fo ein Hirn, das trefflich denken fol, 

Wird Tünftig auch ein Denker madıen. 
(Entzädt die Phiole betrachtend.) 
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Das Mas erklingt von Yieblicher Gewalt, 

Es truͤbt, ed klaͤrt fi; alſo muß es werben! 
Ich ſeh' in zierlicher Geſtalt 

Ein artig Maͤnnlein ſich gebaͤrben. 

Was wollen wir, was will die Welt nun mehr? 
Denn dad Geheimniß liegt am Tage: 

Gebt diefem Raute nur Gehör, 

Er wird zur Stimme, wird zur Sprache. 


Homunecnlus 
(in der Phiole zu Wagner). 
Nun Vaͤterchen! wie fteht’8? es war fein Scherz! 
Komm, drücke mich vecht zärtlich an dein Herz! 
Doch nicht zu feft, damit das Glas nicht fpringe. 
Das ift die Sigenfchaft der Dinge: 
Natärlichem genügt dad Weltall kaum, 
Was kuͤnſtlich ift, verlangt geſchloſſ nen Raum. 
(u Mephiſtopheles.) 

Da aber Schalt, Heer Vetter, biſt du hier? 
Im rechten Augenblick, ich danke dir. 
Ein gut Geſchick führt dich zu ums herein; 
Dieweil ich bin, muß ich auch thaͤtig ſeyn. 
Ich möchte mich fogleich zur Arbeit ſchuͤrzen, 
Du bift gewandt bie Wege mie zu Tüugen. 


Wagner. 
Kur noch ein Wort! bisher mußt’ ich mich fehämen, 
Denn Alt und Yung beſtuͤrmt mich mit Problemen, 
Zum Beifpiel nur: no niemand Tonne es faffen 
Wie Ser und Leib fo fihön zufammenpaffen, 
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So feft fig halten ats um nie zu ſchriben, 
Und doch den Tag ſich immerfort verfeiben. 


Sodann — 
Mephiftopheles. 
Halt ein! ich wollte lieber fragen: 
Warum ſich Mann und Frau ſo ſchlecht vertragen? 
Du kommſt, mein Freund, hieruͤber nie ins Reine. 
Hier gibt's zu thun, das eben will der Kleine. 


Homunenlus. 
Was gibt's zu thun? 
Mephiſtopheles 
(auf eine Seitenthuͤre deutend). 
Hier zeige deine Gabe! 
Wagner 
(immer in die Phiole fchauend), 
Fuͤrwahr, du biſt ein allerliebſter Knabe! 
(Die Seitenthuͤr oͤffnet ſich, man fieht Fauſt auf 
dem Lager hingeſtreckt.) | 
Homnnenlus cerkaun). 
Bedeutend! — 
(Die Phiole entichläpft aus Wagners Hökden,. 
ſchwebt über Fauft und beleuchtet ihn.) 
Son umgeben! — Elar Gewifer 
Im dichten Haine, Frau'n die fi enttleiben; 
Die allerlichften! — das wird immer beſſer. 
Dom eine laͤßt fich giänzenb unterfcheiben, 
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Aus hoͤchſtem Helden⸗, wohl aus Goͤtterſtamme. 
Sie fent den Fuß in das durchſichtige Helle ; 
Des edlen Körpers holde Lebensflamme 
Kaͤhlt fi) im ſchmiegſamen Kryſtall ber Welle, — 
Doch welch Getöfe raſch bewegter Sluͤgel, 
Welch Saufen, Plaͤtſchern wählt im glatten Spiegel? 
Die Mädchen fliehn verſchuͤchtert; doch allein 
Die Königin fie blickt gelaffen drein, 
Und fieht, mit ſtolzem, weiblichem Vexgnuͤgen, 
Der Schwaͤne Fuͤrſten ihrem Knie ſich ſchmiegen, 
Zudringlich zahm. Er ſcheint ſich zu gewoͤhnen. — 
Auf einmal aber ſteigt ein Dunſt empor, 
Und deckt mit dichtgewebtem Flor 
Die lieblichſte von allen Scenen. 
Mepypyhiſtopheles. 
Was du nicht alles zu erzaͤhlen haſt! 
So klein du biſt, ſo groß biſt du Phantaſt. 
Ich ſehe nichts — 
Homunculus. 
Das glaub’ ih, Du aus Norden, 
Im Nebelalter jung geworben, 
Im Wuft von Ritterthum und Pfaͤfferey, 
Wo wäre da dein Auge frei! 
Im Düftern biſt du nur zu Haufe. 
(Umherſchauend.) 
Verbraͤunt Geſtein, bemodert, wibrig, 
Spitzboͤgig, ſchnoͤrtelhafteſt, niebrig! — 
Exrwacht uns dieſer, gibt es neue Noth, 
Er bleibt gleich anf der Stelle tobt, 
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Waldquellen, Schwäne, nadte Schönen, 
Das war fein ahnungsvoller Traum; 
Wie wolle er ſich hierher gewöhnen! 
Ich, der beauemfte, duld' ed kaum. 

Nun fort mit ihm. 


Mepbiftopheles, 
Der Auswes foll mich freuen. 


Homunculus. 
Befiehl den Krieger in die Schlacht, 
Das Mädchen führe du zum Reihen, 
So ift gleich alled abgemacht. 
Jetzt eben, wie ich ſchnell bedacht, 
Iſt claffifche Walpurgisnacht ; 
Das Befte was begegnen Fünnte 
Bringt ihn zu feinem Elemente, 


Meyphiſtopheles. 
Dergleichen hab' ich nie vernommen. 
| Homuncnlus. 
Wie wollt' es auch zu euren Ohren kommen? 
Romaͤntiſche Gefpenfter kennt ihr nur allein, 
Ein ächt Gefpenft auch claffifch hat's zu feyn. 
Mephiſtopheles. 
Wohin denn aber ſoll die Fahrt ſich regen? 
Mich widern ſchon antitifche Collegen. 
Homunculus. 
Nordweſtlich, Satan, iſt dein Luſtrevier; 
Suͤdoͤſtlich dießmal aber ſegeln wir — 
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An großer Flaͤche flieht Prueios frei, 


Umbufcht, umbaumt, in ſtil web feschten Buchten ; 


Die Ebne dehnt fich zus ber Berge Schluchten, — 
Und oben Liegt Pharſalus alt und neu. 


Mephiftopheles. 
D weh! hinweg! und laßt mir jene Streite 
Bon Tyrauney und Selavercyh bei Seite, 
Mich Yangeweilt’d; denn kaum iſt's abgethen, 
So fangen fie von vorne wieder an; 
Und keiner merkt: er ift doch nur genedt 
Vom Asmodaͤus der dahinter ſteckt. 
Sie ſtreiten ſich, ſo heißt's, um Freiheitoͤrechte, 
Genau beſehn ſind's Knechte gegen Anechte. 


Homunculus. 

Den Menſchen laß ihr widerſpenſtig Weſen, 

Ein jeder muß ſich wehren wie er kann, 

Vom Knaben auf, ſo wird's zuletzt ein Mann. 

Hier fragt ſich's nur wie dieſer kann geneſen? 

Haft du ein Mittel, fo erprob' es hier, 

Vermagſt du's nicht, fo Überlaß es mir. 
Mephiitopheles. 

Manch Brodenftäckhen wäre durchzuproben, 

Doc Heidenrieger find’ ich vorgeſchoben. 

Das Griehenvott es taugte nie recht viel! 

Doch biendet’s euch mit freiem Sinnen : Spiel, 

Verlockt des Menſchen Bent zu beitern Sünden, 

Die unfern wirb man tmener Slfler Aunben. 

Und nun was ſoll 7 
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Homnuuculais. 
Du biſt ja fonft nicht Hläbe; 
Und wenn ip von Thefalifehen Hexen vobe, 
So den? ich Hab’ ich was geſagt. 
Mepbiftopheles (tütern). 
Theffatifche Hexen! Wohl! das find Perſonen 
Nach denen Hab’ ich lang' gefragt. 
Mit ihnen Nacht für Nacht zu wohnen 
Ich glaube nicht daB ed behagt; 
Doch zum Befuh, Verſuch, — 
Homunculus, 
Den Mantel bey, 
Und um den Ritter umgeſchlagen! 
Der Lappen wird euch, wie bisher, 
Den einen mit dem andern tragen, 
Ich leuchte vor. 
Wagner aͤngſilich. 
Und ich? 
Homunculus. 
Eh nun, 
Du bleibſt zu Hauſe Wichtigſtes zu thun. 
Entfalte du die alten Pergamente, 
Nach Vorſchrift ſammle Lebens⸗Elemente 
Und füge fie mit Worſicht eins aus andre. 
Das Mas bebente, mehr bedenke Mies 
Indeſſen ich ein Siäetgen Welt burchteanire 
Entdeck' ich wohl das Tuaͤpfchen auf dad J. 
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Dann ift der große Zweeck erreicht ; 

Sol einen Kohn verdient ein folches Streben: 
Gold, Ehre, Ruhm, gefunbes langes Keben, 
Und Wiſſenſchaft und Tugend — auch vielleicht. 
Leb' wohl! 





Waguner (betruͤbt). 
Lebe wohl! Das druͤckt das Herz mir nieder. 
Ich fürchte ſchon ich ſeh dich niemals wieder. 
Mephiſtopheles. 
Nun zum Peneios friſch hinab, 
Herr Vetter iſt nicht zu verachten. 
(Ad Spectatores.) 
Am Ende haͤngen wir doch ab 
Von Creaturen die wir machten. 





Claſſiſche Walpurgisnacht. 





Pbarſaliſche Felder 
Finſterniß. 





Erichtho. 
Zum Schauderfefte diefer Nacht, wie Öfter ſchon, 
Tret' ich einher, Erichtho, ich bie däftre ; 
Nicht fo abſcheulich wie die leibigen Dichter mich 
Im Uebermaß vertäftern. . . Gindigen fie Hoch nie 
In Lob und Tadel. . . Ueberbleicht erfcheint mir ſchon 
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Bon grauer Zelten Mage; tveitibas Thal .inkie, 

Aus Nachgefiept:ber-farg o-unb.eromemuoitften Nacht. 
Wie oft ſchon waichenhalt ſichs: Wind fach unmernfert 
Ins Ewige wiederholen... Reimer gönnt dad Reich 
Dem Andern, dem gbant’äteiner ders mit Kraft erwarb 
Und träftig herrſcht. Denn jeder, Her fein innres Selbſt 
Nicht zu regierta weiß, vegisste gar zu gern 

Des Nachbars Willen, siguem ſtalzem Sinn gemäß... 
Hier aber ward ein großes Beiſpiel durchgetaͤmpft: 

Wie ſich Gewalt Gewaltigerm entgegenſtellt, 

Der Freiheit holder, tauſendblumiger Kranz zerreißt, 
Der ſtarre Lorbeer ſich um's Haupt des Herrſchers biegt. 
Hier traͤumte Magnus früher Groͤße Bloͤthentag, 

Dem ſchwanken Zuͤnglein lauſchend machte Caͤſar dort! 
Das wird ſich meſſen. Weiß die Welt doch wem's gelang. 


Wachfeuer gluͤhen, rothe Flammen ſpendende; 

Der Boden haucht vergoff’nen Blutes Miederſchein, 
Und angelodt von feltnem Wunderglanz der. Nacht, 
Berfammelt ſich helleniſcher Sage Legion. 

Um alle Teuer ſchwankt unficher, ober fit 
Behaglich, after Tage fabekhaft Gehitb... 

Der Mond, zwar nmvollloinmen, ‚aber Yeuchtend heil, 
Erhebt fi, milden Glanz verbreiten) uͤberall; 

Der Zelten Trug verſchwindet, Feuer dvennen blau. 


Doc, Über mir! welch unerwartet Meteor? 

Es leuchtet und beleuchtet koͤrperlichen Ball, 

Ich wittre Leben. Da geziemen will mir's- nit 
Goethe's Fauſt. II. 8 
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Lebendigem zu nahen, dem ich ſchaͤblich bin; 
Das bringt mie boͤſen Ruf und frommt mir nicht, 
Schon fintt ed nieder. Weich’ ih aus mit Wohlbedacht. 
(Eutferns fi.) 
(Die Zuftfahrer oben.) 
Homunculus. 
Schwebe noch einmal die Runde 
Ueber Flamm⸗ und Schaudergrauen; 
Iſt es doch in Thal und Grunde 
Gar geſpenſtiſch anzuſchauen. 
Mephiſtopheles. 
Seh' ich, wie durch's alte Fenſter 
In des Nordens Wuſt und Graus, 
Ganz abſcheuliche Geſpenſter; 
Bin ich hier wie dort zu Haus. 
Homunculus.. 
Eich! da fohreitet eine Range 
Weiten Schrittes vor uns hin, 
Mepbiftopbeles, 
Iſt es doch als waͤr' ihr bange, 
Sah uns durch die Luͤfte ziehn. 
Homunculus. 
Lab fie ſchreiten! few ihn nieder 
Deinen Ritter, und ſogleich 
Kehret ihm bad Leben wieder, 
Denn er ſucht's im Fabelreich. 
Fauft (den Voden beruͤhrend). 
Wo ift fie? — ' 








418 
Homuneisine. 


Wuͤßten's nicht zu ſagen. | 
Doch hier wahrfcheinfiy zu erfragen. 
In Eile magſt bu, ch’ es tagt, 
Bon Flamm' zu Flamme ſpuͤrend gehen: 
Wer zu den Müttern fi) gewagt 
Hat weiter nichts zu überfichen. 


Mephiftopheles. 
Auch ich bin hier an meinen Theil; 
Dog wuͤßt' ich beff’red nicht zu unſerm Heit, 
Ale: jeder möge durch die Teuer 
Verſuchen ſich fein eigen Abenteuer, 
Dann, um und wieber zu vereinen, 
Laß beine Leuchte, Kleiner, tönend feinen. 


Homunculus. 
So ſoll es blitzen, ſoll es klingen. 
(Dad Glas droͤhnt und leuchtet gewaltig.) 
Nun friſch zu neuen Vunderdingen 


Fauft (allein). 
Wo ift fie? — Frage jegt nicht weiter nach ... 
Waͤr's nicht die Scholle die fie trug, 
Die Welle nicht die ihr entgegen flug, 
Sp ift’d die Luft die ihre Sprache ſprach. 
Hier! durch ein Wunder, hier in Griechenland! 
Ich fühlte gleich den Boden wo ich fand. 
Wie mich, ben Schlaͤfer, friſch ein Geift durchgluͤhte, 
So fteh’ ich, ein Antaͤus an Gemuͤthe. 
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-Umb find’ ich bier Dad Minisfameibe Heifammen, 
Durchforſch' ich ernſt Dies Labſriueh Her Flammen. 
Adnsieent Gh.) 


Mephiftopheles (umherſpuͤrenb). 
Und wie ich diefe Feuerchen durchſchwelfe, 
&o find ich mich Hoch ganz und gar entfremüet, 
Faſt alles nadt, nur hie und da behemdet: 
Die Sphinxe ſchamlos, unverſchaͤmt die Greife, 
Und was nicht alles, lockig und beflägelt, 
Bon vorn uns hinten ſich im Ange ſpiegeit... 
Zwar find auch wir von Herzen usaufkändig, 
Dog dad Antike find' ich zu labendig; 
Das müßte man mit wpuften Sim bemeiſtenn 
Und manrichfealaig modiſch Aberilsiftern.. - » 
Lin widrig Vote! doch darf mich's nicht verbrießen 
Als neuer Gaſt anftändig fie zu grüßen... 
Gluͤck zu! den ſchoͤnen Frau'n, den Fingen Greifen. 


Greif ¶chnarrend). 
Nicht Greifen! Greifen! — Niemand hört es gern 
Das man ihn Greis nennt, Jedem Worte Flingt 
Der Urſyrung nach wo es fich her bedingt: 
Grau, grämlich, griesgram, gräufich, Gräber, grimmig, 
Etymologiſch gleicherweiſe ftimmig, 
Verſtimmen uns. 


Menhiſtonhelos. 


Und bey, wit alzufegrmnaifue, 
Gefaͤllt das Grei im Ebrentitel Greifen, 


ar 
Greef 


... mie ofen mer fo. Fang), 
Natürlich! die Berwanttfigaft ft‘ erprobt, 
Zwar oft geſcholten, mehr jebvch weicht; 
Man greife nun nach Madchen, Kronen, Golb,- 
Dem Greifenden ift meift Fortama hold, 
Ameifen 
(von der koloſſalen Art). 
Ihre ſprecht von Gold, wir hatten viel gefammelt,- 
In Jels und Höhlen heimlich eingerammelt; 
Das Arimafpenz Volt hats ausgeſpuͤrt, 
Sie lachen dort, wie Weit fies: weggefuͤhrt. 
Greife. 
Wir wollen fie ſchon zum Geſtaͤndniß bringen 
Arimaſpen. 
Nur nicht in freier Jubelnacht. 
Bis morgen iſt's alles durchgebracht, 
Es wird uns dießmal wohl geliugen. 
Meyhiſtopheles 
(bat ſich zwiſchen die Sphinxe geſetzt). 
Wie leicht und gern ich mich hieher gewoͤhne, 
Denn ich verſtehe Mann fuͤr Mann. 
Sphinx. 
Wir hauchen unſre Geiſtertoͤne 
Und ihr verkoͤrpert fie alsdann. 
Jest nenne dich BIS wir dich weiter kennen. 
Mephiſtopheles. 
Mit vielen Namen glaubt' man mich zu nennen — 
Sind Britten hier? Sie reifen fonft ſo vie; 
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Schlachtfeldern nachzuſpuͤren, Waſſerfaͤllen, 
Geſtuͤrzten Manern, claſſiſch dumpfen Stellen; 
Das waͤre hier fuͤr ſie ein wuͤrdig Ziel. 
Sie zeugten auch: im alten Buͤhnen⸗-Spiel 
Sah man mich dert als old Iniquity. 
Zpbhinr. 
Wie am man drauf? 
Mephiftopheles. 
Ich weiß es ſelbſt nicht wie, 
Spbinr. 
Mag feyn! Haft du von Sternen einige Kunde? 
Was fagft du zu der gegenwärtigen Stunde? 


Mepbiftopheles <aufihaumd). 
Stern ſchießt nach Stern, befchnitmer Mond ſcheint Helle 
Und mir ift wohl an diefer tranten Stelle, 
Ich waͤrme mich an deinem Loͤwenfelle. 
Hinauf fih zu verfteigen wiÄr zum Schaden, 
Gib Raͤthſel auf, gib allenfalls Charaden. 


Sphinx. 
Sprich nur dich ſelbſt aus, wird ſchon Raͤthſel ſeyn. 
Verſuch einmal dich innigſt aufzuloͤſen: | 
„Dem frommen Manne nöthig wie dem böfen, 
Dem ein Plaftron, afcetifch zu rapiren, 
Eumpan dem andern, Tolles zu volführen, 
Und Beides nur, um Zeus zu amuͤſiren.“ 


Erfter. Greif (ſchnarrend). 
Den mag ih nicht! 
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Zweyter Greif (Ark ſchnarrend). 
Was will uns der? 
Beide. . 
Der Garftige gehoͤret nicht hierher! 
Mephiſtopheles chrut). 
Du glaubſt vielleicht des Gaſtes Nägel trauen 
Nicht auch fo gut wie deine fiharfen Klauen? 
Verſuch's einmal! 
Sphinx (milde). 
Du magſt nur immer bleiben, 
Wird dich's doch ſelbſt aus unſrer Mitte treiben; 
In deinem Lande thuſt dir was zu Gute, 
Doch, irr' ich nicht, hier iſt dir ſchlecht zu Muthe. 
Mep hiſtopheles. 
Du biſt recht appetitlich oben anzuſchauen, 
Doch unten hin, die Beſtie macht mir Grauen. 
Spbhinr. 
Du Falſcher kommſt zu deiner bittern Buße, 
Denn unfre Tagen find gefnnd; 
Dir mit verfhrumpften Pferbefuße 
Behagt ed nicht in unferm Bund, 
Sirenen (präludiren oben). 
Mepbiftopheles. 
Wer find die Vögel in den Weiten 
Der Stromes: Pappeln hingewiegt? 
Sphinr. 
Gewahrt euch nur! die Allerbeſten 
Hat ſolch ein Sing⸗Sang ſchon befiegt. 


Sieenen. 
Ach was wollt ihr euch verwoͤhnen 
In dem haͤßlich Mnerbaren! 
Horcht, wir kommen hier: gt Schaarrn 
Und in wohlgeſtimmten Toͤnen. 
So geziemet es Sirenen: 


Sphinre - 
(fie verfpottend In derſelben Melodie). 
Noͤthigt fie Herakzufteigen! 
Sie verbergen in den Zweigen 
Ihre garfligen Habichtskrallen, 
Euch verderblich anzufallen, 
Wenn ihr euer Ohr verleiht. 





SEirenen. 
Weg! das: Haſſen, win! das Meiden 
Sammeln wir bie klarſten Freuden, 
Unterm Himmel auögeftveut.! 
Auf dem Waffer, auf der Erde, 
Sey's die heitexfte Gebaͤrde 
Die man dem Wilffommen beut, 


Mephiſtvphelro. 
Das find die ſaubern Neuigfekten 
Wo aus der Kehle, von den Spiten 
Ein Ton fih um den andern: fiicjt. 
Das Trallern ift bei mir veriizen, 
Es trabbelt wohl mir um- bie Ohren, 
Allein zum Keryen twingd ed: nit, 
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—XXX 
Sprich nicht vom Herzen! das iſt eiter; 
Ein lederner verſchrumpfter Beurer 
Das paßt bir eher- zum Geſicht. 


: Kauft (Herantretend), 
Wie wunderbar! dad Anſchaun thut mir Gnuͤge, 
Im Widerwärtigen gene tüchtige Zaͤge 
Ich ahne ſchon ein günftiges: Geſchick; 
Wohin verſetzt mich dieſer evuſte Blich? 
(Auf die Sphinxo deutend.) 
Bor ſolchen hat einſt Oedipus geſtanden.;; 
CGMufsf die Sirenen dentend.) 
Vor ſolchen kruͤmmte ſich Ulyß im haͤnfnen Banden ; 
(Auf die Meiſen deutend.) 
Bon ſolchen ward der hoͤchſte Schag geſpart; 
(Auf die Grelfe deutend.) 
Bon diefen treu und ohne Fehl bewahrt. 
Vom friſchen Geifte fuͤhl' ich. mich durchorungen, 
Geſtalten groß, groß die Erinnerungen. 
Mepbiftopbetes, 
Sonft hätteft du dergleichen mweggeflucht, 
Doc jego ſcheint es dir zu frommen; 
Denn wo ınan die Gelichte fucht 
Sind Ungeheuer ſelbſt willtommen. 


Fauſt au dem Sphinxen). 


Ihre Frauentiider müßt mir Ribe ſtehn: 
Hat eins der Euren Heleun geſehn? 
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Spbiuge. 


Wir reihen nicht hinauf zu ihren Tagen, 
Die Iegteften hat Hercules erſchlagen. 
Bon Chiron koͤnnteſt du's erfragen; 
Der fprengt herum in diefer Geifternacht, 
Wenn er dir fteht fo Haft du's weit gebracht. 
Sirenen. 
Sollte dir’3 doch auch nicht fehlen!... 
Wie Ulyß bei und vermeilte, 
Schmaͤhend nicht vorüber eilte, 
Wußt' er vieles zu erzählen; 
Würden alles dir vertrauen, 
Wollteſt du zu unfern Gauen 
Dich ans gruͤne Meer verfuͤgen. 
Ephiux. 
Laß dich Edler nicht betruͤgen. 
Statt daß Ulyß ſich Binden ließ, 
Laß unſern guten Rath dich binden; 
Kannſt du den hohen Chiron finden, 
Erfaͤhrſt du was ich dir verhieß. 
Fauſt centfernt ſich). 
Mephiſtopheles verdrießlich. 
Was kraͤchzt vorbei mit Fluͤgelſchlag? 
So ſchnell daß man's nicht ſehen mag, 
Und immer eins dem andern nach, 
Den Jaͤger wuͤrden ſie ermuͤden. 
Sphinx. 
Dem Sturm bes Winterwinds vergleichbar, 
Alcibes Pfeilen kaum erreichbar, 
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Es find die rafıhen Stymphaliden. 
Und wohlgemeist ihr Kraͤchzegruß, 
Mir Gevyerfchnabel und Gaͤnſefuß. 
Sie möchten gern in unſern SKreifen 
Als Stammverwandte ſich erweiſen. 
Mepbiftopheles 
(wie verfchüchtert). 
Noch andres Zeug ziſcht zwifchen drinn, 


Sphinr. 
Bor diefen fey euch ja nicht bange, 
Es find die Köpfe der Lernäifchen Schlange, 
Bom Rumpf getrennt und glaußen was zu ſeyn. — 
Dog fügt was foll nur aus euch werden ? 
Was für unruhige Gebärden? 
Wo mwolt ihr Hin? Begebt euch fort!,. 
Ich fehe, jener Chorus dort .. 
Macht euch zum Wendehals. Bezwingt euch nicht. 
Geht hin! begruͤßt manch veizendes Geficht, 
Die Lamien ſind's, Iuftfeine Dirnen, 
Mir Laͤchelmund und frechen Stirnen 
Wie fie dem Satyrvolt behagen; 
Ein Bocksfuß darf dort alles wagen. 


Mephiftopheles. 
Ihr Bleibt doch hier? daß ich euch wiederfinde. 


Sphinr. 
Ja! Mifche dich zum Inftigen Geſinde. 
Wir, von Aegypten ber, find Längft gewohnt 
Das unfereind in tanfend Jahre thront. 





Und refpectirt nur unfte Base; 

So regeln wir bie Winnie mb: Gennerntugt. 
Sitzen vor den Menmiden, 
Zu der Voͤrrer Hochtericht, 
Ueberſchwemmung, Krieg une: Zrieben — 
Und verziehen Tan diefiche, ' 


Peusiss 
umgeben von. GSewaͤſſern und Nymphen. 





Peneios. 
Rege dich du Schilfgefluͤſter! 
Hauche leiſe Rohrgeſchwiſter, 
Saͤuſelt leichte Weidenſkraͤuche, 
Liſpelt Pappelzitterzweige 
Unterbrochnen Traͤumen zu! 
Weckt mich doch ein grauslich Wittern, 
Heimlich allbewegend Zittern 
Ans dem Walleſtrom und Ruf. 
Fanft 
(an den Fluß tretend). 
Hoͤr' ich regt, fo muß ich glauben : 
Hinter dem verfäreintten Lauben 
Diefer Zweige, diefer tunen. 
Zönt ein menſchenaͤhntich Raten, 
Scheint die etc: doch ein Schwaͤven⸗ 
Laftlein wie — ein Scherzergbten. 
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Nomen: Bau. 
Am beiten geſthaͤ bie 
Du legteſt dich arheher, 
Exholteſt m: Rüben 
Ermuͤdete Gieber, 
Genoͤſſeſt der immer 
Dich meidenden Ruh; 
Wir ſaͤuſeln, wir rieſeln, 
Wir fluͤſtern dir zu. 


Faufi. 
Ich wache ja! O laßt ſie walten 
Die unvergleichlichen Geſtalten 
Wie ſie dorthin mein Auge ſchitkt. 
So wunderbar bin ich durchorungen! 
Sind's Träume? Sind's Erinnerungen? 
Schon einmal warſt du ſo begluͤckt. 
Gewaͤſſer ſchleichen durch die Friſche 
Der dichten, fanft bewegten Buͤſche, 
Nicht rauſchen fie, Tie riefen kaum; 
Bon allen Seiten hundert Quellen 
Vereinen fih, im reinlich Heilen, 
Zum Babe flach vertieften Raum. 
Gefunde junge Frauenglieder 
Vom feuchten Spiegel doppelt wieder 
Ergoͤtztem Auge zugebradgt ! 
Gefellig dann und fröhlich babend, 
Erdreiſtet ſchwimmend, furchtſam watend: 
Geſchrei zuletzt und Waſſerſchlacht. 
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Begnuͤgen ſollt' ich mich an dieſen, 

Mein Auge ſollte hier genießen, 

Doch immer weiter ſtrebt mein Sinn. 
Der Blick dringt fharf nach jemer Huͤlle, 
Das reihe Laub ber grünen Fuͤlle 
Verbirgt die hohe Königin. 


Wunderfan! auch Schwäne kommen 
Aus den Buchten hergeſchwommen, 
Majeſtaͤtiſch rein bewegt. 
Ruhig ſchwebend, zart gefellig, 
Aber ſtolz und ſelbſtgefaͤllig 
Wie ſich Haupt und Schnabel regt... 
Einer aber feheint vor allen 
Bruͤſtend kuͤhn ſich zu gefallen, 
Segelnd raſch durch alle fort; 
Sein Gefieder blaͤht ſich ſchwellend, 
Welle ſelbſt auf Wogen wellend, 
Dringt er zu dem heiligen Drt.... 
Die andern ſchwimmen bin uud wieder 
Mit ruhig glänzenden Gefieder, 
Bald auch in regem prächtigen Streit 
Die ſcheuen Mäschen abzulenfen, 
Daß fie an ihren Dienft nicht denken, 
Nur an die eigne Eicherheit. 
Nymphen. 
Leget Schweſtern euer Ohr 
An des Ufers grüne Stufe; 
Hoͤr' ih recht, fo kommt mir’ vor 
Als der Schal von Pferdes Hufe, 
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Wüßt ich nur, wer biefer Nacht 
Schnelle Botſchaft zugebracht. 
Fauſt. 
Iſt mir doch als droͤhhnt die Erde 
Schallend unter eiligem Pferde. 
Dorthin mein Blick! 
Ein guͤnſtiges Geſchick 
Soll es mich ſchon erreichen? 
D Wunder ohne eigen! 
Ein Reiter kommt heran getrabt, 
Er ſcheint von Geift und Muth begabt, 
Bon blendends weißen Pferd getragen... 
Ich irre nicht, ich kenn' ihn fchon, 
Der Philyra beruͤhmter Sohn! — 
Kalt Chiron! Halt! Ich habe dir zu fagen... 
Chiron. 
Was gibt's? Was iſt's? 
Fauſt. 
Bezaͤhme deinen Schritt! 
Ebiron, 


Fauſt. 
Sp bitte! Nimm mich mit! 
Chiron. 
Sig’ auf! fo kann ich nach Belieben fragen: 
Wohin des Wegs? Du ſtehſt am Ufer hier, 
Ich bin bereit dich durch den Fluß zu tragen. 
Fauſt caufſitzend). 
Wohin du witiſt. Für ewig ban® is bir,. .. 


Ich raſte nicht. 
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Der große Mann, ber able Yhhhages. 

Der, fih zum Ruhm, ein Heldenvolt augng, 
Den ſchoͤnen Kreid der bien Argonauten, 
Und alle die ded Dichtend Melt. eubausen. 


Ehiron. 
Das laſſen wir an feinem Drt! 
Selbſt Pallas kommt als Mentor nicht zu Ehren; 
Am Ende treiben fie’! nach ihrer Weife fort 
Als wenn fie nicht erzogen wären. 
Fauſt. 
Den Arzt der jede Pflanze nennt, 
Die Wurzeln bis ind Tiefſte kennt, 
Dem Kranken Heil, dem Wunden Lindrung ſchafft, 
Umarm’ ich Hier in Geiſt und Koͤrperkraft! 
Chtziron. 
Ward neben mir ein Held verletzt, 
Da wußt' ich Huͤlf' und Rath zu ſchaffen; 
Dog Tieß ich meine Kunſt zuletzt 
Den Wurzelmeibern und ben Pfaffen. 


Fauft. 
Du bift der wahre große Mann 
Der Lobeswort nicht Hören kann. 
Er ſucht beſcheiden auszuweichen 
Und thut als gaͤb' es Seinesgleichen. 


Chiroun. 


Du ſcheineſt mir geſchickt zu heucheln, 
Dem Zürften wie dem Volt zu ſchmeichtln. 
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So wirſt du mir denn doch geſtehn: 

Du haſt die Groͤßten deiner Zeit geſehn, 
Dem Edelſten in Thaten nachgeſtrebt, 
Halbgoͤttlich⸗ ernſt die Tage durchgelebt. 
Doch unter den heroiſchen Geſtalten 

Ben haft du für ven Tuͤchtigſten gehalten? 


Chiron. 
Im hehren Argonautenkreiſe 
War jeder brav nach ſeiner eignen Weiſe, 
Und, nach der Kraft die ihn beſeelte, 
Konnt' ex genügen wo's den andern fehlte. 
Die Diosturen haben ſtets gefiest 
Wo Tugendfün und Schönheit Aberwiegt. 
Entſchluß und ſchnelle That zu andrer Heil, 
Den Boreaden warb’s zum fhönen Theil. 
Nachſinnend, Träftig, Klug, im Rath bequem, 
So herrſchte Iafon, Irauen angenehm. 
Dann Orpheus, zart und immer ftill bebächtig 
Schlug er die Leyer Allen übermächtig. 
Scharfſichtig Lynceus, der, bei Tag und Nacht, 
Das heilige Schiff durch Klipp’ und Strand gebracht. 
Geſellig nur laͤßt ſich Gefahr erproben: 
Wenn einer wirkt, bie andern alle Toben. 


Faunſt. 


Von Hercules willſt nichts erwaͤhnen? 
Chiron. 
O weh! errege wicht mein Sehnen. . » 
Soethe⸗⸗ Fauſt. II. 9 
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Ich hatte Phoͤbus nie aefehn, 

Noch Ares, Hermes, wie fie heißen; 

Da ſah ich mir vor-Nugen ftehn 

Mas alle Menfchen göttlich preifen. 

So war er ein gehorner König, 

As Süngling herrlichſt angufchaun ; 

Dem Altern Bruder unterthänig 

Und auch den allerliebſten Traun. 

Den zweyten zeugt nicht Gaͤa wieder; 

Nicht führt ihn Hebe himmelein; 

Bergevend muͤhen ſich die Lieder, 

Bergebens quaͤlen fie den Grein. 

Fauft. 

So fehr auch Bildner auf ion pochen, 

Sp herrlich kam er nie zur Sthau. 

Vom ſchoͤnſten Mann Haft bu geſprochen, 

Nun ſprich autch von der ſchoͤnſten Freu! 
Chirvn. 

Was? .. Frauen-⸗Schoͤnheit win nichts heißra 

Iſt gar zu oft ein ſtarres Bid; 

Nur ſolch ein Weſen rkann ich preifen 

Das froh und lebensluſtig galt. 

Die Schboͤne vbleibt ey ſelber ſelig; 

Die Anmuth macht unwiderſtehlich, 

Wie Helena, da I fie trug. 


Du trugſt fie? 
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Fauft. 
Vin ich nicht ſchon verwirrt genug, 
Und ſolch ein Sig muß mich begluͤcken! 
Cbiron. 
Sie faßte fo mich in das Haar 


Wie du es thuſt. 

Fauft. 

' D ganz und gar 

Berlier ih mich! Erzähle wie? 
Sie ift mein einziged Begehren ! 
Woher, wohin, ach, trugſt du fic ? 

Chiron. 
Die Stage laͤßt fich leicht gewähren, 
Die Dioskuren Hatten jener Zeit 
Das Schweſterchen aus Raͤuberfauſt befreit. 
Doch diefe, nicht gewohnt befiegt zu feyn, 
&rmannten jich und ſtuͤrmten hinterbrein. 
Da hielten der Gefchwifter eiligen Zauf 
Die Suͤmpfe bei Eleufiß auf; 
Die Brüder wateten, ich patſchte, ſchwamm hinüber z 
Da.fprang fie ab und fireichelte 
Die feuchte Mähne, ſchmeichelte 
Und dankte lieblich⸗klug uud ſelbſtbewußt. 
Wie war fie veigend! jung, des Alten Luft! 


Fauft. 
Erft fieven Jahr! .... . 
| Chirsu. -.. 
Ic ſeh' bie Philologen, 
He haben dich fo wie ſich ſelbſt betrogen, 
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Ganz eigen iſt's mit mythologifger Frau : 
Der Dieter bringt fie, wie er's braucht, zur Schau; 
Nie wird fie mändig, wirb nicht alt, 
Stets appetitlicher Geſtalt, 
Wird jung entführt, im Alter noch umfreit; 
G’nug, den Poeten bindet Feine Zeit. 
Fauft. 
So fey auch fie dur Feine Zeit gebunden! 
Hat doch Achill auf Pheraͤ fie gefunden 
Selbſt außer aller Zeit. Welch feltnes Gluͤct: 
Errungen Kiebe gegen das Gefchick ! 
Und font ich nicht, ſehnſuͤchtigſter Gewalt, 
Ans Leben ziehn bie einzigfte Geſtalt? 
Das ewige Wefen, Göttern ebenbuͤrtig, 
So groß als zart, fo hehr als liebenswuͤrdig. 
Du fanft fie einft, Heut hab" ich fie geſehn, 
So ſchoͤn wie reizend, wie erfehnt fo ſchoͤn. 
Nun ift mein Sinn, mein Wefen ftreng umfangen, 
Ich lebe nicht, Tann ich fie nicht erlangen. 
Chiron. 
Mein fremder Mann! als Menſch biſt du entzuͤckt; 
Doch unter Geiſtern ſcheinſt du wohl verruͤckt. 
Nun trifft fih’s hier zu deinem Gluͤcke; 
Denn alte Jahr, nur wenig Augenbrice, 
Dies’ ih bei Manto vorzutreten, 
Der Tochter Aeſculaps; im ftillen Beten 
Sleht fie zum Water: daß, zu feiner Ehre, 
Er endlich doch ber Aerzte Sinn verfläre 
Und vom verwegnen Todtſchlag fie betchre, 
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Die liebſte mir aus der Sibyllengilde; 
Mieht fratzenhaft bewegt, wohlthätig milde; 
Ihr gluͤckt es wohl, bei einigem Verweilen, 
Dit Wurzelträften did; von Grund zu heilen. 
Kauft. 
Geheitt wii ich nicht feyn! mein Sinn ift mägtig! 
Da waͤr ich ja wie andre niedertraͤchtig. 
Chiron. 
Verſaͤume nicht bad Heil der edlen Quelle: 
Geſchwind herab! Wir find zur Stelle. 
Fauſt. 
Sag' an! Wohin haſt du, in grauſer Nacht, 
Durch Kiesgewaͤſſer mich ans Land gebracht? 
Chiron. 
Hier trotzten Rom und Griechenland im Streite, 
Peneios rechts, lines ben Olymp zur Seite, 
Das größte Reich das ſich im Sand verliert. 
Der König flieht, dev Bürger triumphirt, 
Blick auf! hier fteht, bedeutend nah, 
Im Mondenfcgein ber ewige Tempel da. 
Mauto 
(inwendig träumend). 
Won Pferdes: Hufe 
Erklingt die heilige Stufe, 
Halbgoͤtter treten heran. 
Chiron.. 
Ganz recht! 
Nur die Augen aufgethan! 
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Manto (erwachend). 
Willkommen! ich ſeh' du bleibſt nicht aus, 
Chiron. 
Steht dir doch auch Dein Tempelhaus! 
Manto. 
Streifif' dir noch immer unermüber? 
Chiron. 
Wohnſt du doch immer ſtill umfriedet, 
Indeß zu kreiſen mich erfreut. 
Mantvo. 
In harre, mich umereifſ't die Zeit. 
Und dieſer? 
Chiron. 
Die verruf'ne Nacht 
Hat ſtrudelnd ihn hierher gebracht. 
Helenen, mit verrichten Sinnen, 
Helenen, will er ſich gewinnen, 
Und weiß nicht wie und wo beginnen; 
Asklepiſcher Eur vor anbern werth 
Manto. 
Den lieb’ ich, der Unmoͤgliches begehrt. 
Ehiron. 
cift fdyen weit weg). 
Manto. 
Tritt ein, Verwegner, font dich frenen? 
Der dunfle Gang führt zu Perfephoneien. 
In des Olympus hohlem Fuß 
Bauft fie geheim verbotnem Gruß, 
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Hier Hab ich einſt den Orpheus eingeſchwaͤrzt. 


Benußs' ed beſſer, friſch! beherzr! 
(Sie ſteigen hinab.) 





Am obern Peneios wie zunar. 





Sirenen: 
Stuͤrzt euch. in, Peneios Fluth! 
Plaͤtſchernd ziemt es da zu ſchwimmen, 
Lied um Lieder anzuſtimmen, 
Dem unſeligen Bolt zu gut. 
Ohne Waffer ift kein Heil! 
Führen wir mit- hellem Heere 
Eifig zum dgäifhen Meere, 
Wuͤrd' und jede Luſt zu Theil, 
ECrubebem 
Sirenen. 
Schaͤumend kehrt die Welle wieder, 
Fließt nicht mehr im Bert darnieber; 
Grund erbebt, dad Waffer ſtaucht/ 
Kies und Ufer Herftend raucht. 
Fluͤchten wir! Kommt alle, kommt! 
Niemand dem das Wunder frommt. 


Fort! ihr edlen frohen Gäfte | 
Bu dem ſeeiſch heitern Feſte, 
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Blintend, wo bie Zitterwellen, 
Ufernegend, leife ſchwellen; 

Da wo Kuna boppelt leuchtet, 
Uns mit Heiligem Thau befeuchtet. 
Dort ein freibewestes Leben, 

Hier ein aͤngſtlich Erbe Beben; 
Eile jeder Kinge fort! 
Schauderhaft ift’3 um den Ort. 


Selömos 


(in der Tieſe brummend und polternd). 


Einmal noch mit Kraft geſchoben, 
Mit den Schultern brav gehoben! 
©o gelangen wir nach oben, 
Wo uns alles weichen muß. 


Spbiure. 
Wein ein widerwärtig Zittern, 
Haͤßlich graufenhaftes Wittern ! 
Welch ein Schwanten, welches Beben, 
Schautelnd Hin⸗ und Wiederſtreben! 
Welch unleidlicher Verdruß! 
Dog wir ändern nicht bie Stelle, 
Braͤche 108 bie ganze Hoͤlle. 


Nun erhebt fi ein Gewoͤlbe 
Wunberfam. Es ift berfelbe, 
Jener Alte, Lingft Ergraute, 
Der bie Infel Delos baute, 
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Einer Kreifenden zu Lieb’ 

Aus der Wog’ empor fie trieb. 

Sr, mit Streben, Drängen, Drüden, 

Arme ftraff, gekruͤmmt ben Nüden, 

Wie ein Atlas an Gebärde, 

Hebt er Boden, Rafen, Erde, 

Kies und Gries und Sand und Ketten, 

Unfres Ufers ftille Betten. 

So zerreißt er eine Strecke 

Duer bed Thales ruhige Dede. 

Angeftrengteft, nimmer mübe, 

Kotoffal: Karyatide, 

Traͤgt ein furchtbar Steingeräfte, 

Noch im Boden bis zur Buͤſte; 

Weiter aber ſoll's nicht kommen, 

Sphinxe Imben Play genommen. 
Seismo®. 

Das hab’ ich ganz allein vermittelt, 

Man wird mir's endlich zugeſtehn: 

Und haͤtt' ich nicht geſchuͤttelt und gerättelt, 

Wie wäre biefe Wert fo ſchoͤn? — 

Wie ftänden eure Berge droben 

In prächtig reinem Aetherblau, 

Haͤtt' ich fie nicht hervorgeſchoben 

Zu mahleriſch⸗ entzuͤckter Schau! 

Als, Angeſichts der hoͤchſten Ahnen, 

Dev Nacht, bed EChaos, ich mich ſtark betrug 

Und, in Geſellſchaft von Titanen, 

Mit Pelion und Oſſa als mit Ballen ſchlug. 
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Wir toften fort in jugendlicher Ssige, 

Bis überdräffig, noch zulene 

Wir dem Parnaß, als eine Doppelmuͤtze, 
Die beiden Berge frevelnd aufgefent . .. . -. 
Apollen Hält ein froh Verweilen 

Dort num mit feliger Mufen Chor. 
Selbſt Iupitern und feinen Donnerfeilen 
5206 ich den Seſſel hoch empor. 

Jetzt fo, mit ungeheurem Streben, 
Drang aus dem Abgrund ich herauf, 
Und fordre laut, zu neuem Reben, 

Mir fröhliche Bewohner auf. 


Sphinre. 


Uralt, müßte man geftehen, 

Sey das Hier Emporgebauͤrgte, 

Haͤtten wir nicht ſelbſt gefeben 
Wie ſich's aus dem Boden wärgte. 
Bebuſchter Wald verbreitet ſich hinan, 
Noch draͤngt ſich Fels auf Fels bewegt heran 3. 
Ein Sphinx wird ſich daran nicht Tehren:, 
Bir laffen uns im Heiligen Gig nicht flören. 


Greife. 


Bold in Blaͤttchen, Gold in ‚Bitten. 
Durch die Ritzen ſeye ich aitteme, - 
Laßt euch folhen Schat wire: rauten; 
Imſen auf! es autzuttanben. 





189: 


Chor der Ameiſen. 

Wie ihn die Niefigen 
Empor geſchoben, 
Ihr Zuppelfüßigen 
Gefhwind nach oben! 
Behendeft aus und ein! 
In folhen Rigen 
Iſt jedes Brofelein 
Werth zu befigen. 
Das Allermindefte 

Muͤßt ihr entdecken 
Auf das gefchwindefte 
In allen Eden. 
Allemfig müßt ihr feyn, 
Ihr Wimmelſchaaren; 
Nur mit dem Gold herein! 
Den Berg laßt fahren. 


Greife. 
Herein! Herein! Nur Golb zu. Hauf! 
Wir legen unfre Klauen drauf, 
Sind Niegel von der beiten Art, 
Der größte Schatz ift wohlverwahrt. 


Pygmäen. 
Haben wirklich Platz genommen, 
Wiſſen nicht wie es geſchah. 
Fraget nicht woher wir kommen, 
Denn wir find nun einmal da’! 
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Bu des Lebens luſtigem Sitze 
Eignet ſich ein jedes Land; 
Zeigt ſich eine Felſenritze, 
It auch ſchon ber Zwerg zur Hand, 
Bwerg’ unb Zwergin, raſch zum Fleiße 
Mufterhaft ein jedes Baar. 
Weiß nicht, ob es gleicher Weife 
Schon im Paradiefe war. 
Doc wir finden’3 hier zum beften, 
Segnen dankbar unfern Stern; 
- Denn, im Often wie im Werften, 
Beugt die Mutter Erbe gern. 
Daktyle. 
Hat ſie in einer Nacht 
Die Kleinen hervorgebracht; 
Sie wird die Kleinſten erzeugen 
Sinden auch ihres Gleichen. 
Pygmäen-Aelteſte. 
Eilet, bequemen 
Sitz einzunehmen, 
Eilig zum Werte: 
Schnelle für Staͤrke 
Noch ift es Triebe; 
Baut euch die Schmiede, 
Harniſch und Waffen 
Dem Heer zu ſchaffen. 





Ihr Imfen ale 
Ruͤhrig im Schwalle,. 
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Schafft und Metalle! 
Und ihr Daktyle. 
Kleinſte, fo viele, 
Such fen befohlen 
Hoͤlzer zu Holen! 
Schichtet zufammen 
Heimliche Flammen, 
Schaffet uns Kohlen. 
Generaliffimn®. 
Mir Pfeil und Bogen 
Friſch ausgezogen! 
An jenem Weiher 
Schießt mie die Reiher 
Unzaͤhlig niftende, 
Hochmuͤthig bräftende, 
Auf einen Nud! 
Aue wie Einen; 
Daß wir erfiheinen 
Mir Heim und Schmud. 
Imſen und Dattyle. 
Ber wird und retten! 
Wir ſchaffen's Eiſen, 
Sie ſchmieden Ketten. 
Uns los zu reißen 
Iſt noch nicht zeitig, 
Drum ſeyd geſchmeidig. 
Die Kraniche des Ibykus. 
Morbgefcgrei und Sterbetlagen! 
Aengſtlich Fluͤgelflatterſchlagen: 
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Welch ein Aechzen, welch Geftohn 
Dringt herauf zu unfern Höhn! 
Alle find fie ſchon ertoͤdtet. 
See von ihrem Blut geröthet; 
Mißgeftaltete Begierde 
Raubt bes Reihers edle Zierde. 
Weht fie doc ſchon auf dem Helme 
Diefer Fettbauch⸗ Kriunmbein = Schelme. 
Ihr Genoſſen unſres Heeres, 
Reihenwanderer des Meeres, 
Euch berufen wir zur Rache 
In fo nahverwaundter Sache. 
Keiner ſpare Kraft und Blut, 
Ewige Feindſchaft dieſer Brut! 
Zerfireuen ſich kraͤmzend in den Lüften.) 
Mepbiftopbeles 
(in der Ebene). 
Die nordifchen Hexen wußt' ich wohl zu meiftern, 
Mir wird's nicht juft mit dieſen freuben Geiftern, 
Der Blocksberg bleibt ein gar bequem Local, 
Wo man auch fey, man findet ſich zumal. 
Frau JIlſe wacht für uns auf imen Stein, 
Auf feiner Hoͤh' wird Heinrich munter feyn; 
Die Schnarcher ſchnauzen zwar das Elend an, 
Doch alles ift für tassfend Jahr gethan. 
Wer weiß benn hier uur wo er gebt und fteht, 
Ob unter ihm ſech nicht der Basen blaͤht? 
Ich wandle luſtig bunch ein glattes Thal 
Und hinter mir erhebteſich auf einmal 
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Ein Berg, zwar kaum ein Berg zu nennen, 
Bon meinen Sphinven mic Jebach zu trennen 
Schon hoch genug — hier aut auch manches Seuer 
Das Thal hinab, und ſlammt um's Abentener.. 
Noch tanzt und ſchwebt mir lockend, weichend, vor, 
Spirbuͤbiſch gaukelnd, ber galante Chor. 
Nur ſachte drauf! Allzzugewohnt aus Naſchen 
Wo ed auch ſey, man ſucht was zu erhaſchen. 
Lamien 
Meppiftopheled nach ſich ziehend). 
Geſchwind, geſchwinder! 
Und immer weiter! 
Dann wieder zaudernd, 
Geſchwaͤtzig ptaudernd. 
Es iſt ſo heiter 
Den arten Sunder | 
Uns nach zu ziehen ; 
Zu ſchwerer Buße 
Mit ftarrem Fuße 
Kommt er geholpert 
Einher geftotpert; 
Er ſchleppt das Bein, 
Wie wie Ihr Richen, 
Uns himnterdrein. 
Meyhiſtopheles caruchendo. 
Berflucht Geſchick: Berrogar Manſen! 
Bon Adam her verfuͤhrte Kunſſen: 
Kir wird man wohl, wer:nbating ? 
Warſt du nicht ſchon uerunretgenug! 
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Man weis, das Bolt taugt aus dem Grunde nichts; 
Geſchnuͤrten Leibs, geſchminkten Angefichtö ; 
Nichts Haben fie Geſundes zu erwiedern, 
Bo man fie anfaßt, morſch in allen Gliebern. 
Man weiß, man ſiehts, man kann es greifen, 
Und dennoch tanzt man wenn die Luder pfeifen. 
Lamien (innehaltend). 
Halt! er beſinnt fich, zaudert, fteht; 
Entgeguet ihm daß er euch nicht entgeht! 
Mephiſtopheles cfortſqhreitend). 
Nur zu! und laß dich ins Gewebe 
Der Zweifeley nicht thoͤrig ein; 
Deun wenn es keine Hexen gäbe, 
Wer Teufel möchte Teufel ſeyn! 
Lamien (anmutpigf). 
Kreifen wir um diefen Helden; 
Liebe wird in feinem Kerzen 
Sich gewiß für Sine melden. 
Mephiſtopheles. 
Zwar bei ungewiſſem Schimmer 
Scheint ihr huͤbſche Irauenzimmer, 
Und ſo moͤcht ich euch nicht ſchelten. 
Empnfe (einbringen). 
Auch nicht mich! als eine folche 
Zaßt mich ein in eure Folge. 
Lamien. 
Die iſt in unferm Kreis zuviel, 
Berbirbt do immer unfer Spiel. 
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Gmpufe 
au: Mephlſopheled⸗. 
Besräßt von Muͤhmichen Empuſe, 
Der Trauten mit dem. Efelöfuße ! 
Du Haft nur einen Pferdefuß, 
Und doch, Herr Vetter, ſchoͤnſten Gruß! 
Mepbiftapheles. 
Hier dar’ ich lauter Unbekannte, 
Und finde Leider Vtahveriwandte, 
Es ift ein alted Buch zu blättern: 
Bom Harz bid Head immer Vettern! 
Empufe, 
Entſchieden weiß ich gleich zu handeln, 
In vieles koͤnnt' ich nich verwandeln ; 
Don euch zu Ehren Hab’ ich jetzt 
Das Eſelskoͤpfchen aufgeſetzt. 
Mepbiftopheles. 
Ich mer!’ es hat bei Dielen Leuten 
Verwandtſchaft Großes zu bedeuten; 
Doch mag fih was auch will eraͤugnen, 
Den Efetötopf möcht ich verlaͤugnen. 
Lamien. 
Laß dieſe Garſtige, ſie verſcheucht 
Was irgend ſchoͤn und lieblich daͤucht; 
Mas irgend ſchoͤn und lieblich waͤr'— 
Sie kommt heran, es iſt nicht mehr. 


Mephiftopheles. 


Auch dieſe Muͤhmchen, zart und ſchmaͤchtig⸗ 


Sie find mir alleſammt verpädtig; 
Soetpe3 Fauſt. I. 
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Und hinter folder Waͤnglein Rofen, 
Fuͤrcht· ich doch au Metamorphofen. 
Lamien. 
Verſuch es doch! finb unſrer Viele. 
Greif zu! Und Haft du Sluͤck im Spiele 
Exhafche dir das befte Lone. 
Was fol das luͤſterne Geleyer ? 
Du bift ein miferabler Freier, 
Stolzirſt einher und thuft fo groß! — 
Nun miſcht er fig in unfre Schaaren; 
Laßt nach und nach dic Masten fahren, 
Und gebt ihm euer Wefen bloß. 
Mepbiftopheles. 
Die ſchoͤnſte hab’ ich mir eriefen... 
(Sie umfaffen®.) 
D weh mir! welch ein duͤrrer Befen! 
Eine andere ergreifend.) 


Und biefe?.... Schmähliches Geſicht! 
Lamien. 
Berdienſt dus beſſer? duͤnk' es nicht. 
Mephiſtopheles. 


Die Kleine mödyt ich mir verpfaͤnden .... 
Lacerte fhlüpft mir and den Händen! 

Und fohlangenhaft der glatte Zopf. 
Dagegen faff’ ih mir die Lange.... 

Da ya ih eine Thyrfusftange! 

Den Pinienapfel ats den Kopf. 

Wo wis hinaus ?.... No eine Die, 
An der ich mich vieleicht erauide; 
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Zum Tegtenmal gewagt! Es ſey! 

Recht quammig, auappis, bad begabten ' : 

Mit hohem Preis Drieuialen .... 

Dog ach! der Bovift platzt entzwey! 
Lamien. 

Fahrt auseinander, ſchwankt und ſchwebet! 

Blitzartig, ſchwarzen Flugs, umgebet 

Den eingebrungnen Hexenſohn! 

Unſichre ſchauderhafte Kreife! 

Schweigſamen Fittigs, Fledermaͤuſe; 

Zu wohlfeil kommt er doch davon. 


Mephiſtopheles 

(ſich ſchuͤttelndy. 
Biel Flüger, ſcheint ed, bin ich nicht geworben; 
Abſurd iſrs Hier, abſurd im Norden, 
Gefpenfter hier wie dort vertrackt, 
Volt und Poeten abgeſchmackt. 
Iſt eben hier eine Mummenſchanz, 
Wie uͤberall ein Sinnentanz. 
Ich griff nach holden Mastenzügen 
Und faßte Weſen daß mich's ſchauerte. 
Ich moͤchte gerne mich betruͤgen, 
Wenn es nur laͤnger dauerte. 

(Sich zwiſchen dem Geſtein verirrend.) 

Wo bin ich denn? Wo will's hinaus? 


Das war ein Pfad, nun iſt's ein Graus. 


Ich tam daher auf glatten Wegen, 
Und jest fteht mir Geroͤu entgegen. 


148 


Vergebens Elette’ ich auf ab sieben, 
Wo find’ ich meine Sphinxe weichen ? 


So toll hätt! ich mir's nicht gebacht. 


Ein ſolch Gebirg in Eine Nast! 
Das Heiß’ ich friſchen Hexenritt. 
Die bringen ihren Blocksberg mit. 


Oreas (vom Naturfed), 


Herauf hier! mein Gebirg ift alt, 
Steht in urfprünglicher Geſtalt. 
Verehre ſchroffe Felfenfteige, u 
Des Pindus letztgedehnte Zweige. 
Schon fland ich umerfifättert fo 
Als über mich Pompeins Mob. 
Daneben. dab Gebild des WMahns, 


Verſchwindet ſchon beim Kraͤhn des Hahns. 


Dergleichen Maͤhrchen ſeh ich oft entſtehn 
Und ploͤtzlich wieder untergehn: 


Mephiftopheles, 


Sen Ehre dir, ehrmärdiged Haupt! 
Bon Hoher Eichentraft umnlaubt. 

Der allerklarſte Mondenfhein . 
Dringt nicht zur Finfterniß Yerein. — 
Doch neben am Gebuͤſche zieht 

Ein Licht das gar beſcheiden gluͤht. 
Wie ſich das alles fügen muß! 
Fuͤrwahr! es ift Homunculus. 

Woher des Wegs, du Meingefeiie? 
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SHomsucklus. 
3a ſchwebe fo von Shell’ zu Stelle 7 
Und möchte gern im’ berken Sinn endſtehn, ke 
Bol Ungeduld mein lad entzwey zu ſchlagen; 3 
Allein was ip Bisher geſehn er 
Hinein da möcht ich. wich wicht wagen. 
Nur, um dir's im Bertenun zu fagen: 
Zwey Philoſophen Bin ich anf der Spur, 
Ich horchte zu, ed hieß: Natur! Natur! 
Bon diefen will ich mich nicht wennen, 
Eie müffen doch das irdiſthe Weſen kennen; 
Und ich erfahre wohl am Inte 
Wohin ich mick am allerkluͤgſten wende. 
— Mephiſtopheles. 

Das thu' auf deine eigne Haup. 
Denn, mo Befpenfter. Plaz genommen, ey 
Iſt auch. der Philoſoph willtommen⸗ u 
Damit man feiner Kunſt und Sunft fi fen, 
Erſchafft er gleich ein Duzend neue. 
Wenn du nicht irrft, kommſt du nicht zu Berftand, 
Wiuſt du entſtehn, emiftch" auf eigne Hand! 

nid, - 2. 
Ein guter Neth iſt auch nicht zu verfanmdin. “ 

 Mepbiftepbeles, . 
So fahre Hin! Wir wouen?s. weiter fehn. 
(Brennen ſich. et 
Amaragıras (iu Thales). 

Dein Mater inn will fich winkt beugen, 
Bedarf es wetz ves dich zu aberztugen? 
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Thales. 
Die Welle beugt ſich jedem Winde gern, 
Doch halt fie ſich vom fehroffen Wellen fern. 
Anaxagoras. 
Durch Feuerdunſt iſt dieſer Fels zu Handen. 
Thales. 
Im Feuchten iſt Lebendiges erſtanden. 
Homuneculus 
Gwifchen beiden). 
Laßt mich an eurer Seite gehn, 
Mi ſelbſt getüfters zu entſtehn! 
Anaragoras, 
Haſt du, o Thales, je, in Einer Nacht, 
Solch einen Berg aud Schlamm Hervorgebracdt? 
Thales. 
Nie war Natur und ihr lebendiges Fließen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewieſen. 
Sie bildet regelnd jegliche Geſtalt, 
Und ſelbſt im Großen iſt es nicht Gewalt. 
Anaxagoras. 
Hier aber war's! Plutoniſch grimmig Feuer, 
Aeoliſcher Duͤnſte Knallkraft, ungeheuer, 
Durchbrach des flachen Bodens alte Kruſte 
Daß neu ein Berg ſogleich entſtehen mußte. 
Thales. 
Was wird dadurch nun weiter fortgeſetzt? 
Er ift au da, und das ift gut zuleht. 
Mit ſolchem Streit verliert man Zeit und Wene 
Und führt Hoch nur gebufbig Bolt am Seile. 
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Anagaxagoras. 
Schneil quillt der Berg von Myrmidonen, . 
Die Felfenfpalten zu bewohnen, 
Pygmaͤen, Imfen, Diumerlinge, 
Und andre thätig Heine Dinge. 

( Zum Somunculus.) 

Nie haſt du Großem nachgeſtrebt, 
Einſiedleriſch⸗beſchraͤnkt gelebt; 
Kannſt du zur Herrſchaft dich gewoͤhnen, 
So laſſ' ich dich als Koͤnig kroͤnen. 


Hommnculns, 
Mas fagt mein Thaled? 


Thales. 
Will's nicht raͤthen; 

Mit Kleinen thut man kleine Thaten, 
Mit Großen wird der Kleine groB. 
Sieh Hin! die ſchwarze Kranich⸗ Wolke: 
Sie droht dem aufgeregten Volke 
Und wuͤrde jo dem König drohm. 
Mit ſcharfen Schnäbeln, Krallen Beinen, 
Sie ſtechen nieder auf die Kieinen ; 
Berhängniß: Wetter leuchtet ſchon. 
Ein Frevel tödtete die Reiher, 
Umptellend ruhigen Friedensweiher. 
Doc jener Morbgefchofle Regen 
Schafft aranfam :biutigen Rache: Gegen, 
Erregt der Nahverwandten Muth, 
Rap der Pygmaͤen freviem Blut. 
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Was nuͤtzt nun Schild unb Helm und Speer? 
Was Hilft ber Reiherſtrahl den Zwergen? 

Wie ſich Daktyl und Imfe bergen ! 

Schon wantt, es flieht, es ſtuͤrzt das Heer. 


Anaxagoras 
(nach einer Pauſe feierlich). 


Konnt’ ich bisher die Unterivdifchen Toben, 
Sp wend’ ich mich in diefen Tall nach oben... 
Du! droben ewig unveraltete, 
Dreynamig = Dreygeftaitete, 
Dip uf? ich an bei meines Volkes Beh, 
Diana, Luna, Kekate! 
Du Bruftsermweiternde, im Tiefſten⸗-ſinnige, 
Du vuhigsfopeinende, geronltfamzinnige, 
Sröffne deiner Schatten graufen Schlund, 
Die alte Macht fey ohne Zauber Fund! 
(Baufe.) 

Bin ich zu fine echbrr! 

Hat mein Slehn 

Nach jenen Hohn 

Die Orbnung ber Natur geftdrt ? 


Und größer, immer größer naher ſchon - 
Der Göttin rundumſchriebner Thron, 

Dem Auge furchtbar, angehener! 3 
In's Düftre roͤrhet fi fein Wener... “ 
Nicht näher! drohenb⸗ maͤchtige Runde, 


Du richteſt und und Raub und Miser zu Grumbet ' 
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So wir es wahr, daß dich heſſaliſche Frauen, 
In frevlend magiſchem Bertranen, ur 
Bon deinem Pfad herabgeſungen? 
Berdevblichſtes Hier abgerungen?...« 
Dad lichte Schild hat ſich umduntelt, 
Auf einmal veiit’& uud bist und funkelt: 
Welch ein Gepraſſel! Welch ein Bifchen: 
Ein Donnen, Windgethuͤm dazwifhen! — 
Demüthig zu ded Thrones Stufen — 
Verzeiht! Sch hab’ es hergerufen. 
Wirft fich aufd Angefiht.) 
TShales, —f 
Was diefer Mann nicht alles hört’ und ſah! 
Ich weiß nicht recht wie und geſchah, 
Auch Hab’ ich's nicht mit ihm empfinden, 
Geftehen wir, es find verrädte Stunden, 
Und Kuna wiegt fih ganz bequem 
An ihrem Pas fo wie vorbem. & 
Hommmenlus, 
Schaut hin nach der Pygmaͤen Sitz, 
Der Berg war rumd, jegt ift er ſpitz. 
Ya fpürt ein ungeheures Prallen, 
Der Geld war aus dem Mond gefallen; 
Gleich hat er. ohne nachzufragen, 
So Freund als Feind gequetſcht, erfchlagen. 
Doch muß ich ſolche Kuͤnſte loben, BEE 
Die ſchoͤpferiſch, in einer Racht a Se 
Zugleich von untew und von oven, 
Dieb Berggebaͤn u: Stab gebracht. ne BZ 


- 


154 
Thales. 


Sen ruhig! Es wer nur gedacht. 

Sie fahre Hin die garflige Brut! 

Daß du nicht König warſt iſt gut. 

Nun fort zum heitern Meeresfefte, 

Dort hofft und ehrt man Wundergäfte. 
(Entfernen fich.) 


Mepbiftopheles 
(an der Gegenfeite Eletternd). 

Da muß ich mich durch fteile Felſentreppen, 
Dur alter Eichen ftarre Wurzeln fehleppen! 
Auf meinem Harz der harzige Dunft 
Kat was vom Pech und dad hat meine Gunft; 
Zunaͤchſt der Schwefel,... Hier, bei diefen Griechen 
Iſt von dergleichen kaum die Spur zu riechen; 
Neugierig aber wär’ ich, nachzuſpuͤren 
Womit fie Hoͤllenqual und Flamme ſchuͤren. 


Druns. 
In deinem Rande fey einheimiſch klug, 
Im fremden biſt du nicht gewandt genug. 
Du ſollteſt nicht den Sinn zur Heimath rehren, 
Der heiligen Eichen Wuͤrde hier verehren. 


Mephiftopheles. 
Man dentt an das was man verlieh, ' 
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies. 
Dog fast: was in ber Höhle Sort, 
Bei ſchwachem Lit, ſich dreyfach hingetauert7 





L Si 


155 


Oryas. 
Die Phortyaden! Wage dich zum Det, 
Und ſprich fie an. wenn dich wicht ſchauert. 
Mephiftspheles, 





Warum denn nit! — Ich fee was, und flaune! 


&o fiel; ih Bin, muß ich mir ſelbſt geſtehn: 

Dergleichen bab’ ich nie geſehn, 

Die find ja ſchlimmer als Alraune.... 

Wird man bie urverworfnen Suͤnden 

Im wmindeften noch Hißlich finden, 

Wenn man dieß Dreygethuͤm erblict ? 

Wir litten fie nicht auf den Schwellen 

Der grauenvoliften unfrer Hoͤllen. 

Hier wurzelt's in der Schoͤnheit Rand, 

Das wird mit Ruhm antiE genanıtt. . . + 

Sie regen fi, fie foheinen mich zu ſpuͤren, 

Sie zwitſchern pfeifend, Fledermaus⸗-Vamphren. 

Phorkyaden. 

Gebt mir das Auge, Schweſtern, daB es frage, 

Ber fi fo nah an unfre Tempel wage, 
Mephiſtopheles. 

Berehrteſte! Erlaubt mir euch zu nahen 

Und euren Segen dreyfach zu empfahen. 

Ich trete vor, zwar noch als Unbekannter, 

Do, irr' ih nicht, weitlaͤufiger Verwandter. 

Altwärdige Goͤtter Hab’ ich ſchon erblickt, 

Bor Ops und Rhea tiefftend mich gebuͤckt; 

Die Parzen feisft, des Chaos, eure Schweſtern, 

Ich ſah fie geſtern — ober ehegeftern; 
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Doc; eures Gleichen Haß iep’nie erblickt, 
Ich ſchweise nun und fühle mich entzuͤckt. nn” 


Phorkyaden. 
Er ſcheint Verſtam m baten: dieſer Geiſt. 
Mephiſtopheles. 
Nur wunderrs mich, daß euch kein Dichter preiſft. — 
Und ſagt! wie kam's, wie konnte ind geſchehu? -<” 
Im Bilde Hab’ ich mie euch Wuͤrbigſte geſehn; 
Verſuch's der Meißel doch euch zu erreichen, 
Nicht Juno, Pallas, Venus und dergleichen. 
Phorkyaden. ar 
Derfentt in Einfamteit und ſtillſte Nacht ze 
Hat unfer Drey noch nie daran gedacht! ! 
Mepbiftopheles. 
Wie ſollt' es auch? da ihr der Welt entruͤckt, 
Hier niemand feht und niemanb euch ervblickt. 
Da mäßtet Ihe an folden Orten wohnen 
Wo Pracht und Kunſt auf gleichem Sige thronen, 
Wo jeden Tag, behend, im Doppekfgwitt, J 
Ein Marmorblock als os ind Leben tritt, . 8 


Wo — 
Phorkhaden. er 
Schweige ſtiul und gib und fein Seluſten! 
Was huͤlf es uns und wenn wir's beſſer wuͤßten . 


In Nacht geboren, Nächtlichen verwandt. ..d 
Beinah uns ſelbſt, ganz allen anbelennt, - : . . .. 
Meſchiftoheles. 


In ſolchem Sat hat es nicht viel zu ſagen 
Man Tann fi ſelbſt auch andern Übertragen, u.) vi 
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Euch Dreyen gnügt Ein Mage, guuͤgt Ein Zahn, 
Da sing ed wohl auch upihologifg am in er" 
In zwey · aie Weſenheit der drey zu faſſen N 
Der dritten Bildnis mir zu Aberiaffen, 
Auf kurze Zeit 
Eine, u u 
Wie danto euch! ging es an? 
Die Andern. 
Verſuchen wir's — doch ohne Aug’ und Zahn. , 
Mephiſtopheles. 
Nun habt ihr grad das Beſte weggenommen, 
Wie wuͤrde da das ſtrengſte Bild volltommen ! 
Eine. 
Drei du ein Auge zu, S iſt leicht geſchehn, 
Laß ·alfofort ven Einen Naffzahn fehn, 
Und, im Profit, wirſt du ſogleich erreichen - . 
Geſchwiſterlich volltommen und zu gleichen. 
Mepbiitopbeles, 
Biel Er’! Es ſey! 
Phorkyaden. 
Es ſey: 
Mephiſtopheles 
(als Phorkyad. im Profil), 
Da ſteh ich) ſchen 
Des Chaos vielgeliebter Sohn: 
Phorkyaden. 
Des Chaos Töchter. find wir unbeſtritten. 
Mepbiftnpheles.... - 
Man ſchilt mich nun,.o Sepnmht Hermaohrobiten. 
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Phorkyaden. 
Im neuen Drey ber Schweſtern welche Schoͤne? 
Wir haben zwey ber Augen, zwey ber Zaͤhne. 
Meyhiſtopheles. 
Bor aller Augen muß ich mich verfteden, 
Sm Hoͤllenpfuhl die Teufel zu erſchrecken. 
(Ab.) 





Felsbuchten des Aegaͤiſchen Meers. 


Mond im Zenith verharrend. 


Siresen 
(auf den Klippen umber gelagert, Aötend und fmyenb). 
Haben fonft bei nächtigem Grauen 
Di theffalifge Zauberfrauen 
Srevelhaft Herabgezogen; 
Blide ruhig von dem Bogen 
Deiner Nacht auf Zittermwogen 
Milbebligend Glanzgewimmel, 
Und erleuchte dad GSetuͤmmel 
Das fid aus ben Wogen hebt. 
Dir zu jedem Dienft erbötig, 
Schöne Luna fey und gnäbig! 
Nereiden und Tritonen 
(als Meerwunder). 
Toͤnet laut in ſchaͤrfern Ihnen, 
Die das breite Meer durchorͤhnen, 
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Bolt der Tiefe cuft fortan! — 

Bor bed Sturmed graufen Schluͤnden 
Wichen wir zu ſtillſten Gränben, 
Holder Sang zieht und heran. 


Seht! Wie wir im Hochentzuͤcken 

Uns mit goldnen Ketten ſchmuͤcken; 
Auch zu Kron' und Cheifteimen, 
Spaͤng⸗ und Guͤrtelſchmuck vereinen. . 
Aules das ift eure Frucht. 

Schaͤtze, fheiternb hier verſchlungen, 
Habt ihr uns herangefuttgen. 

Ihr Dämonen unfrer Bucht. 


Sirenen. 
Wiſſen's wohl, in Meercöfrifche 
Glatt behagen ſich die Fiſche, 
Schwanken Lebens ohne Leid; 
Doch! ihr feſtlich regen Schaaren, 
Heute möchten wir erfahren, 
Daß ihre mehr als Fiſche feyd. 
Rereideu und Tritouen. 
Ehe wir hieher gekommen 
Haben wird zu Sinn genommen, 
Schweſtern, Bruͤder, jent geſchwind! 
Hent bedarf's der kleinſten Reife, 
Zum vollgättigften Beweife, 
Daß wir mehr ats Fiſche find. 
(Entfernen fh.) 
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Sivenen. 
Fort ſind fie im Nur! 
Nah Samothrave grabe zu, 
Verſchwunden mir guͤnſtigem Wind. 
Was denken ſie zu vollfuͤhren 
Im Reiche ser Hohen Kabiren? 
Sind Ghrter! wunderſam eigen, 
Die fi immenfort ſelbſt erzeugen, 
Und niemals wiſſen was fie find. 


Bleibe auf deinen Hahn, 
Holde Luna, andbig ſtehn; 
Daß es naͤchtig verbleibe, 
Uns der Tag nicht vertreibe. 
Thales 
(am Ufer zu Homuntulus). 
Ich führte dich zum alten Nereus gern; 
Zwar find wie nicht von feiner Höhle fern, 
Doch Hat er einen harten Kopf 
Der widerwärtige Sauertopf. 
Das ganze menfchliche Geſchlecht 
Macht's ihn, dem Grieſsgram, nimmer recht. 
Doch iſt die Zukunft ihm entdeckt, 
Dafür Hat jederman Reſpect, 
Und ehret ihn anf feinem Poſten; 
Auch bat er manchem wohlgethan. 
ulas. 
Probiren wir’s und kUopfen au! 
Nicht gleich· wirs Glas und Flamme koſten. 
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Nereus. 
Sind's Menſchenſtimmen die mein Ohr vernimmt? 
Wie es mir gleich im tiefſten Herzen grimmt! 
Gebilde, ſtrebſam Goͤtter zu erreichen, 
Und doch verdammt ſich immer ſelbſt zu gleichen. 
Seit alten Jahren konnt' Ich göttlich ruhn, 
Doch trieb miches an den Beſten wohlzuthun; 
Und ſchaut' ich dann zuletzt vollbrachte Thaten, 
So war es ganz als haͤtt' ich nicht gerathen. 
Thales. 
Und doch, o Greis des Meers, vertraut man dir; 
Du biſt der Weiſe, treib' uns nicht von hier! 
Schauꝰ dieſe Flamme menſchenaͤhnlich zwar, 
Sie deinem Rath ergibt ſich ganz und gar. 
Nereus. F 

Was Rath! Hat Rath bei Menſchen je gegolten? 
Ein kluges Wort erſtarrt im harten Ohr. 
So oft auch That ſich grimmig ſelbſt geſcholten, 
Bleibt doch das Wort ſelbſtwillig wie zuvor. 
Wie Hab’ ich Paris vaͤterlich gewarnt, 
Eh’ fein Geläft ein fremdes Weis umgarnt. 
Am griechifchen Ufer ftand er kuͤhnlich da, 
Ihm kuͤndet' ich was ich im Geifte fan: 
Die Läfte qualmend, Aberftrömend Noth, 
Gebaͤlke glühend, unten Mord und Tod: 
Troja's Gerichtötag, rhythmiſch feftsehannt, 
Jahrtauſenden ſo ſchrecklich als gekannt. 
Des Alten Wort dem Frechen ſchien's ein Spiel, 
Er folgte ſeiner Luſt und Ilion fiel — 

Goethe's Fauſt. II. 11 
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Ein Niefenleichnam, flare nach ˖ Fanger Qual, 

Des Pins Adlern gar willkeennesß Mahl. 

Ulyſſen auch! fagt’ ig ihm wirkt varaus 

Der Eirce Liſten 264 Eatlopen Graugf 

Das Zaubarn ſain, Der Seimen Keichtem Siun, 

Und was nicht allabt Frackt!, tea had Gerinn 

Bis vielgeſchaufaln ih. doch Takt genuug. 

Der Woge Gunſt au gaſtlich Lafer tung. 

Dem weiſen Mann gibt folch Betragen Qual; 

Der gute doch verſucht es noch einmal. 

Ein Quentchen Dants wird, hoch ihn zu vergnügen, 

Die Centner Undents vbtlig Aberwilegen. 

Denn nichts Geringes Haben wir zu flehn: 

Der Knabe da wänfcht weiskich zu entſtehn. 
Nereus. 

Verderbt mir nicht. den ſeltenſten Humar? 

Ganz andres ſteht mir heute ua Kevorꝛ 

Die Töchter Hab’ ich alle herbeſchieden. 

Die Grazien des Meeras, die Doriden. 

Nicht der Olymp, nicht euer Boden waͤgt 

Ein ſchoͤn Gebild das ſich fo zierlich regt. 

Sie werfen ſich, aumuthigſter Gebaͤrde, 

Vom Waſſerdrachen af Neptunus Pferde, 

Dem Element aufs zarteſte vereint, 

DaB ſelbſt der Schaum fie nach zu heben ſcheint. 

Im Sarbenfpiel von Venus Muſchelwagen 

Kommt Galatee, die ſchoͤnſte nun, grlragen, 
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Die, feit fih Bypass ven und abgekehrt, 
In Paphos wird als Böttin ſelbſt verehrt, 
Und fo befigt die Holde, lange ˖ſchon, 

Als Erbin, Tempelftast und Wagenthnen. 


Hinweg! Es ziemt, in Vaterfreudenſtunbe, 

Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Munde. 

Hinweg zu Proteus! Fragt den Wundermann: 

Wie man entſtehn und ſich verwandeln kann. 
Entfernt ſich gegen das Meer.) 


Thales. 

Wir haben nichts durch dieſen Schritt gewonnen, 
Trifft man auch Proteus, gleich iſt er zerronnen, 
Und fteht er euch, ſo ſagt er nur zuletzt 
Was Staunen macht und in Verwirrung fept. 
Du bift einmal bebärftig felchen Raths, 
Verſuchen wir's und wandeln unſres Pfabs! 

(Emtfemen ſich.) 


Sirenen 

(oben auf dem Felſen). 
Was fehen wir von Weiten 
Das Wellenreich durchgleiten? 
Als wie nach Windes Neger 
Angbgen weiße Segel, 
Eo heil And fie zu ſchauen, 
Verfkigte Meeres frauen. 
Laßt uns herunter klimmen, 
Vernehmt ihr doch die Summen. 
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Nereiden und Tritonen. 
Was wir auf Händen tragen 
Soll allen euch behagen. 
Chelonen's Rieſen⸗Schilde 
Entglaͤnzt ein ſtreng Gebilde: 
Sind Goͤtter die wir bringen; 
Muͤßt hohe Lieder ſingen. 


Sirenen. 
Klein von Geſtalt 
Groß von Gewalt, 
Der Scheiternden Retter 
Uralt verehrte Götter. 


Nereiden und Tritonen, 
Wir bringen bie Kabiren, 
Ein friedlich Feſt zu führen; 
Denn wo fie heilig walten, 
Neptun wird freundlich fchalten. 
Sirenen. 
Wir ftehen euch nad; 
Wenn ein Schiff zerbrach, 
Unwiderſtehbar an Kraft 
Schuͤtzt ihr die Mannſchaft. 
Nereiden und Tritonen. 
Drey haben wir mitgenommen, 
Der Vierte wollte nicht kommen, 
Er ſagte er ſey der Rechte, 
Der für fie alle daͤchte. 
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Cirenen. 
Ein Gott den andern Gott 
Macht wohl zu Spott. 
Ehrt ipr alle Gnaden, 
Fuͤrchtet jeden Schaden, 


Nereiden und Tritonen. 
Eind eigentlich ihrer Sieben, 


Sirenen. 
Wo find die drey geblieben? 


Nereiden und Tritonen. 
Wir wuͤßten's nicht zu ſagen, 
Sind im Olymp zu erfragen; 
Dort wef’t auch wohl der Achte 
An den noch niemand dachte! 

In Gnaben und gewärtig, 
Doch alle noch nicht fertig. 


Diefe Unvergleichlichen 

Wohlen immer weiter, 
Sehnſuchtsvolle Hungerleider | 
Nach dem Unerreichlichen, 


Sirenen. 
Wir find gewohnt; 
Wo es auch thront, 
In Sonn’ und Mond 
Hinzubeten, e3 Yohnt. 
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Nereiden und Zritonen. 
Wie unfer Ruhm zum. höcften prangt 
Diefes Feſt anzuführen! 
Sirenen. 

Die Helden des Alterthums 
Ermangeln des Ruhms, 
Wo und wie er auch prangt, 
Wenn ſie das goldne Vließ, erlangt 
Ihr die Kabiren. 

(Wiederholt als Allgeſang.) 
Wenn ſie das goldne Vließ erlangt, 
Wir! inet die Kablren. 


Nereiden und Tritonen 
Giehen vorüber). 
Hommculus. 
Die Ungeſtalten feh" ich an 
Als irden = fchlechte Toͤpfe, 
Nun ftoßen fich die Weiſen dran 
Und brechen Harte Köpfe, 
Thales. 
Das iſt es ja was man begehrt: 
Der Roſt macht erſt die Muͤnze werrh. 
Protens (unbemerkt, 
So erwas frent mich alten Fabler! 
Je wunderlicher deſto reſpectabler. 
Thales. 
Bo biſt du Proteus? 


"”-. 
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Besten 
Cbauchredneriſch, bald wah, bald En). 
Hier! und hier! 
Thales. 
Den alten Scherz verzeih' ich dir; 
Doch, einem Freund nicht eitle Worte! 
Ich weiß du ſprichſt vom falſchen Orte. 
Proteus. 
(als aus der Ferne). 
Leb' wohl! 
Thales 
cleife zu Somummuß), 
Er ift ganz nah. Nun leuchte friſch! 
Er iſt neugierig wie ein Fiſch; 
Und wo er auch geflaltet ſtockt, 
Durch Flammen wirb er hergelockt. 
Homunenkus. 
Ergieß' ich gleich des Lichtes Menge, 
Beſcheiden doch, daß ich dad Glas nicht ſprenge. 
Proteus 
(in Geſtalt einer Rieſenſchildkroͤte). 
Was leuchtet ſo anmuthig ſchoͤn? 
Thales 
en Somunculud verhüllend). 
Gut! Wenn du Luft Haft kannſt du's näher fehn. 
Die Heine Mühe laſſ' dich nicht verbrraßen, 
Umd zeige dich auf menſchtich beiben Süßen. 
Mit unfern Gunften fey’s, mit unſerm Willen, 
Wer fhauen will was wir verbällen, 
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Protens (edel geflaltet). 
Weltweife Kniffe find dir noch bewußt, 


Thales. 


Geſtalt zu wechſeln bleibt noch deine Luſt. 
(Hat den Pomunculus enthüllt.) 


Proteuns (erftaunt), 
Ein leuchtend Zwerglein! Niemals noch gefehn! 


Thales. 


Es fragt um Rath, und moͤchte gern entſtehn. 
Er iſt, wie ich von ihm vernommen, 
Gar wunderſam nur halb zur Welt gekommen. 
Ihm fehlt es nicht an geiſtigen Eigenſchaften, 
Doch gar zu ſehr am greiflich Tuͤchtighaften. 
Bis jetzt gibt ihm das Glas allein Gewicht, 
Do waͤr' er gern zunaͤchſt verkoͤrperlicht. 
Proteus. 
Du biſt ein wahrer Iunofern= Sonn, 
CH du feyn follteft biſt du ſchon! 
Thales (leiſe). 
Auch ſcheint es mir von andrer Seite fritifch, 
Er iſt, mich duͤnkt, hermaphroditiſch. 
Proteus. 
Da muß es beſto eher gluͤcken, 
Sp wie er anlangt wird’ ſich's ſchicken. 
Doc gilt e8 hier nicht viel befinnen, 
Im weiten Meere mußt du anbeginnen! 


189 





Da fängt man erſt im Kleinen an 
Und freut fig Kleinſte zu verfohlingen, 
Man wähf't fo nah und nad heran, 
Und bildet fig zu höherem Voilbringen. 
Homunculus, 
Hier weht gar eine weiche Kuft, 
Es grumelt fo und mit behagt der Duft! 
Protens. | 
Das glaub’ ich, allerliebfter Junge! 
Und weiter hin wird's viel behäglicher, 
Auf diefer ſchmalen Strandeszunge 
Der Dunſtkreis noch unfäglicher ; 
Da vorne fehen wir den Zug, 
Der eben herſchwebt, nah genug. 
Kommt mit dahin! —_ 
Zhales, 
Ich gehe mit, 
Homunculus, 
Dreyfach merkwuͤrd'ger Geifterfchritt! 





Telchinen von Rhodus, 


(auf Bippofampen und Meerdrachen, Neptunens Dreyzack 
handhabend). 





| Chor. 
Wir haben den Dreyzack Neptunen geſchmiedet 
Womit er die vegeften Wellen beuätet. 
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Entfaltet der Donn’ser bie Bolten, bie vollen, 
Entgegnet Neptum dem graͤnlichen Wollen ; 
Und wie auch von oben ab: zackig evikligt, 
Wird Woge nach Woge von unten griprigt; 
Und was auch dazwiſchen in Hengfien gerungen, 
Wird, Iange gefchleudert, vom Tiefſten verfchinugen ; 
Weßhalb er und Heute den Scepter gewicht, — 
Nun ſchweben wir feftlich, beruhigt und Teicht. 
Sirenen. 
Eud, bein Helios Geweihten, 
Heiteren Tags Gebenedeiten, 
Gruß zur Stumde, die bewegt 
Luna's Hochverehrung regt! 
Telchinen. 
Alllieblichſte Goͤttin am Bogen da droben! 
Du hoͤrſt mit Entzuͤcken den Bruder beloben. 
Der ſeligen Rhodus verleihſt du ein Ohr, 
Dort ſteigt ihm ein ewiger Paͤan hervor. 
Beginnt er den Tagslauf und iſt es gethan, 
Er blickt uns mit feurigem Strahlenblick an. 
Die Berge, bie Städte, die Ufer, die Welle, 
Gefatten dem Ootte. find lieblich und heile. 
Kein Nebel umſchwebt uns, und fahleicht er ſich ein, 
Ein Strahl und ein Luͤftchen und die Inſel ift rein! 
Da ſchaut fich der Hohe in hundert Gebilden, 
Als Juͤngling, als Rieſen, den großen, den milden. 
Wir erfien wir waren's, bie Gbarergewalt 
Aufftellten in wuͤrliger Wenſchengeſtalt. 


171 


Bestens, 
Laß du fie ſingen, laß fe prahlen! 
Der Sonne heiligen Lebeftyanlen 
Eind todte Werte nur ein Spaß. 
Das bilder, ſchmelzend, unverdroffen ; 
Und haben fie in Erz gegoffen, 
Dann denten fie es wäre was. 
Was iſt's zuletzt mit diefen Stolzen ? 
Die Götterbitder ftanden groß, — 
Zerftörte fie ein Erbeftoß; 
Laͤngft find fie wieder eingeſchmolzen. 





Das Erdetreiben, wies auch fey, 
Iſt immer doch nur Pladerey; 
Dem Reben frommnt bie Wehe baffer ; 
Dich triigt ind ewige. Gewaͤſſer 
Proteus = Delphin. 

(Er verwandelt fich.) 

Schon ifl's gethean ! 

Da fol es bie zum ſchoͤnſten gluͤcken, 
Ich nehme dich auf meinen Rüden, 
Vermaͤhle did dem Drean. 


Thales. 


Gib nach dem loͤblichen Verlangen 
Bon vorn die Schoͤpfung auzufangen! 
Zu raſchem Wirten fey bereit! 

Da regſt du dich nach ewigen Normen, 
Durch taufend abertaufend Formen, 
Und bis zum Menſchen haft du Zeit, 
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Homanchine 
(befieist den Proteuſs⸗Delphim. 


| Proteus. 
Komm geiſtig mit in feuchte Weite, 
Da lebſt du gleich in Ring’ und Breite, 
Beliebig vegeft du dich Hier; 
Nur ftrebe nicht nach höhern Orden: 
Denn bift du erft ein Menſch geworden, 
Dann ift es völlig aus mit dir. 


Thales. 
Nachdem es kommt; 's ift auch wohl fein 
Ein wackrer Mann zu feiner Zeit zu feyn. 


Proteus (iu Tpaleb). 


So einer wohl von deinem Schlag! 
Das Halt noch eine Weile nach; 
Denn unter bleichen Geifterfchaaren 
Seh’ ich dich ſchon feit vielen hundert Jahren. 
Sirenen 
(auf dem Felfen). 
Welch ein Ring von Wöoölkchen ruͤndet 
Um den Mond fo reichen Kreis? 
Tauben find ed, Tiebentzindet, 
Fittige wie Licht fo weiß. 
Daphos bat fie hergefendet 
Ihre bruͤnſtige Vogelſchaar; 
Unſer Feſt, es iſt vollendet, 
Heitre Wonne voll und Mar! 
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Rerens 

au Thales tretend), 
Nennte wohl ein nächtiger Wandrer 
Diefen Mondhof Rufterfcheinung ; 
Doch wir Geifter find ganz andrer 
Und der einzig richtigen Meinung: 
Rauben find e3, die begleiten 
Meiner Tochter Mufchelpfad, 
Wunderfiugs befondrer Art, - 
Angelernt vor alten Zeiten. 


Thales. 
Auch ich halte das fuͤr's Beſte 
Was dem wackern Mann gefaͤllt, 
Wenn im ſtillen warmen Neſte 
Sich ein Heiliges lebend haͤlt. 


Pſellen und Marien 

(auf Meerfiieren, Meerkälbern und Widdern). 
In Eyperns rauhen Höhle: Geäften, 
Vom Meergott nicht verfhätter, 
Vom Geismos nicht gerrättet, 
Umweht von ewigen Lüften, 
Und, wie in den diteften Tagen, 
In ſtill⸗bewußtem Behagen, 
Bewahren wir Cypriens Wagen 
Und fuͤhren, beim Saͤuſeln der Naͤchte, 
Durch liebliches Wellengeflechte, 
Unſichtbar dem neuen Geſchlechte, 
Die lieblichſte Tochter heran. 
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Wir leiſe Geſchaͤftigen ſcheuan 

Meder Adler, noch geſtüͤgalten Leu, 

Weber Kreuz noch Mond, 

Wie ed oben wohnt und thront, 

Sich wechſelnd wägt und vegt, 

Sich vertreibt und todtſchlaͤgt, 

Saaten und Staͤdte niederlegt. 

Wir, ſo fortan, 

Bringen die lieblichſte Herrin heran. 

Sirenen. 
Reicht bewegt, in mäßiger Eile, 
Um den Wagen, Kreis um Kreid, 
Bald verſchlungen Zeil’ an Zeile 
Schlangenartig reihenweis, 
Naht euch, ruͤſtige Nereiden, 
Derbe Frau'n, gefällig wid, 
Bringet, zrtuche Doriden, 
Galateenn der Mutter IB: 
Ernft, den Gttern gleich zu‘ fehanen, 
Würdiger Unſterblichtett, 
Doch wie holde Menſchenfrauen 
Lockender Anmuthigteit. 
Doriden 

m Chor am Nereus vorbeiziehend, faͤmmtlich auf Delphinen). 
Leih' und Luna Licht und Schatren, 
Klarheit dieſein Tugenüflon! 
Denn wir zeigen Hehe arten 


Unferm Vater bitteseb une. Zn 2. 


(u Neun) 
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Knaben finb'3, fie wir gevettet 
Aus der Brentung grimmem Zah, 
Sie, auf Schilf amd Mon gebettet, 
Aufgewaͤrmt zum Licht heran; 
Die es nun mit heißen Mlgfen 
Zranlich und verdanten muͤſſen; 
Schau' die Holden gänftig an! 
Nereus, 
Hoch ift der Doppelgewinn zu ſchaͤtzen: 
Barmherzig ſeyn, und ſich zugleich ergögen. 
Doriden. 
Lobft Hu Vater unſer Walten, 
Goͤnnſt and wohl erworbne Luſt; 
Laß uns feſt, uam Halten 
Sie an ewiger Jugenbbruſt. 
Meren®, 
Mögt euch bes ſchoͤnen Fanges rauen, 
Den Iüngling bilder euch als Manz 
Allein ich koͤnnte nicht verteihen 
Was Zeus allein gewähren ann. 
Die Welle, die euch’ wogt un Kyhaukelt, 
Laͤßt auch der Kiebe nicht Beſtanb, 
Und Hat die Neigung ausgegarkeit, 
So fest gemaͤchlich fie and Land, 
Dpviden, 
Ihr holde Kmaben ſeyb un Maik 
Doc müffen air traswig ſcheibon. 
Wir haben ewige Zueue begeht, 
Die Götter wollen's nmicht leiben. 
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Die Tünglinge. 
Wenn ihr und nur fo ferner Yabt, 
Uns wackre Schiffer : Knaben; 
Wir haben's nie fo gut gehabt 
Und wollen’s nicht beſſer haben. 
Galatee 
(auf dem Muſchelwagen nähert ſich). 


Nereus. 
Du biſt es, mein Liebchen! 

Galatee. 

O Vater! das Gluͤck! 

Delphine, verweilet! mich feſſelt der Blick. 

Nereus. 
Voruͤber ſchon, ſie ziehen voruͤber 
In kreiſenden Schwunges Bewrgung! 
Was kuͤmmert ſie die innre, herzliche Regung! 
Ach! naͤhmen ſie mich mit hinuͤber! 
Doch ein einziger Blick ergoͤtzt, 
Daß er das ganze Jahr erſetzt. 

Thales. 
Heil! Heil! aufs neue! 
Wie ich mich bluͤhend freue, 
Vom Schönen, Wahren durchdrungen... 
Alles iſt aus dem Waſſer entſprungen!! 
Alles wird durch das Waſſer erhalten! 
Ocean goͤnn' uns dein ewiges Walten. 
Wenn du nicht Wolken ſendeteſt, 
Nicht reiche Baͤche ſpendeteſt, 
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Hin und her nicht Fluͤſſe wendeteft, 
Die Ströme nicht vollendeteft, 
Was wären Gebirge, was Ebnen und Welt? 
Du biſt's der das frifchefte Leben erhält. 
Echo 
(Ehorus der ſaͤmmtlichen Kreife). 
Du biſt's dem das friſcheſte Leben entquellt. 
Nereus. 
Sie kehren ſchwankend fern zuruͤck, 
Bringen nicht mehr Blick zu Blick; 
In gedehnten Kettenkreiſen 
Sich feſtgemaͤß zu erweiſen, 
Windet ſich die unzaͤhlige Schaar. 
Aber Galatea's Muſchelthron 
Seh' ich ſchon und aber ſchon, 
Er glaͤnzt wie ein Stern 
Durch die Menge. 
Geliebtes leuchtet durchs Gedraͤnge! 
Auch noch ſo fern 
Schimmert's hell und klar, 
Immer nah und wahr. 
Homunculus. 
In dieſer holden Feuchte 
Was ich auch hier beleuchte 
Iſt alles reizend ſchoͤn. 
Proteus. 
In diefer Lebensfeuchte 
Erglänzt erſt deine Leuchte 
Mit herrlichem Getoͤn. 
Goethe's Fauſt. IT. 12 
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Nereus. 
Welch neues Geheimniß in der Mitte Schaaren 
Will unſeren Augen ſich offenbaren? 
Was flammt um bie Muſchel um Galntees Füße? 
Bald lodert es mächtig, bald lieblich, bald füße, 
Als wAr? es vom Pulſen ber Liebe gerährt. 
Thales. 
Homunculus iſt es, von Proteus verfuͤhrt... 
Es find die Synptome des herriſchen Sehnens, 
Mir ahnet das Aechzen beaͤngſteten Droͤhnens; 
Er wird ſich zerſchellen am glaͤnzenden Thron; 
Jetzt flammt es, uun blitzt es, ergießet ſich ſchon. 
Sirenen. 
Welch feuriges Wunder verklaͤrt und die Wellen, 
Die gegeneinander ſich funkelnd zerfchellen ? 
So leuchtet's und ſchwanket und heilet hinan: 
Die Koͤrper ſie gluͤhen auf naͤchtlicher Bahn, 
Und rings iſt alles vom Feuer umronnen; 
So herrſche denn Eros ber alles begonnen ! 


Keil dem Meere! Heil den Wogen! 
Bon dem heiligen Feuer umzogen; 
Seil dem Waffer! Heil dem Feuer! 
Heil dem feltnen Abenteuer! 

All Alle! 
Keil den mildgewognen Lüften! 
Keil geheimnißreihen Grüften! 
Hochgefeiert ſeyd allhier 
Element' ihr alle vier! 

— ——⏑ — 
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Dritter Act. 


Bor dem Palafte des Menelas zu 
Sparta. 





Helena tritt auf und Eher gefangener Trojanerinnen. 

Panthalis Ehorſuͤhrerin. 

Selena. 

Bewundert viel und viel gefcholten, Helena, 
Vom Strande komm' ich wo wir erft gelandet find, 
No immer trunten von bes Gewoges regſamem 
Gefhautel, das vom phrygiſchen Blachgefiid uns her 
Auf ſtraͤubig⸗hohem Nücden, durch Poſeidons Gunft 
Und Euros Kraft in vaterländiihe Buchten trug. 
Dort unten freuet nun der König Menelas 
Der Ruͤckkehr ſammt den tapferften feiner Krieger ſich. 
Du aber heiße mich willkommen hohes Haus, 
Das Tyndareos, mein Vater, nah ben Hange ſich 
Bon Pallas Hügel wiebertehrend aufgebaut ; 
Und, als ih hier mit Kliytaͤmneſtren ſchweſterlich, 
Mit Eaftor auch und Pollux fröhlich fpielend wuchs, 
Vor alten Hinfern Sparta's herrlich ausgeſchmuͤckt. 
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Gegruͤßet ſeyd mir der eh'cnen Pforte Fluͤgel ihr! 
Durch euer gaftlich ladendes Weiterdffnen einftt 
Geſchah's, daß mir, ermwählt aus vielen, Menelas 
In Bräutigams - Geftalt entgegen leuchtete. 
Eröffnet mir fie wieder, daß ich ein Eilgebot 
Des Königs treu -erfülle, ‚wie der Gattin ziemt. 
Laßt mich hinein! und alles bleibe hinter mir 
Was mich umftürmte bis hieher, verhaͤngnißvoll. 
Denn ſeit ich dieſe Stelle ſorgenlos verließ, 
Cytherens Tempel beſuchend, heiliger Pflicht gemäß, 
Mich aber dort ein Naͤuber griff, der phrygiſche, 
Iſt viel gefchehen, was die Menfchen weit und breit 
So gern erzählen, aber der nicht gerne hört ‘ 
Don dem die Sage wachſend ſich zum Mährchen ſpann. 
Ehyvr. 
Verſchmaͤhe nicht, o herrliche Frau, 
Des hoͤchſten Gutes Ehrenbeſitz! 
Denn das groͤßte Gluͤck iſt dir einzig beſchert: 
Der Schönheit Nuhm, der vor allen ſich hebt. 
Dem Helden tönt fein Name voran, 
Drum fohreitet er ſtolz, 
Doch beugt fogleich Hartmädigfter Mann 
Bor der allbezwingenden Schöne den Sinn. 
Helena. 
Genug! mit meinem Gatten bin ich bergefchifft 
Und nun von ihm zu feiner Stadt vorausgefandt ; 
Doch welchen Sinn er hegen mag errath' ich nicht, 
Komm’ ich ald Gattin? komm' ich eine- Königin ? 
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Komm’ ich ein: Opfer für des Fuͤrſten biſtern Schmerz 

Und für dee Griechen Yang erduldetes Mißgeſchick? 

robert bin: ich, ob ‚gefangen weiß. ic) nicht! 

Denn: Ruf-und: Schickſal beſtimmten fuͤrwahr die Un⸗ 
ſterblichen 

Zweydeutig mir, der Schoͤngeſtalt bedenkliche 

Begleiter, die an dieſer Schwelle mir ſoggr 

Mit düfter drohender Gegenwart zur Geite ſtehn. 

Denn ſchon im. hohlen Schiffe blicfte mich der Gemahl 

Nur felten an, auch fprach er fein erquicklich Wort, 

Als wenn er Unheil finne faß ex gegen mir, 

Nun aber, als des Eurotas tiefem Buchtgeftad 

Hinangefahren, der vordern Schiffe Schnäkel kaum 

Das Land begrüßten, ſprach er, wie vom Gott bewegt: 

Hier fteigen meine Krieger nach der Ordnung aus, 

Ich mufire-fie am Strand des Meeves hingeveiht, 

Du: abern ziehe weiter, ziehe -Ded- Heiligen - 

Guroras fruchtbegabtem Ufer immer ˖ auf⸗ 

Die Roſſe lenkend auf der feuchten Wieſe Schmuck, 

BIS daß zur ſchoͤnenEbene dur gelangen -magfk 

Wo Latedaͤmon, einft-ein feuchtkar- weitesFelb/ 

Bon ernſten VBergen nah- umgeben, anugebaut. 

Betrete dann ˖ das hochgeihuͤrmte JFuͤrſtenhaus, 

Und muftre- mir die Maͤgde, die- ich- dort zuwaͤn " 

Gelafjen, ſammt der klugen alten- Schaffnorin⸗ 

Die zeige die- dev Schaͤtze reiche Sammlung von, 

Me: fle- dein Vater hinterließ und die ich - folkfb- 

In Krieg: und: Frieden, flets vermehvend, aufaobänfl, 

Du findeft: alles nach dev Ordnung fliehen; benn- 
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Das ift bes Shrften Vorrecht, daß er alles treu 
In feinem Kaufe, wiebertehrend, finde, noch 
An feinem Plage jedes wie er's dort verließ. 
Denn nichts zu aͤndern hat fuͤr ſich der Knecht Gewalt. 


Chor. 
Erquicke nun am herrlichen Schatz, 
Dem ftetd vermehrten, Augen und Bruft; 
Denn ber Kette Zier, ber Krone Gefhmud 
Da ruhn fie ftolz und fie duͤnken fih was; 
Doch tritt nur ein und fordre fie auf, 
Sie rüften ſich ſchnell. 
Mich freuet zu fehn Schönheit in dem Kampf 
Gegen Gold und Perlen und Edelgeſtein. 


Helena. 


Sodann erfolgte des Herren ferneres Herrſcherwort: 
Wenn du nun alles nach der Ordnung durchgeſehn, 
Dann nimm ſo manchen Dreyfuß, als du noͤthig glaubſt, 
AUnd mancherlei Gefäße, die der Opfrer fi 

Zur Hand verlangt, vollziehend heiligen Feſtgebrauch. 
Die Keſſel, auch die Schalen, wie das flache Rund; 
Das reinfte Waffer aus der heiligen Duelle ſey 

In hohen Krügen; ferner auch das trockne Kolg- 
Der Flamme ſchnell empfänglich, halte ba bereit ; 
Ein wohlgeſchliffnes Meſſer fehle nicht zuletzt; 

Doc alle andre geb’ ich deiner Sorge hin. 

So ſprach er, mich zum Scheiben drängend ; aber nichts 
Lebendigen Athems zeichnet mir der Orhnende, 

Das er, die Olympier zu verehren, ſchlachten will. 
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Bedenklich ift ed; doch ich ſorge weiter nicht, 

Und alles bleibe Hohen Göttern heimgeſtellt, 

Die das vollenden, was in ihrem Sinn ſie daͤucht; 
Es möge gut von Menfchen, oder möge boͤs 
Geachtet feyn, bie Sterblichen wir ertragen dad. 
Schon manchmal hob dad ſchwere Beil ber Opfernde 
Zu des erbgebengten Thieres Nacken weihend auf, 
Und konnt’ es nicht volbringen, denn Ihn hinderte 
Des nahen Feindes oder Gottes Zwiſchenkunft. 


Chor. 
Was geſchehen werde ſinnſt du nicht aus. 
Koͤnigin, ſchreite dahin 
Guten Muths! 
Gutes und Boͤſes kommt 
Unerwartet dem Menſchen; 
Auch verkuͤndet glauben wir's nicht, 
Brannte doch Troja, ſahen wir doch 
Tod vor Augen, ſchmaͤhlichen Tod; 
- Und find wie wicht hier 
Dir geſellt, dienftbar freudig, Ä 
Schauen ded Himmels blendende Sonne 
Und das Schönfte ber Erde 
Huldvoll, di, uns Gtädlichen! 


Helena. 
Sey's wie es fey! Was auch bevorfteht, mir geziemt 
SHinanfzufteigen ungeſaͤumt in dad Koͤnigshaus, 
Das Yang entbehrt, und viel erfehnt, und faft verſcherzt, 
Mir aberınals vor Augen ſteht, ich weiß nicht wie. 
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Die Füße tragen mich fo muthig nicht empor 
Die hohen Stufen die ich kindiſch uͤberſprang. 


Chor, 
Werfet, o Schweſtern, ihr 
Zerurig gefangenen, 
Alle Schmerzen ind Weite; 
Theilet der Herrin Gluͤcz, 
Theilet Helenens Gluͤck, 
Welche zu Vaterhauſes Herd, 
Zwar mit ſpaͤt zuruͤcktehrendem, 
Aber mit deſto feſterem 
Fuße freudig herannaht. 


Preiſet die heiligen, 

Gluͤcklich Herftellenden: 

Und helinfuͤhrrnden GSoer! 
Samwesk'ser: Siiarwent 

Doch wie auf Furtgen 

Ueber das Rauhſte, wenn umſonſt 
Der Gefangene, ſehnſuchtssvn, 
Ueber die Ziwne: des Kerrers hin, 
Armausbreitend fi abhaͤrme 


Aber ſie ergriff ein Gott 

Die Entfernte; 

Uns ans Ilios Schutt 

Trug er Hierher fie zuruck 

In das alte, dns neugefchrtichte 
Vaterhaus, 
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Nach' unfäglichen 
Freuden und Qualen 
Fruͤher Jugendzeit 
Angefriſcht zu gedenken. 
Panthalis 
(als Chorfuͤhrerin). 
Verlaſſet nun des Geſanges freudumgebnen Pfad 
Und wendet nach der Thuͤre Fluͤgeln euern Blick. 
Was ſeh' ih, Schweſtern? Kehret nicht bie Königin 
Mir heftigen Schritte Regung wieber zu uns her? 
Was iſt es, große Königin, was konnte bir 
In deines Hauſes Hallen, ftatt der Deinen Gruß, 
Erſchuͤtrerndes begegnen 7 Du verbiraft es nicht; 
Denn Widerwillen ſeh' ich am der Etirne Bir, 
Ein edles Zürnen, das mit Ueberraſchung kaͤmpft. 
Selena‘ 

(weiche die Thuͤrftuͤgel offer gelaſſen Hat; bewegt). 
Der Tochter Zeus geziemet nicht "gemeine Furcht, 
Und fluͤchtig⸗leiſe Schreckenshand berührt fie nicht; 
Doch das Entſetzen, dns dem’ Schoß der alten Nacht; 
Vom Urbeginn entſteigend, vielgeſtaltet noch 
Wie gluͤhende Wolken ans des Berges Fenerſchtunb 
Herauf ſich waͤlzt, erſchuͤttert auch des Helden Bruſt 
So haben heute grauenvoll de Stygiſthen 
Ins Haus den Eintritt mir bezeichnet, daß ich’ gern 
Von oft betretner, langetſehnter Schwelle mich, 
Entlaſſ'nem Gaſte gleich, entfernend ſcheiden mag. 
Dog nein! gewichen bin ich her ans Licht, und [NP 
She weiter nicht mich treiben, Maͤchte, wer ihr ſeyde 


186 


Auf Weihe will ich ſinnen, dann gereinigt mag 

Des Herdes Gluth die Iran begrüßen wie den Herrn. 
Chorführerin. 

Entdecke deinen Dienerinnen, edle Tram, 

Die dir verehrend beiftehn, was begegnet ift. 

Helena. 

Was ich gefehen ſollt ine ſelbſt mit Augen fehn, 

Wenn ihr Gebilde nicht die alte Nacht fogleich 

Zuruͤck geſchlungen in ihrer Tiefe Wunderſchoß. 

Doc daß ihr's wiffer, ſag' ich's euch mit Worten an; 

Als ich des Königs: Haufes ernftien Binnenrauım, 

Der naͤchſten Pflicht gedenkend, feierlich betrat, 

Erftaunt’ ich ob der oͤden Gänge Schweigſamkeit. 

Nicht Schal der emfig wandelnden begegnete 

Dem Ohr, nicht rafchgefchäftiged Eiligthun dem Blick, 

Und keine Magd erfchien mir, keine Schaffnerin, 

Die jeden Fremden freundlich fonft begrüßenden. 

Als aber ich den Schoße ded Herdes mich genaht, 

Da fah ich, bei vergliommener Aſche lauem Reſt, 

Am Boden ſitzen welch verhülltes großes Weib, 

Der Schlafenden nicht vergleichbar, wohl der Sinnenden. 

Mit Herrſcherworten ruf' ich fie zur Arbeit auf, 

Die Schaffnerin mir vermutbend, bie indeß vielleicht 

Des Gatten Borficht hinterlaffend angeftellt ; 

Doc eingefaltet figt die unbewegliche; 

Nur endlig rührt fie, auf mein Dräun, den rechten Arm, 

Als wiefe fie von Herb und Kalle mich hinweg. 

Ich wende zürnend mich ab von ihr und eile gleich 

Den Stufen zu, worauf empor der Thalamos 
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Geſchmuͤckt fich hebt und nah daran dad Schatzgemach; 
Allein das Wunder reißt fi ſchnell vom Boden auf, 
Gebierrifch mir den Weg vertretend, zeigt es fich 
In hagrer Größe, hohlen, Hiutig trüben Blicks, 
Seltfamer Bildung, wie fie Aug’ und Geift verwirrt, 
Doch red' ich in die Käfte; kenn das Wort bemuͤht 
Sich nur umfonft Geftalten ſchoͤpfriſch aufzubaun. 
Da feht fie ſelbſt! fie wagt fogar ſich ans Licht hervor! 
Hier find wir Meifter, bis der Herr und König kommt. 
Die graufen Nachtgeburten drängt der Schoͤnheitsfreund 
Phoͤbus hinweg in Höhlen oder bandigt fie. 
Phorkyas 
(auf der Schwelle zwiſchen den Thärpfoften auftretend). 
Chor. 

Vieles erlebt’ ich, obgleich die Locke 

Jugendlich wallet mir um die Schläfe, 

Schreckliches Hab’ ich vieles gejehen, 

Kriegrifhen Jammer, Ilios Nacht, 

Als es fiel. 


Durch das umwoͤltte, ſtaubende Toſen 
Draͤngender Krieger hoͤrt' ich die Goͤtter 
Fuͤrchterlich rufen, hoͤrt' ich der Zwietracht 
Eherne Stimmen ſchallen durchs Feld, 
Mauerwaͤrts. 


Act fie ſtanden noch, Ilios 
Mauern, aber die Flammengluth 
309 vom Nachbar zum Nachbar fchon, 
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Stch-verbreitend von hier und dort, 
Mit des eignen Srurmes Welm, 
Ueber biernächtliche Stadt Hin. 


Fächtenb'fan ich; durch Ranch und Ginth 
Und der zuͤngelnden Flamme Lohe 
Graͤßlich ztrenender Obtter Ray. 
Schreitend Weendergeflalten, 

Rieſengroß, durch duͤſteren 
Fenerumleuchteten Qualmn hin. 


Sah ich's, oder bifdete: - 

Mir der angſtumſchlungene Geiſt 
Solches Verworrene? fagen kann 
Nimmer ich v3 doch daß ich dieß! 
Graͤßlicht hier mit Augen fan! 
Solches gewiß jn ˖weiß ich; 
Könnt’ es mit Haͤnden faſſen ger, 
Hielte von dem Gefaͤhrlichen 
Nicht zuruͤcke die Furcht mich. 


Welche von Phorkys 

Toͤchtern nur biſt du ? 

Denn ich vergleiche dich 

Dieſem Geſchlechte. 

Biſt du vielleicht der graugebornen, 
Eines Auges und‘ Eines ZJahns 
Wechſelsweis theichaftigen 

Graien eine gekommen? 
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Wageſt du Scheuſal, 

Neben der Schoͤnheit, 

Dich vor dem Kennerblick 

Phoͤbus zu zeigen? 

Tritt du dennoch hervor nur immer, 
Denn das Haͤßliche ſchaut Er nicht, 
Wie ſein heiliges Auge noch 

Nie erblickte den Schatten. 


Doch uns Sterbliche noͤthigt, ach 
Leider! trauriges Mißgeſchick 

Zu dem unſaͤglichen Augenſchmerz, 
Den das Verwerfliche, Ewig-unſelige 
Schoͤnheitliebenden rege macht. 


Ja ſo hoͤre denn, wenn du frech 
Uns entgegeneſt, Höre Fluch, 
Hoͤre jeglicher Schelte Drohn 
Aus dem verwuͤnſchenden Munde der Gluͤclichen, 
Die von Goͤttern gebildet ſind. 


Phorkyas. 
Art iſt Dad Wort, doch bleibet Hoch und wahr der: Siam; 
Daß Scham und Schönheit nie zufammen, Hand in Hand, 
Den Weg verfolgen Über der Erde grünen Pfad. 
Tief eingewurzelt wohnt in beiden alter Haß, 
Daß, wo fie immer irgend auch. des Weges ſich 
Begegnen, jede ber. Gegnerin ben. Rüden kehrt. 
Dann eilet jede wieder heftiger weiter. fort, 
Die Scham betruͤbt, die. Schoͤnheit aber-frecy gefiunt. 


6. 


od 
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Bis fie zuletzt des Orcus hohle Nacht umfängt, 
Wenn nicht das Alter ſie vorher gebaͤndigt hat. 

Euch find’ ich nun, ihr frechen, aus ber Frembe her 
Mit Uebermuth ergoffen, gleich ber Kraniche 

Raut s heifer klingendem Zug, der Aber unfer Haupt, 
An langer Wolfe, kraͤchzend fein Getbn herab 
Schickt, das den ftillen Wandrer über ſich hinauf 
Zu blicken lockt; doch ziehn fie ihren Weg dahin, 
Er geht ben feinen; alfo wird's mit uns gefchehn. 


Ber ſeyd denn ihr, dab ihr tes Könige Hochpalaſt 

Maͤnadiſch wild, Betrunfnen gleich, umtoben bürft? 

Wer ſeyd ihre denn, daß ihr des Haufes Schaffnerin 

Entgegen heulet, wie dem Mond der Hunde Schaar ? 

Wähnt ihr, verborgen fey mir welch Geflecht ihr ſeyd? 

Du triegerzeugte, fhlachterzogne, junge Brut! 

Mannluftige du, fo wie verführt, verführende! 

Entnervend beide, Kriegerd auch und Bürgers Kraft. 

Zu Kauf euch fehend fcheint mir ein Eicaden: Schwarm 

Herabzuftürzen, deckend grünende Felderſaat. 

Verzehrerinnen fremden Sleißes! Nafchende 

Bernichterinnen aufgekeimten Wohlſtandbs ihr! 

Erobert, martivertauft, vertaufchte Waare du! 
Helena. 

Wer gegenwarts der Frau die Dienerinnen ſchilt, 

Der Gebietrin Hausrecht taftet er vermeffen an; 

Denn ihr gebuͤhrt allein das Lobenswuͤrdige 

Zu rahmen, wie zu firafen was verwerflidh ift. 

Auch bin des Dienftes ich wohl zufrieben, ben fie mir 
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Geleiſtet als die hohe Kraft von Ilios 

Umtagert ftand und fiel und lag; nicht weniger 

Als wir der Irrfahrt kummervolle Wechfelnoth 

Ertrugen, wo fonft jeber ſich der naͤchſte bleibt. 

Auch hier erwart’ ich gleiches von ber muntern Schaar ; 

Nicht was der Knecht fey, 'fragt ber Herr, nur wie 

er dient. 

Drum ſchweige du und grinfe fie nicht Länger an. 

Haft du das Hans des Königs wohl verwahrt bisher, 

Anftatt der Hausfrau, ſolches dient zum Ruhme bir ; 

Doc jetzo kommt fie ſelber, tritt nun du zurüd, 

Damit nicht Strafe werde ftatt verdienten Lohns. 

Phorkyas. 

Den Hausgenoſſen drohen bleibt ein großes Recht, 

Das gottbegluͤckten Herrſchers hohe Gattin ſich 

Durch langer Jahre weiſe Leitung wohl verdient. 

Da du, nun Anerkannte, nun den alten Platz 

Der Königin und Hausfrau wiederum betrittft, 

So faffe laͤngſt erfchlaffte Zügel, herrſche nun, 

Nimm in Beſitz den Schag und ſaͤmmtlich uns dazu. 

Vor allem aber ſchuͤtze mich die aͤltere 

Vor dieſer Schaar, die, neben deiner Schoͤnheit Schwan 

Nur ſchlecht befittigt ſchnatterhafte Gaͤnſe find. 
Chorführerin, 

Wie haͤßlich neben Schönheit zeigt ſich Haͤßlichteit. 

Phorkyas. 
Wie unverftändig neben Klugheit Unverftand. 


Bon Hier an erwietern die Choretiden, einzeln aus 
dem Chor Heraudtretend.) 
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Choretide 1. 
Don Vater Erebus melde, melde von Mutter Nacht. 
Bhorkfyas, 
So ſprich von Scylla, leiblich dir Geſchwiſterkind. 
Au deinen Stammbaum ſteigt manch Ungeheu'r empor. 
Mhorkyas. 
Zum DSrens hin! da ſuche beine Sippſchaft auf. 
:&gpretide 3. - 
Die dorten wohnen: find dir. alle viel zu jung. 
Phorkyas. 
Tireſias, den Alten, gehe buhlend an. 
Choretide 4. 
Orions Amme war dir Ur-Urenkelin. 
Phorkyas. 


Harpyen, waͤhn' ich, fuͤtterten dich im Unflath auf. 
Choretide 5. 
Mit was ernaͤhrſt du fo gepflegte Magerkeit? 
Phorkyas. 
Mit Blute nicht, wonach du allzuluͤſtern biſt. 
Choretide 6. 
Begierig du auf Leichen, ekle Leiche ſelbſt! 
Phorkyas. 
Bumpyren Zähne glänzen div im frechen Maul. 
Chorführerin. 
Das deine ftopf ich wenn ich fage wer du feyft. 


Phorkyas. 
So nenne dich zuerſt, das Raͤthſel hebt ſich auf. 
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Selena. 
Nicht zuͤrnend, aber trauernd fchreit? ich zwiſchen euch, 
Verbietend ſolches Wechfelftreites Ungeftäm ! 
Denn fchädlicheres begegnet nichts dem Herrſcherherrn 
Als treuer Diener heimlich unterſchworner Zwift, 
Das Echo feiner Befehle tehrr alsdann nicht mehr 
In ſchnell vollbrachter That wohlftimmig ihm zuruͤck, 
Nein, eigenwillig brauſend toſet es um ihn her, 
Den ſelbſtverirrten, ins Vergebne ſcheltenden. 
Dieß nicht allein. Ihr habt in ſitteloſem Zorn, 
Unfel'ger Bilder Schreckgeſtalten hergebannt, 
Die mich umdraͤngen, daß ich ſelbſt zum Orcus mich 
Geriſſen fühle, vaterlaͤnd'ſcher Flur zum Trutz. 
Sms wohl Gedaͤchtniß? war es Wahn, der mich ergreift? 
War ich dns alles? Bin ich's? Werd’ ich's künftig ſeyn, 
Das Traum: und Schreckbild jener Städteverwäftenden ? 
Die Mädchen ſchaudern, aber du bie Altefte 
Du ftehft gelaffen, vede mir verftändig Wort. 
Phorkyas. 
Wer langer Jahre mannichfaltigen Gluͤcks gedenkt, 
Ihm ſcheint zuletzt die höchfte Goͤttergunſt ein Traum. 
Du aber, hochbeguͤnſtigt, ſonder Maß und Ziel, 
In Lebensreihe ſahſt nur Liebesbruͤnſtige, 
Entzuͤndet raſch zum kuͤhnſten Wagſtuͤck jeder Art. 
Schon Theſeus haſchte fruͤh dich, gierig aufgeregt, 
Wie Herakles ſtark, ein herrlich ſchoͤn geformter Mann. 
Helena. 

Entfuͤhrte mich, ein zehenjaͤhrig ſchlankes Reh, 
Und mich umſchloß Aphidnus Burg in Attika. 

Goethe's Fauſt. II. 13 
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Durch Taſtox daun und Pour aber bald befreit. 
Umworben ſtanbſt dis ausgeſuchner Helben⸗Schaar. 
| Selenn. ' 
Doch file Eunft vor allen, wie ich gern geſteh', 
Gewaun Parrocius, er, des Peliden Ebenbild. 
Phorkyas. 
Doch Vaterwille traute dich an Menelas, 
Den kuͤhnen Seedurchſtreicher, Hausbewahrer auch. 
| Selena. 
Die Tochter gab er, gab des Reichs Beſtellung ihm. 
Aus ehlichem Beiſeyn fproßte dann Hermione. 
Phorkuas. 
Doch aid ex fern fi Cretas Erbe kLuͤhn erſtritt, 
Die Einſamen ba erſchien ein allzuſchoͤner Gaft. 
Helena. 
Warum gedenefſt du jener halben Wittwenſchaft? 
Und welch Verderben gräßfich wir daraus erwuchs ? 
Phorkyas. 
Auch jene Fahrt mir freigebornen Creterin 
Gefangenſchaft erſchuf fie, lange Sklaverey. 
Gelena. 

Als Schaffnerin beftellt ex dich ſogleich hieher, 
Vertrauend vieles, Burg und kuͤhn erworbnen Schatz. 
Phorkyas. 

Die du verließeſt, Jlios umthuͤruter Stahl, 
Und unerſchoͤpften Lebesfreuden zugewandt. 
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Selena. 
Gedente nicht der Freuden! allzuherben Leies 
Unendlichkeit ergoß ſich Aber Bruft und Haupt. 
P J 
Doch ſagt man, du erſchienſt ein doppelhaft Gebild, 
Yu Bias. gofehen: und in Aegypten auch. 
Selena. 
Verwirre wuͤſten Stuwes Aserwitz nicht gar. 
Selbſt jene, welche denn ich fen, ich weiß es wicht. 
Phorkyas.. 
Dann fügen fie: aus hohlem Schattenveich herauf 
Geſellte ſich inbruͤnſtig noch Achill zu dir! 
Dich fruͤher liebend gegen allen Geſchicks Befchluß. 
Helena. 
Ich als Idol ‚ ihm dem Jool verband ich mich, 
Es war ein Traum, fo fagen ja die Worte ſekbſt. 
Ich ſchwinde hin und werde ſelbſt mir ein Wol. 
(Sinkt dem Halbeher in die Arme.) 
Chor. 
Schweige, ſchweige! 
Mißblickende, mißrebende da! 
Aus ſo graͤßlichen einzahnigen 
Brppen! was enthaucht wohl 
Sobchem furchtbaren Graͤuelſchlund. 


Denn der Boͤsartige wohlthaͤtig erfcheinenb 
Wolfesgrimm unter ſchafwolligem Vließ, 
Mie iſt er weit ſchretlcher als des dveye 
koͤpfigen Hunbes Rachen. 
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Aengftlih lauſchend ſtehn wir da, 
Wann? wie? wo nur bricht'S hervor 
Solcher Türke 

Tiefauflauerndes Ungethäm ? 


Nun denn, flatt freundlich mit Troſt veich begabten 
Rerhefchentenden holdmildeſten Worts, 

Regeſt du auf alter Vergangenheit 

Bdfeftes mehr denn Gutes, 

Und verdäüfterft allzugleich, 

Mit dem Stanz der Gegenwart, 

Auch der Zukunft 

Mild aufſchimmerndes Hoffnungslicht. 


Schweige, ſchweige! 
Daß der Koͤnigin Seele, 
Schon zu entfliehen bereit, 
Sich noch halte, feſt halte 
Die Geſtalt aller Geſtalten 
Welche die Sonne jemals beſchien. 

(Helena hat ſich erholt und ſieht wieder in der Mitte.) 

Phorkyas. 

Tritt hervor aus fluͤchtigen Wolken, hohe Sonne dieſes Tags, 
Die verſchleiert ſchon entzuͤckte, blendend nun im Glanze 
herrſcht. 
Wie die Welt ſich dir entfaltet, ſchauſt du ſelbſt mit hol⸗ 
dem Blick. 
Schelten ſie mich auch fuͤr haͤßlich, kenn' ich doch das 
Sqoͤne wohl. 
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Selena. 


Tret' ich fchwantenb and ber Dede die im Schwindel 
mich umgab, 

Pflegt' ich gern ber Ruhe wieder, denn fo muͤd' ift mein 
Gebein: 

Dom es ziemer Königinnen. allen Menfchen ziemt es 
wohl, 

Sich zu faſſen, zu ermannen, was auch drohend uͤber⸗ 
raſcht. 


Phorkyas. 
Stehſt du nun in deiner Großheit, deiner Schoͤne vor 
uns da, 
Sagt dein Blick, daß du befichleft. was befiehlſt du? 
ſprich es aus. 


Helena. 
Eures Haders frech Verſaͤumniß auszugleichen ſeyd bereit, 
Eilt ein Opfer zu beſtellen wie der Koͤnig mir gebot. 
Phorkyas. 
Alles iſt bereit im Haufe, Schale, Dreyfuß, ſcharfes 
Beil, 
Sum Beſprengen, zum Beraͤuchern; das zu Opfernde 
zeig’ an. 
Helena. 
Nicht bezeichnet’ ed der König. 
Phorkyas. 


Sprach's nicht and? D Kammerwort! 
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Selen, 
Meich ein Jammer uͤberfaͤult di? 
Phorkyas. 
Konigin, du bift gemeint! 
Helena. 





gr 
Phorkyas. 


Chor. 
Wen und Sammer! 
Phorkyas. 
Fallen wirſt du durch dad Beil. 
Helena. 
Graͤßlich! doch geahnt, ich Arme! 
Phorkyas. 
Unvermeidlich ſcheint es mir. 
Chor. 
Ach! Und uns? was wird begegnen? 
Phorkyas. 
Sie ſtirbt einen edlen Tod; 
Dam am hohen Baltın drinnen, ber des Daches ei 
trägt, 
Wie im Vogelfang die Droſſeln, zappelt ine der Reihe 
nach. 
Helena und Chor 


(eben erftaunt und erfchredit, in bedeutender, wohl vorbe⸗ 
teiteter Gruppe). 


Und dieſe. 
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Morkyas. 
Grfpenfter! — — Sleich erſtarrten Bilden ſteht ide ie, 
Geſchreckt vorm ‘Tag zw ſcheiden dee euch nicht gehoͤrt. 
Die Menfchen, bie Gefpenfter ſaͤmmtlich gleich wie ihr, 
Entſagen auch nicht willig hehrem Sonnenſchein; 
Doch bittet ober rettet niemand fie vom Schluß ; 
Sie wiſſen's ale, wenigen doch gefällt e$ nur. 
Genug ihr ſeyd verloren! Alſo friſch au's Wert. 


(Klatſcht in die Hände; darauf erſcheinen an der Pforte 
vermummte Imerggeflalten, welche die audgefprochenen 
Befehle alfobald mit Behendigkeit ausführen.) 


Herbei in daͤſtres, kugelrundes Ungethuͤm— 

Waͤlzt euch hieher, zu ſchaden gibt es hier nach Luſt. 
Dem Tragaltar, dem goldgehoͤrnten, gebet Platz; 
Das Beil, es liege blinkend uͤber dem Silberrand; 
Die Waſſerkruͤge flillet, abzuwaſchen gibt's 

Des ſchwarzen Blutes graͤnelvolle Beſudelung. 

Den Teppich breitet koͤſtlich hier am Staube Hin, 
Damit das Opfer niederfniee koͤniglich, 

Und eingewidelt, zwar getrennten Haupts, fogleich 
Anftindig würdig, aber doch beftatter ſey. 


Ehorführerin. 

Die Klmigin ſtehet finnend am der Seite hier, 

Die Mädchen weiten gleich gemahten Wiefengras ; 
Mir aber daͤucht, ber Aelteſten, heiliger Pflicht geınäß 
Mit dir dad Wort gu wechfeln, Ur : Urältefte, 

Du biſt erfahren, weiſe, ſcheinſt und gut geſinnt, 
Obſchon verkennend hirnlos diefe Schaar dich traf, 
Drum fage, was du moͤglich noch von Rettung weißt. 
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Phorkyas. 


Iſt leicht geſagt: von der Koͤnigin haͤngt allein es ab 
Sich ſelbſt zu erhalten, euch Zugaben auch mit ihr. 
Entſchloſſenheit iſt noͤthig und die behendeſte. 


Chor. 
Ehrenwuͤrdigſte der Parzen, weiſeſte Sibylle du, 
Halte geſperrt die goldne Scheere, dann verfünd’ uns 
Tag und Heil, 
Denn wir fühlen ſchon im Schweben, Schwanten, Bams 
mein, unergöglich 
Unfere Gtiederchen, die lieber erft im Tanze fich ergoͤtzten, 
Ruhten drauf an Liebchens Bruft. 


Helena. 
Laß diefe bangen! Schmerz eınpfind’ ich, keine Furcht; 
Dom kennſt du Rettung, dankbar fey fie anerfannt. 
Dem Klugen, Weitumfichtigen zeigt fuͤrwahr fich oft 
Unmögliches noch als moͤglich. Sprich und fag’ es an! — 


Eher. 

Sprich und fange, fag’ uns eiligs wie entrinnen wir 
den graufen, 

Garftigen Satingen, die bedrohlich, als bie ſchlechte⸗ 
ften Geſchmeide, 

Sich um unfre KHälfe ziehen? Vorempfinden wire, 
die Armen, 

Zum Entathmen, zum Grftiden, wenn du Rhea, aller 
Götter 

Hohe Mutter, dich nicht erbarmſt. 
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Phorkyas. 
Habt ihr Geduld des Vortrags langgedehnten Zug 


Stil anzuhoͤren ? Mancherlei Geſchichten ſind's 
Chor, - 

Geduld genug! Zuhoͤrend leben wir indeß. 

Phorkyas. 

Dem der zu Hauſe verharrend edlen Schatz bewahrt 

Und Hoher Wohnung Mauern auszukitten weiß, 

Wie auch dad Dach zu fihern vor bed Negens Drang. 

Dem wird ed wohlgehn lange Lebenstage durch: 

Mer aber feiner Schwelle heilige Richte Teicht 

Mit fluͤchtigen Sohlen überfchreitet freventlidz, 

Der findet wiedertehrend wohl den alten Platz, 

Doc umgeändert alles, wo nicht gar zerftört. 

Helena. 
Wozu dergleichen wohlbefannte Spruͤche bier ! 
Du willſt erzählen, rege nicht an Verdrießliches. 
Phorkyas. 

Geſchichtlich iſt es, iſt ein Vorwurf keineswegs. 

Raubſchiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht; 

Geſtab' und Inſeln, alles ſtreift' er feindlich an. 

Mit Beute wiederkehrend, wie ſie drinnen ſtarrt. 

Vor Ilios verbracht’ er langer Jahre zehn, 

Zur Heimfahrt aber weiß ich nicht wie viel ed war. 

Allein wie fteht es hier am Play um Tyndareos 

Erhabnes Haus? wie ftehet ed mit dem Reich umher? 

Selena. 
Iſt dir denn fo das Schelten gänzlich einverleist. 
Daß ohne Tadeln du Feine Rippe vegen kannſt ⁊ 





So viele Jahre ſtanb verlaffen das Thal: Gebirg, 

Dad hinter Sparta nordwaͤrts in bie Höhe fleigt, 

Taygetos im Rüden, wo ats muntrer Bach 

Herab Eurotas rout und bann duvch unfee at  - 

An Rohren breit hinfließend eure Schwäne näher. 

Dort Hinten ſtil im Gebirgthal hat ein Fühn Geſchlecht 

Sich angefiebeit, dringend ans cimmeriſcher Nacht, 

Uns unerfleigtich fefte Burg fih aufgethfirmt, 

Bon da fie Land und Reste placken wies behagt. 

Selena. 

Das Eonnten He vollfähren? San; unmbgrih ſcheintes. 
Phorkyns. 

Sie Hatten Zeit, vieleicht an zwanzig Jahre ſindes 


| Selena, 

Iſt Einer Here? finds Räuber vier, Verbündete? 
Phorkas. | 
Nicht Räuber find es, Giner aber ift der Herr. 
Ich ſchelt ihr wicht und wenn ex ſchon mich Heimgefuht. 
Wohl ronnt er alles nehmen, doch beandot’ er kp 
Mit wenigen Freigeſchenken, nannt' ers, nit Teuut. 
Selenn, 


Phertyns, 
Nicht Abel! mir gefällt er ſchon. 
Es it ein mumtierer, Ester, wohlgebliderer, 
Wie unter Griechen wenig, ein verftändiger Mann. 
Man ſchilt das Bolt Barbaren, bach ich daͤchte nicht 
Daß grauſam einer waͤre, wie vor Züos 


Wie ſieht er aus? 


me sunsaiper eld ſich aunnfipenfeefferifih erwies. 
Ich acht’ auf feine Großheit, ihm vertuaue ich mich. 
Und feine Wang! bie ſolltet ihr mis Augen fen! 
Das ift was anderes gegen plumpes Manerwert 
Das eure Väter, mir nichts bir nichts, au fuewälgt, 
Cyklopiſch wie Cyklopen, rohen Stein ſogleich 
Auf rohe Steine ſtuͤrzend; dort hingegen, bort 
Iſt alles ſenk⸗ und wagerecht und regelhaft. 
Den außen ſchaut fie! himmelan fie ſtrebt empor, 
So ſtarr, fo wohl in Fugen, ſpiegelglatt wie Stahl, 
Zu klettern hier — ja ſelbſt der Sedanke gleitet ab. 
Und innen großer Höfe Raumselaffe, rings 
Mit Banlichkeit umgeben alter Art und Zweck. 
Da feht ihr Säulen, Säulen, Bogen, Boͤgelchen, 
Altane, Galexiern zu ſchauen aus und ein, 
Und Wappen. 

Chor. 


ad ind Wappen? 
Pharkuns, 
Ajax führte ja 

Geſchlungne Schlang’ im Schilde, wie ihr ſelbſt gefehn. 
Die Sieben dort vor Theben trugen Billuerey'n 
Ein jeder auf feinem Schilde, veich bedeutungsvoll. 
Da fah man Mond und Stern’ am mächtigen Himmets⸗ 

mum, “ 
Auch Göttin, Held und Leiter, Schwerter, Fackeln auch, 
Und was Bebrängliches guten Städten grimmig braipt. 
Ein ſolch Gebitte führt auch unfee Heldenſchear 
Don feinen Ur⸗Urahnen ber ie Farbenglanz. 
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Da feht ihr Löwen, Adler, Klau' und Schnabel audy, 
Dann Buͤffelhoͤrner, Flügel, Rofen, Pfauenſchweif. 
Auch Streifen, golb und ſchwarz und filbern, blau und 
roth. | 
Dergleichen hängt in Saͤlen Rei’ an Reihe fort, 
In Saͤlen, gränzenlofen, wie bie Welt fo weit; 
Da koͤnnt ihr tanzen! 
Chor. 
Sage, gibt's auch Tänzer da 3 
Phorkyas. 
Die beſten! goldgelockte, friſche Bubenſchaar; 
Die duften Jugend! Paris duftete einzig fo, 
Als er der Koͤnigin zu nahe kam. 
Helena. 
Du faͤllſt 
Ganz aus der Nolle, ſage mir das letzte Wort! 
Phorkhas. 
Du ſprichſt das letzte, ſagſt mit Ernſt vernehmlich Ja! 
Sogleich umgeb' ich dich mit jener Burg. 


Ebor, 
D ſprich 
Das kurze Wort! und rette dich und uns zugleich, 
Selena. 


Bir? fort’ ich fuͤrchten, daß der König Meneras 

So grauſam ſich verginge mich zu ſchaͤdigen? 
Phorkyas. 

Haſt dus vergeſſen, wie er deinen Deiphobus 

Des todtgetämpften Paris Bruder, unerhoͤrt 


- Berftämmelte, der flarrfinnig Wittwe dich erſtritt 
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Und gluͤcklich kebſete; Naf’ und Ohren ſchnitt er ab 

Und ftümmelte mehr fo; Graͤuel war es anzuſchaun. 
Helena. 

Das that er jenem, meinetwegen that er das. 

Phorkyas. 

Um jenes willen wird er dir das Gleiche thun. 

Untheilbar iſt die Schoͤnheit; der fie ganz veſaß 

Zerſtoͤrt fie lieber, fluchend jedem Theilbeſitz. 

(Krompeten in der Ferne, der Chor fährt zuſammen.) 

Wie ſcharf der Trompete Schmettern Ohr und Eingeweid 

Zerreißend anfaßt, alfo krallt ſich Eiferfucht 

Im Bufen feſt des Mannes, der dad nie vergißt 

Was einft er befaß und num verlor, nicht mehr befigt. 
Ebor. 

Hoͤrſt du nicht die Hörner ſchallen? fiehft dev Waffen 

Blige nicht ? 


Phorkyas. 
Sey willkommen Herr und Koͤnig, gerne geb’ ich Re⸗ 
chenfchaft. 
Eher. 
Aber wir? 
Phorkyas. 


hr wißt es deutlich, ſeht vor Augen ihren Tod, 
Merkt den eurigen ba drinne; nein, zu heifen ift euch nicht. - 
(Pauſe.) 
Helena. 
Ich ſann mir aus das Naͤchſte was ich wagen darf. 
Ein Widerdaͤmon biſt du, das empfind' ich wohl, 
Und fürchte, Gutes wendeſt du zum Boͤſen um. 
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Bor allem aber folgen wit ich dir zur Bus; 
Das außre weiß. ich; was die Koͤnigin babei 
In tiefem Bufen geheimnißvon verbergen mag, 
Sey jedem unzugaͤnglich; Alte: geh’ vovan 


Char. 
D wie gern gehen wir bin, 
Eilenden Fußed; 
Hinter und Tod, 
Bor uns: abermals 
Ragender WVoſte 
Schuͤn⸗ fie chen fo gut, 
Ehen wie Stios Burg, 
Die bach endlich nur 
Niedertraͤchtiger Lift erlag. 

(Rebel verbreiten ſich, umhuͤllen ven Hintergrund, auch die 
Naͤhe, nach Belieben.) 

Wie? aber wie! 
Scweftern ſchaut euch um! 
War e8 nicht heiterer Tag? 
Nebel ſchwanken ſtreifig empor 
Aus. Eurotas heil ger Huth; 
Schon oentſchwand das lrebviche 
Schilfumkraͤnzte Geſtade dem Brick, 
Auch die frei, zierlich ⸗ſtolz 
Gaufihtugteitenben Schrane 
Jw gefrik der Eioimumuft 
Sch’ ich, ach, wiegt mehr! 


Doch, aber bay 

Tönen hör ich fie, 

Ahnen fern Yeiferen Sion! 

Tod verkuͤndenden fagen fie; 
Ach daß uns er nur nicht andy, 
Statt varheißener Rettusg Sat, 
Untergang verfünde zuletzt, 
Uns den fhwangleichen, lang⸗ 
Ser weißhalſigen, und ach! 
Unſ'rer Schwanerzeusten, 
Weh und, wahr, weh! 


Alles bedite ſich ſchon 

Ringe mir Nebel under. 

Sehen wir boch einander nicht! 

Bei geſchicht? gehen wir? 

Schweben wie nur 

Zrippeinden Schritte& am Boden hin? 
Siehſt Ins nichts? ſchwedt nick etwa ger 
Hermes: voran ? Blinkt nicht der golbue Stab 
Heiſchend, gebietend und wieder zurie 
Zu dem unerfreulichen, grautagenden, 
Ungreifbarer Gebilde vollen, 
Uaberfuͤuten, ewig leeren Habe? 


Ya auf einmal wirs es duͤſter, ohne Glamz entſchueta 
der Rebel 

Dunielzruus maneirduniin Mauern fetten MM 
am. Blisie, 
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Freiem Blicke ſtarr entgegen. Its ein Hof? iſt's 
tiefe Grube? 
Schauerlich in jedem Sale! Schweftern ach! wir find 
gefangen, 
So gefangen wie nur fe. 
(Innerer Burghof, umgeben von reihen phantaftifchen 
Gebäuden bed Mittelalters.) 


Chorführerin, 
Vorſchnell und thöricht, aͤcht wahrhaftes Weibsgebild! 
Bom Augenblick abhängig, Spiel der Witterung 
Des Gluͤcks und Ungluͤcks, keins von beiden wißt ihr je 
Zu beftehn mit Gleichmuth. Eine widerfpricht ja ſtets 
Der andern heftig, überquer bie andern ihr; 
In Freud' und Schmerz nur heult und Yacht ihre glei⸗ 
14 hen Tons. 
Run fhweigt! und wartet horchend was die Herrſcherin 
Hochſinnig hier beſchließen mag für ſich und uns. 
Helena. 
Wo bift du Pythoniſſa? heiße wie du magſt, 
Aus diefen Gewoͤlben tritt hervor der düftern Burg, 
Eingft etwa du, dem wunderbaren Heldenherrn 
Mich anzutündigen, Wohlempfang bereitend mir, 
So habe Dant und führe ſchnell mich ein zu ihm; 
Beſchluß der Irrfahrt wünfch’ ich, Ruhe oinfch’ ich nur. 
Ehorführerin. 
Bergebens blickſt du, Königin, allſeits um dich her; 
Verſchwunden ift das leidige Bild, verblieb vieleicht 
Im Wedel dort, aus deffen Bufen wir hieher, 
Ich weiß nicht wie, gekommen, ſchnell und fonder Schritt, 


— 
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Vielleicht auch irrt fie zmeifeihafk um. Labyrintb 
Der wunderfam aus vielen eins gemombnen Aug, 
Den Heren erfragend fuͤrſtlichen Kochbegrüfung halb, 
Doc fieh, dort oben. vegt in Menge ſich alkagsits 
In Galerien, am Fenſter, in Portalen raſch 
Si Hin und her bewegend viele Dienexnihaft. 
Vornehm⸗ willtommnen Gaftempfang verkuͤndak es. 
Chor. 
Aufgeht mir das Gerz! o, ſeht nur dahin, 
Mie ſo ſitctig hexab mit verweilendem Tritt 
Jungholdeſte Schaar anſtaͤndig bewegt 
Den geregetten Zug. Wiert auf weſſen Befehl 
Nur erfcheinen gereiht und gebildet fo fruͤh, 
Bon Juͤngklingsknaben das herrliche Wort 
Was bewundr' ich zumeift! Iſt ed zierliger Hang, 
Etwa des Haupts Lockhaar um die blendende Stirn, 
Etwa der Wänglein Paax, wie die Pfirfihe vorh, 
Und eben au fo weichwollig beflaumt ? 
Gern biß ich hinein, doch ich ſchaudre davor. 
Denn in Ihmlichew Kalk, ba erfüllte. her Mid 
Sich, graͤplich zu fagen ! mit Aſche. u 
Aber bie ſchonften 
Sie emnen daher; 
Bas tragen fie nur? 
Stufen zum Thron, 
Teppich und Sin, 
Umhang und zelt⸗ 
artigen Schmud ; 
Ueber Kberwallt er, 
Soethes Jauf. II. 44 





Sey gefegnet ein folder Empfang! 
(Alles vom Eher Audgeiprochene geſchieht nach und nach.) 


Fanft. 


(Nachdem Anaben und Knappen in langem Zug berabgeftiegen, 
erfcheint ex oben an der Treppe in ritterlicher Hoftleidung ded 
Mitselalterd und kommt langſam wiırdig Herunter.) 


Ehorführerin 


(in aufmerkſam befchauend). 


Wenn biefem nicht die Götter, wie fie oͤfter them, 
Zür wenige Zeit nur wunbernswürbige Geftalt, 
Erhabnen Anftand, liebenswerthe Gegenwart 
Borübergänglich lichen ; wird ihm jebesmal 

Was er beginnt gelingen, feyws in Maͤnnerſchlacht, 
So auch im Fleinen Kriege mit ben ſchoͤnſten Frau'n. 
Er ift fürwahr gar vielen andern vorzuziehen, 

Die ich doch auch als hochgefchägt mit Augen fah. 
Mit Tangfam sernftem, ehrfurchtsvoll gebaltuem Schritt 
Geh’ ih den Fuͤrſten; wende di, o Königin! 
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(herantretend, einen Geſeſſelten zur Selte). 
Statt feierlichften Grußes, wie ſich ziemte, 
Statt ehrfurchtsvollem Wilftomm bring’ ich bir 
An Ketten hart gefchloffen folchen Knecht, 
Der, Pflicht verfehlend, mir die Pflicht entwand. 
Hier kniee nieber! dieſer hoͤchſten Iran 
Bekenntniß abzulegen deiner Schuld, 
Dieß iſt, erhabne Herrſcherin, dev Mau 
Mit ſeltnein Augenblitz vom hohen Thurm 
Umherzuſchaun beſtellt, dort Himmelsraum 
Und Erdenbreite ſcharf zu uͤberſpaͤhn, 
Was etwa da und dort ſich melden mag, 
Rom Hügelereis ind Thal zur feften Burg 
Ei regen mag, der Heerden Woge ſey's, 
Ein Heereszug vielleicht; wir ſchuͤtzen jene, 
Begegnen biefem. Heute, welch Verſaͤumniß! 
Du kommſt heran, ev meldet's nicht, verfehlt 
ft chrenvonfter ſchuldigſter Empfang 
So Hohen Gaſtes. Freventlich verwirft 
Das Leben hat er, Täge fon im Blut 
Berdienten Todes; doch nur du allein 
Beftrafft, begnadigſt, wie dir's wohl gefällt. 

Helena. 

So hohe Würde wie du fie vergönnft, 
Als Richterin, als Herrſcherin, und waͤr's 
Berſuchend nur, wie ich vermuthen darf, 
So uaͤb' ich nun des Richters erſte Pflicht 
Beſchuldigte zu hören. Rede benn! 
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Thurmwaihler, Lyncens. 
Laß mich Arien, laß wit) ſthauen, 
Zap mich ſterbenn, laß mich Wan 
Dh ſchoͤr Hi ich hingeheben 
Dieſer görrgegebnen Fraͤuen 


Harrend auf des Morgens Wonne,; 
Oeſtlich ſpaͤhrnd Ihren Rauf, 

Ging auf einmal mie die Sonne 
Wunderbar ni Shben «uf. 


Zog den Blick nach gener Geite, 
Statt der Schluchten, fiatt der Höhn, 
Statt ver Erd: und Himmelsweite, 
Sie die Einzige zu fpähn. 


Augenſtrahl iſt mir verliehen 

Wie dem Luchs auf hoͤchſtem Baum; 
Doch nun mußt' ich mich bemuͤhen 
Wie aus tiefem düfterın Traum. 


Wuͤßt' ich irgend mich zu finden? 
Zinne? Thurm? geſchloſſ'nes Thor? 
Nebel ſchwanken, Nebel ſchwinden, 
Solche Goͤttin tritt hervor! 


Aug’ uiid Bruſt ihr zuewenbet 
Sog ich hr den inſtden ts, 
Dieſe Schoͤnheit, wie ſie blendet, 
Blendete mich Armen galij. 
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Ich neue dei Wachteus uücen, 

Voͤllig das beſchworne ‚Harn; 

Drohe nur mich zu nernichten, 

Schönheit vaͤndigt allen Zorn. 

Heleng. 
Das Aehel das ich brachte darf ich nicht 
Beſtrafen. Wehe mir! Welch ſtreng Geſchick 
Verfolgt mich, uͤberall der Maͤnner Buſen 
So zu bethoͤren, daß fie weder ſich 
Noch fonft ein Wuͤrdiges verſchonten. Raubend jetzt, 
Verfuͤhrend, fechtend, Hin und her entruͤckend 
Halbgoͤtter, Helden, Goͤtter, ja Dämonen, 
Sie führten mig im Irren her und hin, 
Einfach die ‚Melt ‚yerwiset’ id, ‚doppelt mehr, 
Nun dreyfach, vigefanp bring' ich Noth auf Nofh. 
Entferne dieſen Guten, laß ihn frei; | 
Den Onttbethörten treffe Feine Schmach. 
Fauft. 

Erſtaunt, o Koͤnigin, ſeh' ich zugleich 
Die ſicher Treffende, hier den Getroffnen; 
Ich ſeh' den Bogen, der den Pfeil entſandt, 
Verwundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen 
Mid treffend, Allwaͤrts ahn' ich uͤberquer 
Sefiedert ſchwirrend fie in Burg und Raum, . 
Was bin ih nun? Auf einmal machft du mir 
Rebelliſch die: Getneuften, meine Mauern 
Unſicher. kilſo fuͤrcht' ich ſchen, mein Heer 
Gehorcht der ſiegand unbeſiegten ‚Kram. 
Was bleibt min aͤlrig, als mich ſelbſt und au 
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Im Wahn das Meine, dir anheim zu geben? 
gu deinen Füßen laß mich, frei und trem, 
Dig Herrin anertennen, bie ſogleich 
Auftretend ſich Befig und Thron erwarb. 
Lynceus 
(mit einer Kife und Männer die ihm andere nachtragen). 
Du ſiehſt mich, Königin, zuruͤck! 

Der Reiche bettelt einen Blick, 

Er ſieht dich an und fuͤhlt ſogleich 

Sich bettelarm und fuͤrſtenreich. 


Was war ich erſt? was bin ich nun? 
Was iſt zu wollen? was zu thun? 
Was Hilft der Augen ſchaͤrfſter Blitz! 
Er prallt zuruͤck an deinem Sitz. 


Von Oſten kamen wir heran 

Und um den Weſten war's gethan; 
Ein lang und breites Volksgewicht, 
Der erfte wußte vom leuten nicht. 


Der erfte fiel, der zweyte ftand, 
Des dritten Kanze war zur Hand; 
Ein jeder hundertfach geftärtt, 
Erſchlagne Tauſend unbemerft. 


Wir drängten fort, wir ſtuͤrmten fort, 
Wir waren Herrn ron Ort zu Ort; 

Und wo ip herriſch Heut befahl 

Ein andrer morgen raubt und ſtahl. 
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Wir ſchauten, — eilig war bie Schau; 
Der griff die allerſchoͤnſte Tran, 

Der griff den Stier von feftem Tritt, 
Die Pferde mußten alle mit. 


Ich aber liebte zu erſpaͤhn 

Das Geltenfte was man geſehn, 
Und was ein anbrer auch befaß, 
Das war für mid geboͤrrtes Gras. 


Den Schägen war ich auf der Spur, 
Den fharfen Blicken folgt’ ich nur, 
In alte Taſchen blickt' ich ein, 
Durchſichtig war mir jeder Schrein. 


Und Haufen Golbes waren mein, ' 
Am Herrlichften ber Edelſtein: 
Nur der Smaragd allein verdient 
Daß er an deinem Herzen grünt. 


Nun fhwante zwiſchen Dhr und Mund 
Das Tropfeney aus Meeresgrund; 
Rubinen werben gar verjcheucht, 

Das Wangenroth fie nieberbleicht. 


Und fo den allergrbßten Schatz 
Verſet' ich hier auf deinen Pla, 

Zu deinen Fuͤßen ſey gebracht 

Die Ernte mancher blutigen Schlacht. 
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So vide Kitten ſchteppo ich her, 
Der Eiſentiſten yo ip mehr; 
Erlaube mich auf deiner Bahn 
Und Schaugewödlse Fü ich am. 


Denn du beftiegeft kaum den Thron 
So neigen ſchon, fo beugen ſchon 
Berftand und Neichthaum un Semi 
Sich vor der ein grn Üekakt. 


Das alles hielt ic) feſt und wein, 
Nun aber loſe, wird es dein, 
Ich glaubt’ es würdig, hoch and baar, 
Nun ſeh' ich, daß es nichtig wear, 


Verſchwunden ift was ich beſaß, 
Ein abgemaͤhtes weltkes Gras, 

O gib mit einem heitern Blick 
Ihm ſeinen ganzen Werth zuruͤck! 


Fauſt. 
Entferne ſchueu die KNhn erworbne Laſt, 
Zwar nicht getadelt aber rnbrlohnt. 
Schon iſt ihr alles eigen was hie "Burg 
Im Schoß verkirgt, Beſondres ihr -gu weten 
Iſt unnäg, Geh' und haͤufe Schatz auf Schatz 
Seordnet an. Der ungeſehnen Pratht 
Erhabnes Bild fte@-anf! Laß die Sewdese 
Wie friſche Himmel bnnen, Parudeeſe 
Bon lebloſem Teben richte gu. 
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Boreilend ihren Mritten Tab Suktiemt 

An Topp Teppiche Tech nltgens hrem Tritt 

VBegegere ſanfter Voden; Haren VBuck, 

Nur Goͤttlae nicht Wienbenik, hochſter Guanz. 
Lyneens 





Schwach tt was der Herr beſiehlt, 
Thu's der Diener, es iſt geſpielt: 
Herrſcht voch uͤber Gut unb But 
Dieſer Schoͤnheit Vickermuth. 
Schon daB ganze. Heer iſt gahm⸗ 
Alle Schwerter ſtapf umb: lahm, 
Bor der Geratichen Geſtalt 
Selbſt die Sonne matt und Falt, 
Boy dam Reichthum des Geſichts 
Alles leer und alles nichts. 
Ab.) 
Helena au Fauſh. 
Ich wünfche dich zu fprechen, doch heranf 
- An meine Seite komm'! der Yeere Play 
Beruft den Herrn und fichert mir den meinen, 
| Fauſt. 
Erſt knieend laß bie treue Wibmung dir 
Gefallen, hohe Frau; die Hand, die mich 
An deine Seite hebt, laß mich ſie ruͤſſen. 
Beſtaͤrke mich als Mitregenten deines 
Gränzunbewußten Neichs, gewinne dir 
Berehrer, Diener, Waͤchter all' in Einem. 
Helena. 
Vielfache Wunder ſeh' ich, Kir: ich: an, 
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Erſtaunen trifft mich, fragen moͤcht' ich viel, 
Dog wuͤnſcht' ich Unterricht, warum bie Rebe 
Des Mann's mir feltfam Hang, feltfam und freundlich: 
Ein Ton ſcheint fiy dem andern zu bequemen, 
Und hat ein Wort zum Ohre fig geſeilt, 
Ein andres kommt, bem erften liebzukoſen. 
Fauft. 
Gefänt dir ſchon die Sprechart unfrer Wbler, 
D fo gewiß entzäct auch dev Gefang, 
Befriebigt Ohr und Sinn im tiefften runde. 
Dog iſt am ficherften wir uͤben's gleich, 
Die Wechſelrede lockt ed, ruft's hervor. 
Helena. 
So ſage denn. wie ſprech' ich auch fo ſchoͤn? 
Fauſt. 
Das iſt gar leicht, ed muß vom Herzen gehn. 
Und wenn die Bruft von Sehnſucht uͤberfließt, 
Mon fieht fih um und fragt — 
Selena. 
Wer mit genießt. 
Fauft. 
Nun ſchaut der Geift nicht vorwärts nicht zurück, 
Die Gegenwart allein — 
- Helena. 
Iſt unfer Gluͤck 
Fauft. 
Sa iſt fie, Hochgewinn, Beſitz und Pfand; 
Beſtaͤtigung wer gibt fier 
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Delene, 
Meine Hans, 
Chor. 
Wer verdaͤcht' es unſrer Fuͤrſtiu, 
Gönnet fie den Herrn ber Burg 
Freundliche Erzeigen. 
Denn gefteht, ſaͤmmtliche find wir 
Ja Gefangene, wie ſchon dfter 
Seit dem ſchmaͤhlichen Untergang 
Ilios und der aͤngſtlich⸗ 
Labyrinthiſchen Rummerfahrt, 
Fraun, gewöhnt an Männerliche, 
Wählerinnen find fre nicht, 
Aber Kennerinnen ; 
Und wie goldlodigen Hirten, 
Bielleicht ſchwarzborſtigen Saunen, 
Wie es bringt die Gelegenheit, 
Ueber die ſchwellenden Gtieder 
Vollertheilen fie gleiches Recht, 
Nah und näher fisen fie ſchon 
An einander gelehnet, 
Schulter an Schulter, Knie an Knie; 
Hand in Hand wiegen fie fich 
Ueber des Throns 
Aufgepolſterter Herrlichkeit, 
Nicht verfast fi die Minfeftät 
Heimlicher Freuben 
Bor den Augen bed WVolkes 
Uebermuͤthiges Dffenbarfeyn. 


Salewa. 
Ich fühle mich fo fern mh doch ſo nah, 
Und fage nur zu gern: ka Si ich: ba! 


Saul. 
Ich athme Taum, mir zitiert, Hot had Moot; 
Es ift ein raum, verfhwunden Ang. Sit. 


Ich ſcheine mir vericht und Dach fo en, 
In dich verwebt, dem timbsinuuten tnen. 
Fauſt. 
Durchgruͤble nicht dad einzieſte Geſchie 
Oaſeyn iſt Pflicht und -wärs cin Angenblck. 
Phorkyas eſtis einmetend. 

Buchſtabirt in Liebes⸗Fibeln, 
Taͤndelnd gruͤbelt nur ‚am. iahaln, 
Muͤßig liebelt fext im eApeie, 
Doch dazu iſt keine Heit. 
Fuͤhlt ihr nicht ein Aumpfes MWeitenn? 
Hört nur die Trempete ſchw⸗ttenen, 
Dad Verberben ift ‚wicht weit. 
Menelas mit Volkes⸗Wogen 
Kommt auf end) bevamarzoume ; 
Ruͤſtet euch zu heskem: Giyeik! 
Don der Sieger :Schaar umwimmelt, 
Wie Deiphobus verſtuͤmmet, 
Baͤßeſt du dad Fraum⸗Meleit. 
Bammelt erſt die leichte Waare, 
Dieſer gleich iſt am Altarve 
Neugeſchliffnes Beil: pages, 
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Verwegne Störung! widerwaͤrrig deingt fer ein, 
Auch nicht in Gefahren muag ich rntos Angeln. 
Den fhönften Boten Ungluͤrtsbotſchaft haͤßricht tun; 
Du Häplichfte gar nur ſchlimme Botſchaft bringſt bu gern. 
Doch dießmal fort der's nicht gerathen, keeres Hauchs 
Erſchuͤttere ou die fe, Hier iſt nicht Gefahr, 
Und ſelbſt Gefahr erfihteste nur ats 'eitted Draͤun. 
(Signale, Exploſionen son ben Thürmen, Lrompeten 


und Zinten, kriegeriſche Muſik, Durchmarſch ge⸗ 
waltiger Geerestraft.) 


Fauſt. 
Nein gleich ſpilſt du verſummelt Kamen 
Der Helden ungetrennten Kreis: 
Nur der verbient die Gunſt der Frauen, 
Der kraͤftigſt fie zu finfisen Weiß. 
(Bu den BSeerfaͤhrern, die ſich von den Gewinn abend 
m) herantreten 


Mit angehalcuem ſtillen Wuͤthen, 
Das euch gewiß den Steg verſthafft, 
Ihr Nordens jugendliche Vluͤthen, 
Ihr Oſtens blumenveiche Kraft. 


In Stahl gehuͤutt, vom Strahl uiwittert, 
Die Share die Rey um Rech zecbrach, 
Sie treten auf bie Erbe ſchattert. 

Sie fohreiten fort, s douuert wa: 





An Pylos traten win su Rande, 
Der alte Neſtor ift nicht mehr, 
Und alle einen Koͤnigsbande 
Berforengt das ungebundne Heer. 


Draͤngt ungefäumt von biefen Mauern 
Sept Menelas den Meer zuräd! 

Dort irren mag er, rauben, lauern, 
Ihm war es Neigung und Gefayid. 


Herzoge fol ich euch begräßen, 

Gebietet Sparta’ Königin. 

Stun legt ihr Berg und Thal zu Füßen, 
Und euer fey dei Reihe Gewinn. - 


Germane bu! Eorinthus Buchten 
Vertheidige mit Wal und Schuy, 
Achaia dann mit hundert Schluchten 
Empfehl' ich Gothe deinem Trutz. 


Nach Elis ziehn der Franken Heere, 
Meſſene ſey der Sachſen Loos, 
Normanne reinige die Meere 

Und Argolis erſchaff' er groß. 


Dann wirb ein jeder Häuslich wohnen, 
Nach außen richten Kraft und Bütz; 
Doch Sparta fol euch überihronen, 
Der Königin verjährter Ss. 





Aus Einzeln’ fieht fie euch genießen 
Des Landes dem kein Wohl gebricht ; 
Ihr ſucht getroſt zu ihren Fuͤßen 
Beſtaͤtigung und Recht und Licht. 

(Fauſt ſteigt herab, die Fuͤrſten ſchließen einen Kreib ums 
ihn, Veſehl und Anordnung näher zu vernehmen.) 
Ehor. 

Wer die Echönfte für ſich begehrt, 
Tuͤchtig vor allen Dingen 

Sch’ er nach Waffen weife fih um; 
Schmeichelnd wohl gewann er fich 
Was auf Erden das Hoͤchſte; 

Aber ruhig befigt er's nicht: 
Schleicher Tiftig entſchmeicheln fie ihr. 
Räuber kuͤhnlich entreißen fie ihm, 

Diefes zu hindern fey er bedacht. 


Unfern Sürften Lob’ ich drum, 

Schaͤtz' ihn höher vor andern, 

Wie er fo tapfer Klug ſich verband, 
Daß die Starten gehorchend ſtehn 

sches Winkes gemwärtig. 

Seinen Befehl vollziehn fie treu, 

Jeder ſich ſelbſt zu eignem Nutz, 

Wie dem Herrſcher zu lohnendem Dank, 
Beiden zu hoͤchlichem Ruhmes - Gewinn. 


Denn wer entreißet fie jetzt 
Dem gewalt'gen Befiger? 





Ihm gehbes Ku, ihw'fey Ace venbeimk, 

Doppelt un mas gogbnut, bie er 

Sammt ihr gugleich innen mir Achmfer Mauer, 
Außen mit maͤchtigſthen Heer umngab. 


Fauſt. 
Die Gaben, dieſen hier verlichen — 
An jeglichen ein reiches Land — 
Sind groß und herrlich, Laß fie ziehen} 
Wir halten in der Mitte Stans. 


Und fie beſchuͤtzen um die Wette, 
Nings um von Wellen angehipft, 
Nichtinſel dich, mit leichter Huͤgeltette 
Europens letztem Bergaſt angeknuͤpft. 


Das Land, vor aller Länder Sonnen 
Sey ewig jedem Stamm beglädt, 
Nun meiner Königin gewonnen, 
Das früh an ihr hinaufgeblickt. 


Ars, mit Eurotas Schilfyefluͤſter, 

Sie Teuchtend aus der Schafe brach, 
Der Hohen Mutter, dem Seſchwiſter 
Das Licht der Augen uͤberſtach. 


Dieß Rand, allein zu bie gelehrer, 
Entbietet feinen hoͤchſten Flor; 
Dem Erbtreis, ber hir angeboͤret, 
Dein Vaterland, o zich’ :00 won! 
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and duldet auch auf feiner Berge Ruͤcken 
Das Zadenhaupt der Sonne kalten Pfeit, 
Laͤßt nun der Fels ſich angegruͤnt erblicken, 
Die Ziege nimmt genaͤſchig kargen Theil. 


Die Quelle ſpringt, vereinigt ſtuͤrzen Baͤche, 
Und ſchon find Schluchten, Hänge, Matten gruͤn. 
Auf Hundert Hügeln unterbrochner Fläche 
Siehſt Wollenheerden ausgebreitet ziehn, - 


Vertheilt, vorfichtig, abgemeffen fchreitet 
Gehörntes Rind Hinan zum jähen Rand; 
Doch Obdach ift den ſaͤmmtlichen bereitet, 
Zu hundert Höhlen woͤlbt fi Felſenwand. 


Pan fügt fie dort und Kebensnyinphen wohnen 
In buſchiger Kluͤfte feucht erfrifchtem Raum; 
Und, ſehnſuchtsvoll nach hoͤhern Regionen, 
Erhebt ſich zweighaft Baum gedraͤngt an Baum. 


Alt⸗Waͤlder ſind's! die Eiche ſtarret maͤchtig, 
Und eigenſinnig zackt ſich Aſt an Aſt; 

Der Ahorn mild, von ſuͤßem Safte traͤchtig, 

Steigt rein empor und ſpielt mit ſeiner Laſt. 


Und muͤtterlich im ſtillen Schattenkreiſe 

Duft lane Milch bereit für Kind und Lamm; 

Dort iſt nicht weit, der Ebnen reife Speiſe, 

Vnd Honig trieft vom ausgehoͤhlten Stamm. 
Goethe's Fauſt. IT. 15 
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Hier ift dad Wottebehagen eriäkh, 

Die Wange heitert wie ber Mund, 

Ein jeder ift an feinem Pag unſterblich, 
Sie find zufrieden und gefund. 


Und fo entwickelt fig am reinen Tage 

Zu Vaterkraft das Horde Kind. 

Bir ſtaunen drob; noch immer bleibt die Trage: 
Ob's Goͤtter, 06 es Menfchen find? 


So war Ayo den Hirten zugeftaltet 
Daß ihm der ſchoͤnſten einer glich; 
Denn wo Natur im reinen Krriſe waret 
Ergreifen alte Welten ſich. 

(Neben ihr ſitzend.) 


So ift ed mir, fo. ift es dir gelungen, 
Vergangenheit fey hinter und gethan! 
D fühle dich vom höchften Gott entfprungen, 
Der erften Welt gehörft dus einzig an. 


Nicht fefte Burg fol dich umſchreiben! 
Noch zirtt in ewiger Iugenderaft 

Für und, zu wonnevollem Bleiben, 
Arkadien in Sparta's Nachbarſchaft. 


Gelockt auf feligem Grund zu wohnen 
Du flüchteteft ind heiterſte Geſchick! 
Zur Laube wandeln fich bie Thronen, 
Arkadiſch frei fen unfer Gluͤck! 


(Der Echauplap verwandelt ſich durchaus. An ing 
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Keipe von Felſenhoͤhlen lehnen fich gefchloffene Lauben. 
Schattiger Sain bid an die rings umgebende Felfenfteile 
binan. Fauft und Helena werben nicht gefehen. Der 
Chor liegt fchlafend vertheilt umher.) 


Phorkyas. 
Wie lange Zeit die Moͤdchen ſchlafen weiß ich nicht, 
Ob fe ſich traͤumen ließen was ich heil und. klar 
Vor Augen ſah, iſt ebenfalls mir unbekannt. 
Drum med’ ich fie. Erſtaunen ſoll das junge Bolt; 
Ihr Baͤrtigen auch, die ihr da drunten figend harrt, 
EMaubhafter Wunder Löfung endlich anzuſchaun. 
Hervor! hervor! Und ſchuͤttelt eure Locken raſch; 
Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht fo, und hört 

wid an! 


Chor, 
Rede nur, erzähl’, erzähle was ſich Wunderlich's bes 
geben, 
Hören möchten wir am Tiebften was wir gar nicht glau⸗ 
ben Tonnen, 
Denn wir haben lange Weite biefe Felfen anzufehn. 


Phorkyas. 
Kaum die Augen ausgerieben, Kinder, langeweilt ihr 
ſchon? 
So vernehmt: in dieſen Hoͤhlen, dieſen Grotten, dieſen 
Lauben 
Schutz und Schirmung war verliehen, wie idylliſchem 
‚Riehedpanre, 
Unfern Heren und unfeer Frauen. 
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Ehor. 
Wie, da drinnen? 
Phorkyas. 
Abgeſondert 
Von der Welt, nur mich die Eine riefen ſie zu ſtillem 
Dienſte. 
Hochgeehrt ſtand ich zur Seite, doch, wie es Vertrau⸗ 
ten ziemet, 
Schaut' ich um nach etwas andrem. Wendete mich 
hier⸗ und dorthin, 
Suchte Wurzeln, Moos und Rinden, kundig aller 
Wirkfamteiten, 
Und fo blieben fie allein, 
©bor. 
Thuſt du doch als ob da drinnen ganze Weltenraͤume 
waͤren, 
Wald und Wieſe, Baͤche, Seen; welche Maͤhrchen 
ſpinnſt du ab! 
Phorkyas. 
Allerdings, ihr Unerfahrnen! das find unerforſchte 
Tiefen: 
Saal an Saͤlen, Hof an Höfen, dieſe ſpuͤrt' ich ſin⸗ 
| nend ans. 
Doch auf einmal ein Gelächter echo’ in den Höhlen: 
Räumen; 
Schau’ ih Hin, da foringt ein Knabe von der Grauen 
Schoß zum anne, 
Bon dem Bater zu der Mutter; das Gelofe, bas Ges 
tändel 





Thöriger Liebe Neckereyen, Scherzgeſchrei und Luſtge⸗ 

jnuchze 

Wechſelnd Abertäuben mid). 

Nackt ein Geniuschne Fluͤgel, faunenartig ohne Thierheit 

Springt er auf den feften Boden, doc der Boden gegen: 
wirfend 

Scynellt ihn zu der Iuftigen Höhe, und im zweyten 
dritten Sprunge 

Ruͤhrt er an dad Hochgewoͤlb. 

Aengſtlich ruft die Mutter: fpringe wiederholt und nad 
Belieben, 

Aber Hüte dich zu fliegen, freier Flug ift bie verfagt. 

Und fo mahnt der treue Vater: in der Erde liegt die 
Echnelltraft, 

Die dich aufwaͤrts treibt, berühre mit der gehe nur 
den Boden, - 

Wie der Erdenfohn Antaͤus Hift du alſobald geftärtt. 

Und fo hüpft er auf die Maſſe diefes Selfens, von ber 
Kante 

Zu dem andern und umher fo wie ein Ball gefchlagen 
fpringt, 

Do anf einmal in ber Spalte rauher Schlucht ift er 
verſchwunden, 

Und nun ſcheint er und verloren. Mutter jammert, 
Vater troͤſtet, 

Achſelzuckend fteh ich Angftlich, Doc num wieder welch 
Erſcheinen! 

Liegen Schaͤtze dort verborgen? Blumenſtreifige Ge⸗ 
wande 
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Hat: ee wuͤrdig angethan. 
Quaſten ſchwanken von den Armen, Binden flattern um 


den Bitſen, . 

Jüie der Hand die goitme Leyer, vbllig wie ein einer 
Pbbus 

Tritt er wohlgemuth zur Kante, zu dem Ueberhang; 
wir ſtaunen. 

Uns die tern vor Entzuͤcken werfen wechſelnd ſich ans 
Her 


Berm wie leuchten's ihm zu Haupten? WAS ergiänzt 
ift ſchwer zu fagen, 
Ar es Gbloſchinuck, ift eß Flamme uͤbermaͤchtiger Geis 


ſtedtraft 
Und fo regt er ſich gebaͤrdend, ſich als Knabe ſchon ver: 
kuͤndend 
Kuͤnftigen Meiſter alles Schoͤnen, dem die ewigen Me⸗ 
lodieen 
VDurch die Guieder ſich bewegen; und fo werbet ihr ihn 
hoͤren, 
U ſo werdet ihr ihn ſehn zu einzigſter Lewunderung. 
Chor. 


Nennſt du ein Wunder dieß, 
Ereta's Erzengte? 

Bichtend belehrendem Wort 

Haſt du gelauſcht wohl nimmer? 
Niemals noch gehoͤer Joniens, 
Nie vernommen auch Hellas 
Urvaͤterlicher Sagen 

Goͤttlich⸗ helbdenhaſten Reichthum? 


— 


Alles was je geſthieht 

Heutiges Tages. 

Trauriger Nachtlang iſls 
Herrlicher Anherrn⸗Tage; 

Nicht vergleicht ſich dein Erzaͤhlen 
Dem, was liebliche Luͤge, 
Glaubhaftiger als Wahrheit. 

Bon dem Sohne ſang der Main 


Diefen zierih und kraͤftig doch 
Raum geborenen Saͤugling 

Falter in reinſſer Windeln Flaum, 
Strenget in koͤſtlicher Wickeln Schmuck 
Klatſchender Waͤrterinnen Schaar 
Unvernuͤnftigen Waͤhnend. 

Kraͤftig und zierlich aber zieht 
Schon der Schalt die gefchmeidtgen 
Do elaſtiſchen Gtieder 

Siftig Heraus, die purpurne 
Aengſtlich druͤckende Schale 

Laſſend ruhig an feinex Statt, 
Gleich dem fertigen Schmetterling, 
Der aus ſtarrem Puppenzwang 
Flügel entfaltend behendig ſchluͤpft, 
Sonne ⸗ durchſtrahlten Aether kuͤhn 
Und muthwillig durchflatternd. 


So auch er, ber behendeſte, 
Daß er Dieden und Schälten, 





Vortheil ſuchenden allen auch 

Ewig guͤnſtiger Daͤmon ſey, 

Dieß bethaͤtigt er alſobald 

Durch gewandteſte Kuͤnſte. 

Schnell des Meeres Beherrſcher ſtiehlt 
Er den Trident, ja dem Ares ſelbſt 
Schlau das Schwert aus der Scheibe, 
Bogen und Pfeil dem Phoͤbus auch 
Wie dem Hephaͤſtos die Zange; 

Selber Zeus, des Vaters, Blis 

Naͤhm' er, ſchrectt' ihn das Feuer nicht; 
Doc dem Eros fiegt er ob 

In beinftelendem Ningerfpiet. 

Raubt auch Eyprien, wie fie ihm tof’t, 
Noch vom Bufen den Gürtel. 

(Ein reigendes, reinmelodiſches Saitenſpiel erklingt aud der Soͤhle. 
Alle merken auf und ſcheinen bald innig geruͤhrt. Von hier an 
dis zur bemerkten Pauſe durchaus mit vollſtimmiger Muſik.) 
Phorkyas. 

Hoͤret allerliebſte Klinge, 

Macht euch ſchnell von Fabeln frei; 
Eurer Götter alt Gemenge 

Laßt es hin, es ift vorbei. 


Niemand will euch mehr verfichen, 
Fordern wir doc höhern Zou: 
Denn ed muß von Herzen geben, 
Was auf Herzen wirken fol. 

(Sie zieht fih nach dem Zekfen iurkd.> 
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&bor. 
Biſt du fuͤrchterliches Werfen 
Dieſem Schmeichelton geneigt, 
Fuͤhlen wir als friſch geneſen, 
Uns zur Thraͤnenluſt erweicht. 





Laß der Sonne Glanz verſchwinden, 
Wenn es in der Seele tagt, 

Wir im eignen Herzen finden 
Was die ganze Welt verſagt. 


Helena, Fauſt. Euphorion 


(In dem oben befchriebenen Coſtume). 


Hört ihr Kindeslieder fingen, 
Gleich iftd euer eigner Scherz; 
Seht ihr mi im Tacte firingen,. 
Huͤpft euch elterlich das Herz. 


Helena. 
Liebe, menſchlich zu bregluͤcken, 
Naͤhert fie ein ebles Zwey; 
Doch zu goͤttlichem Sntzüden 
Birdet fie ein koͤſtlich Drey. 


Fauſt. 
Aulles iſt ſodann gefunden : 
Ich bin dein und du biſt mein; 
Und ſo ſtehen wir verbunden, 
Därft’ es doch nicht anders ſeyn! 


754 
Ger. 





Wohlgefallen vieler Fahre 

In des Knaben mildem Schein 
Sammelt ſich auf dieſem Paare. 
O! wie ruͤhrt mich der Verein. 


Guphorian. 


Nun laßt mich Hüpfen, 
Nun laßt mich fpringen! 
Zu allen Lüfter 

Hinauf zu dringen 

JR mie Begierde, 

Ste faßt mich. fhom. 


Fauſt. 

Nur maͤßig! mäßig! 
Nicht ind Verwegne, 
Daß Sturz und Unfall 
Dir nicht begeaus, 
Zu Grund’ und richte 
Der theure Sohn. 

Enphorion, 
Ih will nicht Länger 
Am Boden. finden ; 
Laßt meine Hoaͤude, 
Rußt: meine Locken, 
Laßt meie Kleider, 
Sie ſinb ja mein; 
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O dene! o denke 
Wem du sehbrert: 
Wie ed uns kraͤnke, 
Wie du zerftdreft 

Das ſchoͤn errungene 
Mein, Dein und Sein. 


Bald opt, ich fürchte, 
Sich der Berein ! 
Helena: und Fauſt. 
Baͤndige! bänbige, 
Eltern zu Liebe, 
Ueberlebendige 
Heftige Triebe: 
Laͤndlich im Stillen 
Ziere don Plan. 
Enphorion. 
Nur euch zu Willen 
Halt' ich mich an. 

(Dur den Chor ſich ſchlingend und ihn sum Kan fortziehend.) 
Leichter umſchweb' ich bie, 
Muntres Geſchlecht. 

Iſt nun die Melodie, 

Ft die Bewegung retht? 
Helena. 

Fa, das iſt wohlgethan, 

Führe die Schoͤnen an 

Kuͤnſtlichem Reihn, 


Fauft. 
Wäre dad doch vorbei! 
Mich Tann die Gauteley 
Gar nicht erfreun. 





Euphorion und Chor 
(tanzend und fingend bewegen ſich in verfchlungenen Reigen.) 

Wenn du der Arme Paar 
Lieblich bewegeſt, 
Im Glanz dein lockig Haar 
Schuͤttelnd erregeſt; 
Wenn dir der Fuß ſo leicht 
Ueber die Erde ſchleicht, 
Dort und da wieder hin 
Glieder um Glied ſich ziehn: 
Haſt du dein Ziel erreicht, 
Liebliches Kind! 
Aw’ unſre Herzen find 
AU’ dir geneigt. 


(Paufe) 


Euphorion. 
Ihr ſeyd fo viele 
Leichtfüßige Rebe, 
Zu neuen Spiele 
Friſch aus der Nähe: 
Ich bin der Jaͤger, 
Ihr ſeyd das Wird, 
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Chor. 
Wiilſt du uns fangen, 
Sey nicht behende; 
Denn wir verlangen 
Doch nur am Ende 
Did zu umarmen, 
Du ſchoͤnes Bild! 





Eupborion. 
Kun durch die Haine! 
Zu Stod und Steine! 
Das Teiht Errungene 
Das widert mir, 
Nur das Erzwungene 
Ergoͤtzt mich ſchier. 


Helena und Fauſt. 
Welch ein Muthwill, welch ein Raſen! 
Keine Maͤßigung iſt zu hoffen; 
Klingt es doch wie Hoͤrnerblaſen 
Ueber Thal und Wälder dordhnend. 
Welch ein Unfug! Welch Gefchrei! 


Chor 
(einzeln ſchnell eintretend), 
Uns ift er vorbei gelaufen; 
Mir Verachtung uns verhöhnend, 
Schleppt' er von dem ganzen Saufen 
Nun die wildefte herbei, 


Euaberiou 


(ein junges Mädchen hereinttagend). 

Schlepp' ich her bie derbe Kleine 
Zu erzwungenem Genufle; 
Mir zur Wonne, mir zur Luft 
Drad’ ih widerſpenſtige Bruſt, 
Kuͤſſe ich widerwaͤrtigen Mund, 
Thue Kraft und Willen kund. 


Mädchen. 
Laß mid los! In Hiefer Hülle 
Iſt auch Geiſtes Math und Avafız 
Deinem gleich ift unfer Wille 
Nicht fo Leicht hinweggerafft. 
Glaubſt du wohl mich im ‚Gebränge ? 
Deinem Arm vertrauft du viel! 
Hatte feft, und ich verfenge 
Di den Thoren mir zum Spiel. 
(Sie flammt auf und lodert in die he) 
Folge mir in leichte Käfte, 
Folge mir in ſtarve Graͤfte, 
Haſche dad verſchwundne Ziel. 
Enpherion 
(die Iegten Flammen abſchuͤttelnd). 
Selfengebränge hier 
Zwiſchen dem Walbgeblaſch, 
Was ſoll die Enge mir, 
Bin ich doch jung und friſch. 


2838 
(I DD) 


Winde fie faufen ja, 
Wellen fie braufen das; _ 
Hör’ ich Hoch. beides Fern, 
Nah wir ich gern. 
(Ex fpringt immer hoͤher Sels auf.) 
Helena, Fauft und Chor. 
Wollteſt du den Gemſen gleichen ? 
Bor dem Falle muß uns graum. 
Immer höher muß ich ſteigen, 
Immer weiter muß ich ſchaun. 
Weiß ich nun wo ich Bin! 
Mitten ber Infel. drinn, 
Mitten in Pelops Lamb, 
Erde: wie ſeeverwaudt. 
Chor. 
Magſt nicht in: Bergund Wald 
Friedlich verweilen, 
Suchen wir alſobald 
Reben in Zeilen, 
Reben am Huͤgelrand; 
Feigen und Apfelgold. 
Ach, in dem holden Land 
Bleibe du hold! 
Eupborion. 
Traͤumt ihr den Friebenſtag? 
Träume wer itraͤumen mag. 
Krieg iſt das Lofungswort! 
Sieg! und forflingt es fort. 
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Chor. 

Wer im Frieden 
Wuͤnſchet ſich Krieg zuruͤck 
Der iſt geſchieden 
Vom Hoffnungsgluͤck. 

Euphorion. 
Welche dieß Land gebar 
Aus Gefahr in Gefahr, 
Frei, unbegraͤnzten Muths, 
Verſchwendriſch eignen Bluts, 
Mit nicht zu daͤmpfendem 
Heiligem Sinn, 
Alle den Kaͤmpfenden 
Bring’ es Gewinn! 

Chor. 

Seht hinauf wie Hoch geftiegen! 
Und erfcheint uns doch nicht Klein. 
Wie im Harnifch, wie zum Siegen, 
Wie von Erz und Stahl der Schein, 

Euphorion. 
Keine Welle, feine Mauern, 
Jeder nur ſich ſelbſt bewußt; 
Feſte Burg um auszudauern 
Iſt des Mannes ehrne Bruſt. 


Wollt ihr unerobert wohnen, 
Leicht bewaffnet raſch ins Feld; 
Frauen werden Amazonen 

Und ein jedes Kind ein Held. 
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Eher. 
Heilige Poefie 
Himmelan reise Tie‘! 
Glaͤnze, der ſchoͤnſte Stern, 
Fern und ſo weiter fern, 
Und ſie erreicht uns doch 
Immer, man hoͤrt ſie noch, 
Vernimmt ſie gern. 
Eunphorion. 
Nein, nicht ein Kind bin ich erſchienen, 
In Waffen kommt der Juͤngling an! 
Geſellt zu Starten, Freien, Kuͤhnen, 
Hat er im Geiſte ſchon gethan. 
Nun fort! 
Nur dort 
Eroͤffnet ſich zum Ruhm die Bahn. 
Helena und Fauſt. 
Kaum ins Leben eingerufen, 
Heitrem Tag gegeben kaum, 
Sehneſt du von Schwindelſtufen 
Dich zu ſchmerzenvollem Raum. 
Sind denn wir 
Gar nichts dir? 
Iſt der holde Bund ein Traum? 
Euphorion. 
Und hoͤrt ihr donnern auf dem Meere? 
Dort wiederdonnern Thal um Thal, 
In Staus und Wellen, Heer Dem Heere, 
In Drang um. Drang zu Schmerz und Qual, 
Goethe's Fauſt. II. 16 





Und ber Tob 
Iſt Gebot, 
Das verfieht fih nun einmal. 


Helena, Fauſt und Chor. 


Welch Entfegen! welches Grauen! 
At der Tod denn bir Gebot? 


Euphorion. 


Sollt' ich aus der Ferne ſchauen? 
Nein! ih theile Sorg' und Noth. 


Die Vorigen. 


Uebermuth und Gefahr! 
Ibbtliches Loos. 


Euphorion. 


Doch! — und ein Fluͤgelpaar 

Faltet ſich los! _ 

Dorthin! Ich muß! ich muß! 

Goͤnn't mir den Flug! 
(Er wirft fich in Die Lüfte, die Gewante tragen ihn einen 
Augenblick, fein Kaupt ſitrahlt, ein Lichtfchweif steht nach.) 


Chor. 

Itarus! Itkarus! 

Jammer genug. 

(Ein ſchoͤner Zuͤngling ſtuͤrzt zu der enern Fuͤßen, man 
glaubt in tem Todten eine bekannte Geſtalt au er: 
bliden; doch Dad Körperliche verfchwintet fogleich, Die 
Aureole fielgt wie ein Komet zum Fimmel auf ‚ Kleid, 
Mantel und Ryra bleiben liegen.) 
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Helena und Fauft. 
Der Freude folgt ſogleich 
Srimmige Bein. 





Euphorions 
(Stimme aus der Tiefe). 
Laß mich im duͤſtern Reich 
Mutter mich nicht allein! 
(Paufe,) 


Chor. 

(Trauergeſang.) 
Nicht allein! — wo du auch weileſt, 
Denn wir glauben dich zu kennen; 
Ach! wenn du dem Ing emteileft 
Bird kein Herz von bir fich trennen. 
Wuͤßten wir doch kaum zu Klagen, 
Neidend fingen wir bein 2008: 
Dir in Mar’ und trüben Tagen 
Lied und Muth war fan und groß. 


Ach! zum Erdengkuͤck geboren, 
Hoyer Ahnen, großer Kraft, 
Leider ! fruͤh bir ſelbſt verioren, 
Ingendbluͤthe weogerafft ; 

Scharfer Blick die Welt zu ſchauen, 
Mitfinn jedem Herzensdrang, 
Liebesgluth der deſten Frauen 

Und ein eigenſter Geſaus. 
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Do du vn nnauſhactſam 
Srei ins willenisfe Weg, 
So entzweyteſt du gewaltſam 
Dich mit Sitte, mit Geſetz; 
Doch zuletzt das hoͤchſte Sinnen 
Gab dem reinen Muth Gewicht, 
Wollteſt Herrliches: gewinnen, 
Aber es gelang dir nicht. 





Wem gelingt es? — Truͤbe Frage, 
Der das Schickſal ſich vermummt, 
Wenn am ungluͤckſeligſten Tage 
Blutend alles Volt verſtummt. 
Doch erfriſchet neue Lieder, 
Steht nicht laͤnger tief gebeugt; 
Denn der Boden zeugt fie wieder, 
Wie von je er fie gezeugt. 
(Böllige Pauſe. Die Muſik hört auf.) 
Helena (m Saup). 
Ein altes Wort bewähet fin leider auch 'an mir: 
Daß Gluͤck und Schönheit dauerhaft fich nicht vereint. 
Berriffen ift des Lebens wie ber Kiebe Band; 
Bejammernd beide, fag’ Ach ſchmerzlich Pebewohl 
Und werfe mich no einmal in die Arme Kir. 
Derfephoneia nimm den Knaben auf und mich. 
(Sie umarmt Fauf, dad Körperiche verſchwindet, Kleid 
und Schleier bleiben ihm in den Armen.) 
Phorkas au Fauſt). 
Halte feſt was bir von allem Abrig blieb. 





X 
———. 

Das Kieih la. ed nicht los. Da zupfen ſchau 
Dämonen an: dan Aipfaln, whten gern 
Zur Untesweit es veiſen. Kalte fefl! 
Die Gbttin iſt's nicht mehn Aa bu verlorſt, 
Doch goͤtruüch iſts Vediene dich ber haben. 
Unſchaͤtzbar'n Gumft umd bebe ic eusper, 
.Es trägt dich über ie Gemeine raſch | 
Am Uether hin, fo Inge du dauern beunſt. 
Wir fehen uns wieder, weik. gan weit vom bien, 

(Gelenens Gewande loͤſen ſich In Wolken auf, umgeben 

Fauſt, heben ihn in die Hoͤhe und ziehen mis ihm 


voruͤber.) 
Phorkyas 


- (nimmt Euphorions Kleid, Mantel und Lyra von der Erde, tritt 
ind Proſcenium, hebt die Exuvien In die Höhe und fpricht). 


Noch immer glädlih aufgefunden! 

Die Flamme freilich ift verſchwunden, 

Do ift mie um die Welt nicht Leid. 

Hier bleibt genug Poeten einzumweihen, 

Zu fliften Gild- und Handwerksneid; 

Und kann ich die Talente nicht verleihen, 

Verborg' ich wenigſtens das Kleid. 

(Ste ſetzt ſich im Proſcenium an eine Saͤule nieder.) 

Pauthalis. 

Nun eilig Maͤdchen! Sind wir doch ben Zauber los, 
Dee altztheffatilegen Vettel wuͤſten Geiſteszwaug; 
So des Geklimpers viel⸗ verworrner Toͤne Rauſch 
Das Ohr verwirrend, ſchlimmer noch den innern Sinn. 
Hinab zum Hadas! Gäste doch die Koͤnisin 
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Mit ernftem Gang hinunter. Ihrer Sohle fen 
Unmitteldar getrener Maͤgde Schritt gefägt. 
Wir finden fie am Throne der Unerforſchüchen. 
Eher. 

Königinnen freilich uͤberall find fie gern; 

Auch im Hades fichen fie oben am, 

Stolz zu ihres Gleichen gefent, 

Mit Perfephonen innigft vertraut; 

Aber wir im Hintergrunde 

Tiefer Asphodelos = Wiefen, 

Langgeſtreckten Pappeln, 

Unfruchtbaren Weiden zugeſeilt, 

Welchen Zeitvertreib haben wir? 

Fledermaus gleich zu pipfen, 

Gefluͤſter, unerfreulich, gefpenftig. 

Chorführerin. 
Ber keinen Namen ſich erwarb, noch Edles will, 
Gehoͤrt den Elementen an, fo fahrer Hin! 
Mit meiner Königin zu ſeyn verlangt mich heiß; 
Nicht nur Verdienft, auch Treue wahrt uns bie Derfon, 
(Ab.) 
Alle. 

Zuruͤckgegeben ſind wir dem Tageslicht; 

Zwar Perſonen nicht mehr, 

Das fuͤhlen, das wiſſen wir, 

Aber zum Hades kehren wir nimmer. 

Ewig lebendige Natur 

Macht auf uns Geiſter, 

Wir auf ſie vollguͤltigen Auſpruch. 
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Ein Theil des Chors. 
Wir in diefer taufend Aefte Stäfterzittern, Saͤuſel⸗ 
ſchweben, 
Reizen taͤndelnd, locken leiſe, wurzelauf des Lebens 
Quellen 


Nach den Zweigen; bald mit Blaͤttern, bald mit Bluͤ⸗ 
then uͤberſchwenglich 

Zieren wir die Flatterhaare frei zu luftigem Gedeihn 

Faͤult die Frucht, ſogleich verſammeln, lebensluſtig Volt 
und Heerden 

Sich zum Greifen, ſich zum Naſchen, eilig kommend, 
emſig draͤngend, 

Und, wie vor den erſten Goͤttern, buͤckt ſich alles um 
uns her. 


Ein audrer Theil. 


Bir an dieſer Felſenwaͤnde weithinleuchtend glattem 
Spiegel 

Schmiegen wir, in ſanften Wellen uns bewegend, ſchmei⸗ 
chelnd an; 

Horchen, lauſchen jedem Laute, Vogelſingen, Röhrig: 
flöten ; 

Sey ed Pans furchtbarer Stimme, Antwort ift fogleich 
bereit; 

Saͤuſelts, ſauſeln wir erwidernd, donnert's, vollen 
unſre Donner 

I erſchuͤtterndem Berboppein, dreyfach, zehnfach hin⸗ 
ten nach. 


Schweſtern: Wie bewegtern Sinuned, eilen mit den 
Baͤchen weiter; 

Denn es reizen jener Ferne reichgeſchmuͤckte Hͤgelzuͤge. 

Immer abwaͤrts, immer tiefer, waͤſſern wir, maͤan⸗ 
driſch wallend, 

Jetzt die Wieſe, dann die Matten, gleich den Garten 
um das Haus. 

Dort bezeichnenes der Cypreſſen ſchlanke Wipfel, Aber 
Landſchaft, 

Uferzug und Wellenſpiegel nach den Aether ſteigende. 


Ein vierter Theil. 


Wallt ihr andern wo's beliebet, wir umzingeln, wir 
umrauſchen 

Den durchaus bepflanzten Huͤgel, wo am Stab die Rebe 
gruͤnt; 

Devt' zu aller Tage Stunden laͤßt die Leidenſchuſt bes 
Winzer " 

Ums:und lebevoliften Sichied zweifeltaft Gelingen ſehn. 

Bald mit Hade, bald mir Spaten, bald mit Haͤufeln, 
Scmeiten, Binden, 

Betet er zu allen Göttern, vörberfamft zum Sonnengott. 

ae kuͤmmert fi, ber Weichting, wenig um ben 
treuen Diener, 

Nuhr in Lauten, lehnt in Hoͤhlen. faſelnd mit dem jängs 
ften Saum, 

Was zu feiner Araͤumereyen halbem Nauſch en je be⸗ 

durfte, 





Amsner weint es ihm in Schlaͤuchen, hun in: Muhase 
und Gefäßen, 

Noto uud: tif ber kühlen Grüße ewige Zeinn aufs 
bewahrt. 

Haben aber alte Goͤtter, hat nun Helios vor allen, 

Läftend, feuchtend, wärmend, gluthend, Beeren⸗Fuͤll⸗ 
horn aufgehäuft, 

Wo der flile Winzer wirkte, dort auf einmar wirds 
Ichendig, - 

Und es rauſcht im jebdem Laube, raſchelt um von Stock 
zu Stock; 

Koͤrbe knarren, Eimer klappern, Tragebutten aͤchzen hin 

Aules nach der großen Kufe zu der Keltrer kraͤftigem 

. Xang ; 

Und fo wird bie Heilige Gülle reingeborner faftiger Beeren 

Frech zertreten; ſchaͤumend, fpräbend mifcht ſich's 
widerlich zerquetſcht. 

Und nun gellt ins Ohr der Cymbeln mit der Becken 
Erzgetoͤne, 

Denn es hat ſich Dionyſos aus Myſterien enthuͤllt; 

Kommt hervor mit Ziegenfuͤßlern, ſchwenkend Ziegen⸗ 





fuͤßlerinnen, 

Und dazwiſchen ſchreit unbaͤndig grell Silenns bhrig 
Thier. 

Nichts geſchont! Geſpaltne Klauen treten alle Sitte 
nieder, 


Aule Sinne wirbelnd taumlich, graͤßlich uͤbertaͤubt das Ohr, 
Nach der Schale tappen Trunkne, Aberfünt find Kopf 
und Wänfte, 
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Sorglich ift noch ein und andrer, boch vermehrt er bie 
" Tumulte, 
Deun um neuen Moft zu bergen, Teert man vaich ben 
alten Schlauch! 
Der Borbang fällt.) 


Phorkyas 


dm Proſcenium richtet ſich rieſenhaft auf, tritt von den Ge: 

thurnen herunter, Ichnt Maske und Schleier zuruͤck und zeigt 

ſich als Mephifioppeled, um, inſofern ed noͤthig wäre, im 
Epilog dad Stud zu commentiren). 
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Dierter Act. 


Hochgebirg, 
ſtarke zackige Felſen-Gipfel. ine Worte zieht herbei, lehnt 
ſich an, ſenkt ſich auf eine vorſtehende Platte herab. 
Ste theilt ſich. 





Fauſt (tritt Hervon. 
Dee Einfamreiten tieffte fchanend unter meinem Fuß, 
Betrer ih wohlbedaͤchtig diefer Gipfel Saum, 
Entlaffend meiner Wolte Tragwerk, die mich fanft 
An Haven Tagen fiber Rand und Meer geführt. 
Sie Tdf't ſich langſam, nicht zerftiebend, von mir Ab. 
Nach Dften firebt die Maffe mit geballtem Zus, 
Ihr ſtrebt dad Auge finunend in Bewundrung nad. 
Sie theilt ſich wanbeind, wogenhaft, veraͤnderlich. 
Dom win ſich's modeln. — Ja! das Auge truͤgt mich 

nicht! — 

Auf fonnbeglänzten Pfählen herrlich hingeſtreck, 
Zwar viefenhaft, ein göttergieiches Fraungebild, 
Ich ſehs: Junonen aͤhnlich, LXebarn, Helenen, 
Wie majeſtaͤtiſch lieblich imr's im Ange ſchwankt. 





sul 


Ach! ſchon verrüdt ſich's! Jormlos breit und anfge- 
thärmt, 

Nuht es in Dften, fernen Eisgebirgen gleich, 
Und fpiegelt blendend flüchtiger Tage großen Sinn, 
Dog mir umſchwebt ein zarter Lichter Nebelftveif 
Noch Bruft und Stirn, erheiternd kaͤhl und ſchmeichelhaft. 
Nun fteigt es Leicht und zaudernd hoc und Höher auf, 
Fuͤgt ſich zuſammen. — Taͤuſcht mich ein entzuͤckend Bild, 
Als jugenderſtes, laͤngſtentbehrtes hoͤchſtes Gut? 
Des tiefſten Herzens fruͤhſte Schaͤtze quellen auf, 
Aurorens Liebe, leichten Schwungs, bezeichnet's mir, 
Den ſchnellempfundnen, erſten, kaum verſtandnen Blic, 
Der, feſtgehalten, uͤberglaͤnzte jeden Schatz. 
Wie Seelenſchoͤnbeit ſteigert ſich die holde Form, 
Loͤſet ſich nicht auf, erhebt ſich in den Aether hin, 
Und ziehe: bad Beſte meines Innern mit ſich fart. 

Ein Sieben-Meileuſtiefel (tappt aun. 

Ein Auderer reist aldbald. — 
Mephiſtopheles Meist ad). 
Die Stiefel ſchreiten eilig welter, 
Menbiftopheiee. 

Das Heißt ich emblich. vorgeſchritten! 
Nun aber fag’, was faͤun dir ein? 
Eteigft au im. ſelcher Graͤuel Beirten, 
Im oräßtich. sihnenten Geftein 3 
Ich kenn' ea wohl, doch nicht au biefen Wie 
Denn eigentlich wer das ber: Geh ber Chile, 
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Want: 
Es fehlt dir nie am wiseihen Legenben, 
Faͤngſt wieber an dregletchen audzuſpenben. 


Meyphiſtopheles cernitsart). 
Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl warum, — 
Uns, aus der Luft, in tiefſte Tiefen bannte, 
Da, wo centraliſch gluͤhend, um und um, 
Ein ewig Feuer flammend ſich durchbrannte, 
Wir fanden uns bei allzugroßer Hellung 
In ſehr gedraͤngter unbequemer Stellung. 
Die Teufel fingen ſaͤmmtlich an zu huſten, 
Bon oben und von unten anszupuften; 
Die Höfe ſchwoll von Schwefel: Stant und Säure, 
Das gab ein Gas! bad ging ind Ungeheure, 
So daß gar bald der Ränder flache Kruſte, 
So did fie war, zerkrachend berften mußte» 
Nun haben wir's an einem andern Zipfel, 
Was ehmals Grund war ift nun Gipfel, 
Sie gründen auch hierauf die rechten Lehren 
Das Unterfte ins Oberſte zu kehren. 
Denn wir entrannen Inechtifch = heißer Gruft 
Ins Uebermaß der Herrſchaft freier Luft. 
Ein offenbar Geheimniß wohl verwahrt 
Und wird nur fpit den Völkern offenbart. 

(Ephes, 6. ı3.) . 
Sauft. 

Gebirgesmaſſe Meist anir ebel⸗ſtumm, 
Ich frage nicht woher und nicht warum? — 
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As bie Natur fich in fi fegft gegruͤndet, 
Da bat fie ein ben Erbball abgerändet, 
Der Gipfel fin, der Schluchten fich erfreut, 
Und Fels an Fels und Berg an Berg gereibt; 
Die Hügel dann bequem hinabgebildet, 
Mit fanftem Zug fie in das Thal gemildet. 
Da gruͤnt's und waͤchſt's, und um fich zu erfreuen 
Bedarf fi fie nit der toffen Strudeleyen. 

Mepbiftopbeles. 
Das fprecht ihr fo! Das ſcheint euch fonnenflar, 
Dom weiß ed anders ber zugegen war. 
Ich war dabei, ald noch da drunten, fiebend, 
Der Abgrund ſchwoll und ftrdbinend Flammen trug ; 
Als Molochs Hammer, Feld an Felſen ſchmiebend, 
Oebirges : Xrämmer in bie Serne ſchlug. 
No ſtarrt das Land von fremben Centnerinaffen ; 
Wer gibt Erflärung ſolcher Schleudermacht? 
Der Philoſoph, er weiß es nicht zu faffen, 
Da liest der Feld, man muß ihn Tiegen Taffen, 
Zu Schanden haben wir und fhon gedacht. — 
Das treu s gemeine Volt allein begreift 
Und läßt fi im Begriff nicht ftören ; 
Ihm iſt bie Weisheit laͤngſt gereift: 
Ein Wunder iſt's, der Eatan Fomımt zu Ehren, 
Mein Wandrer hinkt an feiner Giaubenskruͤcke, 
Zum Teufelsftein, zur Teufelsbruͤcke. 

Faufk. 

Es ift doch auch bemerkenswerth zu achten, 
Bu fehn wie Teufel die Natur betrachten. 
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Mephiſtopheles. 


Was geht mid an! Natur ſey wie fie ſey! 
s ift Ehrenpuntt: ber Teufel war babei! 
Wir find die Leute Großes zu erreichen 5 - 
Tumult, Gewalt und Unfinn! fieh bad Beiden! — 
Doc, daß ich endlich ganz verſtaͤndlich ſpreche, ’ 
Gefiel bir nichtd an unſrer Oberfläche ? 
Du Aberfanft, in ungemeff’nen Weiten, 
„Die Reiche dev Welt und ihre Herrlichteiten.“ 
(Matih. 2.) 





Doc ungenügfam wie du biſt, 
Empfandeſt du wohl kein Geluͤſt? 


Fauſt. 
Und doch! ein Großes zog mich an. 
Errathe! 
Mephiſtopheles. 


Das iſt bald gethan. 
Ich ſuchte mir ſo eine Hauptſtadt aus, 
Im Kerne Buͤrger-Nahrungs⸗Graué, 
Krummenge Gaͤßchen, ſpitze Giebeln, 
Beſchraͤnkten Markt, Kohl, Ruͤben, Zwiebeln; 
Fleiſchbaͤnke wo die Echmeißen haufen, 
Die fetten Braten anzufhmanfen ; 
Da findeft du zu jeber Zeit 
Gewiß Geftant und Thaͤtigkeit. 
Dann weite Pläge, breite Straßen, 
Bornehmen Schein fi anzumaßen; 
Und endlich, wo kein Thor befchräntt, 
Borftädte graͤnzenlos verlaͤngt. 





3 _ 
Da freut’ ih mich au Muierustfiken, 
Am lärmigen Sins und Wicherrutſchen, 
Am ewigen Sins und Witeberinufen, 
Zerſtreuter Ameid⸗ Mimmelhrufen. 
Und, wenn ich fahre, wenn aqh vitte, 
Erſchien beh Anmaner ihre Witte, 
Bon Hunderttauſenden verehrt. 


Fanft. 
Das kann mich nicht zufrieden ſtellen! 
Man freut fi) daB das Volk fig mehrt, 
Nach feiner Art behaglich naͤhrt, 
Sogar ſich bildet, ſich belehrt, — 
Und man erzieht ſich nur Rebellen. 


Mephiſtopheles. 
Dann bant' ich, grandios, mir ſelbſt bewußt, 
Am luſtigen Ort ein Schloß zur Luſt. 
Wald, Hügel, Flaͤchen, Wieſen, Feld 
Zum Garten prädtig umbeſteut. 
Bor grünen Waͤnden Sanmer⸗ Matten, 
Schnurwege, kunſtgerechte Schatten, 
Eascadenſturz, bauch Fels zu Feld gepaart, 
Und Waſſerſtrahlen aller Art; 
Ehrwuͤrdig fteigt es dort, dach an den Seiten, 
Da ziſcht's und piſcht's, im tauſend Kleinigkeiten. 
Dann aber ließ ich allerſchoͤnſten Frauen, 
Vertraut⸗bequeme Hdudlein: bauen ; 
WVerbraͤchte da grängentofe Zeit 
In allerlichft: gefelliger Einfamteit. 





257 





Ich fage Traun; denn ein für allemal 
Dent' ich die Schönen im Plural, 
Fauſt. 
Schlecht und modern! Sardanapal! 
Mephiſtopheles. 
Erraͤth man wohl wornach du ſtrebteſt? 
Es war gewiß erhaben kauͤhn. 
Der du dem Mond um ſo viel naͤher ſchwebteſt, 
Dich zog wohl deine Sucht dahin? 
| Fauſt. 
Mit nichten! dieſer Erdenkreis 
Gewaͤhrt noch Raum zu großen Thaten. 
Erſtaunenswuͤrdiges ſoll gerathen, 
Ich fuͤhle Kraft zu kuͤhnem Fleiß. 
Mephiſtopheles. 
Und alſo willſt du Ruhm verdienen? 
Mean mertt’s du kommſt von Heroinen. 
Fauſt. 
Herrſchaft gewinn' ich, Eigenthum! 
Die That iſt alles, nichts der Ruhm. 
Mephiſtopheles. 
Doch werden ſich Poeten finden, 
Der Nachwelt deinen Glanz zu kuͤnden, 
Durch Thorheit Thorheit zu entzuͤnden. 
Fauſt. 
Von allem iſt dir nichts gewaͤhrt. 
Was weißt du, was der Menſch begehrt? 
Dein widrig Weſen, bitter, ſcharf, 
Was weiß eb, was ber Menſch bedarf? 
Goethe's Fauf. II. 47 
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Mephiſtopheles. 
Geſchehe denn nach deinem Willen: 
Vertraue mir den Umfang beiner Grillen. 


Fauft. 
Mein Auge war aufs hohe Meer gezogen; 
Es ſchwoll empor, ſich im fich ſelbſt zu thuͤrmen. 
Dann ließ es nach und fehlittelte die Wogen, 
Des finchen Ufers Breite zu beftürmen. 
Und das verdroß mich; wie ber Uebermuth 
Den freien Geift, der alte Rechte ſchaͤtzt, 
Durch Teidenfchaftlich aufygeregtes Blut 
Ins Mißbehagen des Gefuͤhls verfest. 
Ich hielt's fuͤr Zufall, ſchaͤrfte meinen Blick, 
Die Woge ſtand und rollte dann zuruͤck, 
Entfernte ſich vom ſtolz erreichten Ziel; 
Die Stunde fomint, fie wiederhott das Spiel. 
Mephiitopbeles 
(ad Spectatores), 
Da ift für mich nichts Neues zu erfahren, 
Das kenn' ich fohon feit Hunderttanfend Jahren. 
Fanft 

(leidenfchaftlich fortfahrend). 
Sie ſchleicht heran, an aber tauſend Enden 
Unfruchtbar ſelbſt Unfruchtbarkeit zu ſpenden; 








Nun ſchwillt's und waͤchf't und rollt und uͤberzieht 


Der wuͤſten Strecke widerlich Gebiet. 
Da herrſchet Wer auf Welle kraftbegeiſtet, 
Zieht ſich zuruͤck und es ift..mächtö geleiſtet, 
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Was zur Verzweiflung mich beängftigen könnte! 
Zweckloſe Kraft unbändiger Elemente! 

Da wagt mein Geift ſich ſelbſt zu Aberfliegen; 
Hier möcht? ich Kämpfen, dieß möcht ich befiegen. 


Und es ift moͤglich: — fluthend wie fie fey, 
An jedem Huͤgel ſchmiegt fie fich vorbei; 

Sie mag ſich noch fo uͤbermuͤthig vegen, 
Geringe Höhe ragt ihr ſtolz entgegen, 

Geringe Tiefe zieht fie michtig an, 

Da faßt' ich ſchnell im Geifte Plan auf Man: 
Erlange dir das koͤſtliche Genießen 

Das herriſche Meer vom Ufer auszufchließen, 
Der feuchten Breite Gränzen zu verengen 
Und, weit hinein, fie in fich fereft zu drängen. 
Von Schritt zu Schritt wußt' ich mir's zu eroͤrtern. 
Dos iſt mein Wunſch, den wage zu befoͤrdern! 


(Trommeln und Erlegerifche Mufit im Ruͤcken der Zuſchauer, 
aud der Ferne, von der rechten Seite, her.) 


Mephiftopheles. 

Wie Leicht ift das! — Hörft dur die Trommeln fern? 
Fauſt. 

Schon wieder Krieg! der Kluge hoͤrt's nicht gern. 
Mephiſtopheles. 

Krieg oder Frieden. Klug iſt das Bemuͤhen 

Aus jedem Umſtand ſeinen Vortheil ziehen. 

Man paßt, man werkt auf jedes guͤnſtige Nu; 

Gelegenheit ift da, nun Saufte greife zu} 
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Fauft, 


Mir ſolchem Raͤthſelkram verfgone mich! 
Und Furz und gut, was fol’? Erfläre dich. 


Mephiftopheles. 
Auf meinem Zuge blieb mir nicht verborgen, 
Der gute Kaifer fchwebt in großen Sorgen, 
Du kennſt ihn jan. Als wir ihn unterhielten, 
Ihm falſchen Reichthum in die Hände fpielten, 
Da war die ganze Welt ihm feil. 
Denn jung ward ihn der Thron zu Theil, 
Und ihm beliebt? es falſch zu ſchließen: 
Es könne wohl zuſammengehn, 
Und fey recht wuͤnſchenswerth und ſchoͤn, 
Regieren und zugleich genießen. 


Fauſt. 
Ein großer Irrthum. Wer befehlen ſoll, 
Muß im Befehlen Seligkeit empfinden. 
Ihm iſt die Bruſt von hohem Willen voll, 
Doch was er will, es darf's kein Menſch ergruͤnden. 
Was er den Treuſten in das Ohr geraunt, 
Es iſt gethan und alle Welt erſtaunt. 
So wird er ſtets der Allerhoͤchſte ſeyn, 
Der Wuͤrdigſte —; Genießen macht gemein. 
Mephiſtopheles. 
So iſt er nicht! Er ſelbſt genoß und wie? 
Indeß zerfiel das Reich in Anarchie, 
Wo Groß und Klein ſich reuz und quer befehbeten, 
Und Brüder ſich vertrieben, tödteten, 
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Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt, 

Zunft gegen Adel Fehde hat, 

Der Biſchof mit Eapitel und Gemeinde; 

Was fih nur anfah waren Seinde. 

In Kirchen Mord und Todtfchlag, vor ben Thoren 
Iſt jeder Kauf: und Wanderdinann verloren. 

Und allen wuchs die Kühnheit nicht gering; 

Denn leben hieß: fih wehren — Nun, das ging. 


Fauft. 
Es ging, ed hinkte, fiel, ftand wieber auf, 
Dann uͤberſchlug ſich's, rollte plump zu Hanf. 


Mephiſtopheles. 
Und ſolchen Zuſtand durfte niemand ſchelten, 
Ein jeder konnte, jeder wollte gelten: 
Der Kleinſte ſelbſt er galt fuͤr voll; 
Doch war's zuletzt den Beſten allzutoll. 
Die Tuͤchtigen ſie ſtanden auf mit Kraft 
Und ſagten: Herr iſt der uns Ruhe ſchafft. 
Der Kaiſer kann's nicht, will's nicht — laßt uns waͤhlen 
Den neuen Kaiſer, neu das Reich beſeelen, 
Indem er jeden ſicher ſteilt, 
In einer friſch geſchaffnen Welt 
Fried' und Gerechtigkeit vermaͤhlen. N 
Fauſt. 
Das klingt ſehr pfaͤffiſch. 
Mephiſtopheles. 
Pfaffen waren's auch 
Sie ſicherten den wohlgenaͤhrten Bauch; 
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©ie waren mehr, als andere betheiligt, | 
Der Aufruhr ſchwoll, der Aufruhr ward ge iligt 
Und unſer Kaiſer, den wir froh gemacht, 

Zieht ſich hieher, vielleicht zur letzten Schlacht. 


Fauſt. 


Er jammert mich, er war ſo gut und offen. 


Mephiſtopheles. 
Komm, ſehn wir zu, der Lebende fol hoffen. 
Befrein wir ihn aus diefen engen Thale! 
Einmal gerettet iſt's für taufend Male. 
Wer weiß wie noch die Würfel fallen ? 
Und hat er Gluͤck, fo Hat er auch Vaſallen. 


(Ste ftelgen über dad Mittelgebirg Herüber und befchauen 
tie Anordnung ded Heeres Im Thal. Trommeln 
und Kriegsmuſik fchallt von unten auf.) 


Mepbiftopheles. 
Die Stellung, feh’ ich, aut ift fie genommen; 
Wir treten zu, dann ift der Sieg volltommen. 
Fauſt. 
Was kann da zu erwarten ſeyn? 
Trug! Zauberblendwerk! Kohler Schein. 
Mephiſtopheles. 
Kriegsliſt um Schlachten zu gewinnen! 
Befeſtige dich bei großen Sinnen, 
Indem du deinen Zweck bedenkſt. 
Erhalten wir dem Kaiſer Thron und Lande, 
So knieſt du nieder und empfaͤngſt 
Die Lehn von graͤnzenloſem Strande. 





Fauft. 
Schon manches Haft du durchgemacht, 
Nun, ſo gewinn' auch eine Schlacht. 
Mephiſtopheles. 
Nein, du gewinnſt ſie! dieſes Mal 
Biſt du der Obergeneral. 
Fauſft. 
Das waͤre mir die rechte Hoͤhe, 
Da zu befehlen wo ich nichts verfiehe! ' 
Mephiftopigeles. _ 
Laß du den Generalſtab forgen 
Und der Feldmarſchaͤll iſt gebargen. 
Kriegsunrath Hab’ ich laͤngſt verſpuͤrt, 
Den Kriegsrath gleich voraus formirt 
Aus Urgebirgs Urmenſchenkraft; 
Wohl dem der ſie zuſammenrafft. 
Fauſt. 
Was ſeh' ich dort was Waffen traͤgt? 
Haſt du das Bergovolt aufgeregt? 
Mepbiftopheles. 
Kein! aber gleich Herrn Peter Squenz 
Won ganzen Praß die Quinteſſenz. 
Die drey Gewaltigen (treten auf) 
Sam. II. 235. ®.) 
Mepbiftnpheles. 
Da kommen meine Burſche ja: 
Du fiehft, von fehe verſchiednen Sahren, 
Verſchiednem Kleid und Ruͤſtung find fie da; 
Du wirft nicht fohlecht mit ihnen fahren. 
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(Ad. Spectatores.) 

Es liebt fich jetzt ein jedes Kind 
Den Harnifch und ben Ritterfragen ; 
Und, allegoriſch wie bie Lumpen find, 
Sie werden nur um befto mehr behagen. 

Naufebold 

dung, leicht bewaffnet, bunt gekleidet). 

Wenn einer mir ins Auge fieht 
Werd' ich ihm mit der Fauſt gleich in die Sreffe fahren, 
Und eine Memme, wenn fie flieht, 
Faſſ' ich bei ihren leuten Haaren. 

Habebald 

(männlich, wohl bewaffnet, reich gekleiden. 

So leere Händel das find Poffen, 
Damit verdirbt man feinen Tag; 
Im Nehmen fey nur unverbroffen, 
Nach allem andern frag’ hernach. 

SHaltefeft 

(vejahrt, flark bewaffnet, ohne Gewand). 
Damit ift auch nicht viel gewonnen ! 
Bald ift ein großes Gut zerronnen, 
Es rauſcht im Lebensſtrom hinab. 
Zwar nehmen ift recht gut, doch beſſer iſt's behalten; 
Laß du den grauen Kerl nur walten 
Und niemand nimmt bir etwas ab, 
(Sie fleigen allzuſammen tiefer.) 
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Auf dem Borgebirg. 





Trommeln und öriegeriſche Muſik von unten. 
Des Kaiſers Zelt wird aufgeſchlagen. 





Kaiſer. Obergeneral. Trabanten. 





Obergeneral. 
Noch immer ſcheint der Vorſatz wohl erwogen, 
Daß wir in dieß gelegene Thal 
Das ganze Heer gedraͤngt zuruͤckgezogen; 
Ich hoffe feſt ums gluͤckt die Wahl. 
Kaiſer. 
Wie es nun geht, es muß ſich zeigen; 
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, das Weichen. 
Obergeneral. 
Schau hier, mein Fuͤrſt, auf unſre rechte Flanke! 
Solch ein Terrain wuͤnſcht ſich der Kriegsgedanke: 
Nicht ſteil die Huͤgel, doch nicht allzugaͤnglich, 
Den Unſern vortheilhaft, dem Feind verfaͤnglich, 
Wir, halb verſteckt, auf wellenfoͤrmigem Plan, 
Die Reiterey ſie wagt ſich nicht heran. 
Kaiſer. 
Mir bleibt nichts uͤbrig als zu Toben; 
Hier kann fih Arın und Bruft erproben. 
Obergeneral. 
Hier, auf dev Mittelwiefe flachen Raͤumlichkeiten, 
Eiehft du den Phalanx, wohlgemuth zu ſtreiten. 








Die Piten blinken Kunmernd in der Luft, 
Im Sonnenglanz, durch Morgennebelduft. 
Wie dunkel wogt dad mächtige Duadrat ! 
Zu Tauſenden glühr’s hier auf große That. 
Du kannſt daran der Maffe Kraft erfennen, 
Ich trau’ ihr zu der Feinde Kraft zu tremmen. 
Kaiſer. 

Den ſchoͤnen Blick hab' ich zum erſten Mal. 
Ein ſolches Heer gilt für die Doppelzahl. 
Obergenernl. 

Bon unfrer Linken hab’ ich nichts zu melden, 
Den ftarren Fels befegen wadre Helden. 
Das Steingeklipp, dad jegt von Waffen blist, 
Den wichtigen Paß der engen Klauſe ſchuͤtzt. 
Ich ahne ſchon hier ſcheitern Feindeskvaͤfte 
Unvorgeſehn im blutigen Geſchaͤfte. 

Kaiſer. 
Dort ziehn ſie Her die falſchen Anverwandten, 
Wie fie mich Oheim, Better, Bruder nannten, 
Sich immer emehr und wieder mehr erlaubten, 
Dem Scepter Kraft, ben Thron Verehrung raubten, 
Dann, unter fü entzweyt, das Reich verheerten, 
Und nun geſammt ſich gegen mich empoͤrten. 
Die Menge ſchwankt im ungewiſſen Geiſt, 
Dann ſtroͤmt fie nach, wohn ber Strom fie reißt. 
Obergeneral. 

Ein trener Mann, auf Kundſchaft ausgeſchickt, 
Kommt eilig felſenab; ſey's ihm geoldert! 
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Erſter Kundſchafter. 
Gluͤcklich iſt fie uns gelungen, 
Liſtig, muthig ımfre Kunſt, 
Das wir hin und her gedrungen; 
Do wir bringen wenig Gunſt. 
Diele ſchwoͤren reine Huldigung 
Dir, wie manche treue Schaar; 
Doch Unthaͤtigkeits⸗ Entſchuldigung 
Imere Gaͤhrung, Volksqgefahr. 
Kaiſer. 
Sich ſelbſt erhalten bleibt der Selbſtſucht Lehre, 
Nicht Dankbarkeit und Neigung, Pflicht und Ehre. 
Bedenkt ihe nicht, wenn eure Rechnung voH, 
Daß Nachbars Hausbrand Euch verzehren ſoll? 
Obergeneral. 
Der Zweyte kommt, nur langſam ſteigt er nieder, 
Dem muͤden Manne zittern alle Glieder. 
Zweyter Kundſchafter. 
Erſt gewahrten wir vergnuͤglich 
Wilden Weſens irren Lauf; 
Unerwartet, unverzuͤglich 
Trat ein neuer Kaiſer auf. 
Und auf vorgeſchriebenen Bahnen 
Sieht bie Menge durch die Flur; 
Den entrollten Luͤgenfahnen 
Folgen alle. — Schafsnatur! 
Kaiſer. 
Ein Gegenkaiſer kommt mir zum Gewinn, 
Nun fuͤhl' ich erſt, daß Jeh der Kaiſer bin. 
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Nur ats Soldat legt’ ich den Harniſch an, 

Zu hoͤh'rem Zweck ift ev nun umgethan. 

Bei jedem Seft, wenn's noch fo glänzend war, 
Nichts warb vermißt, mir fehlte die Gefahr. 
Wie ihr auch ſeyd, zum Ningfpiel riethet ihr, 

Mir ſchlug das Herz, ich athmete Turnier; 

Und hättet ihr mir nicht vom Kriegen abgerathen, 
Jetzt glänzt’ ich ſchon in Tichten Heldenthaten. 
Sersitftändig fühlt’ ich meine Bruft befiegelt 

Als ich mich dort im Feuerreich befpiegelt ; 

Das Element drang gräßlich auf mich 108; 

Es war nur Schein, allein der Schein war groß, 
Don Sieg und Ruhm hab’ ich verwirrt geträumt, 
Ich bringe nach was frevelhaft verfäumt. 


(Die Herolde werden abgefertigt zu Geraudforderung 
ded Segenfalfers.) 


Fauſt geharniſcht, mit halbgefchloffenem Selme. 
Die drey Gewaltigen gerünet und gekleidet wie oben. 
Fauſt. 
Bis treten auf und hoffen ungeſcholten; 
Auch ohne Noth Hat Vorficht wohl gegolten, 
Du weißt dad Bergvolt denkt und fünulirt, 
Iſt in Natur: und Felſenſchrift ſtudirt. 
Die Geiſter, laͤngſt dem flachen Land entzogen, 
Sind mehr als fonft ven Felsgebirg gewogen. 
Sie wirten ftil durch Tabyrinthifche Klüfte, 
Im edlen Gas metatlifch reicher Düfte ; 
Im ſteten Sontern, Prüfen und Verbinden 
Ihr einziger Trieb ift Neues zu erfinden, 
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Mit Leifem Finger geiftiger Gewatten 

Erbauen fie durchfichtige Geſtalten; 

Dann im Kryſtall und feiner ewigen Schweigniß 

Erblicken fie der Oberwelt Ereigniß. 
Kaiſer. 

Vernommen hab' ich’ und ich glaube dir; 

Doch wackrer Mann, ſag' an: was ſoll das hier? 
Fauſfſt. 

Der Negromant von Norcia, der Sabiner, 

Iſt dein getreuer, ehrenhafter Diener. 

Welch graͤulich Schickſal droht' ihm ungeheuer, 

Das Reiſig praſſelte, ſchon zuͤngelte das Feuer; 

Die trocknen Scheite, rings umher verſchraͤnkt, 

Mit Pech und Schwefelruthen untermengt; 

Nicht Menſch, noch Gott, noch Teufel konnte veiten, 

Die Majeſtaͤt zerſprengte glühende Ketten. 

Dort war’d in Rom. Er bleibt dir hoch verpflichtet, 

Auf deinen Gang in Sorge ftet8 gerichtet. 

Bon jener Stund’ an ganz vergaß er ſich, 

Er fragt den Stern, die Tiefe nur für Dich. 

Er trug und auf, als eiligftes Gefchäfte, 

Bei div zu ftehn. Groß find des Berges Kräfte; 

Da wirkt Natur fo uͤbermaͤchtig frei, | 

Der Pfaffen Stumpfſinn fchilt es Zauberey. 
Kaiſer. 

Am Freudentag wenn wir die Gaͤſte gruͤßen, 

Die heiter kommen, heiter zu genießen, 

Da freut und jeder wie er ſchiebt und drängt, 

Und, Mann für Mann, ber Säle Raum verengt; 
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Do hoͤchſt willkommen muß der Biedre ſeyn, 

Tritt er als Beiftand Eräftig zu uns ein, 

Zur Moygenflunde, bie bedenflih waltet, 

Weit über ihr des Schickſals Wage ſchaltet. 

Doc lenket hier, im hohen Augenblid, 

Die ſtarke Hand vom willigen Schwert zuruͤck, 

Ehrt den Moment, wo manche Tauſend ſchreiten, 

Fuͤr oder wider mich zu ſtreiten. 

Selbſt ift der Mann! Wer Thron und Kron' begehrt, 

Perfdntich fey er folder Ehren werth. 

Sey das Gefpenft, das gegen uns erftanden, 

Sid) Kaifer nennt und Herr von unfern Landen, 

Des Heeres Herzog, Lehusherr unfrer Großen, 

Mit eigner Fauſt ind Todtenreich geftoßen ! 
Fauſt. 

Wie es auch ſey das Große zu vollenden, 

Du thuſt nicht wohl dein Haupt ſo zu verpfaͤnden. 

Iſt nicht der Helm mit Kamm und Buſch geſchmuüͤckt ? 

Er ſchuͤtzt das Haupt das unſern Math entzuͤckt. 

Was, ohne Haupt, was foͤrderten die lieder ? 

Denn fapläfert jenes, ale finten nieber ; 

Wird es verlegt, gleich alle, find verwundet; 

Erſtehen frify, wenn. jenes raſch gefundet, 

Schnen weiß der Arın fein ſtarkes Recht zu nuͤten, 

Er hebt den Schild den Schaͤdel zu beſchuͤtzen; 

Das Schwert gewahret feiner P licht ſogleich, 

Zenkt träftig ab und wiederholt den Streich; 

Der tüchtige Fuß nimmt Theil an ihrem Gluͤck, 

Sest: dem Evſchlagnen friſch ſich ins Gent, 
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Kaifer. 
Das iſt mein: Zorn, fo moͤcht' ich ihn behandeln, 
Das ftolze Haupt in Schemeltritt verwandeln‘! 
Herolde (tommen zuruͤck). 
Wenig Ehre, wenig Geltung 
Haben wir daſelbſt genoffen, 
Unfrer kraͤftig edlen Meldung 
Aachten fie als ſchaler Poſſen: 
„Euer Kaiſer iſt verſchollen, 
Echo dort im engen Thal; 
Wenn wir ſein gedenken ſollen, 
Maͤhrchen fast: — Es war einmal.” 
Fauſt. 
Dem Wunſch gemaͤß der Beſten iſt's geſchehn, 
Die, feſt und treu, an deiner Seite ſtehn. 
Dort naht der Feind, die Deinen harren brinftig; 
Befiehl den Angriff, der Moment ift guͤnſtig. 
Kaifer. 
Auf dad Commando leiſt' ich hier Verzicht, 
(Zum Öberfeldherrn.) 
In deinen Händen, Theft, fen beine Priest. 
OÖbergeneral. 
So trete denn der rechte Flügel an! 
Des Teinded Linke, eben jet im Steigen, 
Sol, eh’ fie noch den legten Schritt gethan, 
Der Sugendfraft geprüfter Treue weichen. 
Fauft. 
Erlaube denn, daß dieſer muntre Held 
Sich ungeſaͤumt in deine Reihen ſteut. 
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Sub wewen Achern uns mer 
Bee. # gu. ve Fra Wein unbe. 
(Er euer pur Kunkcre: 
Zaeujehoia ie von. 
Wer ts} Geht mir yist ber febers mut ab 
4 mit yristagees Unter: ums Tiberbesen ; 
Ber mir ten Ahire frbet. sis est ibm fehlape 
Xelö. Reyi zu Eteer Iininletterab grai im Kadken. 
Ust istayn em Ziinner bemm. 
Zr Eseert un) Reben wir ı$ wäthe 
Ge kizy ter Teint. Mann über Mann 
Eriiuft um eiyrnen Gettäte. 
a) 
Dbergeneral. 
Der Pralsnr unter Müte folge fadht, 
Dem Zcmb begegn cr, fing mit aller Mag; 
Ca wenig reits dert bat bereits, erbittert, 
Der Unſern Streitkraft ihren Hau erfihättert. 


(auf Ten Mittelien teutent). 
So folge denn au dieſer Seinem Wert. 
Sabebald 
(tritt Server). 
Dem Heldenmuth der Kaiſerſchaaren 
Son fi ber Durfi nach Beute paaren ; 
Unb allen fey das Ziel geſtellt: 
Des Gegentaifers reiches Zelt. 
Er prahlt nicht Lang auf feinem Gige, 
I orime mid dem Yhalanz an bie Spide. 
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Eilebente 

(Marketenderin, ſich an ihn anſchmiegend). 
Bin ich auch ihm nicht angeweibt, 
Er mir der liebſte Buhle bleibt. 
Fuͤr uns iſt ſolch ein Herbſt gereift! 
Die Frau iſt grimmig wenn ſie greift, 
Iſt ohne Schonung wenn ſie raubt; 
Im Sieg voran! und alles iſt erlaubt. 

Beide ap.) 


Öbergeneral. 
Auf unfre Linke, wie voraussufehn, 
Stärzt ihre Rechte, kraͤftig. Wiberfichn 
Wird, Mann für Mann, dem wuͤthenden Beginnen 
Den engen Pak bes Felswegs zu gewinnen. 
Fanſt 
(winkt nah der Kinfen). 
So bitte, Herr, auch diefen zu bemerken, 
Es fchadet nichts wenn Starte fich verftärtken, 


Haltefeſt tritt von. 
Dem Imfen Flügel keine Sorgen! 
Da wo ich bin ift der Beſitz geborgen; 
In ihm bewähret fich der Alte, 
Kein Strahilblitz ſpaltet was ich Halte. 
(Ab.) 
Mepbiftopbelee 
(von oben herunterfommend). 
Nun fihauet wie im Hintergrunde 
Aus jedem zadigen Felſenſchlunde . 
Goethe's Fauſt. II. 18 
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Bewaffnete hervor fich brängen, Ä 
Die ſchmalen Pfade zu verengen, | 
Mit Helm und Harnifh, Echwertern, Schilden, 
In unferm Rüden eine Mauer bitden, 
Den Wink erwartend zuzufchlagen. 
(Leife zu den Wiſſenden.) 
Woher das kommt müßt ihr nicht fragen. 
Ich Habe freitich nicht geſaͤumt 
Die Waffenſaͤle ringsum aufgerdumt; 
Da ftanden fie zu Fuß, zu Pferde, 
Aıs wären fie noch Herren ber Erde; 
Sonft waren’d Ritter, König, Kaifer, 
ent find es nichts als Leere Schneckenhaͤuſer; 
Gar mandı Gefpenft hat ſich darein gepust, 
Das Mittelalter lebhaft aufgeftugt. 
Welch Teufelchen auch drinne fteckt 
Fuͤr dießmal macht es doch Effect. 
(Baut.) 
Hört wie fie ſich voraus erbofen, 
Blechtlappernd an einander ftoßen! 
Auch flatteen Sahnenfegen bei Standarten, 
Die friſcher Luͤftchen ungeduldig harrten. 
Bedentt, hier ift ein altes Volk bereit 
Und mifchte gern fih auch zum neuen Streit. 
(Furchtbarer Pofaunenfhall von oben, im feindlichen Seere 
merkliche Schwankung.) 


Fauſt. 
Der Horizont hat ſich verdunkelt, 
Nur hie und da bedeutend funfelt 
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Ein vorher ahnungsvoller Sehein; 
Schon blutig blinten die Gewehre, 
Der Geld, der Wald, die Atmofphäre, 
Der yanze Kimmel mifcht fi ein. 
Mephiftopbeles, 
Die rechte Tlante Hält ſich kraͤftig; 
Dog ſeh' ich ragend unter diefen, 
Hand Raufbold, den behenden Niefen, 
Auf feine Weiſe raſch beſchaͤftigt. 
Kaiſer. 
Erſt ſah ich Einen Arm erhoben, 
Jetzt ſeh' ich ſchon ein Dutzend toben, 
Naturgemaͤß geſchieht es nicht. 
Fauſt. 
Vernahmſt du nichts von Nebelſtreifen 
Die auf Siciliens Kuͤſten ſchweifen? 
Dort ſchwankend klar im Tageslicht, 
Erhoben zu den Mitteltüften, 
Gefpiegelt in beſondern Düften, 
Erſcheint ein feltfames Geficht: 
Da ſchwanken Städte Hin und wieder, 
Da fteinen Gärten auf und nieder, 
Wie Bird um Bild den Mether bricht. 
Kaiſer. 
Doch wie bedentiih! Alle Spitzen 
Der hohen Speere ſeh' ich blitzen; 
Auf unfeer Phalanx blanken Lanzen 
Sehr ich behende Flaͤmmchen tanzen, 
Das ſcheint mir gar zu geiſterhaft. 
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Verzeih', o Herr, das find die Spuren 
Verſchollner geiftiger Naturen, 

Ein Widerſchein der Dioskuren, 

Bei denen alle Schiſſer ſchwuren; 
Sie ſammeln hier die letzte Kraft. 


Kaiſer. 
Doch ſage: wem ſind wir verpflichtet 
Daß die Natur, auf uns gerichtet, 
Das Seltenſte zufammenrafft? 


" Mephiſtopheles. 

Wem als dem Meiſter, jenem hohen, 

Der dein Geſchick im Buſen traͤgt? 

Durch deiner Feinde ſtarkes Drohen 

Iſt er im Tiefſten aufgeregt. 

Sein Dank will dich gerettet ſehen, 

Und ſollt' er ſelbſt daran vergehen. 
Kaiſer. 

Sie jubelten mich pomphaft umzufuͤhren, 

Ich war nun was, das wollt' ich auch probiren, 

Und fand's gelegen, ohne viel zu denken, 

Dem weißen Barte kuͤhle Luft zu ſchenken. 

Dem Klerus hab' ich eine Luſt verdorben, 

Und ihre Gunſt mir freilich nicht erworben. 

Nun ſollt' ich, ſeit fo manchen Jahren, 

Die Wirkung frohen Thuns erfahren? 
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Freiherzige Wohlthat wuchert reich; 
Laß deinen Blick ſich aufwaͤrts wenden! 
Mich daͤucht Er will ein Zeichen ſenden, 
Gib Acht, es deutet ſich ſogleich. 


Katter, 
Ein Adler ſchwebt im Himmelhohen, 
Ein Greif ihm nach mit wilden Drohen. 


Bauft. 
Gib Act: gar günftig ſcheint es mir. 
Greif ift ein fabelhaftes Thier; 
Wie kann er ſich fü weit vergeflem 
Mit aͤchtem Adler ſich zu meſſen? 


Kaiſer. 
Nunmehr, in weitgedehnten Kreiſen, 
Umziehn ſie ſich; — in gleichem Nu 
Sie fahren auf einander zu 

Sich Bruſt und Haͤlſe zu zerreißen, 


Fauſt. 
Nun merte wie der leidige Greif, 
Zerzerrt, zerzauſ't nur Schaden findet, 
Und mit gefenttem Loͤwenſchweif, 
Zum Gipfelwald geftärzt, verſchwinbet. 


Kaiſer. 

Sey's, wie gedeutet, ſo gethan! 
Ich nehm’ 8 mit Verwundrung an. 
\ 
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Mephiſtopheles 

(gegen die Nechte). 
Dringend wiederholten Streichen 
Muͤſſen unfre Feinde weichen, 
Und, mit ungewiſſem $echten, 
Drängen fie nad ihrer Rechten 
Und verwirren fo im Gtreite 
Ihrer Hauptmacht Tinte Seite, 
Unfers Phalanx fefte Spitze 
Zieht fih rechts, und gleich dem Blitze 
Fährt fie in die ſchwache Stelle. — 
Nun, wie ſturmbewegte Welle 
Spruͤhend, wuͤthen gleihe Mächte 
Wild in doppeltem Gefechte; 
Herrlichers ift nichts erfonnen, 
Uns ift diefe Schlacht gewonnen! 

- Kaifer 
can der linken Seite zu Fauft). 
Schau! Mir fgeint es dort bedenklich, 
Unfer Poften fteht verfinglich. 
Keine Steine feh’ ich fliegen, 
Niedre Felfen find erftiegen, 
Dre ftehen ſchon verlaſſen. 
Jetzt: — der Feind, zu ganzen Waffen 
Immer näher angedrungen, 
Hat vielleicht den Paß errungen, 
Schlußerfolg unheiligen Strebens ! 
Eure Künfte find vergebens, 
(Pauſe.) 
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Wepbiftopheles. 
Da Eoınmen meine beiden Naben, 
Mas mögen die für Botſchaft Haben? 
Ich fürchte gar es geht uns ſchlecht. 


Kaiſer. 
Was ſollen dieſe leidigen Voͤgel? 
Sie richten ihre ſchwarzen Segel 
Hierher vom heißen Felsgefecht. 


Mephiftopheles 
(zu den Naben). 
Setzt euch ganz nah zu meinen Ohren, 
Wen ihr beſchuͤtzt ift nicht verloren, 
Denn euer Rath ift folgerecht. 


Fauſt cum Kaifen. 
Bon Tauben haft bu ja vernommen, 
Die aus den fernften Landen kommen, 
Zu ihres Neſtes Brut und Koſt. 
Hier iſt's mit wichtigen Unterfchieden : 
Die Taubenpoft bedient den Srieden, 
Der Krieg befiehtt die Rabenpoſt. 


Mephiitopheles. 
Es meldet ſich ein ſchwer Werhängniß, 
Seht hin! gewahret die Bedringniß 
Um unfrer Helden Gelfenwand. 
Die nächften Höhen find erftiegen, 
Und wuͤrden fie den Paß beftegen, 
Wir Hätten einen ſchweren Stand 
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Karfer. 
So bin ich endlich doch betrogen! 
Ihr habt mich in das Netz gezogen, 
Mir graut ſeitdem es mich uinſtviert. 
Mephiftogheles. 
Nur Muth! Noch iſt es nicht mißgluͤckt. 
Geduld und Pfiff zum Iegten Knoten! 
Gewöhnlich geht’ am Ende ſcharf. 
Ich habe meine ſichern Boten, 
Befehlt daß ich befehlen darf. 
Obergeneral 
(der indeffen herangekommen). 
Mit dieſen haſt du dich vereinigt, 
Mich hat's die ganze Zeit gepeinigt, 
Das Gaureln ſchafft fein feftes Gig, 
SH weiß nichts an hey Schlacht zu wenden, 
Begannen fie’, fie moͤgen's enden, 
Ich gebe meinen Stay zuruͤck. 
Kaiſer. 
Behalt' ihn bis zu beſſern Stunden, 
Die uns vielleicht das Gluͤck verleiht. 
Mir ſchaudert vor dem garſtigen Kunden 
Und feiner Rabentraulichteit. 
Bu Mephifiophefes.) 
Den Stab kann ich dir nicht verleihen, 
Du ſcheinſt mir nicht ber rechte Mann; 
Befiehl, und fuc uns zu befreien ! 
Geſchehe, was geſchehen Tann. 
(Ab ins Zelt mit tem Ddergeneral.) 








el 


Mephiftopheles. 
Mag ihn ber ftumpfe "Stab beſthuͤtzen: 
Uns andern tinnt' er wenig nuͤtzen, 
Es war fo was von Krmyz baran. 


Fauſt. 
Was iſt zu thun? 
Mepyhiſtopheles. 


Es iſt getan! — 
Nun ſchwarze Vettern, raſch im Dienen, 
Zum großen Bergſee! gruͤßt mir die Undinen, 
Und bittet ſie um ihrer Fluthen Schein. 
Durch Weiberkuͤnſte, ſchwer zu kennen, 
Verſtehen ſie vom Seyn den Schein zu trennen, 
Und jeder ſchwoͤrt das ſey das Seyn. 
Mauſe.) 
Fauſt. 
Den Waſſerfraͤulein muͤſſen unſre Raben 
Recht aus dem Grund geſchmeichelt haben; 
Dort faͤngt es ſchon zu rieſeln an. 
An mancher trocgnen, kahlen Felſenſtelle 
Entwickelt ſich die volle, raſche Quelle; 
Um Jener Sieg iſt es gethan. 
Diephiftepheles, 
Das ift ein wunderbarer Gruß, 
Die Fühnften Klett'rer find confus. 


Schon rauſcht ein Bach zu Bächen maͤrhtig nieder, 
Aus Schluchten Tehren Tre geboppelt wieder; 
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Ein Strom nun wirft den Bogenſtrahl, 

Auf einmal Tegt er ſich in flache Telfenbreite 

Und rauſcht und ſchaͤumt, nad dev und jener Geite, 
Und ftufenweife wirft er fich ind Thal. 

Was hilft ein tapfres Heldenmäßiges Stemmen ? 
Die mächtige Woge ftrdimt fie wegzuſchwemmen. 
Mir ſchaudert feloft vor ſolchem wilden Schwall. 


Mephiſtopheles. 


Ich ſehe nichts von dieſen Waſſerluͤgen, 
Nur Menſchen-Augen laſſen ſich betruͤgen 
Und mich ergoͤtzt der wunderliche Fall. 

Sie ftürzen fort zu ganzen heilen Haufen, 
Die Narren wähnen zu erfaufen, 

Indem fie frei anf feſtem Lande fohnaufen, 
Und Licherlich mit Schwimmgebaͤrden Iaufen. 
Nun ift Verwirrung überall. 


(Die Raben find wierer gekommen. 


Ich werd’ euch bei dem hohen Meifter Toben; 
Wollt ihr euch nun als Meifter feldft erproben, 
So eilet zu der gluͤh'nden Schmiede, 

Wo das Gezwerg-Volk, nimmer muͤde, 

Metall und Stein zu Funken ſchlaͤgt. 

Verlangt, weitlaͤufig ſie beſchwatzend⸗ 

Ein Feuer leuchtend, blinkend, platzend, 

Wie man's im hohen Sinne hegt. 

Zwar Wetterleuchten in der weiten Ferne, 
Blickſchnelles Fallen allerhoͤchſter Sterne, 
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Mag jede Sommernacht gefhehn; 
Doch Wetterleuchten in verworrnen Bäfchen, 
Und Sterne die am feuchten Boden zifhen, 
Das hat man nicht fo Teicht gefehn. 
So müßt ihr, ohn' euch viel zu quaͤlen, 
Zuvörderft Bitten, dann Befehlen. 
Naben 
(ab. GEs gefchieht wie vorgefchrieben). 
Mephiftopheles. 
Den Seinden dichte Finfterniffe: 
Und Tritt und Schritt ins Ungewiffe! 
Irrfunken-Blick an allen Enden, 
Ein Leuchten plöglich zu verblenden. 
Das alles wäre wunderſchoͤn, 
Nun aber braucht's noch Schreckgetoͤn. 
Fanft. 
Die hohlen Waffen and der Saͤle Grüften, 
Empfinden fich erſtarkt in freien Lüften; 
Da droben raſſelt's, klappert's lange ſchon, 
Ein wunderbarer falſcher Ton. 
Mepbiftopheles. 
Ganz recht! fie find nicht mehr zu zügeln; 
Schon ſchallt's von ritterlihen Prügeln, 
Wie in der Holden alten Zeit. | 
Armſchienen, wie der Beine Schienen. 
Als Guelfen und als Ghibellinen, 
Erneuen raſch den ewigen Streit. 
Feſt im ererbten Sinne woͤhnlich, 
Erweiſen ſie ſich unverſoͤhnlich, 
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Schon klingt dad Toſen weit und breit. 
Zuletzt, bei allen Teufelsfeſten, 

Wirkt der Parteyhaß doc zum Beſten, 
Bis in den alleriesten raus; 

Schalt wider -wiberwärtig paniſch, 
Mitunter grel und ſcharf farımilg, 
Erſchreckend in dad Thal hinaus. 


(Kriegdtumult Im Örchefter, zuletzt übergehend in milttärtfch 
heitre Welfen.) 


Des Gegenkaiſers Belt, Thron, reide 
Umgebuug. 





Habebald. Eitebente. 


Gitebente, 
So find wir body die erften hier! 
GSabebald. 
Kein Rabe fliegt ſo ſchnell als wir. 
Gilebente. 
O! welch ein Schatz liegt bier zu Hauf! 
Wo fang’ ih an! Wo Hör ih auf? 
Habebald. 
Steht doch der gauge Raum fo voll! 
Weiß nicht wozu ich greifen fell. 
Gilsheute, 
Der Teppich wär’ mir oben recht, 
Mein Kager ift oft gar zu ſchlecht. 





| 
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Hier hängt von Stahl ein Morgenftern, 

Dergleichen haͤtt' ip lange gern. 
Eitebente, 

Den vothen Mantel goldgeſaͤumt, 

So etwas hatt! ich mir geträumt. 
Habebald 

(die Waffe nehmend). 

Damit iſt es gar bald gethan, 

Man ſchlaͤgt ihm todt und geht vorm. 

Du Haft fo viel ſchon aufgepadt, 

Und doch nicht? Rechtes eingeſackt. 

Den Plunder laß an feinem Drt, 

Nehm' eines diefer Kiſtchen Fort! 

Dieß ift des Heers beſchiedner Sol, 

In feinem Bauche Inuter Gold. 
Eilcbente, 

Dieb Hat ein mörberifh Gewicht! 

Ich heb' es nicht, ich trag’ es nicht! 
Habebald. 

Geſchwinde duck dich! Mußt dich buͤcken! 

Ich huck dir's auf den ſtarken Ruͤcken. 
Eilebente. 

O weh! O weh! nun iſt's vorbei; 

Die Laſt bricht mir das Kreuz entzwey. 

(Das Kiſichen ſtuͤrzt und ſpringt auf.) 

Habebald. 

Da liegt das rothe Golb zu Hauf, 

Geſchwinde zu und raff’ es anf. 


380 
Eilebente 


ctauert nieder), 
Geſchwinde nur zum Schoß hinein! 
Joch immer wird's zur Gnuͤge ſeyn. 

Habebald. 
Und fo genug! und eile doch! 

(Ste flieht auf.) 
O weh die Schürze hat ein Lo! | 
Wohin du gehft und wo du ftchft 
Verſchwenderiſch die Schaͤtze füft. 

Zrabanten 

(unſres Kaiſers). 
Was ſchafft ihr hier am heiligen Platz? | 
Was kramt ihr in den Kaiſerſchatz ? 

Habebald. 
Wir trugen unjre Glieder feil, 
Und holen unfer Beutetheil. | 
In Seindes : Zelten iſt's der Brauch, 
Und wir, Soldaten find wir auch. 

Zrabanten. 
Das paſſet nicht in unfern Kreis: 
Zugleiy Soldat und Diebsgeſchmeiß; 
Und wer ſich unſerm Kaijer naht, 
Der fey ein redlicher Soldat. 

SHabebald. 
Die Neblichleit bie kennt man fchonz. 
Sie Heißet: Eontribution. 
Ihr alte feyd auf gleichen Fuß: 
Gib Her! das ift der Handwerksgruß. 
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(Zu @ilebeute.) 
Mach fort und ſchleppe was du haft, 
Hier find wir nicht willkommne Gaft. 
(Ab.) 


Erſter Trabant. 
Sag', warum gabſt du nicht ſogleich 
Dem frechen Kerl einen Bacenſtreich? 


Zweyter. 
Ich weiß nicht, mir verging die Kraft, 
Sie waren fo gefpenfterhaft. 


Dritter. 
Mir warb e3 vor den Augen fchledht, 
Da flimmert’ es, ich fah nicht vecht, 
Bierter. 
Wie ich es nicht zu fügen weiß: 
Es war ben ganzen Tag fo Heiß, 
So baͤnglich, fo beklommen ſchwuͤl, 
Der eine ſtand, der andere fiel; 
Man tappte Hin und ſchlug zugleich, 
Der Gegner fiel vor jeden Streich; 
Bor Augen ſchwebt' es wie ein Flor, 
Dann ſummts und ſauſt's und ziſcht im Ohr; 
Das ging ſo fort, nun ſind wir da 
Und wiſſen ſelbſt nicht wie's geſchah. 


Kaiſer mit Vier Fürſten (treten auf). 
Die Trabanten (entſernen ih), 


' . Beier. 

Es fey nun wie ihm ſey! und if die Schlacht ge⸗ 
wonnen, 
Des Feinds zerſtreute Flucht im flachen Feld zerronnen. 
Hier ſteht der leere Thron, verraͤtheriſcher Schatz, 
Von Teppichen umhuͤllt, verengt umher den Platz. 
Wir, ehrenvoll, geſchuͤtzt von eigenen Trabanten, 
Erwarten Kaiſerlich der Voͤlker Abgeſandten; 
Bon allen Seiten Her kommt frohe Botſchaft an: 
Beruhigt fey dad Reich, und freulig zugetban, 
Hat fih in unfern Kampf auch Gaukeley geflochten, 
Am Ende Haben wir und nur allein gefochten. 
Zufälle kommen ja den Streitenden zu gut, 
Vom Himmel fit ein Stein, dem Feinde regnet's Blut, 
Aus Telfenhöhlen toͤntis von maͤchtigen Wunderklaͤngen, 
Die unfre Bruft erhöhn, des Feindes Bruft verengen. 
Der Ueberwundne fiel, zu ftetd erneutem Spott, 
Der Sieger, wie er prangt. preift den gewognen Gott, 
Und alles ſtimmt mit ein, er braucht nicht zu befehlen, 
Herr Gott dich loben wir! aus Millionen Kehlen. 
Jedoch zum höchften Preis, wend' ich den frommen Blick, 
Das felten fonft geſchah, zur eignen Bruft zuruͤck. 
Ein junger muntrer Fuͤrſt ınag feinen Tag vergeuden, 
Die Jahre Schren ihn des Augenblictd Bedeuten. 
Deßhalb denn ungefäumt, verbind’ ich mich fogleich 
Mit euch Vier Würdigen, für Haus und Hof und Reich, 
(Zum Erfien,) 

Dein war, o Fürft! bes Heeres geordnet Huge Schichtung, 
Sodann, im Hauptmoment, heroiſch kuͤhne Richtung ; 
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Im Frieden wirte num wie es bie Zeit begehrt, 
Erbmarſchall nenn’ ich dich, verleihe bir das Schwert, 
Erbmarſchall. 

Dein treues Heer, bis jetzt im Inneren beſchaͤftigt, 

Wenn's an der Graͤnze dich und deinen Thron bekraͤftigt, 

Dann ſey es uns vergoͤnnt, bei Feſtesdrang im Saal 

Geraͤumiger Vaterburg, zu ruͤſten dir dad Mahl. 

Blank trag’ iches dir dann vor, blank halt' ich bins 
zur Geite, 

Der hoͤchſten Majeftät zu ewigem Geleite. 


Der Kaifer sum Zweyten). 
Der fi, als tapfrer Mann, auch zart gefällig zeigt, 
Du! fey Erzkaͤmmerer, der Auftrag ift nicht Leicht. 
Du biſt dee Oberſte von allem Hausgeſinde, 
Bei deren innerm Streit ich ſchlechte Diener finde; 
Dein Beiſpiel fey fortan in Ehren aufgeftellt, 
Wie man bem Herrn, dem Hof und Allen wohlgefaͤllt. 


Erzlänmerer. 
Des Herren großen Sinn zu fördern bringt zu Onaben: 
Den Beſten Hälfreih feyn, ben Schlechten ſelbſt nicht 
ſchaden, 
Dann klar ſeyn ohne Liſt, und ruhig ohne Trug! 
Wenn du mich, Herr, durchſchauſt, geſchieht mir ſchon 
genug. 
Darf ſich die Phantaſie auf jenes Feſt erſtrecken? 
Wenn du zur Tafel gehſt reich’ ich das goldne Becken, 
Die Ringe Halt’ ich dir, damit zur Wonnezeit, 
Sich deine Hand erfeifcht, wie mich dein Bid erfreut. 
Soethe's Fauf II, 49 
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Rotfer. 
Zwar fuͤhl ich nich zu ernft anf Feſtlichkeit gu Finnen, 
Doc ſey's! Es fbrbert au frohmuͤthiges Beginnen, 
Gum Dritten.) 
Dip waͤhl ich zum Erztruchſeß? Alſo fen forten 
Dir Yagd, Gefügel: Hof und Vorwert unterthan; 
Der kieblingsſpeiſe Wahl laß mir zu allen Zeiten 
Wie fie Ver Monat bringt und ſorgſam zubereiten, 
Erztruchſeß. 
Streng Faſten ſey fuͤr mich die angenehmſte Pflicht, 
Bis, vor dich hingeſtellt, dich freut ein Wohlgericht. 
Der Kuͤche Dienerſchaft ſoll ſich mit mir vertingen, 
Das Jerne beizuziehn, bie Sahrsgeit zu beſchleun'gen. 
Dich reizt nicht Fern und Fruͤh, womit bie Tafel prangt, 
Einfach und kraͤftig iſtss wornach bein Sinn verlaugt. 
Kaifer (um Wiertem. 
Weil unausweichlich Hier ſich's nur von Veften hanbelt, 
So ſey mir, junger Heid, zum Schenken umgewandelt, 
Erzſchente, ſorge nun, daß unfee Eellerey 
Aufs reichlichſte verſorgt mit gutem Meine ſev. 
Du ſelbſt ſey mäßig, laß nicht über Heiterkeiten, 
Durch ber Gelegenheit Verlocken, dich verleiten. 
Erzſchenk. 
Mein Fuͤrſt, die Jugend ſelbſt, wenn man ihr nur ver: 
traut, 
Steht, eh’ man ſich's verficht, zu Männern anferbaut. 
Auch ich verfege mich zu jenem großen Feſte; 
Ein Kaiſerlich Büffet ſchmuͤck ich aufs allerbeſte, 
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Mit Prachtgefaͤßen, guͤlben, ſilbern allzumal; 
Doch waͤhl ich bir voraus dem lieblichſten Pokal: 
Ein blank venediſch Glas, worin Behagen lauſchet, 
Des Weins Geſchmack ſich ſtaͤrkt und nimmermehr bes 
rauſchet. 

Auf ſolchen Wunderſchatz vertraut man oft zu ſehr; 
Doch deine Maͤßigkeit, du Hoͤchſter, ſchuͤrzt noch mehr. 
KRaifer. 

Was ih euch zugedacht in diefer ernfien Stunde, 
Bernahmt ihr mit Vertraun aus guverläffigem Munde. 
Der Kaifers Wort ift groß und fihert jede Gift, 
Dog zur Berräftisung bedarfes der edlen Schrift, 
Bedarfs der Signatur. Die förmlich zu bereiten, 
Seh’ ich den rechten Mann zu vechter Stunde ſchreiten. 

Der Erzbifchof tritt auf). 

Kaifer. 

Wenn ein Gewoͤlbe fin dem Schlußſtein anvertvant, 
Dann ifts mir Sicherheit fuͤr ewige Zeit erbaut. 
Du fiehft vier Fuͤrſten da! Wir haben erſt eroͤrtert, 
Was den Beftand zunaͤchſt von Haus und Hof befürbert. 
Nun uber, was dad Reich in feinem Ganzen hegt, 
Gey, mit Gewicht und Kraft, der Fuͤnfzahl auferlegt. 
An Ländern follen fie vor allen andern glänzen, 
Deßhalb erweitr ich gleich jeut des Beſitzthums Gränzen, 
Vom Grbtheil jener die fih von uns abgewandt, 
Euch Treuen fprech’ ich zu fo manches ſchoͤne Land, 
Zugleich das hohe Necht euch, nach Gelegenheiten, 
Durch Anfall, Kauf und Tauſch ind Weitre zu verbreiten ; 
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Dann fen beſtimmt vergbnnt, zu üben ungeftört 

Was von Gerechtfamen euch Randesheren gehört. 

Als Richter werbet ihr die Endurtheile fällen, 

Berufung gelte nicht von euern höchften Stellen. 

Dann Steuer, Zins und Beth‘, Lehn und Geleit und 
300, 

Berg⸗, Salz: und Muͤnzregal euch angehdren fol, 

Denn meine Dankbarkeit vollguͤltig zu erproben, 

Hab' ich euch ganz zunaͤchſt der Majeftät erhoben. 


Erzbiichof. 
Im Namen aller fey dir tieffter Dank gebracht, 
Du machſt uns flart und feſt und ftärteft deine Macht. 


Kaiſer. 

Euch Fünfen will ich noch erhoͤht're Wuͤrden geben, 

Noch leb' ich meinem Reich und Habe Kuft zu leben; 

Doc hoher Ahnen Kette zieht bedächtigen Blick 

Aus raſcher Strebſamkeit ind Drohende zurüd, 

Auch werd’ ich, feiner Zeit, mich von ben Theuren 
trennen, 

Dann fen ed eure Pflicht den Folger zu ernennen, 

Gekroͤnt erhebt ihn hoch auf Heiligen Altar, 

Und friedlich ende dann was jegt fo ftürmifch war. 


Erzeauzler. 
Mit Stolz in tiefſter Bruſt, mir Demuth an Gebdrbe, 
Stehn Fürften dir gebeugt, bie erften anf ber Erbe. 
So Lang das treue Blut die vollen Adern rest, 
Sind wir ber Körper ben bein Wille leicht bewegt. 
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Kaiſer. 
Und alſo ſey, zum Schluß, was wir bisher bethätigt, 
Für alle Folgezeit durch Schrift und Zug beftätigt, 
Zwar habt ihr den Befiy als Herren völlig frei, 
Mit dem Bebing jeboch, daß er untheilbar ſey; 

Und wie ihre auch vermehrt waß ihr von und empfangen, 
Es ſou's der aͤlt'ſte Sohn in gleichem Maß erlangen. 
Erzeanzler. 

Dem Pergament alsbald vertrau' ich wohlgemuth, 
Zum Gluͤck dem Reich und und, das wichtigfte Statut z 
Reinſchrift und Sieglung fol die Canzeley beſchaͤft'gen, 
Mit Heiliger Signatur wirft du's, dev Herr, bekraͤft'gen. 
Saifer. ' 

Und fo entlaff’ ich euch, damit den großen Tag, 
Gefammelt, jederman fich überlegen ınag. 

Die weltlichen Fürſten 

_ (entfernen ſich). 
Der Geiftliche 

bleibt und fpricht pathetifch). 
Der Eanyler ging hinweg, der Biſchof ift geblieben, 
Vom ernften Warnegeift zu deinem Ohr getrieben! 
Sein vÄterliches Herz von Sorge bangt um dich. 

Kaiſer. 
Was haſt du Baͤngliches zur frohen Stunde? ſprich! 
Erzbiſchof. 

Mit welchem bittern Schmerz find’ ich, in dieſer Stunde, 
Dein Hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde, 
Zwar, wie es fcheinen will, gefichert auf dem Thron, 
Doch Teiber! Gott dem Herrn, dem Vater Papft zum Hohn. 
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Wenn biefer ed erfährt, ſchnell wird er fträflich richten, 
mir heiligem Strahl bein Rei das fündige zu vers 
nichten. 
Denn noch vergaß er nicht wie du, zur hoͤchſten Zeit. 
An deinem Krönungstag, den Zauberer befreit. 
Bor deinem Diadem, der Chriftenheit zum Gehrden, 
Traf das verfiuchte Haupt der erfte Strahl der Gnade. 
Don ſchlag' an beine Bruft und gib vom frevlen Gluͤck, 
Ein mäßig Schärfiein, gleich den Heiligthum zuruͤck; 
Den breiten Sügelraum, da wo bein Zeit geftanden, 
Wo boſe Geiſter ſich zn deinen Schutz verbanden, 
- Sem Luͤgenflurſten du ein horchfam Ohr geliehn, 
Den ſtifte, fromm belehrt, zu heiligen Bemuhn; 
Mit Berg und dichtem Wald, fo weit fie ſich erſtrecken, 
Mir Höhen die ſich gruͤn zu fteter- Weite decken, 
Fifchreichen Karen Seen, dann Baͤchlein ohne Zahl, 
Wie fie fih, eilig ſchlaͤngelnd, fliegen ab zu Thal; 
Das breite Thal dann ſelbſt, mit Wiefen, Gauen, 
Gründen: 
Die Neue ſpricht fih aus, und du wirft Gnabe finden. 


Sailer. 

Durd meinen fohweren Seht bin ich fo tief erfchredt, 
Die Gränze fey von bir nad) eiguem Maß geſteckt. 

Ergzbiſchof. 
@eft: dir entweihte Raum, wo man ſich fo verfänbtgt, 
Sey alfosard zum Dienft des Höfen angetäntigeh 
Behende ſteigt im Seiſt Gemaͤner ſtart empor, 
Dre Morgenſonne Blick erleuchtet ſchon das Bars 


Zum Kreuz euweitert fir bad wachſende Gebaͤude, 
Das Schiff erlaͤngt, erhöht ſich zu der Glaͤubigen Freude; 
Sie ſtroͤmen bruͤnſtig ſchon, durchs wuͤrdige Portal, ' 
Der erſte Glockenruf erſcholl durch Berg und Thal, 
Ron hohen Thuͤrmen toͤntes, wie fie zum Summer 

feveben, 

Der Büßer kommt heran, zu wengefchaffnen Leben. 
Dem hoben Weihetag — er trete batb herein! — 
Wird heise Gegenwart die hoͤchſte Zierde ſeyn. 

Kaiſfer. | oo 
Mag ein fo großes Wert den frommen Sinn verfünd’gen, 
Zu preifen Gott den Herrn, fo wie mid zu entſuͤnd'gen. 
Genug! Ich fühle ſchon wie ſich mein Sinn evhbͤht. 

Erzbiſchof. 

Als Canzler foͤrdr' ich nun Schluß und Formalitaͤt. 

Kaiſer. 

Ein foͤrmlich Document, der Kirche das zu eignen, 
Du legſt es vor, ich will's mit Freuden unterzeichnen. 
Erzbiſchoẽ 
(Hat ſich beurlaubt, kehrt aber beim Aukgang wieder um) 
Dann widmeſt bu zugleich dem Werte, wie's entfteht, 

Gefammte Landsgefälle: Zehnten, Zinfen, Beth”, 
Für ewig. Viel bedarf's zu wirbiger Unterhaltung, 
Und ſchwere Koften macht die forgliche Verwaltung. 
Zum fdnellen Aufbau ſelbſt auf ſolchem wuͤſten Pla, 
Reichſt du ums einiges Gold aus deinem Beuteſchatz. 
Daneben braucht man auch, ich kann es nicht verſchweigen, 
Entferntes Holz und Kalt und Schiefer und dergleichen 


. 
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Die Fuhren thut das Wolf, vom Predigtſtuhl Heichrt, 
Die Kirche fegnet den der ihr zu Diensten fährt. 
(Ab.) 
Kaiſer. 

Die Suͤnd' iſt groß und ſchwer womit ich mich beladen, 
Das leidige Zaubervolt bringt mich in harten Schaden. 
@rzbifchof 
(aberniald zurücdtehrend mit tieffler Verbeugung). 
Verzeih', o Herr! Es ward dem fehr verrufnen Mann 
Des Reiches Strand verliehn; doch diefen trifft ber 

Bann, 
BVerleihſt du reuig nicht der hohen Kirchenftelle 
Auch dort ben Zehnten, Zins und Gaben und Gefaͤlle. 
Kaifer (verdrießlich). 
Das Land ift noch nicht da, im. Meere liegt es breit. 
Erzbifchof. 

Wer's Recht Hat und Geduld für ben kommt auch die Zeit. 
Für und mög’ Euer Wort in feinen Kräften bleiben ! 
Kaiſer caltein). 

So koͤnnt' ich wohl zunaͤchſt das ganze Reich verfchreiben, 
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Fünfter Act, 


Dffene Gegend 





Wanderer. 
Ja! fie ſind's die Dunkeln Linden, 
Dort, in ihres Alters Kraft. 
Und ich fol fie wieder finden, 
Nach fo langer Wanderſchaft! 
Iſt es doch bie alte Stelle, 
Jene Hütte, die mich barg, 
Als die ſturmerregte Welle 
Mih an jene Dünen warf! 
Meine Wirthe möcht’ ich feonen, 
Huͤlfsbereit, ein wackres Pant, 
Das, um heut mir zu begegnen, 
Alt fchon jener Tage war. 
Ad! da8 waren fromme Leute! 
Poch' ich? ruf' ich? — Seyd gegräßt! 
Wenn, gaſtfreundlich, auch noch heute 
Ihr des Wohlthuns Gluͤck genießt. 


Baucis. 
C(Muͤtterchen, ſehr alt.) 
Lieber Koͤmmling! Leiſe! Leiſe! 
Nuhe! laß den Gatten ruhn; 
Ranger Schlaf verleipt dem Greife 
Kuren Wachens vafches Thun. 





Wanderer. 


Sage, Mutter, biſt du's eben, 
Meinen Dant noch zu empfahn. 
Mas du für des Juͤnglings Leben 
Mit dem Gatten einft geihan ? 
Bift du Baucid, die, gefchäftig, 
Halberſtorbnen Mund eranidt? 


Der Gatte teitt auf.) 


Du Philemon, der, fo kraͤftig, 
Meinen Schau der Fluth entruͤckt? 
Eure Flammen rafchen Feuers, 
Eures Gloͤckchens Silberlaut, 
Jenes graufen Abenteuers 

Loͤſung war euch anvertraut. 


Und nun laßt hervor mich treten, 
Shaun das graͤnzenloſe Merr; 
Laßt mich knieen, Laßt mich beten, 
Mich bedraͤngt die Wet fo ſehr. 
(Er ſchreites vorwaͤrtd auf ver Düne) 


200 





Philemon zu Back, 
Eile nur den Tiſch zu decken, 
Wo's im GÄrtchen munter bluͤht. 
Laß ihn rennen, ihn erſchrecken, 
Denn er glaubt nicht was er fieht. 
(Shm folgend.) 


Philemon 


(neben, dem Wanderer ſtehend). 


Das euch grimmig mißgehandelt, 
Wog' auf Woge, ſchaͤumenb wild, 
Seht als Garten ihr behandelt, 
Seht ein paradieſiſch Bud, 

Aelter, war ich nicht zu Handen, 
Huͤlfreich nicht wie fonft bereit; 
Und, wie meine Kräfte ſchwanden, 
War auch fchon die Woge meit. 
Kluger Herren tühne Knechte 
Gruben Gräben, daͤmmten ein, 
Schmälerten bed Meeres Rechte, 
Herrn an feiner Statt zu ſeyn. 
Schaue gruͤnend Wief’ an Wieſe, 
Anger, Garten, Dorf und Weib. 
Komm nun aber und genieße; 
Denn die Sonne fcheinet balb. — 
Doch! im Fernſten ziehen Segel! 
Suchen naͤchtlich fiheen Port — 
Kennen doch ihr Neſt bie Vogel — 
Denn jest iſt der Hafen dort, 
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So erbliaft du in ber Weite 

Erſt des Meeres blauen Saum, 
Rechts und links, in aller Breite, 
Dichtgebrängt bewohnten Raum. 


„Im Gaͤrtchen. 
Am Tiſche zu Drey.) 
Baucis > 
(zum Fremdlinz). 
Bleibſt du ſtumm? und keinen Biſſen 
Bringſt du zum verlechzten Mund? 


Philemon. 
Moͤcht' er doch vom Wunder wiſſen, 
Sprichſt fo gerne, thus Ihm kund. 

Baucis. 

Wohl! ein Wunder ift’8 geweſen! 
Laͤßt mich Heut noch nicht in Ruh’; 
Denn e8 ging dad ganze Weſen 
Nicht mir rechten Dingen zu. 


Philemon. 
Kann der Kaiſer ſich verſuͤndigen 
Der das Ufer ihm verliehn? 
Thaͤt's ein Herold nicht vertuͤndigen 
Schmetternd im Voruͤberziehn? 
Nicht entfernt von unſern Duͤnen 
Ward der erſte Fuß gefaßt, 
Zelte, Hätten! — Doch im Grünen 
Nicptet bald fih ein Palaſt. 
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Baucis. 
Tags umſonſt die Knechte laͤrmten, 
Hackh und Schaufel, Schlag um Schlag; 
Wo die Flaͤmmchen naͤchtig ſchwaͤrmten 
Stand ein Damm ben andern Tag.’ 
Menfchenopfer mußten biuten, 
Nachts erſcholl des Jammers Qual; 
Meerab floſſen Feuergluthen, 
Morgens war es ein Canal. 
Gottlos iſt er, ihn geluͤſtet 
Unſre Huͤtte, unſer Hain; 
Wie er ſich als Nachbar bruͤſtet 
Soll man unterthaͤnig feyn. 
Philemon. 
Hat er uns doch angeboten 
Sahne Gut im neuen Land! 
Baueis. 
Traue nicht dem Waſſerboden, 
Halt auf deiner Höhe Stand. 
Philemon. 
Laßt uns zur Capelle treten! 
Letzten Sonnenblick zu ſchaun. 
Laßt und laͤuten, knieen, beten! 
Und dem alten Gott vertraun. 








Yalık. 
Welter Biergarten, großer gradgefichrter Gamat. 


Sanfl (im suchen Miter wandelnd, nachventend). 


Lyncens der Thürmer 
(durchs Sprachrovhr). 
Die Sonne ſinkt, die letzten Schiffe 
Sie ziehen munter hafenein. 
Ein großer Kahn iſt im Begriffe 
Auf dem Canale hier zu ſeyn. 
Die bunten Wimpel wehen froͤhlich, 
Die ſtarren Maſten ſtehn bereit; 
In dir preiſ't ſich der Bootsmann ſelig, 
Dich grüßt das Gluͤd zur hoͤchſten Zeit. 
(Dad Gloͤckchen laͤutet auf ber Düne) 


Fauft (auffahrend). 
Verdammtes Läuten! ANilzufhindlich 
Verwundet's, wie ein tuͤrriſcher Schuß; 
Bor Augen ift mein Reich unendlich, 
Im Nüden nedt mich der Verdruß, 
Erinnert mich durch neidifche Laute 
Mein Hochbefig er ift nicht rein, 
Der RKindenraum, die braune Baute, 
Das morſche Kirchlein ift nicht mein. 
. Und wuͤnſcht' ich bort ınich zu erholen, 
Bor fremden Schatten ſchaudert mir, 
It Dorn den Augen, Dorn den Sohlen, 
O! waͤr' ih weit hinweg von hier! 
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gen wer cwie eben). 
Wie ſegelt froh ber Bunte Kae, 
Mir frifchen Abenbwind Sevam ! 
Wie thärmt fich ſein behender Lauf 
In Kiften, Kaften, Saͤcken auf! 


Prichtiger Kahn, zeich und bunt beladen mit Ewengniſſen 
fremder Weltgegenden.) 


Meyphiſterheles. Die drey gewaltigen 

Grfellen. 
Chorus. 

Da landen wir, 

Da find wir fen. 

Gluͤck an! dem Herren, \ 

Dem Patron. 

(Sie eigen aus, die Güter werden amd Land geſchafft.) 


Mephiftopheles. 
So haben wir uns wohl erprobt, 
Bergnägt wenn der Patron es lobt. 
Nur mit zwey Schiffen ging es fort, 
Mit zwanzig find wir nun im Port. 
Was große Dinge wir gethan, 
Das fieht man unfrer Ladung am, 
Das freie Meer befreit den Geift, 
Wer weiß ba was Beſinnen heißt! 
Da fördert nur ein raſcher if, 
Man fängt den Fiſch, man fängt ein Schiff, 
Und ift man erft der Kerr zu drey 
Dann hadelt man dad vierte bei; 
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Da geht es benn bem fünften ſchlecht, 

Man hat Gewalt, fo hat man Recht. 

: Man fragt um’ Was? und nicht um’ Wie? 
Ich müßte keine Schifffahrt kennen: 

Krieg, Handel und Piraterie, 

Dreyeinig find fie, nicht zu trennen. 


Die drey gewaltigen Gefellen, 


Nicht Dant und Gruß! 
Nicht Gruß und Dant! 
Als braͤchten wir 

Dem Herrn Geſtank! 
Er macht ein wi⸗ 
derlich Geſicht; 

Das Koͤnigsgut 

Gefaͤllt ihm nicht. 


Mephiftopbeles. 
Erwartet weiter 
Keinen Kohn, 
Nayımt ihr doch euren 
Theil davon, 


Die Gefellen. 
Das ift nur für 
Die Langeweil, 
Wir ale fordern 
Gleichen Theil. 
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Mepbiftopheles. 
Erft ordnet oben 
Saal an Saal 
Die Koftbarteiten 
Allzumal. 
Und tritt er zu 
Der reichen Schau, 
Berechnet er alles 
Mehr genau, 
Er ſich gewiß 
Nicht lumpen laͤßt 
Und gibt der Flotte 
Feſt nach Feſt. 


Die bunten Voͤgel kommen morgen, 
Für die werd’ ich zum beſten ſorgen. 
(Die Ladung wird weggefehafft.) 

Mephiſtonheleo cu Fauſt). 


Mit ernſter Stirn, mit duͤſterm Blick 
Vernimmſt du dein erhaben Gluͤck. 
Die hohe Weisheit wird gekroͤnt, 
Das Ufer iſt dem Meer verſoͤhnt; 
Vom Ufer nimmt, zu raſcher Bahn, 
Das Meer die Schiffe willig an; 
So ſprich daß bier, hier vom Palaſt 
Dein Arm die ganze Welt umfaßt. 
Bon biefer Stelle ging es aus, 
Hier ftand das exfte Breterhaus; 
Ein Graͤbchen warb hinabgerägt 

Mo jetzt das Ruder emfig mei. 


Soethe's Fauſt. II. 20 
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Dein hoher Sinn, der Deinen Fleiß 
Erwarb des Meerd, ber Erde Preis. 
Bon hier aus — 
Fauſt. 

Das verfluchte hier! 
Das eben leidig laſtet mir. 
Dir Vielgewandten muß ich's ſagen, 
Mir gibt's im Herzen Stich um Stich, 
Mir iſt's unmöglich zu ertragen! 
Und wie ich's fage» ſchaͤm' ich mid). 
Die Alten droben follten weichen, 
Die Linden wuͤnſcht' ich mir zum Gig; 
Die wenigen Bäume, nicht mein eigen, 
Verderben mir den Welt: Befig. 
Dort wollt' ich, weit umber zu fihauen, 
Bon Aft zu Aft Geräfte bauen, 
Dem Blick eröffnen weite Bahn, 
Zu fehn was alles ih getban, 
Zu uͤberſchaun mit einem Blick 
Des Mienfchengeiftes Meifterftäck, 
Bethätigend, mit klugem Sinn, 
Der Bblter breiten Wohngewinn. 


So find am härtften wir geaudit; 

Im Reichthum fühlend was uns fehlt. 
Des Gloͤckchens Klang, der Kinden Duft 
Umfängt mich wie in Kirch und Gruft. 
Des Allgewaltigen Willens s Kür 

Bricht ſich am dieſem Sande hier. 
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Wie fchaff’ ich mir e8 vom Gemuͤthe! 
Das Gloͤcklein laͤutet und ich wuͤthe. 
Mephiſtopheles. 
Natuͤrlich, daß ein Hauptverdruß 
Das Leben dir vergaͤllen muß. 
Wer laͤugnet's: Jedem edlen Ohr 
Kommt das Geklingel wibrig vor. 
Und das verfinchte Bim s Baum - Bimmel, j 
Umnebelnd heitern Abendhimmel, 
Miſcht ſich in jegliches Begebniß, 
Vom erſten Bad bis zum Begraͤbniß, 
Als waͤre, zwiſchen Bimm und Baum, 
Das Leben ein verſchollner Traum. 
Fauſt. 
Das Widerſtehn, der Eigenſinn 
Verkuͤmmern herrlichſten Gewinn, 
Daß man, zu tiefer, grimmiger Pein, 
Ermuͤden muß gerecht zu ſeyn. 
Mephiſtopheles. 
Was willſt du dich denn hier geniren, 
Mußt du nicht laͤngſt coloniſiren? 
Fauft. 
So geht und ſchafft fie mir zur Seite! 
Das ſchoͤne Guͤtchen kennſt du ja, 
Das ich den Alten auserſah. 
Mepbiitopheles. 
Man trägt fie fort und ſetzt fie nieder, 
CH’ man fig umfieht ftehn fie wieber; 
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Nach uͤberſtandener Gewalt 
Verſoͤhnt ein ſchoͤner Aufenthalt. 
(Er pfeift gellend.) 
Die Drey ıtieten auf. 
Mephiſtopheles. 
Kommt! Wie der Herr gebieten laͤßt, 
Und morgen gibt ein Flottenfeſt. 
Die Bun. 
Der alte Herr empfing uns ſchlecht, 
Ein flottes Feſt ift uns zu Recht. 
Mepbifkopheles Spectelores. 
Auch hier gefchieht was laͤngſt geſchah, 
Denn Naboths Weinberg war ſchon de. 
(Regum I. 21.) 


ziefe Naht. 





Luneens, der Thuͤrmer (auf der Schloßnarte Angend): 
Zum Sehen geboren, 
Zum Schauen beſtellt, 
Dem Thurme geſchworen 
Gefaͤllt mir die Welt. 
Ich blick' in die Ferne, 
SH ſeh' in der Naͤh', 
Den Mond und die Gterne 
Den Wald und bag Reh, 
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So feh’ ich in allen 
Die ewige Zier, 
Und wie mirs gefallen 
Gefall' ich auch mir. 
Ihr gluͤcklichen Augen 
Was je ihr gefehn, 
Es fey wie es more; 
Es wur doch fo ſchoͤn! 

Maufe.) 
Nicht allein mich zu ergdsen 
Bin ich hier fo Hoch geftellt; 
Welch ein graͤuliches Entſetzen 
Droht mir aus der finſtern Wert! 
Funkenblicke ſeh' ich ſpruͤhen 
Durch der Linden Doppelnacht, 
Immer ſtaͤrker wuͤhlt ein Gluͤhen 
Bon ber Zugluft angefacht. 
Ach! die imn eer Huͤtte Todert, 
Die bemooſ't und feucht geſtanden; 
Schnetle Huͤlſe wird gefodert, - 
Keine Rettung ift vorhanden. 
Ach! die guten alten Leute, 
Sonſt fo forglicy um das Feuer, 
Werden fie dem Qualm zur. Beute! 
Welch ein ſchrecklich Abenteuer! 
Flamme flammet, roth in Sluthen 
Steht das ſchwarze Mossgeſtelle; 
Retteten ſich nur die Guten 
Aus der wildentbranaten Hölle! 
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Züngelnd lichte Blitze fteigen 
Zwifchen Blättern, zwiſchen Zweigen ; 
Kefte duͤrr, die flackernd brennen, 
Gluͤhen ſchnell und ſtuͤrzen ein. 
Sollt ihr Augen dieß erkennen! 
Mußs ich fo weitſichtig ſeyn! 
Das Capellchen bricht zuſammen 
Von der Aeſte Sturz und Laſt; 
Schlaͤngelnd find, mit ſpitzen Flainmen, 
Schon die Gipfel angefaßt. 
Bis zur Wurzel gluͤhn die hohlen 
Staͤmme, purpurroth im Gluͤhn. 
(Range Pauſe, Geſang.) 
Was ſich ſonſt dem Blick empfohlen, 
Mit Jahrhunderten iſt hin. 
Fauſt 
(auf dem Balcon, gegen die Duͤnen). 
Bon oben welch ein ſingend Wimmern? 
Das Wort iſt hier, der Ton zu ſpat. 
Mein Thuͤrmer jammert; mich, im Innern, 
Berdrießt die ungeduldige That. 
Doc fey der Lindenwuchs vernichtet 
Zu halbverkohlter Stämme Graun, 
Ein Luginsland ift bald errichtet, 
Um ins Unendliche zu ſchaun. 
Da ſeh' ich auch die neue Wohnung, 
Die jenes alte Paar umfchliekt, 
Das, im Gefühl großmäthiger Schonung, 
Der fpäten Tage froh genießt. 
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Mephiſtopheles und die Dreye (unten). 

Da kommen wir mit vollem Trab, 

Verzeiht! es ging nicht guͤtlich ab, 

Wir Hlopften an, wir pochten am, 

Und immer ward nicht aufgethan ; 

Wir rüttelten, wir pochten fort, 

Da Yag die morfche Thüre dort; 

Wir riefen laut und brohten ſchwer, 

Allein wir fanden kein Gehör. 

Uns wies in ſolchem Fall geſchicht, 

Sie hörten nicht, fie wollten nicht; 

Wir aber haben nicht gefüumt 

Behende dir fie weggeräumt. 

Das Paar hat ficy nicht viel gequält, 

Bor Schreden fielen fie entfeelt. 

Ein Sremder, der ſich dort verfteckt, 

Und fechten wollte, ward geſtreckt; 

In wilden Kampfes kurzer Zeit, 

Bon Kohlen, rings umher geftrent, 

Entflammte Stroh. Nun loderrs frei, 

Als Scheiterhaufen dieſer drey. 
Fauſt. 

War't ihr für meine Worte taub! 

Tauſch wollt' ich, wollte keinen Raub. 

Dem unbeſonnenen wilden Streich 

Ihm ſtuch' ich! theilt es unter euch. 
Chorus. 

Das alte Wort, dad Wort erſchallt: 

Gehorche willig der Gewalt! 
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Und biſt du kuͤhn, und haͤltſt bu Stich, 
So wage Haus und Hof und — Dich. 
(Ab.) 

Fauft (auf dem Valcon). 

Die Sterne bergen Blick und Schein, 

Das Feuer ſinkt und lodert klein; 

Ein Schauerwindchen faͤchelt's an, 

Bringt Rauch und Dunſt zu mir heran. 

Geboten ſchneill, zu ſchnell gethan! — 

Was ſchwebet ſchattenhaft heran? 


Mitternacht. 


— — — 


Vier graue Weiber treten auf. 


Erſte. 
Ich heiße der Mangel. 
Zweyte. 
Ich Heiße die Schuld. 
Dritte. 
Ich heiße die Sorge. 
Vierte. 
Ich heiße die Noth. 
Zu drey. 
Die Thuͤr iſt verſchloſſen wir koͤnnen nicht ein, 
Drinn wohnet ein Reicher wie mögen nicht 'nein. 


Mangel, 


Da werd’ ich zum Schatten, 
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Schutt: 
Da werb' ich zu nice 
Noth. 
Man wendet ven mir das: verodhnte Geſicht 
&orge. 
Ihr Schweftern ihr koͤnnt nicht und dirft nicht hinein. 
Die Sorge fie ſchleicht ſich durchs Schluͤffelloch ein, 
(Sorge verſchwindet.) 
Mangel. 
Ihr, graue Geſchwiſter, entfernt euch von hier. 
Schuld. 
Ganz nah an der Seite verbind' ich mich dir. 
Noth. 
Ganz nah an der Ferſe begleitet die Noth. 
Zu drey. 
Es ziehen die Wolken, es ſchwinden die Sterne! 
Dahinten, dahinten! von ferne von ferne, 
Da kommt er, ber Bruder, da kommt er der — — — 
— — Tod. 
Fauft dm Valaſy. 
Vier ſah ich kommen, drey nur gehn; 
Den Sinn der Rede konnt' ich nicht verſtehn. 
Es klang ſo nach als hieß es — Noth, 
Ein duͤſtres Reimwort folgte — Tod. 
Es toͤnte hohl, geſpenſterhaft gedaͤmpft. 
Noch hab' ich mich ins Freie nicht gekaͤmpft. 
Könnt ich Magie von meinem Pfad entfernen, 
Die Zauberſpruͤche ganz. unb gar veriernen, 
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Ständ’ ih, Natur! vor dir ein Mann allein, 
Da wär’s der Mühe werth ein Menſch zu feyn. 


Das war ich fonft, eh’ ich's im Duͤſtern fuchte, 
Mit Frevelmort mich und bie Wert verfiuchte. 
Nun ift die Luft von ſolchein Sput fovon 
Daß niemand weiß wie er ihn meiden fol. 
Menn auch Ein Tag ınd Kar vernünftig lacht, 
In Treaumgefpinnft vermwidelt uns bie Nacht; 
Mir tehren froh von junger Flur zurüd, 
Ein Vogel kraͤchzt; was Erächzt er ? Mißgeſchick 
Don Aberglauben früh und fpat umsarıt — 
Es eignet fig, es zeigt fih an, ed warnt — 
Und fo verfpächtert, jtehen wir allein; 
Die Pforte knarrt und niemand komimt herein. 
(Erſchuͤttert.) 
Iſt jemand hier? 
Sorge. 
Die Frage fordert Jar 


Fauſt. 
Und du, wer biſt denn du? 
Sorge. 
Bin einmal da 
Fauft. 
Entferne dich! 
Sorge. 
Ich bin am rechten Ort. 
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Fauſt (erft ergrimmt, dann befänftigt für fich). 
Rimm dich in Acht und fprich kein Zauberwort. 
Sorge, 
Würde mich kein Ohr vernehmen, 
Muͤßt' ed doch im Herzen dröhnen; 
In verwandelter Geftalt 
Web’ ich grimmige Gewalt. 
Auf den Pfaden, auf der Welle, 
Ewig aͤngſtlicher Geſelle; 
Stets gefunden, nie gefucht, 
So gefchmeichelt wie verflucht. 
Haſt du die Sorge nie gekannt? — 
Fauſt. 
Ich bin nur durch die Welt gerannt; 
Ein jed Geluͤſt ergriff ich bei den Haaren, 
Was nicht genuͤgte ließ ich fahren, 
Was mir entwifchte ließ ich ziehn. 
Ich Habe nur begehrt und nur vollbracht, 
Und abermals gewuͤnſcht, und fo mit Macht 
Mein Leben durchgeftäumt; erſt groß und mächtig ; 
Tun aber geht es weife, geht bebächtig. 
Der Erdentreis ift mir genug bekannt. 
Nach drüben ift die Ausficht uns verrannt; 
Thor! wer dorthin die Augen blinzend richtet, 
Sic über Wolfen feinedgleichen dichtet ! 
Er ftehe feft und fehe hier fi um; 
Dem Tuͤchtigen ift diefe Welt nicht ſtumm. 
Was braucht er in bie Ewigkeit zu ſchweifen! 
Was er erfennt laͤßt fich ergreifen, 
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Er wanble fo den Erdentag entlang; 
Wenn Geiſter ſpraen: geh er. ſeinen Gang; 
Im Weiterſchreiten find er Qual und Gluͤck, 
Er! unbefrishigt jeden Augenblick 
Men ich einmal mir beſitze 
Dem iſt alle Welt nichts nuͤtze: 
Ewiges Duͤſtre fleigt herunter, 
Sonne geht! nicht auf noch unter, 
Bei volltommnen aͤußern Sinnen 
Wohnen Finſterniſſe drinnen, 
Und er weiß von allen Schaͤtzen 
Sich nicht in Beſttz zu ſetzen. 
Gluͤck und Ungluͤck wird zur Grille, 
‘Er verhungert in der Fuͤlle; 
Sey es Wonne, fen es Plage, 
Schiebt er's zu dem andern Range; 
Iſt der Zukunft nur gewaͤrtig, 
Und fo wirb er niemals fertig, 
Fauſt. 
Hoͤr' auf! fo kommſt bu mir nicht bei! 
Ich mag nicht folchen Unſinn hören. 
Sahr’ Hin! die ſchlechte Ritaney 
Sie koͤnnte felöft den klüͤgſten Mann bethoͤren. 
Sorge. 
Sol er gehen? ſoll er kommen? 
Der Eutſchauß iſt ihm genommen; 
Auf gebaͤhnten Weges Mitte 
Wankt er taſtend halbe Schritte: 
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Er verliert ſich immer tiefer, 
Sichet alle Dinge ſchiefer/ 

Sich und andxre Iäflig. druͤckend, 
Athem holeund und erſtickend; 
Nicht erſtickt und ohne Leben, 
Nicht verzweifelnd, ‚nicht ergeben. 
So ein ueufhaltem Rollen, 
Schmerzlich Baffen, widrig Sollen, 
Halber Schlaf und ſchloecht Erquicken 
Heftet ihn an ſeine Stelle 

Und bereitet ihn zur Hoͤblle. 


Fanft. 

Unſelige Gefpenfter ! fo behandelt ihr 

Das menfchliche. Gefchlecht zu taufend Malen; 
Gleichguͤltige Tage felbft verwandelt ihr 

In garftisen Wirrwarr netzumſtrickter Qualen. 
Dämonen, weiß ich, wird man ſchwerlich los, 
Das geiftig -ferenge Band ift nicht zu trennen; 
Doc deine Macht, o Sorge, fehleichend groß, 
Sch werde fie nicht anerkennen. 


Sorge. 
Erfahre je, wie ich geſchwind 
Mich mit Verwuͤnſchung von bir ade! 
Die Menſchen find im ganzen Lehen blind, 
Nun Fauſte werde du's am- Ende! — 
(Ste haucht ihn an.) 
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| Fauſt cerblinder). 
Die Nacht ſcheint tiefer tief Hereinzudringen, 
Allein im Innern Leuchter helles Licht ; 
Was ich gedacht ich eilt’ es zu vollbringen ; 
Des Herren Wort e3 gibt allein- Gewicht, 
Bom Lager auf, ihr Anechte! Mann für Mann! 
Laßt glücklich ſchauen was ich kuͤhn erſann. 
Ergreift dad Werkzeug, Schaufel rührt und Spaten! 
Das Abgeſteckte muß fügleich gerathen. 
Auf firenges Ordnen, raſchen Fleiß. 
Erfolgt der allerſchoͤnſte Preis; 
Daß ſich dad größte Wert vollende 
Genuͤgt Ein Geift für taufend Haͤnde. 





Großer Vorhof des Palaſtes. 





Fackeln. 
Mephiſtopheles (als Aufſeher voran. 
Herbei herbei! Herein herein! 

Ihr ſchlotternden Lemuren, 
Aus Baͤndern, Sehnen und Gebein 
Geflickte Halbnaturen. 

Lemuren im SEdhor. 
Wir treten dir ſogleich zur Hand, 
Und, wie wir halb vernommen, 
Es gilt wohl gar ein weites Rand 
Das follen wir befommen, 
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Geſpitzte Pfaͤhle die find da, 
Die Kette lang zum Meflen; 
Warum an uns ber Ruf geſchah 
Das haben wir vergeffen. 
Mepbiftopheles. 
Hier gilt kein kuͤnſtleriſch Bemuͤhn; 
Verfahret nur nach eignen Maßen; 
Der Laͤngſte lege laͤngelang ſich hin, 
Ihr andern luͤftet rings umher den Raſen; 
Wie man's für unfre Vaͤter that, 
Vertieft ein Längliched Quadrat! 
Aus dem Palaft ind enge Haus, 
So dumm läuft es am Ende doch hinaus, 
Lemuren (mit nedifhen Gebärden grabend). 
Wie jung ich war und lebt’ und Tiebt, 
Mich daͤucht das war wohl füße; 
ers fröhlich Flang und luftig ging 
Da ruͤhrten fi meine Süße, 


Nun Hat das tädifche Alter mich 
Mit feiner Krüde getroffen; 
Ich ſtolpert' uͤber Grabes Thür, 
Warum ſtand fie juft offen: 
Jauſt (aus dem Palafıe sretend, taſtet an den Thuͤrpfoſten). 
Wie dad Geklirr der Spaten mich ergdut! 
Es ift die Menge, bie mir froͤhnet, 
Die Erde mit ſich ſelbſt verfühnet, 
Den Wellen ihre Graͤnze fett, 
Das Meer mit ſtrengem Band umpiebt. 
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Mephiſtonheles «wei Eeite), 
Du viſt doch nur für und. semäht 

Mit deinen Dämmen, Deinen Mahnen; 
Denn du bereiteft ſchon Neptunen, 

Dem Wafferteufel, großen Schmaus. 

In jeder Art ſeyd ihr verloren; — 

Die Elemente find mit uns verſchworen, 
Und auf Vernichtung haͤufts hinaus. 


Menbiftogheles. 


, Bank. | 
Wie es auch möglich ſey 
Arbeiter ſthaffe Meng' auf Menge, 
Ermuntre durch Senuß und Strenge, 
Bezahle, locke, preffe hei! 
Mit jedem Tage will ich Machricht haben 
Wie ſich verlängt.der unternomm'ne Graben. 
Meghiſtopheles chalblaut). 
Man ſpricht wie man mir Nachricht gab, 
Bon keinem Graben, bad) vom — Grab. 
| Fanft. 
Ein Sumpf sieht am Gebirge hin, 
Verpeſtet alles ſchon Errungne; 
Den faulen Pfuhl auch abzuziehn, 
Das Leszte waͤr' das Hoͤchſterrungne. 
Erdffn’ ich Räume vielen Millionen, 
Richt ſicher zwar dach -thätigsfrei-gn wohnten. 





Auffener ! 


Hier ! 
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Grün das Gefilde, fruchtbar; Menfch und Heerde 
Sogleich vehaglich auf der neuften Erbe, 
Gleich angefiedelt an des Hügeld Kraft, 
Den aufgewälzt kuͤhn⸗emſige Voͤlkerſchaft. 
Im ISunern hier ein paradiefifch Land, 
Da raſe draußen Fluth bis auf zum Rand, 
Und wie fie nafcht gewaltfam einzufchießen, 
Gemeindrang eilt bie Luͤcke zu verfchließen. 
Fa! diefem Sinne bin ich ganz ergeben, 
Das ift der Weisheit Yeuter Schluß: 
Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, 
Der tägrich fie erobern muß. 
Und fo verbringt, umrungen von Gefahr, 
Hier Kindheit, Dann und Greis fein tuͤchtig Jahr. 
Solch ein Gewimmel möcht ich fehn, 
Auf freiem Grund mit freiem Volke ftehn. 
Zum Augenblicle dürft ich fagen: 
Verweile body, du bift fo ſchoͤn! 
Es kann die Spur von meinen Erbelagen 
Nicht in Aeonen untergehn. — 
Am Vorgefuͤhl von ſolchem Hohen Gluͤck 
Genieß' ich jetzt den Höchften Augenblick. 
(Fauſt ſinkt zuruͤk, die Lemuren laſſen ihn auf 
und legen ihn auf den Boden.) 


Mepbiftopheles. 

Ihn ſaͤttigt keine Luft, ihm gnuͤgt fein Gluͤck, 

So Huhlt er fort nach wechfelnden Geftalten ; 

Den letzten, ſchlechten, leeren Augenblick 

Der Arme wuͤnſcht ihn feſt zu halten. 
Soetheꝰs Fauſt. II 21 
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Der mir fo kraͤftig widerſtand, 
Die Zeit wird eur, dex Greis Gier Kagk im Wand, 
Die Uhr fteht fü — 
Eher. 
Steht tin! Sie ſchwaigt wie Mermacht 
Der Zeiger Ak 
Merbifiopheles. 
Er faut, es ift voilbracht. 
Chor. 


Mephiſtopheles. 
Vorbei! ein dummes Wort. 


Warum vorbei? 

Vorbei und reines Nichts, voltommnes Einerlei! 
Was fol und denn das ew’ge Schaffen! 
Geſchaffenes zu nichts Hinwegzuraffen ! 

„Da iſt's vorbei!” Was ift daran zu leſen? 

Es iſt fo gut als wär es nicht geweſen, 

Und treibt fi doch im Kreis als wenn 23 wäre. 
Ich Tiebte mir dafür das Ewig⸗Leere. 


Es ift vorbei. 


Grablegung. 


Lemur. Sole. . 
Wer hat bad Haus fo fehlacht gebaut, 
Mit Schaufeln und mit Spaten? 
Zersunen. Co: 
Die dumpfer Gaft im. haͤnfnen GSewanub 
Irs viel zu gut geraiben, 
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Lemur. Sele. 
Mer hat den Saal fo fihfecht verforgt? 
Wo blieden Tiſch und Stuͤhle? 
Lemuren. Chor. 

Es war auf kurze Zeit gevorgt; 

Der Glaͤubiger ſind ſo viele. FE 
Der Körper liegt und will der Geift entflichn, 
Ich zeig’ ihm vaſch den blutgeſchriebnen Liter; — 
Doc leider Hat man jet fo viefe Mittel 
Dem Teufel Seelen zu entziehn, 

Auf altem Wege ſtoͤßt man an, 

Auf neuem find wir nicht empfohlen; 

Sonſt hätt’ ich es allein gethan, 

Jetzt muß ich Helfershelfer holen. 





Uns geht's in allen Dingen fehlecht! 

Herkoͤmmliche Gewohnheit, altes Recht, 

Man kann auf gar nichts mehr vertrauen. 

Sonft mit dem legten Athen fuhr fie aus, 

Ich paßt’ ihe auf und, wie die ſchnellſte Maus, 
Schnapps! hielt ich fie in feſt verfigloffinen Klauen. 
Nun zaubert fie und will den duͤſtern Ort, 

Des ſchlechten Leichnams ekles Haus nit laſſen; 
Die Elemente, die ſich haſſen, 

Die treiben fie am Ende ſchmaͤhlich fort. 

Und wenn Ich Tag und Stunden mich zerplane, 
Banntwier und wu? das ift die Itfige Srage 
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Der alte Tod verlor die raſche Kraft, 

Das Ob! fogar ift Lange zweifelhaft; 

Oft fah ich luͤſtern auf die ſtarren Glieder; 

Es war nur Schein, das ruͤhrte, das regte ſich wieder. 


Phantaftifch : Flügelmännifche Beſchwoͤrungs⸗Gebaͤrden.) 


Nur feifh heran! verdoppelt euren Schritt, 

Ihr Herrn vom graden, Herrn vom frummen Horne, 
Vom alten Teufelsſchrot und Korne 

Bringt ihre zugleich den Hoͤllenrachen mit. 

. Zwar hat die Hölle Rachen viele! viele! 

Nach Standsgebuͤhr und Würden fchlingt fie ein; 
Dod wird man auch bei biefem letzten Spiele 

Ins tünftige nicht fo bedenklich ſeyn. 


(Der gräufiche Höllenrachen thut ſich links auf.) 


Eckzaͤhne Elaffen ; dem Gewoͤlb des Schlundes 
Entquillt der Feuerſtrom in Wuth, 

Und in dem Siedequalm des Hintergrumdes 

Seh’ ich die Flammenſtadt in ewiger Gluth. 

Die rothe Brandung fchlägt hervor bis an die Zähne, 
Verdammte, Rettung hoffend, ſchwimmen an; 
Do koloſſal zertnirfcht fie die Hyaͤne 

Und fie erneuen aͤngſtlich heiße Bahn, 

In Winkeln bleibt noch vieles zu entdeden, 

So viel Erſchrecklichſtes im ensften Raum! 

Ihr thut ſehr wohl die Sünder zu erſchrecken, 
Sie halten's doch fuͤr Lug und Trug und Traum. 


Bu den Dickteufeln vom kurzen, graden Borne.) 
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Nun wanftige Schuften mit den Feuerbaden ! 
Ihr gluͤht fo recht vom Hoͤllenſchwefel feift; 
Klotzartige, Kurze, nie bewegte Naden! 

Hier unten lauert ob's wie Phosphor gleißt: 
Das iſt das Seelchen, Pſyche mit den Flügeln, 
Die rupft ihr aus, fo iſ's ein garſtiger Wurm; 
Mit meinem Stempel will ich ſie beſiegeln, 
Dann fort mit ihr im Fener⸗Wirbel-Sturm. 


Paßt auf die niedern Regionen, 

Ihr Schläuche, das ift eure Pflicht ; 

Ob's ihr beliebte da zu wohnen, 

So accurat weiß man das nicht. 

Im Nabel ift fie gern zu Haus, 

Nehmt es in Acht fie wifcht euch bort heraus. 
Bu den Duͤrrteufeln vom langen, krummen Horne.) 
Apr Firlefanze, fluͤgelmaͤnniſche Rieſen! 
Greift in die Luft, verſucht euch ohne Raſt; 
Die Arme ſtrack, die Klauen ſcharf gewieſen, 
Daß ihr die Flatternde, die Flüchtige faßt. 
Es ift ihr ſicher ſchlecht im alten Haus, 

Und das Genie es will gleich obenaus. 


Glorie von oben recht s. 


Himmliſche Heerſchaar. 


Folget Geſandte, 
Himmelsverwandte, 





Gemdehlichen Flugs: 

Suͤndern vergeben, 

Staub zu beleben; 

Allen Naturen 

Freundliche Spuren 

Wirtet in Schweben 

Des weitenden Zugs. 

Mephiftopheles. 

Mißtoͤne Hör’ ich, garſtiges Geklimper, 
Bon oben kommt's mit unwillkommnem Tag; 
Es ift das buͤbiſch⸗ maͤdchenhafte Geftämper. 
Wie froͤmmelnder Geſchmack ſich's Tieben mag. 
Ihr wißt wie wir, in tiefversuchten Stunden, 
Vernichtung fannen menſchlichem Geflecht: 
Das Schändlichfte was wir erfunden 
Iſt ihrer Andacht eben vecht. 


Sie kommen gleißnerifh , die Kaffen! 
So haben fie und manchen weggefchnappt, 
Betriegen und mit unfern eignen Waffen; 
ESs find auch Teufel, doch verfappt. 
Hier zu verlieren wär’ euch ew'ge Schande; 
Ans Grab heran und haltet feft am Rande! 
Chor der Engel 
(Roſen ftreuend). 
Roſen, ihr blendenden, 
Balfam verfendenden ! 
Flatternde, ſchwebende. 
Heimlich belebende, 


—— 


Zweigleinbeftůͤgelte, 
Knoſpenentftegekte, 
Eilet zu vͤkuͤhn. 


Fruͤhling entſprieße! 
Purpur und Gruͤn; 
Tragt Paradieſe 
Dem Ruhenden hin, 
Mepbiitopheles 
(u den Satanın). 
Mas duct und zuckt ihr? iſt das Hoͤllenbrauch? 
So haltet Stand und laßt fie ſtreuen. 
An feinen Play ein jeder nu! 
Ste denken wohl mit folchen Bluͤmeleyen 
Die heißen Teufel einzufchneien ; 
Das ſchmilzt und fehrumpft vor eurem Hauch. 
Nun pufter, Puͤſtriche! — Genug, gennug! 
Bor eurem Broden bleicht der ganze Fing. — 
Nicht fo gewaltſam! ſchließet Maut und Naſen: 
Fuͤrwahr, Ihr Habt zu ſtark geblaſen: 
Daß ihr doch nie die rechten Maße kennt! 
Das ſchrumpft nicht mar, es braͤunt ſich, dorr't, es brennt! 
Schon ſchwebr's heran mit giftig Elaven Flammen; 
Stemmt euch dagegen, drängt euch feſt zuſammen: — 
Die Kraft ertifcht! dahin ift aller Muth! 
Die Teufel wittern frembe Schmeichelgiuth. 
Engel. 
Bluͤthen die feligen, 
- Flammen bie froͤblichen, 
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Liebe verbreiten fie, 
Wonne bereiten fie,. 
Herz wie ed mag. . 
Worte die wahren, : 
Aether im Klaren“ Sn 
Eiwigen Schaaren N’ 
Ueberall Tag! ” 
Mephiftopheles. 
O Zluch! o Schande ſolchen Tröpfen ! 
GSatane ſtehen auf den Köpfen, 
Die Plumpen ſchlagen Rad auf Rab 
Und flärgen Arfchlings in die Hölle. 
Gefegn’ euch das verdiente heiße Bad! 
Ich aber bleib’ auf meiner Stelle. — 
(Sid mit den fchwebenden Rofen herumſchlagend.) 


Ierlichtee fort! du! Leuchte noch fo ftart, 
Du bleibſt gehaſcht ein ekler Gallert⸗Quart. 
Was flatterſt du? Willſt du dich packen! — 
Es klemmt wie Pech und Schwefel mir im Nacken. 
Engel, Eher, 
Was euch nicht angehbrt 
Muͤſſet ihr meiden, 
Was euch das Innre fihrt 
Dürft ihr nicht leiden. 
Dringt es gewaltig ein, 
Müffen wir tädhtig ſeyn; 
Liebe nur Liebende 
Führe: herein ! 
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Mepbiftopheles. 


Mie brennt bee Kopf, bad Her, bie Leber brennt, 


Ein überteuftifh Element! 

Weit fpigiger als Hoͤllenfeuer! 

Drum jammert ihr fo ungehener, 
Ungluͤckliche Verliebte! die verſchmaͤht, 
Verdrehten Halfes nach der Liebſten fpäht, 


Auch mir! Was zieht den Kopf auf jene Seite? 
Bin ich mit ihe doch im geſchwornen Gtreite! . 
Der Anblick war mir fonft fo feindlich ſcharf. 

Hat mich ein Fremdes durch und durchgebrungen ? 
Ich mag fie gerne fehn die allerliehften Zungen; 
Was Hält mich ab, daß ich nicht fluchen darf? — 
Und wenn ich mich bethoͤren Laffe, 

Mer Heißt denn Tünftighin der Thor? — 

Die Wetterhuben, die ich haſſe, 

Sie kommen mir doch gar zu Tieblih vor! — 


Ihr fhönen Kinder laßt mich willen: 

Seyd ihr nicht auch von Lucifers Gefchlecht? 

She ſeyd fo huͤbſch, fuͤrwahr ich möcht euch kuͤſſen, 
. Mir iſt's als kommt ihr eben recht. 

Es iſt mir fo behaglich, fo natürlich, 

Als Hätt ich euch ſchon tauſendmal gefehn; 

So heimlich⸗kaͤtzchenhaft begierlich ; 

Mit jedem Blick aufs neue fhöner ſchoͤn. 

D nähert euch, o gönnt mir Einen Bid! - 


Bis rommen fihon, warum wege du zuruͤckr 
Wir nähern und und wenn du Yannit fa Heiß. 
(Die Engel nehmen, umherztehend, den ganzen Raum ein.) 


Mephiftopheles 
der Ind Profcenium gedraͤngt wird). 


Ihe ſcheltet und verdammte Geifter, 

Und feyd die wahren Hexenmeiſter; 

Denn ihr verführet Mann und Weib. — 

Welch ein verfluchtes Abenteuer! 

Iſt dieß das Kiebeselement ? 

Der ganze Korper fteht in Feuer, 

Ich fühle kaum daB e3 im Nacken brennt. — 
Ihr ſchwanket Hin und her, fo ſenkt euch nieder, 
Ein bißchen weltlichen bewegt die Holden Glieder; 
Fuͤrwahr der Ernft ſteht euch recht ſchoͤn! 

Dom möcht’ ich ench nur einmal Yächeln fehn; 
Das wire mir ein ewiges Entzuͤcken. . 
Id meine fo, wie wenn Berllebte bilden, 

Ein Fleiner Zug am Mund fo iff’s geiham. 

Dich langer Burſche, dich mag Ich am liebſten Leiden, 
Die Pfaffenmiene wi dich gar wicht leiden, 

&o fieh’ mich doch ein wenig luͤſtern an! 

Auch koͤnntet ihe anſtaͤnbig⸗ nackter geben, 

Das lange Faltenhemd iſt Aserfiitiih — 

Sie wenden fig — Won hinten anzufehen! — 
Die Racer find dog gar zu appetitiich! 


Shor er Euyel. 
Vendet zur Klaͤrheit 
Ent, liebende Flaimen! 
Die ſich verbammen 
Heite die Wahrheit; 
DAB fie vom Beoſen 
Veoh Ko eriöfen, 
Um in dem Allverein 
Selig zu feym. 
Mephiftopheles ich faſſendo. 
Wie wird mir! — Hiobsartig, Bent an Beule 
Der ganze Kerl, dem' vor ſich ſelber graut, 
Und triumphirt zugleich wenn er ſich ganz durchſchaut, 
Wenn er auf ſich und feinen Stamm verkraut: 
Gerettet find bie eblen Teufelstheile, 
Der Kiebefput er wirft ſich auf die Kant; 
Schon ausgehrannt find bie verruchten Jlammen, 
Und, wie es ſich gehoͤrt, Much” ich euch alzuſammen! 
Chor der Eugel. 
Heilige Gluthen! 
Men fie umſchweben 
Fuͤhlt ſich Im Reben 
Selig mit Guten. 
Alte vereinigt 
Hebt euch und preif’t; 
Luft ift gereinigt, 
Athme der Geift! 
(Sie erheben fich, Fauſtens Unſterbliches entführend.) 
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Mephiftopheles. (ih umſehend). 
Do wie? — wo find fie hingezogen? 
Unmändiges Bolt, du Haft mich uͤberraſcht, 
Sind mit der Beute himmelwaͤrts entflogen; 
Drum haben fie an dieſer Gruft genafcht! 
Mir ift ein großer einziger Schag entwendet; 
Die Hohe Seele die ſich mir verpfaͤndet 
Die Haben fie mir pfiffig weggepaſcht. 
Bei wen fol ich mich nun beklagen? 
Wer ſchafft mir mein erworbnes Necht? 
Du bift getaͤuſcht in deinen alten Tagen, 
Du haft’8 verdient, ed geht dir grimmig ſchlecht. 
Ich Habe ſchimpflich mißgehandelt, 
Ein großer Aufwand, ſchmaͤhlich! ift verthan; 
Gemein Geläft, abfurbe Liebſchaft wandelt 
Den anudgepichten Teufel an. 
Und Hat mit diefem Eindifch tollen Ding 
Der Kiugerfahrne ſich beſchaͤftigt, 
So ift fürwahr die Thorheit nicht gering 
Die feiner fi am Schluß bemächtigt, 
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Bergſchluchten, Wald, Zels, Cindbe. 





Heilige Anachoreten 
«gebirgauf vertheilt, gelagert zwiſchen Klüften). 


Chor und Echo. 
Waldung, fie ſchwankt heran, 
Felſen, fie Yaften dran, 
Wurzeln, fie klammern an, 
Stamm dicht an Stamm Hinan, 
Woge nach Woge fprigt, 
Hoͤhle die tieffte fügt; 
Köwen fie fchleichen ſtumm⸗ 
Freundlich um und herum, 
Ehren geweihten Drt 
Heiligen Kiebeshort. 


Pater eestatleus 
(aufs und abfchwebend). 


Ewiger Wonnebrand, 
Gluͤhendes Liebeband, 
Siedender Schmerz der Brufl. 
Schaͤumende Gottes Luft. 
Pfeile durchbringet mich, 
Ranzen bezwinget mid, 
Keulen zerfchmettert mich, 
. Blige burchwettert mid; 

Dab ja das Nichtige, 

Alles verflüchtige, 


— 


Glaͤnze ber Dauzrflern 
Ewiger Liebe Kern. 
Pater profundus 
(tiefe Resten). 
Wie Zerfenabgrund mir zu Tßen 
Auf tiefem Abgrund Taftenb ruht, 
Wie taufend Baͤche ſraheenb Michen 
Zum graufen Sturz bes Schaub ber Fiuth, 
Wie ſtrack, mit eignem Tulftigen Triebe, 
Der Stamm fi in bie Alifte trägt: 
Sao iſt ed bie allmächtige Siebe 
Die alles bildet, alles hegt. 


Iſt um mich her eim wildes Wraufen 
Als wogte Wald und Feolſengrund! 
Und Hoch ſtuͤrzt, liebevoll im Sauſen, 
Die Waſſerfuͤlle ſich zum Schlund, 
Berufen gleich das Thal zu waͤſſern; 
Der Blitz, der flammend niederſchlug 
Die Atmoſphaͤre zu verbeſſern, 

Die Gift und Dunſt im Buſen trug, 
Sind Liebesboten, fre vertänden 

Was ewig fhaffend uns umwullt. 
Mein Innres ındg’ es auch entzänben 
Wo ſich der Geift, verworren, Tall, 
Verquaͤlt in ftumpfer Sinne Schramten, 
Scharfangefgloffnem Kettenfagnerz. 
D Gott! befhwichtige bie Gedanken, 
Erleuchte mein bebärftig Herz. 








Pater Semmphieus. 
(mittlere Nagten). 

Welch ein Morgenmwöltchen ſchnachet 
Durch der Tannen ſchwanbend Saar! 
Ahn' ich was im Innern lebet 
Es iſt junge Gaſterſchaus. 

Chor ſelger Ruaben. 
Sag' und, Vater, wo wir malte, 
Sag’ und, Guter, wer wir And? 
Gluͤcklich find wir, allen allen 
Iſt das Dafeyn fo gelink. 

Pater Serapklews. 
Knaben! Mitternachts Geborne, 
Halb erſchloſſen Geift und Sim, 
Sie: bie Eltern gleich Vertoune, 
Für die Engel zum Gewiun. 
Dad ein Liebender zugegen 
Fuͤhlt ihr wohl, fo naye euch nur; 
Dog von ſchroffen Erbewegen, 
Glauͤckliche: Habt ihr keine Spur. 
GSteigt herab in meine Augen 
Welts und erdgemaͤß Orzan, 
Könnt fie als die euern Lranchen, 
Schaut euch diefe Gogens an. 

(Ex nt ſie in Ki) 

Das find Bäume, das find Teen, 
Waſſerſtrom, der abeſtuͤrzt 
Und mit ungeheurem Walzen 
Si den fteilen Weg verkuͤrzt. 





Selige Knaben (von innen). 
Das ift mächtig anzufchauen ; 
Doch zu däfter ift der Drt, 
Schuͤttelt uns mit Schred und Grauen. 
Edler, Guter, Laß und fort! 
Pater Seraphleus 
Steigt Hinan zu höhrem Kreife, 
Wachſet immer unvermertt, 
Wie, nach ewig reiner Weife, 
Gottes Gegenwart verftärtt. 
Denn das ift der Geifter Nahrung 
Die im freiften. Aether waltet: 
Ewigen Kiebend Offenbarung 
Die zur Seligkeit entfaltet. 
Chor feliger Kuaben Cum die hoͤchſten Cipfer kreiſend). 
Haͤnde verſchlinget 
Freudig zum Ringverein, 
Regt euch und ſinget 
Heilige Gefuͤhle drein; 
Goͤttlich belehret 
Duͤrft ihr vertraun, 
Den ihr verehret 
Werdet ihr ſchaun. 
Engel ((chwebend in ber hoͤhern Aumoſphaͤre, 
Fauſtens Unſterbliches tragend). 
Gerettet iſt das edle Glied 
Der Geiſterwelt vom Boͤſen: 
Wer immer ſtrebend ſich bemuͤht 
Den koͤnnen wir erloͤſen; 
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Und Hat an ihm die Liebe gar 
Don oben Theil genommen, 
Begegnet ihm die felige Schaar 
Mir herzlichem Willkommen. 





Die jüngeren Eugel. 


Jene Roſen, aus den Händen 
Liebend⸗heiliger Büßerinnen, 
Halfen uns den Gieg gewinnen, 
Und das Hohe Wert vollenden, 
Diefen Seelenfchag erbeuten, 
Boͤſe wichen als wie freuten, 
Teufel flohen als wir trafen. 
Statt gewohnter Hoͤllenſtrafen 
Fuͤhlten Liebesqual die Geiſter; 
Selbſt der alte Satans⸗Meiſter 
War von ſpitzer Pein durchdrungen. 
Jauchzet auf! es iſt gelungen. 


Die vollendeteren Engel. 


Uns bleibt ein Erdenreſt 

Zu tragen peinlich, 

Und wär’ er von Asbeft 

Er ift nicht reinlich. 

Wenn ftarfe Geiftestraft 

Die Elemente 

An fi herangerafft, 

Kein Engel trennte 
Soethe's Fauſt. II. 
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Geeinte Zwienatur 

Der innigen Beiden, 

Die ewige Liebe nur 
Bermag’s zu ſcheiden. 

Die jüngeren Engel. 

Nebelnd um Felſenhoͤh 
Spuͤr' ich ſo eben, 

Regend ſich in der NAEH, 

Ein Geiſter⸗Leben. 

Die Woͤlkchen werden klar, 
Ich ſeh' bewegte Schaar 
Seliger Knaben, 

Los von der Erde Druck, 
Im Kreis geſellt, 

Die ſich erlaben 

Am neuen Lenz und Schmuck 
Der obern Welt. 

Sey er zum Anbeginn, 
Steigendem Bollgewinn, 
Diefen gefellt! 

Die feligen Ruaben. 

Freudig empfangen wir 
Diefen im Puppenftand; 

Alfo erlangen wir 

Englifyes Unterpfand. 

Loͤſet die Flocken 108 

Die ihn umgeben, 
Schon iſt er ſchoͤn und groß 
Bon heiligem Leben. 
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"Doctor Marlianus 
(in der hoͤchſten, reinlichſten Belle). 


Hier ift die Ausſicht frei, 
Der Geift erhoben. 

Dort ziehen Frau'n vorbei, 
Schwebend nach oben; 
Die Herrliche mitteninn 
Am Sternentranze, 

Die Himmeldtönigin, 

Ich ſeh's am Glanze. 


Entjuͤckt.) 


Hoͤchſte Herrſcherin dev Welt: 
Laſſe mich, im blauen, 
Ausgeſpannten Himmelszelt, 
Dein Geheimniß ſchauen. 
Billige was des Mannes Bruſt 
Ernſt und zart beweget 

"And mit Heiliger Liebesluſt 
Die entgegen träget. 
Unbezwinglich unfer “Muth 
Wenn du Hehr gebieteft, 
Pidtzlich mildert fich die Gluth 
Wie du uns befriedeſt. 
Jungfrau, rein im ſchoͤnſten Sinn, 
Mutter, Ehren würdig, 

Uns erwählte Königin, 
Göttern ebenbuͤrtig. 
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Um fie verſchungen 
Sich leichte Woͤlkchen, 
Sind Buͤßerinnen, 
Ein zartes Voͤlkchen, 
Um Ihre Knie 
Den Aether ſchluͤrfend, 
Gnade beduͤrfend. 
Dir, der Unberuͤhrbaren, 
Iſt es nicht benommen 
Daß die leicht Verfuͤhrbaren 
Traulich zu dir kommen. 





In die Schwachheit hingerafft 

Sind ſie ſchwer zu retten; 

Wer zerreißt aus eigner Kraft 
Der Geläfte Ketten? 

Wie entgleitet ſchnell der Fuß 
Schiefem glattem Boden? 

Wen bethört nicht Bir und Gruß? 
Schmeichelhafter Odem? 


Mater zloriossa 
(ſchwebt einher). 


Ehrr der Büßerinnen, 
Du ſchwebſt zu Höhen 
Der ewigen Reiche, 
Vernimm das Flehen- 
Du Ohnegleiche! 
Du Gnadenreiche! 
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HEERES 


Magna peeeatriz (St. Lucae Vu, 56). 

Bei der Liebe, die den Füßen, 

Deines gottverflärten Sohnes 

Ahränen ließ zum Balſam frießen, 

Iron des Phariſaͤer⸗Hohnes; 

Beim Gefäße, das fo reichlich 

Tropfte Wohlgeruch hernieder; 

Bei den Locken, die ſo weichlich 

Trockneten die heiligen Glieder — 


. Mulier Samaritana (St. Joh. IV). 


Bei dem Bronn, zu dem fon weiland 
Abram Tieß die Heerde führen; 

Bei dem Eimer, der dem Heiland 
Kuͤhl die Kippe durft' berühren ; 

Bei der veinen reihen Quelle, 

Die nun borther fich ergießet, 
Ueberftäffig, ewig helle, 

Ringe durch alle Welten fließet — 


Maria Aegyptinen. (Aota Sanctorun). 
Bei dem hochgeweihten Orte, 
Wo den Heren man niedertieß; 
Bei dem Arm, der. von der Pforte. 
Warnend mich zuruͤcke ſtieß; 
Bei der vierzigjährtgen: Buße; 
Der ich treu In Wuͤſten blieb; 
Bei dem feligen Scheibegruße, 
Den im Sand ich niederſchrieb — 
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Zu drey. 

Die du großen Sünbderinnen 
Deine Nähe nicht verweigerft, 
Und ein büßended Gewinnen 
In die Ewigfeiten fteigerft, 
Sonn’ auch diefer guten Seele, 
Die ſich einmal nur vergeffen, 
Die nicht ahnte daß fie fehle, 
Dein Berzeihen angemeffen: 


Uns Poenitentium 
"(font Gretchen genannt. Sich anſchmiegend). 
Neige, neige 
Du Ohnegleiche, 
Du Strahlenreiche, 
Dein Antlitz gnaͤdig meinem Gluͤd 
Der fruͤh Geliebte, 
Nicht mehr Getruͤbte, 
Er kommt zuruͤck. 


Selige Knaben 
«in Kreiöbewegung ſich naͤhernd). 
Er uͤberwaͤchſet und ſchon 
An maͤchtigen Gliedern, 
Wird treuer Pflege Lohn 
Reichlich erwiedern. 
Wir wurden fruͤh entfernt 
Von Lebechoͤren; 
Doch dieſer Hat gelernt, 
Er wird uns lehren. 





343 





Die eine Büßerin fonft Gretchen genannt. 
Vom edlen Geifterchor umgeben, 
Wird fi der Reue kaum gewahr, 
Er ahnet kaum das frifche Leben 
Sp gleicht er ſchon der heiligen Schaar. 
Sich wie er jedem Erdenbande 
Der alten Hülle fich entrafft, 
Und aus dtherifhem Gewande 
Hervortritt erfte Jugendkraft! 
Vergoͤnne mir ihn zu beichren, 
Noch blendet ihn der neue Tag. 
Niater gloriosa. 
Komm! hebe dich zu Höhern Sphären, 
Wenn er dich ahnet folgt er nach. 
Doetor Marianus 
(auf dem Angeſicht anbetend). 
Blicket auf zum Retterblick 
Alle reuig arten, 
Eu zu feligem Geſchick 
Dantend uͤmzuarten. 
Werde jeder beif’re Sinn 
Dir zum Dienft erbötig; 
Jungfrau, Mutter, Königin, 
- Göttin bleibe gnaͤdig! 
Chorus mysticus. 
Alles Vergängliche 
Iſt nur ein Gleichniß; 
Das Unzulaͤngliche 
Hier wird's Ereigniß; 
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Das uͤnbeſchreibliche 

Hier iſt ed. :geihan; 

Dos Ewig⸗Weiblicht 
Zieht und: hinan. 
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Savonarola. 
Ein Gedicht 


von 
Nicolaus Lenau. 
Velinpapier in Umſchlag broch. Preis 2 fl. a2 kr. 
oder 1 Rthlr. 16 sr. 

Gruͤndliche Hiftorifge Studien haben in unferer Zeit 
ein neues Licht auf den florentinifpen Neformator ges 
worfen. Ein anerfannter Dichter entlehnt in gegen⸗ 
wärtiger Darftellung die Fackel der Geſchichte, und fie 
wirft in feiner Hand den vertlärenden Schimmer ber 
Doefie über einen der edelften Kämpfer für eine Sache, 
beren — zu fpät, von einer aufgeflärteren und glüd: 
licheren Nachwelt beweinteer — Märtyrer er geworden 
ift. Dabei H.t der Verfaffer allen Berfuchungen wider: 
ftanden, zu welden ihn eine Verwechslung der Zeit, 
die er zum Gegenftand feiner Diptung gewählt hat, 
mit fpätern Erſcheinungen verführen fonnte, Als Dichter 
bat er, mit künftlerifper Befonnenheit, die Flammen, 
durch welche Savonarola ftarb, zur poetifhen Glorie 
verflärend, ihn doch nicht von dem hiftorifyen Boden, 
in welgem feine Tätigkeit und feine Geiſteseigenthuͤm⸗ 
lichkeit wurzelte, losgeriſſen, um ihn in ein ideales 
Bacuum zu ftellen; er hat durch tiefere® Eingehen in 
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den Meist jemer Zeit mit all ſeinen Zuͤgen, feinen Ge⸗ 
brechen und Flecken, welche einem großen und reinen 
Charakter zur Folie dienen, ebenſo der Wahrheit bie 
Ehre gegeben, als die poetiihe Wirkung rein erhalten . 
und verſtaͤrkt. Savonarola erfcheint ald das, was er 
war, als der Arzt der damals kranken Kire, und die 
im Gegenftand felbft liegende Poefie ift, wie man es 
von dem Werfaffer erwarten durfte, durchaus keinen 
aͤußerlichen, mit der eiferfüichtigen Selbſtſtaͤndigkeit ber 
Mufe unverträgiuhen Zweden dienftbar gemadt. Wir 
hoffen, daß diefe Dichtung, in welcher ächte Poeſie 
mis einer frifchen und tiefen Begeifterung für die Herrs 
lichkeit des chriftiicgen Glaubens Hand in Hand geht, 
fi recht viele Freunde erwerben werde. 


Stuttgart nnd Bübingen. 
J. G. Eotta’fge Buchhandlung. 
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